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Defchreibung 
der ÄAlteften bisher bekannten Landfarte aus dem 
‚Mittelalter, im Befige des Klofterd Ebftorf. 


(Hierbei eine lithographirte und illuminirte Zeichnung.) 


Bon dem Herrn Geheimen Ganzleirathe Ritter Blumenbad 
zu Sannover. 


Durch eine Eurze Nachricht in der hannoverfchen Zei: 
tung v. 3. 1833 aufmerkfam darauf gemacht, daß in dem 
Archive des Klofters Ehftorf im Lüneburgifchen vor eini- 
ger Zeit eine Landkarte von anfcheinend fehr hohem Al: 
ter entdeckt worden fei — wandte fich die Redaction diefer 
Blätter an den Deren Amtmann Woempner in Ebftorf, 
um durch deffen Gefälligkeit eine nähere Auskunft über 
diefen Fund zu erlangen. Die Bereitwilligfeit, womit 
derfelbe diefem Wunfche entgegengefommen, hat die Frau 
Abtiffin von der Wenfe bewogen, jene merkwürdige 
Urkunde — deren Befchreibung im Nachftehenden erfolgt 
— zur Anfiht nah Hannover zu überſchicken, und feßt 
uns nunmehr in den Stand, ald Augenzeuge darüber 
zu berichten. | 

Che wir jedoch zur Befchreibung felbft übergehen, 
folgt bier das Wenige, was über die Entdedung dieſes 
Alterthbums zu erforfchen gewefen ift. Der Herr Amt: 
mann Woempner fihreibt: 

(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 1 
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2 I. Befchreibung der älteften bisher bekannten 


„Nähere Auffhlüffe über das Bild « (die Karte) 
»laſſen fich nicht ermitteln. Es ift in einem Gemache 
"des hiefigen Klofters gefunden, wo früher vasa sacra, 
Stangen, welche vielleicht bei Umzügen gebraucht, Mutter: 
marienbilder, Altardecken u. dergl. aufbewahrt worden, - 
namentlich auf einem Börte, wo ed, nach wahrfcheinlich 
ſehr langem Liegen völlig mit Staub bedeckt gemefen. 
Weil das Gemach feucht. gewefen, hat man die dort 
aufbewahrten Gegenftände wegſchaffen wollen und, bei 
der Gelegenheit, das Bild vor einigen Jahren entdeckt. 
Damals find Stangen daran befindlich gemwefen, darauf 
eö gerollt werden können, und fo ift es anfänglid auf: 
gerollt auf dem Klofterchore aufgeftellt gemwefen, wo von 
‚ einem unbekannten Frevler das Stück herausgefchnitten 
worden, was gegenwärtig noch fehlt. « 
Viel mehr, ald was diefe Benachrichtigung enthält, 


ließ fih ſchon im Voraus nicht erwarten. Es genügt 


auch, um darzuthun, daß diefe Merkwürdigkeit fchon 
feit Jahrhunderten im Befige des Kloſters gemwefen fein 
müſſe. | 
Menden wir und nun zu der Befchreibung felbft: 
fo zeigt freilich ein bloßer Hinblick auf diefe unförmlich 
große Urkunde, daß uns hier eine Landkarte vorliege; 
allein ein jetziger Schüler oder Lehrer der Geographie 
würde, bei Erwägung ber Ländergeftalten, ſchwerlich er- 
rathen: welcher Theil unferer Erde hier abgebildet fei? 
er würde wenigſtens irgend eine Specialfarte mit un: 
zähligen FSlüffen und Bächen darin zu erbliden glauben. 
Die Karte enthält eine Ausdehnung von 12 Fuß 
Höhe und 10 Fuß Breite. Dreifig große Pergament: 


Landfarte aus dem Mittelalter. 3 


bogen, fünf in jeder Reihe, find forgfältig mittelft fehma= 
ler Pergamentfkreifen aneinander genähet, um. jene große 
Tafel zu bilden, auf welche der Maler feine Vorftellung 
von der Geftalt der damals bekannten Welt, d. h. unfrer 
Erde, mit Wafferfarben dargeftellt hat. Die Buchftaben: . 
form der eingefchriebenen Länder: und Orts-Namen, auf 
welche wir unten zurückkommen werden, gibt einen An: 
lehnungspunft für die Beſtimmung ded Alters dieſes 
Werks; hier genligt es zu bemerken, daß damals von 
einer Kenntniß » ber neuen Welt« noch Eeine Rede war, . 
und daß mithin die hier dargeftellte HalbEugel nur Eu: 
ropa, Afien und Afrika befafft. Es zeigt fich daher ein 
Zirkel von 10 Fuß Durchmeffer, der dieſe drei Welt: 
theile, den damaligen Nachrichten zufolge, mehr oder 
minder vollftändig, darftellen fol. Vermuthlich nad) der 
ſcholaſtiſchen WVorftellung damaliger Zeit: . » Chriftus iſt 
die Welt — trägt die Welt erblidt man oben unter 
dem höchſten Umkreife des Gradmefferd (wenn man ben 
Zirkel felbft mit unfern jegigen Planigloben vergleichen 
will; denn von Grabmeffungen felbft ift Feine Spur- vor: 
handen) das faft lebensgroße Antlis Chrifti; an den 
außerften Enden des Kreifes zur rechten und linken ra⸗ 
gen die ausgebreiteten Hände Chrifti hervor, und unten 
eben fo die beiden Füße; fo daß die Darfkellung des 
Ganzen fo zu verſtehen ift: als ob die Figur des 
Heilandes die ——— vor ſich halte und 
dDarzeige. _ 

Wenden wir nun aber ı einen Blick auf hei eigent- 
lichen Inhalt der Karte — auf die Form der Länder 
und Meere: ſo wird kein jetziger Geograph EN 

; 


4 I. Befchreibung der alteften bisher befannten 


was er vor fich fieht. Die verfchiedenen Welttheile nicht 
allein, fondern auch die einzelnen Länder derfelben find 
ohne alle Berukfichtigung "ihrer äußern Geftalt verzeich 
net (alle Inſeln find ohne Unterfchied eiformig angege: 
ben); und mehr noch wird der Überblick dadurch erſchwert, 
daß jeder Abftand der Länder unter ſich durch Meere 
— felbft die allerausgedehnteften — gänzlich verfehlt, 
oder lieber abfichtlih unberudfichtigt geblieben iſt: die 
Meere. trennen hier die Länder nicht anders, ald wären 
fie Binnenflüffe. Es dauerte daher lange, ehe ich mich, 
nach wiederholter Betrachtung, aus dem Syſteme diefer 
Karte herausfinden Fonnte. Indeß eine, oben. in der 
Ede angegebene befondere Figur fiheint dem Beſchauer 
diefes Syſtem verfinnlichen zu follen: und wird denn 
auch die fernere Beſchreibung deutlicher machen. Dieſe 
Figur fieht fo aus: 


Asia. 





Europa. | Africa. 


und liegt der Anordnung der Karte zu Grunde. Die, 
obige Kreuzfigue nämlich flellt ungefähr das oben fchon 
erwähnte Chriſtusbild mit ausgeſtreckten Armen dar; 
etwa bis zum Gürtel herab iſt Afien gezeichnet; zu ſei— 
ner Rechten abwärtd Europa .und zur Linken Afrika. 
Afien und Afrika aber umfafft die Karte nicht ganz; 
Beide endigen in unbeflimmten Grenzen, die mit vielen 
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fabelhaften Thieren und Menfchengefchledhtern : bemalt 
find. Es zeigt fich zugleich aus diefer Figur, daß man 
fi) auf der hier befchriebenen Karte nicht — wie hergebrach: 
ter Maßen auf.unfern jegigen Landkarten — oben den 
Nord: und unten den Süd-Pol zu denken hat; fondern 
daß diefe Seiten hier Offen. und Weften gegen einander 
ftellen. Er RE 

So wenig nun, wie ſchon erwähnt, die Geftalten 
und die Lage der verfchiedenen Welttheile,- Länder und 
Inſeln in einem richtigen geographifchen Verhältniſſe zu 
einander ftehen; chen fo wenig iſt an eine zutreffende 
Genauigkeit der Lage von: Städten und fonftigen Orten 
zu denken, mit denen die Karte dicht überſäet iſt. Die 
einzelnen Städte find von dem Maler in ber Art ges 
zeichnet, wie fie ungefähr auf alten Stadtfiegeln und 
Münzen vorkommen, d. h. zwei Thüren mit einer Stadt 
mauer verbunden, ein Thor, und rothe und grüne Dä— 
cher, die über der Mauer hervorragen. Die übrigen 
Orte beftehen in berühmten Klöftern, die in der Geftalt 
eines Eleinen Hauſes oder einer Kirche eingetragen find. 

Gerade, in dem Mittelpuntte der Karte erblidt man 
Serufalem mit dem heiligen ‚Grabe und ber Auf 
erftehung Chrifti: der einzige Punkt, der durch eine 
reiche Vergoldung das Auge vorzugsmweife an fich zieht. 
Bon diefem feſten Punkte aus hat fi) die Anordnung 
aller übrigen auf dem gegebenen. Raume fügen ‚müffen. 
Sn Europa bot Deutfchland und Sstalien begreiflicher. 
Weiſe vorzüglidy viele bekannte Dite und Namen bar, 
und fo mag es wohl gekommen fein, daß für Frankreich 
und Spanien wenig Raum mehr übrig blieb; auf den 
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Rhein folgt fchnell »eivitas Parisius« (sic), einige fran: 
zöfifche Klöfter, und dann eben fo dürftig Spanien mit 
wenigen Seehäfen. | 

Außer den Städten und Klöftern-aber finden ſich in 
Aſien und Afrika noch eine Menge Malereien von fabel: 
haften Völkern, wilden Thieren und merkwürdigen Ge: 
bäuden, mit Eurzen beigefchriebenen Erläuterungen in 
lateinifcher Sprache. So fehen wir Elephanten, Löwen, 
Luchfe, - Auerochfen und Pferde; den Kampf mit dem 
Bogel Greif, den Phönir, den Pelican, der feine Sun: 
gen mit dem Blute tränft; das Paradies mit Adam und 
Eva, die Feueropfer der alten Parfen, die Eriegerifchen 
Amazonen, dad goldene Vließ, in Geftalt eines gelben 
Bärenfelld an den Stadttburm von Colchis genagelt, 
die Ameifen, die in Mefapotamien das Gold zufammen: 
tragen; verfchiedene heilige Gräber der Apoftel, als St. 
Thomae Apoft., St. Bartholomaei zu Hieropolis, St. 
Philippi zu Caeſarea u. dergl. 

In Beziehung auf den naturhiſtoriſchen Theil dieſer 
Malereien (und leider nur auf dieſen) finden ſich in den 
vier leeren Ecken der Karte noch ausführlichere Nach— 
richten und Beſchreibungen der abgebildeteten Thiere, be: 
ſonders was ihre fabelhafte Natur betrifft, ebenfalls la: 
teinifch eingetragen. 


So weit diefe wörtliche Befchreibung der vorliegen: 
den Alterthümlichkeit eine Vorſtellung des Ganzen zu 
geben im Stande ift, erhellt daraus ſchon, daß — mas 
freilich die Hauptfahe wäre — die Geographie der ba: 
maligen Zeit, wiffenfchaftlich erwogen, Eeine neue Auf: 
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Ihlüffe aus diefer Karte ertsarten kann. Sie ift in fo: 
fern nichts weiter, als eine Merkwürdigkeit von hohem 
Alterthume. 

Aber drei andere Fragen drängen ſich bei ihrer Be: 
trahtung auf, deren Beantwortung zu mandyen inter: 
effanten Nebenbetrachtungen führt. Nämlich: wo und in 
welcher Zeit iſt diefe Karte verfertigt? welcher Hülfs: 
mittel bat der Verfertiger ſich dabei bedient? und zu 
welhem Zwecke ift fie zunächft angefertigt worden ? 

I. 

Eine Frage, die ſich zunächſt aufdeingt, ift die: 
ob nicht etwa der Anfertiger ein Eremplar der ptolo: 
mäifhen Reifefarten — ber berühmten f. g. peu: 
tingerfchen Zafeln — vor Augen gehabt habe? Xeider 
muß bei einiger näheren Betrachtung auch diefe Trage 
verneint werden. Die oberflächlichfte Vergleichung beider 
Karten antwortet fchon verneinend. Während. auf den 
peutingerfchen Zafeln die Geftalt der. Erdtheile, die fie 
umfaffen, von Portugal bis zum Ausfluffe des Ganges, 
in einem langen, ſchmalen Erdſtrich, gleichfam wie den 
gedehnten Stiefel Italiens, darftellen: findet fich bier 
der nämliche Erbdtheil in der Kreisform. eines Planiglobus 
ausgebreitet; und Diefes hat feine natürlihe Folge auf 
die Geftalt jedes einzelnen Landes geäußert. Aber auch 
hiervon abgefehen, fo. ift nicht allein die Anzahl der 
Orte, die den Alten vollig unbekannt fein mufften, die 
bei weitem geöffere auf diefer Karte; fondern es find 
auch die geographifhen Nachrichten der Alten nur in 
Hinfiht aufAfien und Afrika benugt worden, und zwar, 
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wie der Augenfchein ergibt, nur nad ber ungefähren 
Angabe ihrer Lage. Endlich aber fehlen hier die, die 
peutingerfchen Tafeln fo wichtig auszeichnenden, Beſtim⸗ 
mungen ber NReifeentfernungen von Drt zu Dit an 
den Straßenzligen. Bon Wegen, durch welche die Drte 
verbunden find, ift auf unfrer Karte hier überall Feine 
Nede, noch daß die Entfernung benachbarter Drte nad) 
Stunden» oder Meilen: Zahl angegeben wäre. Hätte der 
Verfertiger unfrer Karte aber ein folhes Mufter der Al: 
ten vor Augen gehabt; fo würde er fich bald überzeugt 
haben, daß die Anfertigung einer Landkarte nad) ſolchem 
Vorbilde völlig unbrauhbar fei, wenn man die darin 
eingetragenen Längen ber Marfchrouten weglaſſe; er würde 
auf diefen befondern Nugen einer Landkarte aufmerkfam 
geworden fein, hätte ihn ficherlih nicht von der Hand 
gerwiefen, und’ wäre in den meiften Fällen auch bei ber 
Eintragung der Orte der neuern Geographie feiner Zeit 
im Stande gemwefen, nad) eben dieſem Syſteme zu ver: 
fahren, da die Neifebefchreiber des Mittelalters in ihren 
Berichten gerade :eben fo verfahren und nur die Melt: 
gegend, der fie nachgereift, und die Zahl der Zagereifen 
angeben, die fie von Drt zu Drt unterwegs gewefer 
find. Auch wären, unter jener Vorausfegung, gewiß uns 
bekannte Drte oder griechifche Ortönamen in unfere Karte 
eingefchlichen; Dem ift aber nicht fo. Zwar erwähnt 
von Murr (Befchreibung von Nürnberg. 1778) einer 
Händfchrift des Ptolomäus aus dem fünfzehnten Sahr- 
hundert in der Ebnerſchen Bibliothet: »mit 27 in 
Wafferfarben gemalten Karten des Nikolaus Donis, eines 
Benedictiner-Mönchs zu Reichenbach, der die griechifchen 


Landkarte aus dem Mittelalter. 9 


Namen auf den, vom Mechaniker Agathodaemon zu 
Alerandrien im fünften Sahrhundert zur ptolomäifchen 
Erdbefchreibung gefertigten Karten am erften in’s La: 
teiniſche überfegte. «“ Allein der Mönch Donis farb 1471 
und unfere vorliegende Karte ift bedeutend älter. Daß 
wie alfo hier die Copei einer (wenn auch erweiterten) 
Karte des claffifchen Altertbums vor uns hätten, Tann 
mit Grunde nicht angenommen werben. 

Müffen wir nun zwar. hierauf verzichten und da⸗ 
neben auch anerkennen, baß für die Wiſſenſchaft die 
peutingerfhen Zafeln von eimer ganz andern Wichtig: 
Eeit, als unfere vorliegende Weltkarte find: To gibt diefe 
Kestere doc einen Beweis von ber Echtheit. jener Tafeln, 
ber in Beziehung auf fie nicht hoch genug angefchlagen 
werden kann. Der gelehrte Streit nämlich, ob wir in 
den peutingerfchen Tafeln wirklich eine Gopei der ptolo: 
mäifchen oder doch wenigſtens anderer Karten des claffi: 
Shen Alterthums vor uns haben, ift noch immer nicht 
über allen Zweifel hinaus gehoben. Diefe von Man: 
nert im Sahre 1824 in Geſtalt eines Facfimile's her: 
ausgegebenen Zafeln zeigen nicht allein durch eine Menge 
Ortsnamen, bie die Alten nicht kannten und nicht Fen- 
nen Eonnten, daß fie zunächft das Werk eines gelehrten 
Mönchs des Mittelalters find; fondern auch die Schrift: 
züge ergeben, daß die Anfertigung jener Tafeln ganz in 
das nämliche Zeitalter zu fegen ift, welchem unfere Karte 
angehört. Die Frage war nur: ob jener Mönch nicht 
ein alte Vorbild aus der claffiichen Zeit vor Augen ge: 
habt habe, welches er nachzeichnete, wenngleich er es 
mit feinen eigenen geographifchen Kenntniffen einer fpa- 
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tern Zeit bereicherte? Diefe Frage bat Mannert und 
zwar aus inneren Gründen, als zu bejahen bargeftellt. 
Nun aber gewinnt diefe Anficht durch die ebftorfer Karte 
einen bedeutenden außern Unterflügungspuntt. Wir 
fehben namlich aus einer Zufammenftellung diefer und der 
peutingerfchen Karte, daB es zu einer und derfelben Zeit 
zwei. Arten von Weltkarten. in Zeutfchland gab, und — 
wie fich weiter unten zeigen wird — gangbar waren, bie 
in ihrer Darftellung und Anordnung himmelweit von 
einander abwichen. Für diefe große Abweichung aber 
lafft fi Fein andrer natürlicher Grund angeben, als, 
daß der Anfertiger der einen der Vorftellung und dem 
Borbilde einer römiſchen Marſch- und Weife- Karte, der 
dee andern hingegen den mehr naturgemäßen Nach: 
richten neuerer Neifenden gefolgt fei. Und in diefer Hin: 
ficht hat beiläufig. auch die Entdedung unfrer ebftorfer 
Karte eine wiffenfchaftlihe Bedeutung. 

Wenn wir nad) diefer Abfchweifung, zu unfrer Karte 
zurückkehren; fo ift bie Wahrnehmung von Wichtigkeit: 
daß diefe Karte nicht etwa nur bie Arbeit eines fleißi- 
gen, gelehrten Mönchs gemwefen, ber fie für feinen Pri— 
vatgebrauc) angefertigt hätte; fondern daß fie durchaus 
da8 Gepräge einer gewiffen Sabrifarbeit an fich trägt, 
woraus wir auf Vervielfältigung ſolcher Karten und 
mithin auf den Stand des damaligen geographifchen 
Unterrichts im Allgemeinen fchließen Eönnen. Nicht allein 
die, auf einem gewiffen Herfommen beruhende wappen⸗ 
artige Darftellung der eingetragenen Städte; fondern 
mehr noch bie heraldifche Geftalt der wilden Thiere und 
die richtige Zeichnung in Menfchenfiguren und Gewändern 


* 
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befunden einen Künftler, einen Maler, der ſich 
von Haus aus mit dergleichen: Arbeit befchäfftigt haben 
muß. Dazu aber kommt noch, daß in den beigefchrie- 
benen Iateinifhen Wortbezeichnungen fih nicht felten 
Schreibfehler eingefchlichen haben, wie fie leicht bei 
‚einem, ber Sprache und der Dinge an ſich Unkundigen, 
der nur von einer Karte mechanifch in die andere über: 
zutragen bemühet ift, vorkommen müffen. Oben haben 
wir ſchon beiläufig der »civitas Parisius« erwähnt; bei 
dem Mainſtrome (moenus) fteht: ymoyn fluvius«; bei 
der Aller: »Aira« (ffatt Alra); bei der Elbe: »Albia« 
(fatt Albis) u. bergl, mehr. So etwas wäre dem Ge: 
Iehrten fchmwerlich begegnet, der feine Karte aus fehrift: 
lihen Nachrichten zufammengetragen ‚hätte. 

Sch leugne nicht, daß ich Anfangs, wenn ich dieſe 
fahritmäßige Malerei betrachtete und mich erinnerte, 
daß ſchon im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert 
eine Zunft der Kartenmaler in Nürnberg und Augs— 
burg vorkommt — denen man bisher die Anfertigung 
von Spielkarten beigelegt hat — der Meinung war, 
daß darunter wohl folhe Landkartenmaler verftanden 
fein könnten; zumal fie nah von Murr (a. a. DO.) 
im Sahre 1438 in Nürnberg mit der Zunft der Brief— 
maler und Illuminirer vereinigt find. Doch erfordert 
die Wahrheit, zu bemerken, daß ich diefe Kartenmaler 
zu berfelben Zeit auch mit den Buchbindern und Perga: 
mentmachern verbunden finde. | 

Über den Zeitraum, in welchen die Verfertigung 
unfer Weltkarte fällt, läſſt die Geftalt der Buchftaben 
in den beigefchriebenen Wörtern und Erklärungen Eeinen 
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Bweifel übrig: fie gehören der Zeit vom dreizehnten in's 
vierzehnte Jahrhundert an. Sollte es aber auch in diefer 
Hinfiht noch einer anderweiten. Unterftügung bedürfen; 
fo wird der Kenner in der Zeichnung und dem ganzen 
Style der hier dargefielten Menfchenfiguren die völlige 
Gleichheit mit den älteften ausgemalten Handfchriften 
des Sachſenrechts, als der oldenburger vom Jahre 1336, 
der görliger vom Sahre 1387, der dresdener, wolfen: 
büttelee und heidelberger aus dem dreizehnten oder vier 
zehnten Sahehundert )), nicht verfennen. Was der un: 
ten angezogene Kopp von bem heidelberger Sacjfen: 
fpiegel fagt, pafft auch bier. volllommen: »felbft in den 
ſchlechten Gopeien der. Zeichnungen find die Spuren fehr 
guter Vorbilder ſichtbar.« Auch hier auf unfrer Karte 
ericheinen Gruppen von mehren zufammen handelnden 
Figuren, mit einer Wahrheit und Einfachheit dargeftellt, 
daß die vorgeftellte Handlung felbft Kindern gleich ver: 
ftändlich werden, und Kenner ‘an den Kunfteharacter 
jener Zeit erinnern muß, der damals über Stalien, 
Frankreich und Deutfchland gleichmäßig verbreitet war. 
Eben darum haben diefe Figuren etwas Fabrikartiges an 
fi), wenigftens in ihren einzelnen Theilen; und in ber 
That muffte auch die Vervielfältigung folcher codices 
picturati eine Claffe von Malern untergeordneter Art 
fchaffen, die fih im Ganzen genommen nur mit dem 
Gopiiren älterer Vorbilder befchäfftigten, und in eine 
hergebrachte Weife der Darftellung und des Ausdruds 

) ©. Kopp, Bilder und Schriften der Vorzeit. Man: 


beim 1819. — Zeutfche Denkmäler von an Babo 
u. ſ. w. Heidelberg 1820. 
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verfielen, die immer an eine Art von Kunftfabrit er: 
inneren wird. Hier in unfrer Karte hätten wir fomit bei: 
läufig ein neues DBeifpiel derjenigen Gegenftände, bie 
folhen Malern damals Beſtellung und Verdienſt ver: 
fchafften. | 

Rüden wir aber der Frage näher: ob auszumachen 
fei, in welcher Gegend Zeutfchlands dieſe Karte verfer: 
tigt worden? fo glaube ich auch hier den Beweis liefern 
zu können, daß fie das Merk eines vaterländifchen 
Künftlers ift. Meine Gründe find folgende: 
Erftlih ift auf diefer Karte, welche die ganze ba: 
mals betannte Erde umfaffen follte, und folglich ſchon 
des Raumes wegen manchen gewiß bekannten Ort ohne 
Angabe überfpringen muffte, das unbedeutende Klofter 
Ebſtorf — mit der Beiſchrift: » Ebbekestorp« — an: 
gegeben, und nicht etwa von einer fremden Hand ein: 
getragen, fondern aus Pinfel und Feder des erften Ver: 
fertigerd. Hiernach müffen wir annehmen: daß die Karte 
gleich urfprünglich für das Klofter Ebftorf beftimmt und 
angefertigt worden. Dieſer Meinung widerfpricht bie 
oben geäußerte Anficht nicht, daB wir hier ein Eremplat 
der, in damaliger Zeit gewöhnlichen Weltkarten vor uns 
haben. Diefe Anficht findet vielmehr noch befonders in 
der auffallenden Unrichtigkeit der geographifchen Ber: 
hältniffe des, hier in Frage kommenden Landftriches zwiz 
fchen Wefer und Elbe feine Unterftügung. Namentlich 
zeigt fi) Dies an dem Laufe der Elbe, wie er hier an: 
gegeben. Von ihren Quellen bi8 Magdeburg (bezeich: 
net: »Maideburche) ift im Ganzen noch einige Richtig: 
Feit zu erkennen; von hieran aber verliert fie ſich in 
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‚vollig willkührlichen Zügen, als wäre hier terra in- 
cognita für den Verfertiger geweien. Der Mann, der 
diefe Karte zuerft entwarf, lebte demnach wahrfcheinlich im 
füdlichen Deutfchland ; feine Arbeit wurde das Mufter vieler 
Copeien, die in allen andern Gegenden Zeutfchlands davon 
‚genommen wurden; und bei diefer Gelegenheit wurden 
von dem Gopiiften Vervollfländigungen vorgenommen, 
foweit feine beffere Kenntniß oder die Angabe des Be: 
ffeller8 reichte. So fand denn auch diesmal das Klofter 
Ebſtorf hier feinen Plab. 

Ein zweiter Umftand, der für die Verfertigung un: 
frer Karte im Vaterlande fpricht, ift folgender. Unter 
der Eleinen Kirche, welche das Klofter Ebftorf vorſtellen 
foll, finden fich drei Eleine Quadrate angegeben, fo wie 
man etwa drei Kicchhöfe auf einer jegigen Situation: 
Earte angeben würde, mit der Beifchrift: 

bphic quiescunt Sancti Martyres. « 
Es ift nicht mwahrfcheinlih, daß die Begebenheit derer, 
die hier ald heilige Märtyrer bezeichnet find, foweit 
außerhalb des Lüneburgifchen verbreitet gewefen wäre, - 
daß man den Drt der Märtyrfchaft in jede Weltkarte 
eingetragen hätte. Die Begebenheit felbft aber kann 
feine andere fein, als die uns die Annales Fuldenses 
unter dem Sahre 880 aufbewahrt haben. Danach ward 
damals gegen die eindringenden Normänner unglüdlic 
gefochten; zwei Bifchöfe, der Herzog Brun und viele 
Andere blieben auf dem Plage °); und fpätere Trabi: 
tionen fagen, die Wahlftatt fei zwifchen Ebftorf und 
Wittenwater gewefen. Da diefes Ereigniß zu einer be: 

2) Pertz, Monum, Germ. T, 1. p. 393. | 


„ 
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fondern » Legenda de S. Martyribus interfectis 
in Hamburgh et in Ebbekestorp reconditis« °) 
erhoben worden; fo mogte derjenige Abt dafelbft, der 
diefe Karte verfertigen ließ, wohl darauf beftehen, daß 
die Gräber der Erfchlagenen darauf angegeben wurden, 


Drittens endlich deutet Folgendes auf die vaterlän: 
difche Arbeit. Sämmtliche Städte auf diefer Karte find 
mit ihren beigefchriebenen Namen verfehen — nurBraun: 
ſchweig und Lüneburg nicht. Statt deffen zeigt fich 
über Braunſchweig der Löwe (ungefähr fo, wie ſich der 
alte gegoffene Löwe, der noch jegt in Braunfchweig auf: 
gerichtet fteht, darftellt) mit der Beiſchrift: »Leo« — 
über Lüneburg. aber das Mondsbild mit dem Zuſatze: 
»Luna«, In unferm Baterlande mogte, die Bedeutung 
diefer beiden Symbole wohl als bekannt genügen, um 
diefe Städte auch ohne Namenangabe zu bezeichnen; 
Ihmwerlidy aber hätte ein nürnberger oder anderer ſüd— 
deutfcher Künfkler der damaligen Zeit glauben Fönnen, 
fih außerhalb des Lüneburgifchen dadurch verftändlich 
gemacht zu haben. . 

Schon aus dem fünfzehnten Jahrhundert finden ſich 
ſchriftliche Nachrichten, daß in der Stadt Lüneburg eine 
Malergilde beftand *), deren Urfprung ficherlih noch 
mweiter hinauf reiht. Wir Eönnen daher bei der Nähe 
des Kloflers Ebftorf wohl annehmen, daß unfere Karte 
in Lüneburg beftellt und verfertigt worden ift. 


Von einer viel größern Wichtigkeit ift nun freilich 


°) von Praun, Bibliotheca Brunsv. Lüneb, p. 24. 
*) Neues vaterl. Archiv, 1827. Bd, 1, S. 15a, 
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1. 

die Frage: welche Hülfsmittel dem erfien Ber: 
fertiger diefer Karte, d. h. ihres älteſten Ori— 
ginals, zu Öebote geftanden haben? Allein auch 
bei diefee Unterfuhung zeigt fih) nur zu bald, daß ein 
Schriftftellee bei der Entwerfung zum Grunde gelegt 
worden, deffen Nachrichten nicht fowohl eine Berichti— 
gung der Geographie, als vielmehr eine Aufregung ber 
Einbildungskraft beabfichtigt hat. 

| Da, wie fchon oben bemerkt worden, der bloße An- 
bli ergab, daß fhwerlih an Hülfgmittel’ und Quellen 
aus dem claffifchen Heidenthume zu denken fei: fo ward 
ich zunächft auf den befannten Geographus Ravennas 
aus dem fiebenten Sahrhundert geführt, weil id) mid) 
erinnerte, daß auch er feine Einleitung mit der Welt: 
fhöpfung durch Sefus Chriftus beginnt °), und 
diefe Vorftellung dem Chriftusbilde auf der Karte ent: 
ſprach. Allein auch davon abgefehen, daß die eigen: 
thümliche Vorftellung diefes Schriftftellees, als ob alle 
bekannten Ränder der Erde ſich nad den »zwölf Stun: 
den der Nacht« eintheilen Tießen, nicht geeignet if, 
einem Landfartenzeichner zur Anleitung zu dienen; "fo 
hätte ſchon das zahllofe Verzeihniß von Provinzen und 
Städten, die er aufführt, einen noch fo erfahrenen Geo: 
graphen bei einem ſolchen Vorhaben verwirren müffen. 
Sch muffte daher nach einem vergleihungsweife bedeu: 
tend neuern Buche mid) umfehen, und der Zufall Tieß 
mich nicht lange fuchen. 


5) »quod Universitatis bonus opifex Christus, — 
noster omnipotens, ex mhilo condidit cuncta. 
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Sm Jahre 1320 unternahm Johannes von Monte: 
villa » geborener Ritter aus England « feine Reifen und 
Wanderfihaften durch das gelobte Land, “Indien und 
Perfien, deren Erzählung er bald nach feiner Rückkehr 
niederfchrieb.. Wenig. Bücher haben fo, wie diefes ihre: 
Abfchreiber und Überfeger gefunden. Es ging fo ganz 
in die Anfichten der damaligen Zeit über, daß es fogar 
noch heutiges Tages eines unſrer |. 9. Jahrmarktsbücher 
— »gedruckt in diefem Jahr« — geblieben if. We: 
nig Biblisthefen beftanden damals, in denen fich nicht 
eine Abfchrift befunden hätte. ) Kaum fing id an, in 
meinem Markteremplare zu blättern ‚ als ich auf bie. 
Stelle ftieß: Ä 

»Daß aber Serufalem mitten in der Welt fei, das 

bewähret man damit, nenn man auf den Mittag 

ein Glen (2?) aufrichtet zu Serufalem ‚ To giebt es 
feinen Schatten auf die Seiten.« | 
Ein gleichzeitiger Blick auf unfere Karte überzeugte 
mich, daß » Serufalem genau im Mittelpuntte der Melt 
liege«; mwenigftens hier ebenfowohl, wie in Montevilla’s - 
Reifebefchreibung. Nun folgte bald ein Punkt der Über: 
‘ein? mung Auf den andern: was dem ehrlihen Monte: 
villa merkwürdig und: wunderbar gefchienen, hatte ber 
treugläubige Künftler auf feiner Karte eingetragen und 
bildlich dargeſtellt. So die ſchon oben angeführten Grä: 
ber der Apoftel; die Arche Noa »die man« (nad) Monte: 
villa) »noch jest auf dem Berge Ararat fieht, wenn's 
hell Wetter iſt«; der babylonifhe Thurmz; der Kampf 
°) Auf der Rathsbibliothek zu Lüneburg ift noch ein altes 
Manufcripteremplar davon aus dem Löten Jahrhundert. 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 2 
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mit den Greifen in Indien, und ihre Geftalt, genau 
nah Montevilla’s Befchreibung; die Ameifen, die dafelbft 
das Gold bewachen; das Thier »Luther« allda; »Eleine 
Leute, die weder effen noch trinken, fondern von dem 
Gefhmad der Äpfel Ieben«: hier auf der Karte mit ber 
Unterfchrift: » Hi odore vivunt pomi et moriun- 
tur si pravum odorem sentiunt«. Ich glaube 
nicht, daß fih, fchon nach diefen Beifpielen, bezweifeln 
läfft, wie großen Einfluß der montevilla’fche Neifebericht 
auf die Anfertigung der Karte gehabt habe. Wir fehen 
daraus die Bedeutung diefes Buchs für die damalige 
Zeit, fowie, daß es fein früheres, als da$, vierzehnte 
Sahrhundert fein kann, in welchem unfte Karte ent: 
worfen murbe. 
III. 

Der Zweck dieſer Karte — die, wie ſchon bemerkt, 
wohl in vielen Copeien verbreitet ſein mogte — kann 
kein andrer, als »Unterricht in der Geographie« gewe⸗ 
ſen ſein; an eine Reiſekarte wird Niemand dabei denken; 
und zwar das vorliegende Exemplar: zum Unterricht der 
auguſtiner Nonnen im Kloſter Ebſtorf. Und zu welcher 
Art des Unterrichts ward der Lehrer durch dieſe Karte 
ſelbſt genöthigt? Mit allen ihren geographiſchen Män: 
geln, hatte fie zu diefem Zwecke der gefunde Menfchen: 
verſtand dictirt; wohl wiffend, wie man Kindern und 
einem Dugend von der Welt abgefchloffenen Nonnen die 
Geographie vortragen müffe, ohne fie für immer davon 
zurüdzufhreden. Während wir jegt in unfern Schulen 
die Kinder mit dem Auswendiglernen von. Ortsnamen 
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erdrüden, die ihnen fchodweife aufgegeben werden, und 
der Lehrer glaubt, feiner rationellen Methode Etwas zu 
vergeben, wenn er auch nur beiläufig Etwas mit 
vortrüge, was nicht der phyſicaliſchen oder politifchen 
Erdkunde ausfchließlic angehört: fo fehen wir hier den 
Lehrer durch die Karte felbft genöthigt, abwechfelnd bald 
von alter, bald von neuer Geographie zu reden, ) jest 
in Naturgefhichte, dann wieder in gefchichtliche Begeben: 
heiten einzugehen, und die wirklich großen, biftorifchen 
Merkwürdigkeiten eines Orts in den verfchiedenften Be: 
ziehungen herauszuheben. Hin und wieder wird er felbft 
durch ein Paar beigefchriebene Worte erinnert, nicht zu 
verfäaumen, die jugendliche Phantafie feiner Zuhörer in 
Anſpruch zu nehmen. So fteht 5. E. neben » Ilium« 
beigefchrieben: » Nunc seges est, ubi trita fuit!« 
Die haben es verftanden. Und wenn der Probft des 
Klofters, der die Karte anfchaffte und den Unterricht 
einrichtete, oder fonft der Geiftlihe, dem biefer Unter: 
richt Übergeben war, feine Sache gleichfalls verfiand: — 
wie mögen fih da die guten Nonnen zum voraus yauf 
die Öeographieftunde« gefreut haben! - 

Wenn ich bei Pfeffinger ben »Catalogus Prae- 
positorum des Klofters Ebftorf«, durchgehe, °) fo finde 
ich, bei dem trodnen Namenverzeichniffe, woraus er be= 
fteht, freilih Feine Weranlaffung, dem einen Probſte 
vorzugsmeife vor dem Andern die Anfhaffung unirer 
Karte beizulegen. Allein bei einem Namen verweile 

”) Viele Länder und Orte unſrer Karte haben in — 


Hinſicht doppelte Namen, 
2) Bom Zahre 1236 bis 1552. 


2* 
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ich doch gern, wenn’s auch nur ein Spiel der Einbil« 
bildungskraft ift. | 
»„Hermannus NIEBUHR war 1362 Probft des 

Kloſters Ebſtorf.« Wenn ich annehme, daß diefer Mann 
es war, der die Karte anfertigen ließ, um feinen Non— 
nen, auch über Ebftorf hinaus, Etwas von der Welt 
aufzudeden; daß er, feiner Zeit nach, nicht im Stande 
war, »Arabien« anders auszuräften, ald mit den 
wenigen Morten, die wir hier auf der Karte lefen: 

» Aurum terrae illius optimum est;« 

yHaec regio thuris, in cujus Saltibus myrra 

'et cynamon;« 

und mit dem bhineingemalten »Vogel Phoenir«, und 
ih) dann unfers großen Landsmanns Garftend Nie: 
buhr gedenke, ber vierhundert Sahre fpäter fam, um 
der Welt eine andere Karte Arabiens zu geben; fo denke 
ih) mir gern eine mehr, ald bloß geiftige Verwandtſchaft 
diefee beiden gleichnamigen Männer. Und mas man 
auch fonft von dem fleten Fortichreiten des Menfchen: 
gefhlehtd halten mag: unfere Kenntniß von Arabien 
wenigſtens hat gewonnen. N 


Pr 


Der vorftehende Auffag war bereits vollendet, als 
mir die Redaction den Wunſch zu erkennen gab, daß 
derfelbe mit einer Abbildung. irgend eines zweckmäßigen 
Theils der befchriebenen Karte begleitet werden möge. 
SH habe dazu in verkleinertem Maße denjenigen Theil 
Deutſchlands ausgewählt, der Niederfachfen, und fomit 
unfer Vaterland, begreift; nicht allein, weil berfelbe für 
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die größere Anzahl unfrer Leſer ein vorzliglicheres Inter: 
effe haben muß, fondern auch, weil ich aus ihm mehre 
Anlehnungspuntte bei Ermittelung des Werfafferd der 
Karte und feines Vaterlandes, hergenommen habe. 

In Beziehung auf den Maßſtab der nebengehenden 
Copei ift zu bemerken, baß.derfelbe den vierten Theil 
des Originals hält. 





II. 


Mittheilung 
über die raͤthſelhaften metallenen Kirchengeräthe. 
(Hierbei ein Holzſchnitt.) 


Bon dem Herrn Geheimen Rath und Oberappellationsrath 
von Strombed zu Wolfenbüttel. 


Der Herr Geheime Ganzleiratb Blumenbad 
macht im vierten Stüde des vaterländifhen Archivs. von 
1833, Seite 560, darauf aufmerkfam: 

daß ſehr viele diefer metallenen Taufbecken neben 

jener, in ihren Buchſtaben beſtrittenen Umſchrift, 

noch mit einer zweiten, eben ſo unverſtändlichen, 
aber völlig leſerlichen, verſehen ſind, — 
und gibt dieſe zweite Umſchrift in ihrer doppelten Be— 
ſchaffenheit an. 
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Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, ein Becken durd) 
Kauf zu erwerben, welches ſich geraume Zeit hindurd) 
im Befig einer jüdifchen Familie befunden hat, daß, 
ganz den oftbefchriebenen ähnlich, als Darftellung in ber 
Mitte den Sündenfall enthält. 

- Die Umfcheift ift jedoch nicht die »befannte un: 
befannte«, fondern die von dem Deren Geheimen 
Ganzleirathb Blumenbadh a. a.D. mitgetheilte zweite, 
‚ inden einzelnen Buchſtaben völlig lesbare. 

Ich füge hier einen Holzfihnitt bei, auf welchem 
diefe Buchftaben in ihrer befondern Form getreu nad: 
gebildet find; denen ich bie: früheren unbekannten zur 

Es ift diefe Holztafel bereite in einem Auflage be: 
nutzt, den ich in der ME.283. der braunſchweigi— 
ſchen Nationalzeitung von 1834 mittheilte, als 
mir das vierte Stück des vaterländiſchen Archivs von 
1833 noch nicht zu Geſicht gekommen war. Auch dieſer 
Aufſatz hat die Folge gehabt, daß mir von Neuem ein 
Becken mit der räthſelhaften Inſchrift zum Kauf an— 
geboten wurde. Wie viele Hunderte ähnlicher Becken 
mögen noch vorhanden, und in welchen Maſſen müſſen 
fie angefertigt fein? — Und der Sinn der Inſchrift 
eines fo gewöhnlichen Kirchengeräthes: R noch nicht ent⸗ 
— le genug. | 


- 


t u nn ⸗ 
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Ton dem Heren Geheimen Canzleirathe Ritter B tum enbad 
u rag 





SObgleich die, von bem Deren Geheimen Rath von 
Strombed im vierten Stud des vaterl, Archivs vom 
Sahre 1833 mitgetheilte Umfchrift. eines Kelchs auf der 
Inſel Rügen — die, nach der daſelbſt mitgetheilten 
Anſicht des Herrn Director Grotefend, vorläufig für 
armeniſch erkannt worden — in dieſem vaterländi: 
ſchen Archive zunächſt nur in Beziehung auf jene viel: 
beſprochnen Tau fbecken, die auch in unſerm Vater⸗ 
lande vorkommen, Platz gefunden, indem nämlich jene 
mitgetheilte armeniſche Kelchumſchrift die, hin und wieder 
aufgeworfene Vermuthung hätte unterſtützen können, daß 
auch die unenträthſelten Inſchriften unſrer Taufbecken 
dem Driente angehören: ſo weiß ich doch keine paffen: 
dere Gelegenheit, als hier, in unſerm vaterländiſchen 
Archive, wo die Sache nun einmal zur Sprache gekom— 
men iſt, eine Mittheilung über die weitere Unterſuchung 
jener armeniſchen Kelchſchrift niederzulegen, die gewiß 
von mehren unſrer on mit. Rei aufgenemmep; wer 
den wird. - 

Kurz nad Ausgabe jenes vierten Hefte “ Archivs 
nämlich, erhielt ich ein’ Schreiben des Herrn Geheimen 
Regirungsrath, Oberbibliothekar Wilken zu Berlin, 
worin 'derfelbe mich benathricytigte: er habe die in jenem 
Hefte enthaltene intereffante. Inſchrift feinem. Freunde, 
dem Herrn Dr. Petermann, einem gründlichen Kenner 
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ber armenifchen Sprache und Literatur, zur Prüfung 
mitgetheilt.. Dem Schreiben war ein Auffag des Herm. 
Dr. Petermann beigefügt, den ic) in Nachſtehendem 
vollſtändig einzurücken mich beeile. 

Mir werden daraus erſehen, daß dieſer Kelch »Ein 
Weihgeſchenk Eskihs, des Herrn und Sohns des: Verhei: 
Benen« (und einer andern Perfon) war, » welche dieſen 
Kelch für ihre Seele und den Herrn weiheten,: im Sabre 
1013«. Indeß erlaube ih mir in Beziehung. auf. die An: 
wendung, die man vielleicht von diefer Entdeckung auf 
unfere. norbifchen EN un mögte,. — 
Bevorwortung. | 

Wenn ich bei meiner — Nachſchrift zu dem 
Aufſatze des Geheimen Raths von Strombeck, einer 
Angabe älterer Schriftſteller, daß die armeniſchen Chri⸗ 
ſten bildlichen Darſtellungen aus der Bibel abgeneigt 
ſeien, gefolgt war; ſo ſehe ich ſelbige durch die Schluß⸗ 
bemerkung des Herrn Dr. Petermann als widerlegt 
an. Allein man bemerkt leicht, daß weder hieraus, 
noch aus der wirklich armeniſchen Inſchrift des rügen: 
ſchen Kelchs geſchloſſen werden kann, auch unſere nordi⸗ 
ſchen Taufbecken ſeien armeniſchen Urſprungs. Zur Be⸗ 
gründung dieſer Annahme würde auch" die Nachweiſe 
armeniſcher Buchſtaben in ihrer räthſelhaften Umſchrift 
erforderlich fein; und ich mögte.mich zum. voraus über: 
zeugt halten, daß auh Here Dr: Petermann : keine 
armenifhen Schriftzüge darin. erkennen würden- Ich. be 
merke Diefes jedoch zu keinem andern Iwede, als um vor 
einer: bloß auf Combination geftügten N ala 
Taufbeden zu warnen anne ni, 
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Wener Beitrag. 
zur Erklärung bet rappiner Kelchinſchrift. 


Von dem Herrn Dr. Petermann. 


Mitgetheilt. durch den Herrn Geheimen Regirungsrath, 
Oberbibliothekar Bitten zu Berlin. 


Nicht mit unrecht ekklärt Here Director Grote fend 
diefe Inſchrift für armeniſch, indem die Buchftaben der 
felben der Jerkathagir i. e. eifernen Schrift (mit eis. 
fernem Griffel gefchrieben) angehören; allein fie find 
zum Theil. fehr verunftaltet, und aus ihren Zügen ſcheint 
hervorzugehen, daß ſie nicht ſowohl von ungeſchickter 
Hand, als vielmehr von einem des ‚Temenifihen; nicht 
Kundigen eingegraben ſind. ur 
Ich gebe hier zuvörderſt bie anne, Zuſchrift mit 
lateiniſchen Buchſtaben wieder, wobei ich die Unſicherheit 
in der Deutung Einzelner durch Fragzeichen andeute; 
und werde ſodann die Entzifferung derſelben, ſo weit ſi ie 
mir gelungen ift, hinzufügen: FR | 

HSch TKESKIHS: PR; AVETOKLI 

Ä WoRDIN.BANChATSsch . 
KhOTOMA DSsIRSKhEN. H(). JevKz() 
KH(DNNOR(CHNB()JANIWATIVW’, 
A’IWATschIN.DSTIRNPR.HOL OUPI 
NEASB(Kh)OJeNH. WoRJeTOU- 
Ä NWBSBGEN JURUH: JeV. TN’ ZAN' Th 
-W'RrZE: HOUL(J)SIE. 

Das erfte. Wort, befichend : aus den ‚vier erſten 

Buchſtaben, HSch IK, verräth deutlich eine, Abbre⸗ 
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— dergleichen bei den Armeniern ſehr gewöhnlich 
— ihm folgt Eskihs, telches ein Nomen 
proprium zu ſein ſcheint. PR. iſt Abkürzung für 
Paron i. e. »Herr«, und Avetikhi- wordin bezeich⸗ 
net »Avetikhs« (» des Verheißenen <, häufig vorkommen⸗ 
der Name bei den Armeniern) » Sohn «. In dem Fol: 
genden erkenne ich zuvörderſt in der zweiten Zeile nur 
das jev 1. e. 'yund«, fo wie Zeile 3. PR. i. e. 
Paron »Herr« wieder. Zwar Eörinte'man in: der zwei— 
ten Zeile: norin bani überfegen durch » jenes (deffel- 
ben) Wortes «; allein, "da ich es mit dem zunächſt Vor: 
| hergehenden und Folgenden nicht zu vereinigen weiß, 
und’ in deniſelben keine armeniſchen Worte entdecken kann: 
ſo glaube ich vielmehr, gegründet noch auüußerdem auf 
das zweimal wiederkehrende »Herr«, und auf die in 
der zweiten Zeile befindliche Copula, fowie aud auf 
ven Sinn, welhen die letzte Zeile der Inſchrift deutlich 
darftelit, mit Ausnahme des erſten Wortes (und viel- 
leicht felbft diefes nicht einmal) Alles bis gegen das Ende 
der dritten geile für Bezeichnungen zweier Perfonen hal: 
ten‘ zu müſſen, wobei ſicher zu Ende der zweiten und 
Anfang der dritten Zeile aus Verſehen dieſelben Zeichen 
wiederholt worden ſind. — Vom Ende der dritten Zeile 
an iſt, wenn wir ung nur erlauben, einen einzigen Bud): 
ſtaben zu verſetzen (nämlich zna für zan), Alles rein 
armenifch, und zu “Iefen: Wor jetoun wasn (im 
Texte abgekürzt ws) hogvoin (tm Zerte hgjn) iuro 
jer Tianu (im -Xerte Tn) zna (vevfegt für‘ zan) 
Thwim (im Texte nur Thw) Rrze houlisie. i. e. 
/ 
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»qui dederunt pro anima sua et Domino hoc 
(sc. poculum, zu anno 1013 "mens; 
Jul, d. VII.« 


So hätten wir alfo, mit — Director Grote— 
fend, dieſe Inſchrift dem Armeniſchen vindicirt; können 
aber weder in der erſten noch den folgenden Zeilen das 
»ichüzin«, welches derſelbe Gelehrte gefunden hat, wie: 


der finden, woiewohl wir nicht in Abrede ftellen, daß hie 


und da in " eindötnen Zeichen andere Buchſtaben enthalten 
fein Eönnten. Aber bemerken müffen wir noch beiläufig, 
daß »i chüzin« nicht, wie Herr Grotefend. meint, 
»werde « bezeichnet, fondern daß dies im Armenifchen 
durch jeghitzi, linitzi, litzi ausgedrückt werde. 


Meiner Meinung nad, iſt diefe Inſchrift eine nur 
mittelbare Copie, genommen von einem ächt-armeniſchen 
Taufbecken; und es könnte entweder das Original ſelbſt 
oder auch ſchon eine Copie davon durch Kreuzfahrer nach 
dem Occident gebracht worden ſein, da es denn entweder 
aus Gewinnſucht oder aus Hochachtung — iltigt, 
und mehr und mehr verunſtaltet wurde. ö 


Übrigens werden ſchon im vierten Jahrhundert (cf. 
Tschamtschean hist. Arm. tom. I. p. 423) Zauf: 
beden bei den Armeniern erwähnt, wodurch der Zweifel des 
Herrn Geheimen Canzleirath Blumenbach'gelöf?t würde; 
umd daß bei ihnen. auch die Künfke nicht ganz. vernach— 
läffigt wurden, beweifen die vielen Statuen der Götter 
aus der früheften Zeit, worunter auch "zwei Eoloffale aus 
getriebenem Erz, wie dies ein Augenzeuge Zenob 
(im vierten Jahrh. p. X.) berichtet. Was enblich die 
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Abneigung gegen. bildliche Darftellungen betrifft, fo iſt 
diefe nie ganz allgemein gemefen. 





a ı . 
Geſchichte 
des St. Alexander-Stifts in Einbeck bis zur 
Kirchentrennung. 


Bon dem Herrn Juſtizcanzlei⸗Procurator, Advocaten und 
Notar Klinkhardt zu Hildesheim. 





Das Collegiatſtift des heiligen Alexanders in Ein⸗ 
beck hat Veranlaſſung zu der Entſtehung der Stadt Ein⸗ 
beck gegeben, und nicht nur für dieſe, ſondern auch für 
die ganze Umgegend in’ moraliſch-religiöſer und wiſſen— 
ſchaftlicher Hinficht außerordentlich viel Gutes gewirkt. 
Daher wird eine Gedichte deffelben wohl nicht unwill⸗ 
kommen fein. Ä | — | 


| u. Bee. 7. | 
‚ Die Stadt Einbeck war urfprünglich ein, von meh: 
ven einzelnen Höfen umgebenes Gut, welches zum Siül: 
berggaue gerechnet wurde, und in ber Geſchichte zuerft 
unter Kaifer Konrad II, alfo in dem Zeitraume von 
1024 an, erfcheint. Es gehörte damals einem gewiſſen 
Udo, welcher ohne Zweifel aus dem nordheimfchen Haufe 
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ftammt, und Graf im Lisgaue war. Derfelbe hatte, außer 
im Sülberggaue, auch noch in verfchiedenen andern Gauen 
beträchtlihe Befigungen, 3. B. Katlenburg im Ritt: 
gaue. ) 

Einer der Nachkommen Diefes Udo, welche ſich bald 
als Grafen von Einbeck, bald ald Grafen von Katlen: 
burg fchrieben, fliftete bei dem Gute Einbeck, und zwar 
im Norden deffelben, das noch jest vorhandene Gollegiat: 
ftift des heiligen Aleranders, 

In welhem Sahre diefe Stiftung vorgenommen 
worden: darüber waltet bis jegt noch ein Streit ob, weil 
eined Zheild die Stiftungsurkunde ſich noch nicht hat auf: 
finden laffen, und andern Theils die Nachkommen jenes 
Udo, fo weit fie bekannt find, durchgehende den Namen 
Dieterich führen, fo daß die Schriftfteller die Stif: 
tung bald einem Enkel und bald einem Urentel jenes 
Udo beilegen, und fo in Anfehung der Zeit fowohl, als - 
der Perfon des Stifters ganz von einander abweichen, 

Am Sicherften geht man in diefer Dunkelheit wohl, 
wenn man dem Chroniften Engelhus folgt, welcher ein 
geborner Einbeder ift und ein Geiftlicher dafelbft war, 
mithin genaue Nachrichten von dem Stifte haben Eonn- 
te: ). Diefer führt in feiner Chronik °) zwar das Jahr 
der geſchehenen Stiftung nicht an; mohl aber bezeichnet 

") Origines guelficae Tom, III., p. 46 et 468. Tom. IV., 

p- 427, 428, 545 et 546. — Gebharbi, hiſtoriſch— 

genealogifhe Abhandlungen, 2r Thl. S. 200-224. 

2) Er blühete im Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts. 


3) In Leibnitzii A scriplor, rer, ——— Tom. II. 
P. 1093. 
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er den Stifter fehr. genau; denn er fagt, daß Graf Die: 
terich von Katlenburg, welcher einer der getreueften An: 
hänger Kaifer Heinrich's IV. geweſen, das Collegiat: 
ftift gegründet habe. Dabei zählt er bdenfelben unter 
diejenigen, welche während der Regirung des Pabftes 
Urban II. verftorben find 9); auch gibt er den Tod def: 
felben gleich hinter dem halberftädtifhen Bifchoffe Bur: 
hard an. Wenn man nun in Erwägung zieht, daß 
diefer Bifchoff im Sahre 1089 geftorben ift °), und daß 
alfo dies Jahr auch das Todesjahr unferes Dieterich 
fein werde 9; fo läfft ſich nach Engelhus wenigftens fo 
viel annehmen, daß die Stiftung fhon im Sahre 1089 
vorhanden war. | 


Hierdurch ift freilich das Jahr der Stiftung nod) 
immer nicht ausgemacht. Man ann nur fo viel be 
fimmen, daß — weil der Stifter in Gemäßheit ber 
Genealogie, melde uns über die Eatlenburgifhen und 
einbefhen Grafen von einem ſächſiſchen Annaliften ’) 
geliefert worden, und wohl die richtigfte fein may, 
ein Enkel des mehrerwähnten Udo ift, und feinen 
Vater im Jahre 1056 verloren hat — die Stiftung in 
dem Beitraume von 1056—1089 gefchehen fein mülffe; 
ja! vielleicht ift fie bald nad) dem Jahre 1056 erfolgt, 

*) urban II. wurde erwählt den 12. März 1088 und 

ftarb den 29. Zulius 1099, 

5) Leibnitz I. c, Tom. I., p. 853. 


6) Nach andern Nachrichten foll diefer Dieterih am 21. 
Sanuar 1085 ermordet fein. | 


?) Orig. guelf. Tom. IV., p. 497. 
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weil im Sabre 1055 das Gollegiatftift St. Peters in 
Nörten von dem Erzbifchoffe Lupold von Mainz gegrün: 
det wurde ), und Graf Dieterih dadurch wohl aufge: 
muntert werden Eonnte, fobald als möglidy audy ein ähn: 
liches Inſtitut bei feinem Gute Einbeck zu errichten. ) 

Der Stifter des einbedfchen Collegiatftiftes hatte 
ſich mit Gertrud, einer Tochter des Markgrafen Echert 
von Meißen, verheirathet, und mit derfelben einen Sohn 
gezeugt, welcher gleichfalls den Namen Dietericy führte, 
und im Sahre 1104 fein Schloß Katlenburg in ein 
Klofter verwandelte. ') Diefer lebte in einer kinder— 
ofen Ehe mit Adele, einer Gräfin von Beichlingen, und 
ftarb fhon im Jahre 1106. ") Mit ihm erlofch der 


2) Wolf, Gefhichte des Petersftifts in Nörten, ©. 5. 
?) Sc Übergehe, was Letzner in feiner einbeckſchen Chro- 
nit im festen Buche erften. Theild BI. 59 anführt, 
daß nämlidy eine Gefa von Schwalenberg, welche bie 
Gemahlin eines Grafen von Katlenburg, Namens Als 
brecht, gewefen fein foll, im Sabre 1094 auf ihrem 
Sterbebette ihrem Sohne Dieterih anbefohlen, zur 
Ehre des heiligen Aleranderd, wegen der ihr in ihrer 
vorigen Krankheit geleifteten Hülfe, ein Collegiatftift zu 
gründen; daß darauf aud Dieterih den Grund- zum 
Stifte bei Katlenburg gelegt, aber nachher ſich genös 
thigt gefehen habe, ſolches nach Einbeck zu verlegen. 
Abreht und Gefa find Perfonen, welche Lesner 
erdichtet Hat, fo wie das Ganze, was berfelbe Über die 
Beranlafjung der Stiftung fagt, ein Mährchen ift. 
10) Leuckfeld, antiquitates Catlenburg. p. 16, $. 5. 
129 Die hildesheimifchen Annalen, in Leibnitii scriptor. 
rer. Brunsv. Tom. I., p. 737, bemerfen von ihm, daß 
er am fünften Tage na ae zus IV. Tode 
geftorben fei. 


32 II. Gefchichte des St. Alerander - Stifts 


einbeckſche und Eatlenburgifche Grafenſtamm, und die 
Befisungen deffelben, mithin auch das Gut Einbed mit 
dem Patronatrechte über das Gollegiatftift des heiligen 
Aleranders, fielen jegt an die fchon erwähnte Gräfin 
Gertrud, von welcher fie darauf an ihre Tochter Ri: 
henza, Kaiſer Lothars Gemahlin, welche von ihr, in 
zweiter Ehe mit Heinrich von Nordheim, geboren war, 
übergingen. Gertrud, eine Tochter der Richenza, brachte 
die einbedfchen und Eatlenburgifhen Beſitzungen durch) 
Heirath endlich an das melfifche Haus, und zwar an 
Herzog Heinrich den Großmüthigen, von dem fie wie: 
der auf feinen Sohn, Herzog Heinrich) den Löwen, ver: 
erbt wurden. ”) Sn der Theilung zwiſchen Herzog 
Albrecht dem Großen und Sohann, kamen jene Befigun- 
gen an den Erftern und fodann an Herzog Heinrich den 
MWunderlihen, den Stifter der grubenhagenfchen Linie. 


$. 2. 

Das Collegiatſtift des heiligen Alexanders beftand 
urfprünglic” aus zwei Gebäuden: aus der Kirche und 
dem Wohngebäude der Geiftlihen oder dem Münfter 
(monasterium). Das legtere lag im Norden der Kir: 
che, hing aber mit derfelben zufammen, und war fo ge: 
bauet, daß ed mit ihr ein Quadrat bildete, indem brei 
Seiten das eigentlihe Münſter ausmakhten, und die 
. vierte oder die füdliche Seite die Kirche felbft war. Der, 
innerhalb des Quadrates befindliche offerre Kaum war 
der Kirchhof oder der fogenannte Friedhof. 

Das Münfter hatte zwei Stockwerke. In dem 


) Gebhardi a. a. O. 
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untern befand fich der Kreuzgang: 1?) mit: dem. Studie. 
und Speiſe-Zimmer der Geiftlihen; auch waren hier die 
Schule, das Bibliothefzimmer und die Capitelftube. Sn 
dem obern Stockwerke waren einzelne Kammern für die 
Geiſtlichen. Diefe lebten nämlich, feit dem Anfange der 
Stiftung nach gewiffen Regeln, welhe »Canones« hie: 
Ben, und wovon die Geifklichen felbft den Namen »Ca⸗ 
nonici« erhielten, gemeinfchaftlich bei einander; fie fpei- 
feten, arbeiteten und ſtudirten gemeinfchaftlich, -und lagen 
auch gemeinſchaftlich dem Gottesdienfte ob. '*) ni 

Die Hauptperfonen derfelben waren: 1) der. Probft, 
2) der Dechant, 3) der Scholafter, 4) der Sangmeifter 
(cantor) und 5) der Küfter. Der Probft. hatte die 
Verwaltung der Güter; der Decyant die Sorge: für. die 
Disciplin, für die Beobachtung. der vorgefchriebenen 
Sagungen und für die Ordnung bei dem Gottesdienſte; 
der Scholafter war Vorfteher und Hauptlehrer ber Schule; 
der Sangmeifter gab in berfelben Unterricht im Gefange 
und leitete auch biefen in. der Kirche; und der: Küfter 
hatte die Auffiht über die ar und über a was 
darim vorhanden war. 


Der Bezirk, welchen die Rice und das Mnfker 
einnahmen, war von aller weltlichen Gerichtöbarkeit aus: 


33) In der Kirche find. nad; Norden. hin noch die Thüren 
vorhanden, aus denen man in den öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Theil des Kreuzganges gelangen konnte. 


14) Die Lebensart im Stifte war ganz ber gleich, welche 
im Betersftifte zu Nörten Statt ... und von Wolf 
in feiner — dieſes Stiftes, S. 27 —28, be 
ſchrieben iſt. 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 3 
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genommen, und hieß deshalb die »Smmunität« oder 
die »Freiheit«: mur der Dechant und das Capitel 
hatten — zu fagen. | 


—— — 

Beinahe zwei Jahrhunderte hatten die Suiflsgeiſt⸗ 
lichen ein gemeinſchaftliches Leben geführt; da folgten 
ſie um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts dem 
Beiſpiele der übrigen Stifter in der mainziſchen Diöces, 
indem fie. das Münſter verließen und das gemeinfchaft: 
liche Leben aufhoben. Der Probft theilte, unter ypäbft: 
licher Bewilligung, die Güter des Stifts mit den übri: 
gen Geiftlihen, und nachdem jener feinen Theil vorweg: 
genommen hatte, murde unter ben Übrigen feſtgeſetzt, 
das ihnen gebliebene Vermögen theild für ſich und ihre 
Nachfolger. beim Stifte, und theils für die »Fabrica« '°) 
für immer beifammen zu halten, und dad Ganze duch 
eine Perfon verwalten zu laffen, damit diefe am Ende 
des Jahres einem jeden Canonicus einen gleichen Theil 
an Belde, an Kornfrüchten und an fonftigen Naturalien 
überliefern, und zugleich das, mas zum Beſten der: Fa: 
brica ausgefegt war, für diefe berechnen möge. n 

Das, nach der Theilung mit dem Probfte den übri⸗ | 
gen Geiftlihen gebliebene Vermögen war noch immer 
fehr beträchtlih; ja! auch noch jetzt ift daffelbe, obgleich 
im Laufe der Zeit Manches davon abhanden gekommen 
if, bedeutend. Denn das Stift hat 3. B. noch bie 
5) „Fabrica« ift eine Gaffe, welche angelegt wurbe, um dar⸗ 


aus den Bau ober die Reparaturen und aud) andere 
Bebürfniffe der Kirche zu beftreiten. 
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Zehnten: 1) vor Einbeck von 23 Hufen 10 Morgen }9), 
2) vor Holtenfen ein Fünftel des Zehntens von 49 Hu: 
fen, 3) vor Edemiſſen die Hälfte des Zehntens von 
43 Hufen 17 Morgen, 4) vor Negenborn den Zehnten 
von 19 Hufen 7 Morgen, 5) vor Vogelbeck die ‚Hälfte 
des Zehntens von 25 Hufen 3Y, Morgen, 6) den Zehn: 
ten vor Guventbal, und 7) noch 2 Kleine Zehnten vor 


Indershaufen und Kohnſen; ferner in dem jebigen Amte 


Grubenhagen, in den Amtern Hunnesrüd und Brun- 
fein u. |. w. eine Menge Meierhöfe, welche ungefähr 
62 Hufen und 22 Morgen betragen; der vielen einzel: 
nen Hufen und Morgen Landes und Miefen vor ver: 


Ihiedenen Ortſchaften und der vielen einzelnen Gärten. 


vor Einbeck, welche das Stift noch befigt, fowie der 


Communiongüter, wovon nachher: noch die Rede ſein 


wird, hier nicht zu gedenken. 

Da die Anzahl der Canonici mit Einſchluß des 
Dechants, des Scholaſters, des Sangmeiſters und des 
Küſters auf zwölf beſtimmt wurde; ſo entſtanden jetzt 


zwölf Canonicate oder Präbenden, welche ſich in Hinſicht 


der Einkünfte gleich waren. Jedoch wurden einem jeden 
ber vorhin erwähnten vier Dignitären oder der ſogenann⸗ 


ten Stiftöprälaten für ihre Würden und. für die mit 
denfelben noch verfnüpften Bemühungen befondere Meier: 
höfe und Grundftüde angemiefen. So erhielt 3. B. der. 


# 


Dechant, als folcher, unter andern eine Hufe Land vor. _ 


Holtenfen und 11 Morgen Land und 18 Gärten vor 
Einbeck, der Küfter, als folder, 49 Morgen Land und 
24 Gärten vor. Einbeck u. ſ. w. 
16) Nach ber alten Vermeſſung. 
3* 
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Der Probft, die vier Stiftsprälaten und Übrigen 
Ganonici baueten jeßt für fich in der Nähe. der Kirche 
einzelne Wohnungen. Aucd) fliegen dafelbft mehre Woh— 
nungen für Officianten , des Stiftes, deren Anftellung 
die Umftände erheifchten, empor; und da auch noch mehre 
geiftliche Pfeiinden entftanden, welche » Vicarie en« und 
»Commenden« hießen, und deren Inhaber ebenfalls 
unweit der Kirche Wohnungen zu bekommen fuchten: fo 
wurde die ſogenannte Immunität oder Freiheit fehr er: 
mweitert; weil dazu alle neu entftandenen Wohnungen ge: 
vechnet wurden. Hierdurch entfprangen mit dem Rathe 
der, inzwifchen erwachfenen Stadt Einbeck große Zwiſtig— 
geiten, welche lange dauerten, und erft im Fahre: 1349 
gütlich beigelegt wurden 1; fo daß die Immunität 
oder Freiheit in ihrer erfolgten Erweiterung ihre beftimm: 
ten Grenzen erhielt, wie ſolche zum Theile noch heutiges 
Tages find. Man nennt daher jebt das ganze Revier 
innerhalb biefer Grenzen gewöhnlid dad „Münfter«, 
flatt daß man vorhin nur ein einzelnes Gebäude mit 
dieſem Namen belegt hatte. 


$. 4. 

Das Stift erwarb,. wie ich Faum zu erinnern 
Brauche, nach der Aufhebung des gemeinfchaftlichen Le: 
bens immer nody mehre Güter. So traten ihm 3. B. 
im Sahre 1413 die Kalandöbrüder, welche hauptfächlich 
aus den Pfarrern. in der Umgegend Einbecks beftanden, 
den dritten Theil ihrer fammtlichen fowohl gegenwärtigen 


2 Bilderbed, Sammlung -ungebrudter — 2r 
Bd. 28 St. ©, 157—160. 


1 
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als zukünftigen Güter ab !%); auch brachte das Stift 
mehre andere Güter durch Kauf an fih. Diefe, nad) 
der Aufhebung des gemeinfchaftlichen Lebens erworbenen 
Güter wurden folgendermaßen verwendet. Erftlic be: 
nugte man die Einkünfte von mehren Gütern bazu,. um 
foldye als fogenannte »Präfentien« und »Confolationen« 
fowohl den Canonicis als den Vicarien, Falls Erftere und 
Letztere reſidirten und den Vorfchriften gemäß den Chor 
befuchten, zu reichen. ) . Zweitens vertheilte man bie 
Einkünfte von mehren Gütern jährli unter die Cano- 
nici und PVicarien, und zwar fo, daß ein Ganonicus 
noch einmal fo viel, als ein Vicarius erhielt; die hierzu 
beftimmten Güter hießen die »„Eommuniongüter« ober 
auch fhlechtweg die „Eommunion« ?°), und die Vica: 
vien wurden mit den Ganonici® davon auch häufig 


18) Bilderbed a. a. DO. Ic Bb. 58 St. M 7. ©. 4l. 

19) „Präfentien« waren Gelder, die täglich verdient wer- 
den Eonnten, und aud) täglich oder am Ende ber Woche 
vertheilt wurden. 

»&onfolationen« beftanden nicht nur in Gelbe, 
fondern auch in Naturalien, ald: Wein, Hühnern, 
Gänſen, Ferkeln, Eiern u. f. w. Die Confolationen 
wurden nur zu gewiffen rn unter die Gegen- 
wärtigen vertheilt. 


23 3u der » Communion « — unter Andern mehre 
Meierhöfe in dem jetzigen Amte Grubenhagen, im Amte 
Erichsburg und in den braunſchweigiſchen Ämtern Greene 
und Widenfen, fowie Zehnten vor Delligfen, Kreipke, 
Naenfen und Rengershaufen. Die Meierhöfe machen 
noch jest ungefähr 28 Hufen aus; mande Zehnten 

- und Meierhöfe find aber auch im Laufe ber Zeit ab: 
handen gekommen. 
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»Communionherren« genannt. Es gehörten jedoch 
nicht alle bei dem Stifte vorhandene Vicarien, ſondern 
nur eine gewiſſe Anzahl von ihnen zur Communion; 
indem diejenigen, deren Pfründen ſpäterhin, als die 
Communion ſchon beſtand, geſtiftet waren, nicht dahin 
gerechnet wurden. Endlich drittens wurden mehre Gü— 
ter an Familien und ſelbſt an adeliche Familien zu Le— 
hen gegeben; ſo ſind z. B. die Herren von Minnigerode 
und mehre bürgerliche Familien noch jetzt Vaſallen des 
une ”) 


$. 5. 
| Die Vicarieen und Commenden kamen darin mit 
einander überein, daß eine jede diefer Pfründen ihre be: 
fondern Güter und auch in der Kirche gewöhnlich ihren 
befondern Altar hatte. ?”), woran von dem Pfründner 
zu beftimmten Zeiten eine Meffe, wie e8 der Stifter ge: 
ordnet hatte, zu celebriren war. Sie unterfchieden fich aber 
dadurch, daß die Vicarien den Chor mit befuchten, und 
zu den fogenannten Prafentien und Confolationen, welche 
verabreicht wurden, in der Regel mit gehörten, wie denn 
auch diejenigen, deren Pfründen bis zue Errichtung 
‚dee Communien geftiftet waren, an den Einkünften der 
Zestern, wie vorhin gefagt ift, mit Theil. nahmen. Die 


2!) Die Herren von Minnigerode fragen von dem Stifte 
6 Hufen Land zu Lehen, und 129 Morgen Land, 3 Bär: 
ten und eine Haus» und Hof-Stelle find an 6 bürs 
gerlihe Familien nad) Lehenreht ausgethan. 
32) Zuweilen waren aber an einem Altare mehre Pfrüns 
den gegründet worden; z. B. eine Vicarie und eine, 
ja auch wohl zwei Commenben, 


in Einbeck bis zur Kirchentrenuung. 39 


Commenbatarien, als ſolche, befuchten den Chor nicht, und 
hatten auch weiter nichts, ald die Einkünfte ihrer Pfrim- 
den zu genießen; es fehlte jedoch denfelben nicht an Ge 
legenheit, noch Manches bei dem Stifte zu verdienen. 
Die Vicarien hatten indeffen, was die Verwaltung und 
Kegirung des Stiftes betraf, Feine Stimme, , oder mit 
andern Worten, fie waren feine EN: denn Dieies 
waren nur die Ganonici, 

Man zählte bei dem St. — Stifte eine 
Menge BVicarieen und Commenden. Wir werden fie nach⸗ 
her Eennen lernen, mwenn ich die Gapellen und Altäre 
der Kirche, fo weit mir Solches aus den noch vorhandenen 
Urkunden möglich geweſen, erwähnen werde, 


$. 6. 

Seit dem Jahre 1345 findet man bei dem St. 
Alerander: Stifte gefchriebene Statute. Um den Got: 
tesdienft in unfrer Kirche — heißt es in der Ein: 
leitung zu diefen, in lateinifcher Sprache abgefaflten Sta; 
tuten — gehörig zu verrihten, und die Ehrbar— 
Beit und brüderliche Liebe unter ung zu er: 
halten, haben wir nachſtehende Verfügun: 
gen, welhe [hon lange unter uns gefeglidhe 
Kraft gehabt haben, entworfen, und einhel: 
Lig befchloffen, felben getreulih nach zuleben. 

Sch will einige Punkte daraus mittheilen. | 

Mer Sanonicus geworben mar, erhob nicht gleich 
die Einkünfte feiner Präbende;. es kam vielmehr in Hin: 
ficht der Zeit, wo er zum Genuffe gelangte, immer bar: 
auf an, ob. fein Vorgänger ihm die Präbende refignirt 
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hatte, oder ob ihm diefe: nach dem erfolgten: ode feines 
Vorgängers ertheilt worden war.’ Im erften Falle mußte 
er ein Jahr die Einkünfte der Präbende entbehren, weil 
ſie in die Fabrica floffen, und im zweiten Zalle hatte 
er zwei Jahre auf die: Einkünfte Verzicht - zu leiſten; 
weil fie das erfte- Jahr den. Erben des Verftorbenen und 
das! Zweite Jahr der Fabrica zufielen. 

Mar ein Canonicus noch nicht: fo weit, daß er die 
heiligen Weihen empfangen konnte; war er 3. B. noch 
jung oder noch nicht gehörig. gebildet: fo mußte er ſich 
unter die Zucht des Scholafters oder des Mectord der 
Schule begeben, und er hatte dann, fo lange er nicht 
von dem. Scholafter emancipirt und wenigftens noch nicht 
Subdiaconus geworden war, nur die Hälfte feiner Prä— 
a zu genießen. 

- Ein jeder Ganonicus mußte, um bie vollen Ein: 
Kap feiner Präbende erheben zu können, wenigftens 
zehn, Monate im Jahre tefidiren. Wollte er einen. Mo— 
nat- abweſend fein, fo konnte der Dechant dieſes bewilli— 
gen; wollte er aber zwei Monate abweſend fein, fo muß: 
ten Dechant und Capitel, d. h. ſämmtliche Capitularen, 
dazu ihre Einwilligung ertheilen. 

Ein Canonicus -Eonnte Zwar mit Erlaubniß des . 
Dechants und Gapiteld ganz abmwefend fein. Aber war 
diefes der Fall, fo hatte er nur die Hälfte feiner Prä— 
bende zu-'genießen, und war fehuldig, in Hinficht der 
— Hälfte einen Vicarius zu halten. 

Mar ein abweſender Canonicus bisher in herzog⸗ 
lichen Dienſten geweſen, und er wollte jest reſidiren, 
um die vollen Einkünfte ſeiner Präbende zu empfangen; 
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fo- Eonnte Letzteres nicht anders” gefchehen, ald wenn er 
die herzoglichen Dienfte wirklich aufgegeben hatte, und 
zugleich feines. Eides entlaffen war. 

Ein jeder Canonicus, ee mogte refidiren ober ab: 
wefend fein, hatte nad) feinem Zode ein »Nach-« ober 
»Önaden= Sabre, d. h. es wurden nach feinem Tode noch 
von einem Sahre feinen Erben alle Einkünfte entrichtet, 
welche ein refidirender Canonicus zu genießen hatte; 
jedoch mit der Einfchränkung, daß für dieſe Zeit ein 
Vicarius gehalten werden mußte. 

Oft erſtreckten fi) aber die Einkünfte noch fiber 
das Gnadenjahr hinaus, indem ed darauf ankam, in 
welchem. Zeitpunfte ein Canonicus mit Tode abging. 
Mar nämlid der Canonicus, welcher farb, abmefend, 
fo erfolgte fein Tod entweder zwiſchen Michaelis: und 
Martini: Tage, oder zu einer andern Zeit; im erften 
Falle wurde außer dem Gnabenjahre noch die Hälfte 
des Corpus der Präbende, im zweiten Falle aber bloß 
das Gnadenjahr bemilligt. 

Hatte der Sanonicus, welcher ſtarb, refidirt, fo Fam 
ed darauf an, ob er entweder den erſten Weihnachtstag, 
oder den erften Dftertag, oder den Zeitpunkt erlebte, wo 
man am Tage vor dem Fefte Sohannis des Taufers 
zum erften Male zur Vesper läutete. Im erften Falle 
wurden den Erben, außer dem Gnabenjahre, ein Vierthel 
der Eünftigen Kornfrüchte, im zweiten Falle, außer dem 
Gnadenjahre, die Hälfte der künftigen Kornfrlichte, und 
im britten Falle, außer dem Gnadenjahre, fämmtliche 
Kornfrüchte des Iaufenden Jahres gegeben. 

Die Bicarien hatten ebenfalls ein Nach: oder 
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Gnaden-Jahr; auch fielen die Einkünfte einer jeden 
Vicarie, fo oft diefelbe an eine andere Perfon kam, ein 
Sahr hindurch der Fabrica anheim. „Daher mußte ein 
neuer Vicarius ein Jahr ober zwei Sahre die Einkünfte 
feiner Pfründe entbehren; je nachdem er dieſe durch 
Mefignation oder durch ben Tod ſeines Vorgängers er⸗ 
halten hatte. 

Ein jeder neue Canonicus hatte ſogenannte Statu⸗ 
tengelder zu erlegen; dieſe betrugen anfangs 40, ſeit 
dem Jahre 1406 aber 50 rheiniſche Gulden. Dieſelben 
wurden zum Beſten der Fabrica und der Bibliothek, 
und dann auch zum. Theile zur Anſchaffung der Kirchen: 
geräthe verwendet. Außer: dem baaren Gelbe, war aber 
noch Etwas an einige Officianten zu entrichten, 3. B. 
dem Dpfermann und dem Kämmerer ein Kleid. 

Übrigens hatte jeder Ganonicus, ſowie auch jede an- 
dere zum clericalifhen Stande gehörige Perfon in Ein: 
bed, die Befugniß, über den Nachlaß letztwillig zu ver: 
fügen, und zwar ohne alle Feierlichkeiten; dieſes Vorrecht 
ftand den Clerikern in der ganzen mainzifchen Diöces zu. 

$. 7. 

Die DOfficianten des Stiftes waren : 

1) Der Pfarrer. Der Sprengel beffelben erſtreckte 
fi) über die Immunität und über die Theile der 
Stadt Einbeck, welche nördlich und öſtlich ‘des foge: 
nannten »Dredgrabend« liegen; auch begriff er die 
Stadtthore, Mühlen, die Wartthürme, die Garten: 
häufer vor den Thoren und die Dörfer Anders: 
haufen und Euventhal in ſich. 
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Von den, bis zur Kirchentrennung bei dem 
Stifte geweſenen Pfarrern ſind mir nur folgende 
bekannt geworden: 1) Johannes, 2) Herr: 

mann Mulner und 3) Heinrich Giler. 
Der erfte war Pfarrer im Jahre 1336, der ‚zweite 
im Sahre 1383 und der dritte im Jahre 1454. 

2) Der Rector der Schule und deffen Gehülfen, 
wovon weiterhin die Rede fein wird. 

3) Der Succentor. Diefer war ein Gehülfe und 
auch Stellvertreter dedi:Sangmeifters im. Chore. 
4) Die Choralen. Diefe waren die Gehülfen bei 
dern Chotgefange; fie hießen auch »Chorfchliler« und 
kommen in Urkunden häufig unter dem Namen 
»Slapſcholaren« vor, weil fie noch die Schule 
befuchten und ihre Wohnung und Schlafftelle 
in dem Münfter hatten. Sie genoffen eigene Ein: 
fünfte; auch —— für ſie mehre beſondere Stif— 

tungen. 

5) Der Amtmann (vicedominns), Diefer erhob 
die Einkünfte des Stiftes und führte darüber Mech: 
nung; auch nahmen die weltlihen Bewohner der 
Smmunität und die auswärtigen Hörigen des, Stif: 
tes vor ihm Recht. 


6) Der Erheber der zur Communion —— Güter; | 


er führte den Titel »Procurator«, 

D Der Secretair. Diefer beforgte die. Schreibe: 
teien bei dem Stifte, und fertigte auch im Namen 
deffelben die Urkunden aus. 

8) Der Kämmerer. Diefer war der Pedell bei dem 
Stifte. Endlich | 


* 
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5, ber Opfermann (subcustos). Diefer wurde, 
- ald die Geiftlihen das Münfter verlaffen hatten, 

- angertommen, um nun die Gefchäffte zu verrichten, 
welche vorhin von dem geiftlichen Küfter verrichtet 
waren; denn *eßterer führte‘ jegt nur noch eine 
Bberauffl ht über bie Kirche, 


. 8. 

Der Dechant wurde von dem Gapitel ermählt, und . 
in , Hinficht der drei andern Stiftöprälatnren,. nämlich 
des Scholafters, des Cantors und Küſters, ſowie ber 
übrigen Canonicate, hatten die Herzöge von Gruben: 
hagen ald Patronen des Stiftes das Präfentationsrecht. 
Seit dem Jahre 1462 hatten die Herzöge aber fich die: 
ſes Rechts in Hinficht der Gantorie begeben, und daſſelbe 
der Probftei beigelegt. Immer mußte jedoch der, tel. 
cher zu den erwähnten Stiftsprälaturen präfentirt wurde, 
ein Ganonicus des Stiftes und ber, zu den Canonicaten 
zu Präfentivende ehelicher Geburt fein. 

Auch die Probftei wurde von den Herzögen von 
Grubenhagen vergeben;- jebod brauchte der neue Probft 
nicht aus der Mitte des Capiteld zu fein. 

Die Vicarieen und Commenden wurden in der Re: 
gel von dem Dechanten und Gapitel vergeben. Hatten 
die Stifter diefer Pfelinden ſich ein Präfentationsrecht 
vorbehalten, fo trat Diefed ein, und daher wurden 3. B. 
einige Vicarieen von den Herzögen und einige. auch von 
dem zeitigen Probfte verliehen. 

Die erledigten Dffieiantenftellen wurden ganz allein 
von dem Dechanten und Capitel beſetzt. 
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$. 9. 

Die Kirche des St. Alerander:Stifts ift in der 
Seftalt eines Kreuzes erbauet und gehört unfkreitig zu 
den fhönften und größten Kirchen des Königreichs Hans 
nover. Der vortreffliche Chor oder die Emporfirche fteht 
mit dem Schiffe im vollften Einflange, und eben diefes 
ift auch in Hinſicht der Pfeiler mit dem Gewölbe, wel: 
des fie tragen, der Fall; fo daß man tief ergriffen wird, 
wenn man von MWeften durch die große Thür unter dem 
Thurme in die Kirche tritt. ) Sie ift nicht mehr die 
urfprüngliche Kirche, indem im Anfange des fünfzehnten 
Sahrhunderts ihr Bau begann, und, nach einer Unter: 
brechung, erft zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts 
vollendet wurde. Der Baumeifter, menigftens bes 
Schiffes, heißt Hans Molderam, welcher ein ge: 
borner Einbeder war; die Nachkommen bdeffelben ha= 
ben noch lange auf dem » Steinwege« zu Einbeck ge: 
wohnt. ?*) 


2) Der Eindrud, welhen die Kirche in Hinficht ihres In- 
nern macht, wirb durch bie, im Jahre 1779 angelegten. 
Priehen und durch bie hohen Stühle, welche fi in 
den Geitengängen befinden, geſchwächt. 


. Das Äußere der Kirche hat dur den, im Jahre 
1540 Statt gehabten großen Brand viel verloren, wie 
das Dad), welches aus neuerer Zeit ift, beweifet, 


2) Arend Molberam aus Einbeck ift der Baumeifter ber 
herrlihen St. Andreas» Kirche in Hildesheim, welche 
aber wegen ber Kirchentrennung,‘ wovon der Bau über: 
rafht wurde, nah dem urfprünglidhen Plane Yeider! 
nit vollendet worden ift. | 
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Zu der Kirche des St. Alerander: Stift gehörten 
folgende Gapellen: Bu 

1) Die Kluft oder Gruft (crypta), unter dem 
Chore, welche unftreitig das ältefte Denkmal in Einbed 
ift, indem fie bereits unter dem Chore der urfprünglichen 
Stiftsfiche vorhanden mar. 29) Sn diefer Gapelle, 
worin täglich mehre Meffen celebrirt wurden, traf man 
deei Altäre an: Altar St. Nicolai mit einer 
Dicarie. Altar der heiligen Lucia und Mar: 
garetha mit einer Vicarie. Im Jahre 1312 gab 
Herzog Heinrich der Wunderliche zu diefer Vicarie drei 
Manfen in Hallenfen und den halben Zehnten vor Strot: 
bagen. Altar zur Ehre der 110009 Jung: 
frauen mit einer Vicarie. 

2) Die heilige Bluts Capelle, im füdöftlichen 
Theile der Kirche, unmeit des Chors. In diefer Gapelle 
wurden auf dem barin befindlichen Altare, in einem Elei: 
nen, mit einem Dedel verfehenen Kelche, ber fih in dem 
Kopfe eines, aus Gold verfertigten und mit Flügeln ver: 
fehenen Engels befand, einige Blutstropferr des Erlöfers, 
welche man zu befißen glaubte, aufbewahrt. Im Sahre 
1489 wurde von dem Biſchoffe Julian von Oſtia, mit: 
telft einer, zu Rom ausgefertigten Urkunde bewilligt, dies 

25) Die Sitte, bei größern Kirchen eine Gruft unter bem 

Shore anzulegen, war von Alters her bis zum bdreis 

zehnten Jahrhunderte faft allgemein; fie diente zum 

Andenken an bie erften Zeiten des Chriftenthums, wo 

. die Gläubigen zu Rom fi bei den Gräbern ber Mär: 
tyrer in den Katakomben verfammelten. 
Am Feſte ber Geburt Chriſti wurde gewöhnlich die 
erfte Meffe um Mitternaht in der Gruft gefeiert. 
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heilige Blut, welches, wie die Urkunde ſich ausdrückt, 
zu Einbeck aufbewahrt werden foll, in Proceffionen mit 
herum zu tragen. ?%) Mahrfcheinlich war daffelde durch 
Herzog Heinrich den Löwen, als derfelbe aus Paläſtina 
zurückkehrte, an das Stift gefommen. Der, in der gex 
nannten Capelle befindliche Altaͤr war mit einer Vicarie 
verbunden, wozu Burchard und Luthard von Meinerfen 
in den Sahren 1306 und 1322 einen Hof und 4'%, 
Manfen in Hallenfen fchenkten. ?”) "Übrigens mwallfahr: 
tete man hierher aus nahen und entfernten Gegenden, 
befonders an gemwiffen Feſttagen, wo in feierlichen Pros 
ceffionen das heilige Blut mit herumgetragen wurde. 

3) Die St. Thomas: Capelle, an der nörb: 
lichen Seite der Kirche, worin man noch durch eine Thür 
gelangen kann, und wo aud noch die Überbleibfel des 
Altars, womit. eine Vicarie verbumden war, zu fehen 
find. Endlich 

4) die St. Johannes: Gapelte, in —* Kreuz⸗ 
gange mit einem Altare ade Ramms und mit einer 
Picarie. 

In ber: Suftskirche ſelbſt befanden ſi ich, — bem 
Hochaltare, folgende Altäre: 

1) Altar. St. Eyriaci, mit einer DVicarie. 

2) Altar St. Georgii, mit einer Vicarie. 

3) Altar St. Petri und Pauli,. mit. einer 
Picarie. 


26) Bilderbed a. a. O. %: BB 28 St. .M 7. 
Ss. 197—19. : . j 

2) Bilderbeda a O. Ir Bd. 63 St. MM 26 u. 97. 
©. 88 -90. 
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4) Altar der heiligen Jungfrau, mit einer 
Picarie. Der Vicarius Johannes Drendelburg und der 
Prieſter Hermann Hilder fifteten im Jahre 1486 bei 
diefem Altare, welcher, ‘wie die Stiftungsurfunde fagt, 
bei der Fürften* Grabe lag, auc eine Gommende. Der 
Hauptfonds diefer Commende waren 200 rheinifche Sul: 
den und 45 Mark einbeckſcher Währung. 

5) Altar St. Theobaldi, mit einer Vicarie. 
Zu dieſer Vicarie. fchenkte Werner Hardenberg aus Ein: 
bed im Jahre 1473 unter andern 11 zn Land 
und 7 Gärten vor Einbeck. ?°) 

6) Altar. der heiligen Dreifaltigkeit, mit 
einer - Vicarie. Heinrich Körner ftiftete. im Jahre 1474 
bei diefem Altare auch eine Commende. :  ... 

7) Altar St. Anna, in ber, Nähe ber Bluts⸗ 
capelle, mit einer Commende, geſtiftet von Dieterich Leſe⸗ 
berg, Dechant bei dem Marienſtifte, und angeordnet 
von den Teſtamentsexecutoren im Jahre 1475. War 
einer aus der Familie Raven vorhanden, der Priefter 
war, und die Commende annehmen wollte und Eonnte: 
fo hatte derfelbe vor Andern, welche .fid) um die Com: - 
mende bewarben, den Vorzug. 

8) Altar St. Jacobi, Johannis. und Un: 
dreä, neben der Blutscapelle an der Chortreppe, mit 
seiner Vicarie; geftiftet von den Brüdern Dieterih und 
Johannes Raven kurz vor dem Jahre 1481. 
| 9) Altar St. Michaelis, mit einer Vicarie; 

geſtiftet im Jahre 1486. 
28) Werner Hardenberg gehörte zu dem adelichen Geſchlechte 

Hardenberg, wovon ein Zweig in Einbeck blühete. 
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10) Altar zur Ehre Gottes, der heiligen 
Sungfrau Maria, des heiligen Andreaß, Lau: 
ventius, Librius u. f. w. mit einer Vicarie; ge: 
fiftet im Sahre 1486 von Johannes Wedekind, Gano: 
nicus bei dem Marien: und Vicarius bei dem St. 
‚Merander- Stifte, Zu diefer. Vicarie gehörte unter an: 
dern der „halbe Zehnte vor Garlebfen und beträchtliche 
Capitalien. 


11) Altar der heiligen Margäretha, mit 
einer Vicarie. Im Sahre 1490 ftiftete bei dieferh Altare 
der Scholafter Bruno Uslar eine Commende; auch wurde 
noch eine andere Commende, welche von einem- hildes: 
heimifchen Geiftlichen, Namens Konrad von Roringen, 
für die Kirche St. Anaſtaſii und Innocentii zu Ganz 
dersheim zur Ehre der heiligen Jungfrau Maria, der 
heiligen Anna, des heiligen Vitus u. ſ. M. geffiftet war, 
aber dafelbft nicht angebracht werden Eonnte, ‘von dem 
einbedfchen‘ Canonicus Konrad Suehagen, als roringe 
ſchem Zeftamentserecutor, im Sahre 1493 mit biefem 
Atare verbunden. Der Hauptfonds der Iegtern Com: 
mende waren 200 rheinifhe Gulden und 24 Mark ein: 
beckſcher Währung, wozu Suchagen noch 50. cheinifche 
Bulden aus feinen eigenen Mitteln legte. . 


12) Altar der heiligen- Dreifaltigkeit, 
des heiligen Kreuzes, der heiligen Jungfrau 
Maria u. f. w., in der Nähe des Thurmes, mit einer 
Vicarie; geftiftet im Jahre 150% von Johannes Alberti, 
Ganonicus und Scholafter des Severiftifts in Erfurt 
und Baccalaureus beider Rechte. Dem Stadtrathe in 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) | 4 
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Einbed mar das Präfentationdeecht in Hinſicht dieſer 
Vicarie beigelegt. 

Hiernach gab es, außer den Canonicaten, 18 Vica⸗— 
rieen und 5 Commenden bei der St. Alexander-Kirche. 
Aber unftreitig waren noch mehre folhe Pfründen vor- 
handen; denn man findet noch eine Probfteivicarie, mel: 
cher unter andern 93 Morgen Pflug= und 63 Stüd 
Garten: Land beigelegt wurden; auch weiß man, daß 
der. Probft Magifter Ubertus und der Bürger Dieteric) 
von Natnfen in Einbed zwei Vicarien geſtiftet haben. 
Herzog Ernſt von Grubenhagen, Heinrichs des Wunder⸗ 
lichen Sohn, traf in den Jahren 1337 und 1349 in 
Hinſicht der beiden letztern Vicarieen einige Anordnun⸗ 
gen; z. B. daß der ubertſche Vicarius alle Jahre an 
den beiden Tagen, wo die Anniverſarien des Grafen 
Dieterichs von Katlenburg, des Gründers des St. Alexan⸗ 
der-Stifts, und des Erzbiſchoffs Heinrich von Mainz 
gefeiert würden, unter die Canonici und Vicarien fünf 
Fertonen und zwar bei- dem Anniverſarium des erſtern 
drei und bei dem des letztern eine halbe Mark, verteilen 
ſollte. ꝰ) | | 


"a) Bilberbed, Ir Bd. 68 St. M 9 u. 10. S. 34 
und 35. 


Bl, Die Altäre, von denen hier bie Rebe gewefen, beftan- 
ben in ber Regel aus‘ hölzernen, in bie Höhe gerichtes 
ten und mit zwei Seitenflügeln verfehenen Zafeln, wor⸗ 
auf fi) Gemälde damaliger Meifter befanden. Sie find 
Theils in den Stürmen der Reformation und Theils 

ſpäterhin verfhwunden. Sm Sahre 1675 wurde eine 
folche, mit Flügeln verfehene Zafel an ben Herzog Jo— 
hann Friederich für die Schloßfirhe in Hannover ab- 
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$. 10. 

Die Probftei bei dem St. Alerander: Stifte ı far 
eine fehr einträglihe Pfrlünde; fie wurde von den Her: 
zögen von Grubenhagen, ald Patronen, gewöhnlih an 
ſehr anfehnliche Geiftlihe und felbft an Prinzen aus 
ihrem Haufe, wenn fich diefelben dem geiftlichen Stande 
gewidmet hatten, ‚oder noch widmen. wollten, vergeben. 

Die zu diefer Pfründe gehörigen Güter beftanden, 
außer baaren Geldeinkünften, aus mehren Zehnten, vie: 
In Meier: und Koth: Höfen und aus einzelnen Hufen 
und Morgen Landes und Wieſen vor verfchiedenen Ort— 
Ihaften, fowie aus vielen Gärten vor Einbed; ein ge: 
naues Verzeichniß Läfft ſich aber dariiber nicht mittheilen. 

Mer Probft wurde, mußte ebenfall$ entweder ein 
Jahr oder zwei Jahre die Einkünfte entbehren, je nad: 
dem er die Probſtei durch Refignation oder durch den 
Tod feines ‚Vorgängers erhalten hatte, indem die Ein: 
fünfte von einem Jahre allemal dev Fabrica zufloffen. 
Auch mußte der neue Probft bei. feinem Antritte eidlich 
angeloben, vor dem Dechant und Gapitel Recht zu neh: 
men, und die Güter. der Probftei nicht zu veräußern 
und abhanden, fommen zu laffen. Reſidirte er nicht, fo 
mußte er einen Vicarius halten; daher ‚hat die oben 
erwähnte Probfteivicarie ihren Urfprung. 

Die Pröbfte, fo weit. fie ‚mir befannt geworden, 
ſ nd folgende: | 


geliefert, wo fie noch jest iſt. Die Tafel und Bilder 
ſind gemalt von Lucas Kranach, und ſtellen inwendig 
die Kreuzigung Chriſti, auswendig die Marter der fies 
ben Brüder dar. 

4* 
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1) Eckehardus, um dad Jahr 1158. 

2) Godofredus, um das Jahr 1171. 

3) Dtto Raven. Die Zeit, wo er Probſt geweſen, 
ift unbekannt. °') 

H Konrad von Roftorf, in den Jahren 1263— 
1292. °”) 

5) Magifter Ubertus, Stifter einer Vicarie, wie 
oben vorgekommen ift, folgte dem vorigen. Er 
war im Jahre 1297 bei Ausftellung der Urkunde, 
mittelft deren Herzog Heinrich der Wunderliche das 
Collegiatſtift unferer lieben Frau vor Einbeck grün: 
dete, ald Zeuge mit gegenmärtig. 

6) Werner, in den Jahren 1309—1312; fein Fami⸗ 
lienname iſt unbekannt. 

7) Albrecht, Herzogs Albrecht des Feiſten zu Göt— 
tingen Sohn, in den Jahren 1313—1324. In 

dem legtern Jahre wurde er Bifchoff von Halber: 
ftadt und trat die Probftei ab. 

8) Johannes, Herzogs Heinrih des Wunderlichen 
Sohn, wurde Probft im Jahre 1325. Er war 
auch Domherr zu Mainz und Münfter, und flarb 
im Sahre 1367 zu Einbed, mo fein metallenes 
Epitaphium in der Alexanderkirche noch zu fehen 
ift. 9— 

N) Letzner a. a. O. im 1. Thle. bes bten Buches Cap. 3 
BL. 62 fagt: Raven fei von 12761290 Probft ge: 
weſen; Dies ift aber unridtig. 

. 32) Falke, codex tradit. Corbeiens. p. 901. 

33), Dies Epitaphium ift fpäterhin auf dem Chore aufges 
richtet, wohin es aber nicht gehört, weil Johannes das 
ſelbſt nicht begraben liegt. 


* 


9) 


10) 


11) 


12) 
13) 
14) 
15) 


16) 
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Ernft, Herzogs Ernſt von Grubenhagen Sohn, 


war im. Jahre 1367 zum Abte von Corvei gewählt 
worden. Er wurde aber nad) zwei Jahren wegen 
Tchlechter Verwaltung abgefest, und ſcheint fih dann 
auf die Probftei in Einbeck zurüdgezogen und ba: 
felbft feine legten Lebensjahre zugebraht zu haben. 
Wahrſcheinlich ift er im Sahre 1402 geftorben. 
Ludolph von Echte, war vorhin Dechant und 
folgte dem vorigen als Probſt; er war Dies aber 
nur wenige Jahre. 

Otto, Herzogs Friedrich von Grubenhagen Sohn, 
kommt im Jahre 1408 als Probſt vor. Er gab 
aber die Probſtei wieder auf und verheitathete ſich, 
da er noch Feine der höhern geiftlihen Weihen er: 
halten hatte, mit Schonette, Gräfin von Naffaı, 
Witwe des Iegten edlen Herrn von Homburg; diefe 
Ehe war aber bekanntlich höchſt unglüdlich. 
Zudolph von DIdershaufen, wurde im Jahre 
14148 als Probft eingeführt; er war auch Domherr 
gu Hildesheim und flarb im Jahre 1446 zu Einbed, 
Ernft, Herzogs Erih von Grubenhagen Sohn, 
wurde im Jahre 1446 als Probft eingeführt; er 
war auch Domhere zu Halberftadt und farb um 
das Fahr 1464. 

Johann Rekop, erhielt als einbeckſcher Canonicus 
die Probſtei, und ſtarb um das Jahr 1475. 
Johann Weidemann, kam im Jahre 1475 zur 
Probſteiwürde, nachdem er vorher Official geweſen 
war; er ſtarb um das Jahr 1482. 

Sohbann Brüggemann, war vorher Dechant i im 
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Aleranderftifte und gelangte im Jahre 1483 zur 
Probftei; feiner wird noch im Sahre 149% gedacht. 
17) Johann Worder, foll, nad) Letzners Behauptung, 
dem vorigen als Probft gefolgt fein. Es finden 
ſich aber von demfelben gar keine Nachrichten. Hat 
er die Probſteiwürde zu Einbeck bekleidet, fo wird 
Dies nur einige Jahre der Fall gewefen fein. 
18) Wulbrand von Dberg, wurde im Jahre 1496 
als Probft eingeführt. Er befaß fehr viele Prä— 
benden; denn er war auch Domprobft zu Osna— 
brück, Probft des Meorisftiftes bei Hildesheim, 
Probſt des St. Blafii-Stiftes zu Braunſchweig 
und Domherr zu Hildesheim. = ſtarb im n Jahre 
1523. 
19) Franz, Graf von Walded, folgte als Probſt 
dem vorigen ſchon im Jahre 1523, und bekleidete 
noch mehre und auch noch anſehnlichere geiſtliche 
Würden, als fen Vorgänger; denn er war Dom: 
herr zu Mainz, Köln, Trier und Paderborn, und 
wurde im Jahre 1530 Fürftbifhoff in Minden, ja! 
im Sahre 1532 auch noch Fürftbifchoff zu Münfter 
und Osnabrück. Er ftarb im Jahre 1553. 


$. 11. 

Die Dechanten bei dem St. Alerander-Stifte, fo 
weit ihre Namen aus Urkunden fich mittheilen Yaffen, 
find folgende; | 

1) Theodorus, vor dem Jahre 1273. 
2) Henricus, in den Jahren 1273—1297. 
3) Hermann, war nur wenige: Jahre Dechant, 


4) 
5) 


6). 


7) 


3 


9) 


10) 
11) 


12) 


13) 
14) 
15) 


16) 
17) 
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Eckhardus, um dad Jahr 1305. 

Hermann, in ben Jahren 1316—1321. 
Sohannes von a) in den — 
1322—1329. 

Dieterih von Marsfeld, in den Jahren 1343 | 


.—1350. Unter ihm wurden bie Seuuten bei dem 


Stifte verfertigt. 
Lippold von Siverbishue,. in dem Jahren 
1353—1357; er war vorhin Scholaſter. 


Heinrih von Madenhufen. In. welchen 


Sahren und wie. lange derſelbe ae war, ui 


‚nicht befannt. 


Engelhard von Winhufen, um das Jahr 1380. 
Zubolph von Echte, um das Jahr 1397. Er 
war, fo:lange er bie Dechantenwürde bekleidete, zu: 
glei) erzbifchöfflicher Commiſſair in den Archidiaco- 
naten Einbe und Nörten ; nachher wurde er Probft. 
Werner Baldewint, beider Rechte Doctor. Ob 


‘er dem’ vorigen unmittelbar gefolgt, ift ungewiß. 


Er kommt in den Sahren 1422—1424 als De 
chant vor. 
Dieterich Weſenberg, erſcheint im Jahre 1440 
als Dechant. 

Johann von Rode, in den Jahren 1445—1462. 
Johann Brüggemann, in den Jahren 1463— 


1482. Er war vorhin Sangmeifler und wurde 


nachher Probft. | 
Bertold Crabberodt, in den $. 1483— 1502. 
Johann Raphon, einer der größten und berühm: 
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teſten Maler feiner Zeit, war Dechant in den Jah: 
ten 1502—1508. 

18) Gifo Uslar, Dechant vom Jahre 1508 an. 
19) Andreas Zopp, Doctor juris canonici, in 

den Sahren 1514—1528. 

20) Michael von Mandelsloh, Dechant im Jahre 

1529. Er refignirte bald wieder. 

21) Wedekind Delliehaufen, in den Sahren 1530 

—1531. 

22) Kontad Dlemann, in den Jahren 1532—1541; 
er war vorhin Scholafter. 
23) Johann von are wurde Dechant im Fahre 

‚1541. | 

S. 12. 

So wie der Probſt vor dem Dechant und Capitel 
Recht nehmen mußte, eben ſo mußten auch die andern 
Stiftsdignitäre und Canonici, ſowie ſämmtliche Stifts- 
geiſtliche Dies thun. Auch konnten alle dieſe Perſonen 
nur daſelbſt von andern, nicht zum Stifte gehörigen Per: 
fonen belangt werden. °*) 

Mer der ältefte unter den Canonicis war, hatte als 
folder etwas mehr, als ein gemöhnlichee Ganonicus zu. 
erheben; auch präfidirte er im Capitel, wenn der Dechant 
zufällig abweſend oder trank war. 

. Wenn Urkunden von dem Stifte audzufertigen wa: 
ren, fo wurden in der frühern Zeit darin alle vier Stifts- 
dignitäre nebft Capitel in der Regel namhaft gemacht: 
3. B. eine Urkunde vom Jahre 1325 fängt folgender: 


34) Ohne Zweifel hatten aud alle Stiftsofficianten ige Fo⸗ 
rum vor dem Dechant und Capitel. 
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maßen an: »Nos Johannes Decanus, Thidericus 
Scholasticus, Conradus Cantor, Ludolphus Cu- 
stos totumque capitulum ecclesiae beati Alexan- 
dri Embicensis« etc, Späterhin wurden die Urkun⸗ 
den gewöhnlich bloß -im Namen des Dechants, des Alte: 
teften und des Gapiteld ausgefertigt: 3. B. eine Urkunde 
vom Sahre 1476 beginnt folgermaßen: »„Wy Johan: 
nes Brüggemann Deken, Albertus Pawe Se: 
nior und Capittel fünte Aleranders: Kerfen« 
uf. w. 


Der Probft führte ein befonbered Siegel, und das 
Gapitel ebenfalls ein befonderes; auch findet man mohl, 
daß der eine oder der andere Dechant, als folcher, ein be: 
fonderes Siegel hatte. Auf allen befand ſich der heilige 
Alerander abgebildet, und die Siegel unterfchieden fich 
nur durd Größe und Umfchrift. °°) 

$. 13. - 

Mie wir oben gehört haben, hatte das St. Aleran: 
der-Stift einen eigenen Pfarrer bei fi angeordnet, def: 
fen Sprengel fi) auch Über einige Stadttheile Einbeds 
erftedte. Aber das Stift hatte es hierbei nicht bewen: 
den laffen; denn von ihm find auch daſelbſt die Pfarreien 


35, Sm Jahre 1812 wurden in einer Auction, welche id) 
zu Einbeck ald damaliger Diftrictönotar abhielt, bie 
GSapitelöfiegel des Alerander- und Marien Stiftes mit 
mehrem alten Mefling und Eifen in einer Schachtel 
zum Verkaufe mit ausgeftellt. Ich befah zufälliger 
Weife die Sachen, und erhielt dadurch Gelegenheit, die 

Siegel für beide Collegiatflifter zu retten. 


— 
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bei der St. Jacobi- und bei der Marien: oder Neu: 
ftädter=Kicche gegelindet worden, weshalb von ihm bie 
Pfarrer bei beiden Kirchen, wenn ihre Stellen erledigt 
waren, immer ernannt wurden; auch mußten beide Pfar: 
ver von ihren Häufern jährlich einige Mark an das 
Stift bezahlen. Ja! Letzteres hatte auch außerhalb mehre 
Pfarreien, 3. B. in Markoldendorf, Daffenfen, Sber, 
Odagſen, Negenborn u: f. w., gegründet, weshalb daf: 
felbe mit Recht als die Mutter und Pflegerin religiöfer 
Cultur nicht nur für Einbed, fondern auch für die Um: 
gegend zu betrachten iff. 

Das Stift. fkand auch in Hinſicht des erbaulichen 
und. feierlichen Gottesdienftes, welcher täglich und befon- 
ders an Sonn: und Felt: Tagen in feiner Kirche Statt 
hatte, immer ald ein Mufter da; wie unter andern die 
Herzöge Heinrich, Ernft und Wilhelm von Grubenhagen, 
Söhne Herzogs Heinrich des Wunderlichen, in einer im 
Sahre 1324 ausgeftellten Urkunde befennen: »fie fühl: 
ten fih«, fagen fie in biefer Urkunde, »befonders 
zu der Aleranderfiche bingezogen, da in 
dieſer Kiche von jeher ein fo herrlicher Got: 
tesdienft und Gefang, wie in keiner andern 
Kirche, obgemaltet habe«. °%) 


Doh das St. Alerander: Stift hatte auch, weil 
religiöſe Cultur ohne geiſtige Bildung nicht lange be— 
ſtehen kann, gleich bei ſeiner Entſtehung eine Schule 
eingerichtet, welche den Stiftsſchulen zu Halberſtadt, Pa⸗— 
derborn, Hildesheim u. ſ. mw. nicht nachſtand. 


>, Bilderbeck a. a. O IrBb, 686. IE 7. ©, 30-32. 
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Diefe Schule befand fih, wie oben. fchon erinnert 
ift, in dem Münfter, und hatte folgende Lehrer: 1) ben 
Scholafter, 2) den Rector, 3) den Sangmeifter (cantor) 
und 4) den Kindermeifter mit einem oder mehren Ge: 
hülfen. 

Der Scholafter, welcher unter den Stiftögeiftlichen 
dem Range nad) gleich auf den Dechant folgte, hatte 
die Oberaufficht über. die Schule, und war zugleich der 
erfte Lehrer. Er ertheilte hauptfächlicy Unterricht in ber 
heiligen Schrift, in den Kirchenvätern und in dem geift: 
lihen Rechte, und hatte dabei den Rector zum Gehül— 
fen; denn es heißt, wie .oben gleichfall® vorgefommen 
ift, in den Stiftsftatuten, daß, wenn eim Ganonicus fo 
weit noch nicht ift, daß er die heiligen Weihen empfan: 
gen kann, er entweder dem Scholafter oder dem 
Rector übergeben werben foll. 

Der Rector hatte überdies wohl alle wiffenfchaft: 
lihen Gegenftände vorzutragen, worin, außer der Theo: 
logie die jungen Leute, welche die Schule befuchten, zu 
unterrichten waren; denn es ift bekannt, daB man in 
den Stiftsfchulen, außer der Iateinifhen und griechifchen 
Sprahe und dem: oratorifhen Studium, hauptfächlich 
auch Arithmetik, Geometrie und felbft Aftronomie trieb. 

Der Sangmeifter gab Anweifung in der Vocalmuſik, 
und gehörte, wie fchon erwähnt ift, mit zu den fogenann- 
ten Stiftsprälaten, indem er den Rang gleich nad dem 
Scholafter hatte. 

Der Kindermeifter, welcher einen oder mehre Ge: 
hülfen hatte, und unmittelbar unter dem Rector ftand, 
unserwies die Kinder im Lefen, in den Anfangsgränden 
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der Religion und aud, wenn es verlangt wurde, im 
Schreiben, und behielt ſolche fo lange unter feiner Auf: 
fiht, bis fie zu dem Rector übergehen Eonnten. 

Man fieht hieraus, daB die Schule aus mehren 
Glaffen beftand, und daß die unterfte die Kinder be— 
geiff. °) Waren diefe der Claſſe des Kindermeifters 
entwachfen und zum Rector übergegangen, fo wurden fie 
vorzugsmweife „Schüler« genannt, und blieben nun ge: 
wöhnlich fo lange in der Stiftsfchule, bis fie, wenn fie 
Domicellaren, db. h. mit einem Ganonicate verfehene junge 
Leute waren, duch den Scholafter auf Anfuchen des 
Dechants emancipirt wurden, oder bis fie, wenn fie Feine 
Domicellaren waren, und fich doc dem geiftlichen Stande 
widmen wollten, eine Vicarie oder Commende oder fonft 
eine Anftellung erhalten-hatten. Man traf deshalb in 
der einbedihen Stiftsfchule viele Schüler an, welche 
fhon ein ſolches Alter‘ erreicht hatten, daß fie gleich zu 
Prieſtern geweihet werben Eonnten; denn in den, wegen 
der Commenden ausgeftellten » Stiftungsbriefen« findet 
man häufig, daß die Stifter darin beftimmt haben, daß 
ein Schüler, wenn er ſich anftändig und fromm betra:- 
gen hätte, und gleich Priefter werden könnte, die Com: 
mende genießen ſollte. Mehre der Schüler wurden 
» Chorſchüler « (Choralen) genannt, weil fie mit den 
Geiftlihen zu Chore gingen und diefelben im Gefange 
unterftüsten; diefe Chorfchüler hatten ihre Wohnung und 
Schlafftele im Münfter, wie oben fchon angeführt ift. 

37, Es find hier bloß Knaben zu verftehen. Die Mädchen 


gingen nit in die Stiftsfchule, fondern wurben von 
befonders dazu angeftellten Frauenzimmern unterrichtet. 
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Don ben Scholaftern, welche auch die Aufficht über 


die Bibliothet und das Archiv des Stifts führten und 
daher wichtige Perfonen waren, find mir aus urkunden 
folgende bekannt geworden: 


1) 
2) 
3) 
4) 


— 


5) 


6) 
7) 
8) 
9) 


10) 


Arnoldus, in den Jahren 1269—1273. 
BahalynNe, um das Fahr 1288. 

SFordanus, um bad Jahr 1297. 

Wasmoden von Elbrinrhufen, um das Jahr 
1305. 

Dieterih von Weverling, in den Sahren 
1322—1345. einer wird in den GStiftsftatuten 
gedacht. 

Lippoldevon Elverbishus, in den Sahren 
1346—1353. Er wurde nachher Dechant. 
MWerner von Rode, in den Jahren 1383—1397. 
Hermann Goldfhmidt, um das Jahr 1413. 
Sohann von Imdeshuſen (Smbshaufen), war 
auch Domküfter in Paderborn. 

Johann Schriver, um das Jahr 1462. 


11) Bruno Uslar, in den Sahren 1474—1492. 
12) Giſe Udlar, Sohn des Bürgermeifterd Otto Us— 


13) 
14) 
15) 


16) 
17) 


lar aus Einbed, um das Jahr 1498. Er war 
auch Domherr in Schleßwig. - 

Siegfried von Raufhenplatt, geft. 1518. 
Matthäus Völxen, in den Jahren 1518-1523. 
Konrad Dlemann. Er wurde um das Jahr 
1532 Dechant. | | 
Heinrih Forftermann, Inden. 1532—1536. 
Hildebrand Uslar, kommt noch 1543 ale Scho: 
lafter vor. 
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Die Namen der Diecteren find nicht auf uns ge 


“ kommen. 


Mehre Jahrhunderte war. die Schule bei dem St. 
Alerander: Stifte die einzige Schule in Einbeck; ja! die 
Söhne Herzogs Heinrich des Wunderlichen, nämlich die 
Herzöge Heinrich, Ernſt und Wilhelm, hatten fogar im 
Sahre 1324 verfügt, daß fie die einzige Schule bleiben, 
und felbft auch außerhalb der Stadt feine neben ihr er: 
richtet werden follte. *) Hiervon wurde aber im An: 
fange des fechszehnten Jahrhunderts abgegangen, wovon 
anderswo die Nede fein wird, 9 


G. 14. 

Damit aber. auch Zucht und Ordnung in kirchlicher 
Hinfiht ſowohl in Einbed, als in der Umgegend immer 
erhalten, und begangene Fehler und Verbrechen beftraft 
werden. mögten, war. bei dem St. Alerander Stifte ein 
» geiftlihes Gericht « angeordnet, womit es folgende Be: 
wandtniß hat. | 

Die ganze mainzifche Dibces war in Archidiaconate 
und jedes Archidiaconat in Erzprieſterſitze getheilt; jedem 
Erzprieſterſiize waren wieder mehre Pfarreien unterge— 
ordnet. Wo ſich Collegiatſtifter befanden, waren die 
Pröbſte die Archidiaconen, und übten, als ſolche, die 
ganze geiſtliche Gerichtsbarkeit in dem Diſtricte aus, 
worüber das Archidiaconat ſich erſtreckte. Außer den ge— 
wöhnlichen geiſtlichen Sachen, gehörten folgende Verbre— 


38) Bilderbeck a. a. D. 
- 39 In der Geſchichte der Stadt Einbeck, beſonders bei bem 
Gollegiatftifte unferer lieben Frau. 
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hen: Ketzerei, Ehebruch, Hurerei, falfher 
Eid, Simonie, Wucher, übertretungen der 
Kirchengebote u. ſ. w. vor das Gericht des Archi— 
diaconus. 

Der Probſt des St. Alexander⸗ Stifte war nun 
zugleih Archidiacon, und fein Gerichtsfprengel, oder, 
welches eins iſt, das einbeckſche Archidiaconat, grenzte ge: 
gen Norden mit den Dörfern Greene, Naenfen, Wedde— 
hagen, Ammenfen, Stroit, Wenzen, Meinzholzen und 
Vorwohle, welhe alle noch zu ihm. gehörten, an bie 
hildesheimifche Diöces. Mit Vormohle, feinem Außerften 
Orte gegen Nordweft, berührte es fowohl die Ießtere 
Diöces, ald auch die paberbornifche, weil Stadtoldendorf 
zu bdiefer, aber MWidenfen, Holtenfen am rothen Steine 
und Efchershaufen zu jener, namlich zu der hildesheimi- 
fhen Didces, gehörten. Don Vorwohle lief die weft: 

lihe Grenze des einbeckſchen Achidiaconats auf Wan: 
gelnſtedt, Lenne, Linnencamp, Emmerborn, Lüthorft, 
Mackenſen, Daſſel und Sievershauſen, und ſchied hier 
die jegigen Ämter Erichsburg und Hunnesrück, welche 
ganz nach Einbe gehörten, von der paberbornifchen 
Didced. Gegen Süden und Often ftieß das einbedfche 
Archidiaconat allenthalben an das nörtenfche. 

Das einbedfhe Archidiaconat war alfo ein Grenz: 
archidiaconat der mainzifhen Diöces gegen Norden; feine 
bis jeßt bekannten Erzpriefterfige waren: Einbed, 
Salzderhelden, Stödheim, Markoldendorf 
und Greene. 

Der Probft de8 St. Alerander:Stifts, er mogte 
hier refidiren oder nicht, verwaltete aber, gleich den Prob: 
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ften an andern Orten, das Gericht gewöhnlich nicht in 
eigner Perfon, fondern beftellte für fich einen gelehrten 
und in den Rechten bewanderten Geiftlichen, welcher den 
Titel »Official« führte, und weshalb das Gericht 
felbft das »DOfficialutgericht« genannt wurde. 

Der Official war, wie id kaum zu erinnern brau: 
che, wegen ber Stelle, welche er bekleidete, ein fehr an- 
gefehener - und wichtiger Mann. Sein Wirkungskreis 
reichte, wegen ber geiftlichen Perfonen und Sachen, wel: 
che ihm untergeordnet waren, fehr weit; alle Pfarrer 
und Gapelläne mußten ihm zur Prüfung und Einfüh: 
rung vorgeftellt werden. Auch hielt er drei bis vier 
Mal im Jahre in: jedem Erzpriefterfige die üblichen 
» Sendgerichte« oder fogenannten » Eapitel«, machte 
darin die erzbifhöfflihen Verfügungen, welche ihm zur 
Publication zugefandt wurden, befannt,‘ und — die 
angebrachten Vergehungen. 

Der Actuar bei den Officialatgerichten war ein No: 

tar, aber auch ein Geifkliher. Diefer hatte bei ben 
Mrocepfahen, bei der Prüfung und Einführung der Pfar: 
rer und Gapelläne u. f. w. gleich dem Dfficial, gemiffe 
Sporteln zu genießen. 
Bon den Ausfprühen des einbedfhen Officialat— 
gerichts, Eonnte an die erzbifchöfflichen Richter in Mainz 
oder nah Erfurt, ſeitdem dafelbft (1464) allgemeine 
Richter für die Archidiaconate Dorla, Jechburg, Deiligen: 
ſtadt, Nörten und Einbeck und für ganz Thüringen an: 
geftellt waren, appelirt werben. *°) 


40) Wolf, von den geiftlihen Gommiffarien, ©. 21. 
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Der Official in Einbe hatte, als folcher, eine ei: 
gene Wohnung. Mo diefe lag, erficht man aus einer 
Urkunde vom Fahre 1381, wo es heißt: » Datum et 
actum Embecke in viridario *') dominorum eccle- 
siae S. Alexandri, in quo structa est domus 
officialis praepositurae«, 

Sn der legtern Zeit war das einbedfche Dfficialat: 
gericht aber mit dem in Mörten verbunden, weshalb die 
Einbeder Beſchwerde führten und verlangten, daß das 
einbeckſche Dfficialatgericht für fich beftehen, und feinen 
eigenen Richter oder Official, wie ehemals, haben follte. 

Der Official hatte fein eigenes Siegel, womit feine 
Urtheile und die, von ihm ausgefertigten Urkunden be: 
ftärkt wurden. 

Die, von dem einbedfhen DOfficialatgerichte ergan: 
genen Urtheile und Urkunden find bald in Iateinifcher, 
bald in deutfcher Sprache ausgefertigt. Diefelben fangen 
gewöhnlich mit den Worten an: » Nos vfficialis prae- 
positurae Embicensis«, oder: »Wy de Official 
der Proveftige funte Aleranders Kerken to 
Einbed«. 

Bon den einbedichen Dfficialen find mir bekannt 
geworden: 

1) Heinrih von Negenborn, im Sahre 1322. 

2) Hermannus, im Sahre 1336. 

3) Hermann Grabberodt, im Jahre 1466. 

4) Sohbann Weidemann, folgte dem vorigen und 
wurde im Sahre 1475 Probft. 

41) Unter viridarium ift ber fogenannte Grashof bei bem 

St. Alerander - Stifte zu verftehen. 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 5 
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5) Heinrich Knop, im Sahre 1492. 
6) Hennning Molitoriß, in den Sahren 1501 
00-1509. 
7) Ebbert von Frenken, in den Sahren 1509— 
1513. | 
8) Sohann Mechelmeshufen, im Sabre 1515. 
Er war Canonicus bei dem Martinflifte zu Heiz 
figenftadt, und fland dem DOfficialatgerichte ſowohl 
zu Nörten, ald zu Einbed vor. 
9) Zohann bei der Linden, magister artium, 
in den Sahren. 1518—1532. Er war fowohl 
Official zu Nörten, ald auch zu Einbed. 


* 


Das St. Alexander-Stift hatte hiernach einen wich⸗ 
tigen und erhabenen Standpunkt gegen die Stadt Ein: 
bed und die Umgegend; indem es, wie gefagt, die Mut: 
ter und Pflegerin veligiöfer Cultur, war, und auch bie 
geiftige Bildung und zugleich die Sorge für die Erhal— 
tung der Zucht und Ordnung in Eirchlichee Hinſicht von 
ihm ausging, Daher können wir an daffelbe nicht anders 
als mit Achtung und Dankbarkeit zurückdenken. 
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Ä IV. | 
Chronik 


der Univerfität Göttingen 
von Oftern 1833 bis dahin 1834. 


Mitgetheitt durch den Herrn Univerfitätsrath Dr. ER 
zu Göttingen. 





A. Zahl der Studirenden. 
Sommerfemefter 1833. 


1) Bon Michaelis 1832 bis Oſtern 1833 wa: 
ren Studirende . . 0... 832. 
Davon find Oftern abgenaigen . . . 249. 





Es blieben lb - 2» 2» 2. 583. 
Hinzugefommen find - - 2 2 2.260. 





folglich war die ganze Zahl der, im Som: 
mer 1833 Studirenden . . . 843. 
und hat ſich diefe Zahl im Verhältniffe ee 

der bed vorigen Semeſters vermehrt um... 11. 


Unter biefen 843 ftubdirten: 


Theologie . . . . 215, al — 2 
Surisprudenz . . 308, allo + 12 
Medien... :. 206, alfo + 23 
Philoſophie u. ſ. w. 114, alſo — 22 gegen das 
letzte Semeſter. J 
5* 
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Winterſemeſter 19°9,..: 
2) Bon Dftern bis Michaelis ftudirten . . 843. 
Davon find Michaelis 1833 abgegangen . 235. 
Es blieben alſo. + +1 608. 
Hinzugefommen de . 228. 
folglich war die ganze Zahl der, im Win— 
ter 18°, Studirndn . » - . ' 836. 


und hat ſich diefe Zahl im Verhältniſſe zu 
der des vorigen Semeſters verringert um. 7. 





Unter dieſen 836 ſtudirten: 


Theologie ..... 219, alſo + 4 
Jurisprudenz ... 301, alſo — 7 
Medicin...... 203, alſo — 3 au 


Philofophie u. ſ. w. 113, alfo — 1 gegen das 
legte Semefter. 


Von: den, im Sommer 1833 anmefenden' 843 
Studirenden waren Ausländer . . - 339. 

Bon den im Winter 18°, anweſenden 836 
Studirenden waren Auslander ie we BRD: 


B. Promotionen haben Statt hide vom 1. December 
1832 bis dahin 1833: 


in der theologifchen Facultät 1, alle — >) gegen 
‚ in ber juriffifchen =: 10, alſo — 22 das vorige 
in. der mebicinifhen = 32, ale. + A « 

in der philofophifhen — 7, alſo = \ — 
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0. Inauguraldifiertstionen find erfhienen::. 
1) Bon promopirten Doctoren ber Rechte. 
Fr. G. Unger,’ de duorum principuorum 

jurisprudentiae apud veteres systematum 
tam indole quam origine. 33 ©. 4. 

E. Kiehn, num ad communis juris normam 

artificiali adhibita probatione condemna- 
tio statui possit. 48 ©. 8 

F. Nieper, de successione pactitia, impri- 
mis de transmissione juris succedendi ex 
pacto. 50 ©. 2. | 


2) Bon promovirten Dosen det Medicin. 

H. C. Müller, de —— alba dolente. 
34 8. 4. 

A. A. Mühry, ad paresitorum maligno- 
rum imprimis -ad-fungi medullaris oculi 
historiam symbolae aliquot. 48 ©. 8. | 

A. F. E. Roscher, de oculi mulationibus 
internis quoäd objectorum distantiam. 
80 © 8. 

F. H, Rautenberg, de ‚Cephalaematomate | 

seu Tumore — — recens na- 
torum. 62 © 8: 

W. V. H —— de Iride ejusque 
motu. 38 S. 8. 

C. G. F. Mühlenbein, de ug 
scleroticae. 44 ©. 8. 

F, Weidmann, de nativo vesicae urina- 
riae prolapsu. 
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I Bon promopirten Br ber philo— 
ſophie. — 

. E. Lorentzen, de zehn — 
Periole potissimum duce gestis. 90 S. 8. 

A. de Drumond, de Oeconomiae politi- 

cae notione et indole. 23 ©. 4. 

V. ‚A. A. Nick, de vita et rebus —— 
gonatae. 

H. G. Gehle, de fati. notione,, quomodo 
in antiquissimis Graeciae temporibus ex- 
culta fuerit. 26 8 — 

A. Weland, de praecipuis parodiarum 

5 Homerioaram ————— epud Graecos,. 
60:58:89 

€ H.Meyer, de EuripidisBacchabus.6 ©. 8. 

D. Zn: fonftigen academifchen: Schriften find eeſchienen: 

ODſterprogramm. | 

 Aithelogian Patrislicae Spec. VL 

ne. Pfingſtprogramm. .- -- 

"D. 'I: Pott, Comm.'IL.' de loeo Paulino 

1. Cor. A, 10. u: 
Ä — 
——— Venusinarum Fakcı kan 
Prorectoratsprögtamm. 
». Racemationum :Venusinarum Fasc, vm. 
Weihnachtsprogramm. 
Lücke, ern a ad Co- 
los, I, 24. ie BE 
Programm zur — 
Den Preis von der theologiſchen Facultät erhielt 
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H. 5. Th. 2%. Ernefti, das Acceffit H. F. L. Herbſt. 

H.F. Th. L. Ernesti, de praeclari Christi 

"in apostolis instituendis sapientia atque 
prudentia. 756 4 Ä 
Die übrigen Preife find nicht vertheilt. 
Die Preisaufgaben für das folgende Jahr, 1834, waren: 
Für die thbeologifhe Facultät: 
Ut, quuma viris, rerum civiliüm peritissimis, 
passimque in ipsis conventibus provincialibus, 
hoc potissimum tempore, quaestio agatur de 
supplicio sive capitis poena prorsus.abrogan- 
da, praemissa succincta hüjus poenae historia 
biblica :christianum ejus vel admittendae 
vel repudiandae, fundamentum, ab iis, qui ta- 
lem cxercendae justitiae ultricis conversionem 
aut moliuntur aut aspernantur, profecto haud 
negligendum, sedulo nec on. — ac 
dijudicetur. Ä F 
Für den homiletifhen Dreis Hebr. 8, 9. 
Für die juriffifhe Facultät: 

Quae in definiendo tempore, quo initium 
capiat: jus pignoris, consideranda sint, ita excu- 
tiantur ut post summam. rei.,expositam in sin- 
gula pignorum genera inquiratur. 

Für die medicinifhe Facultät: 

Ut exempla praecipua medicamentorum, quo- 
rum effectus in corpore humano sano sympto- 
. matibus quibusdam morborum similes sunt, re- 
censeantur, ab iis autem, quae non vere obser- 
vata, sed male, scilicet ex praeceptis medicinae 
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homoeopathicae rationi sanae repugnantibus in- 
terpretata, vel plane efficta sunt, probe distin- 
guantur, atque quatenus illorum cognitio ad 
praxin medicam pertineat dijudicetur. 
| Für die philofophifhe Facultät: 

1) Sub examen vocentur diversa  Virorum 
doctorum de re tragica Romanorum judicia. 

2) Instituator e Scriptoribus, Inscriptioni- 
bus et hummis disquitio historica (nam de my- 
this. non quaeritur) de Corcyraeorum re- 
publica. Explicandae sunt urbis Corcyrae 
origines, fata civitatis forma et mutationes: com- 
mercia denique et instituta nautica et bellica. 

Snauguralprogramme von Profefforen: 
J. Fr. Herbart, de principio logico exclusi 
medii inter oontradictoria non negligendo. 
296. 8. 

-E. C. J. de Siebold, de circumvolatione Ju- 
niculi umbilicalis,. 


E. In der Societät der Wiffenfchaften bielten Vor: 
lefungen: 

1) 9. R. Dif fen. Deordine certaminum Olym- 
'picorum per quingque dies. 

2) O. M. R. Blumenbach. Spicilegium obser- 

vationum de generis humani varietate. 

3) 9. R. Conradi. Animadversiones de ple- 
thora vera. 

4) Prof. Marx. De paralysi membrorum in- 
feriorum. 

— A 
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Denkwürdigkeiten 
aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verftorbenen Großvoigts Thomas Grote. 


Bon dem Herren Gammerjunfer und Garbelieutenant 
Reichsfreiheren Grote zu Hannover, 


Das, gegenwärtig im Beſitze des Einſenders ſich 
befindende Tagebuch, woraus die nachfolgenden Mitthei: 
lungen entlehnt find,: ift feit Oſtern 1640 bis zum 3. 
Sebruar 1657 von dem damaligen zellefchen Großvoigte 
Zhomas Grote ') eigenhändig geführt, und enthält, . 
außer vielen Samiliennachrichten, die täglichen Ereigniffe, 
die Amtsverrichtungen beffelben u. f. w. getreu aufge: 
zeichnet. Die Begebenheiten. der früheren Jahre, von 
feiner Geburt an, hat Thomas Grote nachtragen wollen, 
und hat Dies bis zum Jahre 1619 ausgeführt; von da 
bis zu Oſtern 1640 befinden ſich in dem, 3 Soliobände 
ſtarkem Tagebuche weiße Blätter. | 

Die, nur die Familie der Groten betreffenden Nach⸗ 
richten, ſowie die bekannteren geſchichtlichen Ereigniſſe hat 

Einſender größtentheils weggelaſſen, und theilt hier nur 
Dasjenige mit, was ihm in Bezug auf das damalige 
Leben und Treiben und die vaterländiſche Geſchichte von 
Intereſſe ſchien. | 

N) Spittler, Geh. des Fürftenth. Hannover, II. ©. 287, 

nennt ihn den, »in der Zellifhen Geſchichte fo 
berühmten Großvogt Thomas Grote,.« 
Die Ned, 
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Thomas Grote war ber Sohn des zellefehen Land: 
raths Otto Grote, und Urenkel des Statthalters Thomas 
Grote; ward am 26. December 1594 geboren. 1619 
trat er nach vollendeten. Studien‘ in herzoglic fach: 
fen=weimarfche Dienfte, wo er als Hofmeifter des fpäter 
fo berühmten Bernhard von. Sachfen: Weimar angeftellt 
wurde. Diefe Dienfte vertaufchte er mit einer fürftlic 
holſteinſchen Hofmeifterftelle zu Sonderburg, wo er fich 
am 30. November 1634 mit Bertha Katharina von 
Ahlefeld vermählte. Mit diefer zeugte er 16 Kinder, 
von denen das ältefte ber nachherige, um unfer Vater: 
— hoch verdiente Cammerpräſi dent Otto Grote ) 
| Wann. Thomas Grote in zellefche Dienfte getre— 

ei iſt bis jetzt nicht zu erſehen. Es muß in den Sah: 

een von 1636 bis 1640 gefchehen fein, indem in jenem 
Jahre ſein Sohn Otto noch zu Sonderburg geboren iſt, 
ünd im letzteren Jahre ihm die Großvoigtsſtelle in Zelle 
übertragen warb, u Er ſtarb als Geheimer een. 
heit. "Sein Wahlfpruch war: »Sic mihi cuncta ca- 
dant, ut fert divina voluntas. « 

. ?) Geboren den 25. December 1636. Don feinem Leben 
und Wirken gibt Spittler in feiner Gefhichte von 
Hannover einen kurzen Abriß. IH. Il., ©. 287 ff. 

Der Verf. 
Er iſt eben * Otto Grote, eben »der große 

Mann und Miniſter«, wovon Spittler a. a. O. be 

dauert, daß das einzige Denkmal eines ſolchen Mannes 

die Perſonalien ſeien, ‚die ber Paſtor bei der Beerdi⸗ 
gung ablas. | Die Red, 
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Tagebuch. 
Ao. 1594 bin: ich BI Grote cbohren den 26. 
December. 

Ich thue erſtlich mit wenigen melden —— 
meine Eltern mir undt meinen gebrüdern anfangs in 
loco nativitatis zu Breſe, bis ins 12 Jahres meines 
alters undt nachgehents von Ao. 1607, als meine El— 
tern S. nach Fallersleben kommen, auch an deme orte 
bis umb Michaelis 1608 einen praeceptorem Jaco- 
bum Bötticher. von Stralfundt bürtich zugeordtnet, mel: 
her nebenft andern: Adelichen Knaben, ale Wilhelm von 
dem Kneſebeck, Lippolt von Bodenteich, Frans Soachimb 
Spörken, Ulrichs ‚Sohn, in. studiis ‚literarum nad) 
bero Zeit undt Jahren gelegenheit informirct. Umb die 
vorbemelte Zeit aber, ald Mich. 1608 bin . ich nebenft 
Kevin von der Schulenburg, damals Hauptmanns zum 
Kneſebeck Sohn, Albrecht von der Schulenburg genandt, zu 
continuirung der Studien uf Dalle gefchidet, alda wir fampt 
andern vom Adel, ald von Arnimb, Breda, Alvensleben, 
von Hindesberg, Klienten von dev Hämelfchenburg in des 
_ Rectoris -M, Johannis Aesehardi Behaufung: nicht 
allein durch "deffelbigen privatas. leetiones, mie auch) 
durch 2 abfonderliche und continue zugeordtnete undt 
von uns unterhaltene praeceptores privatim inftitui: 
vet, befondern auch von uns die: publicae lectiones 
in der Schulen. bafelbft horis ordinariis in diefem undt 
folgenden 1609 Jahre befuchet undt andere. dabei vor: 
gefallene studiorum exereitia getrieben. worden. 

As ich nun die. angefangene studia zu Halle big 
in das 1610 Jahr continniret: undt aber dafelbft die 
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Defte faft heftig zu grafliven angefangen, So bin id 
am 23. July beffelbigen Jahres nebenft dem von ber 
Schulenburg und Klenken von bannen uf Magdeburg 
abgereifet und habe mich. ferner zu meinen Eltern nad) 
Sallersleben begeben. — Wenig Zeit hernacher hat mein 
Vater S. befhloffen, mid zu Fortfegung der ftudien uf 
die Sulius Univerfität nach Helmſtadt zu fenden, dero: ' 
halben auch derfelbe an D. Johannem Caselium ge: 
fchrieben undt gebeten, einen guten gelehrten Man zum 
praeceptor vorzufhlagen, welcher zu Derobehuef Jo- 
hannem Lotichium, Juris candidatum recomman: 
diret, und als mein Vater ©. bdenfelbigen darauf als: 
balt. nachher Fallersleben erfordert, und zum prceceptor 
mir zugeordtnet, Bin ich darauf nebenft demfelbigen am 
27. Dctobr. diefes 1610 Jahres nah Helmbſtadt kom: 
men und habe die Wohnung in D. Joh. Böckels, Fürftl. 
Braunfchweigifhen Rhats hauß genommen undt das 
erfte und andere Jahr mehrentheild® in literis huma- 
nioribus zugebracht, die gehaltene publicas lectiones 
befuchet, Nemblich in Logicis M. Cornelii Martini, 
in Rhetoricis Christophori Heidmanni, undt der: 
gleichen. Nicht weniger habe ich auch die privata col- 
legia mitgehalten, als M. Rudolphi Dipholdii.lectio- 
nes geographicas, wie au) M. Nicolai Andreae 
Granii Ethicas .et politicas, und Bartoldi Nihusij 
Logicas lectiones auscultiret, undt Ihrer allerfeits 
dictata mit fleis annotiret. 

Den 10. Sanuary 1611 ift mein Vater ©. durch 
Helmfiadt uf Praag an den Kayf. Hoff gereifet, wohin 
derfelbige nebenft Julius von Bülow undt D. Erich 


Tagebuche ded Großvoigts Thomas Grote. 77 


Hedemann, damals geheimen undt Hoffehäten, Nachge- 
hents aber respective Stadthalter undt Gangler, me: 
gen des Fürſtenth. Grubenhagen ablegiret undt verſchicket 
worden. Sie haben zwar an deme orte zu Praag we— 
gen des dohmaligen bekandten einfals der Paſſawiſchen 
Völker zimbliche gefahr ausſtehen müſſen, Seindt aber 
dennoch durch erlangte Salvaguardia ohne ſonderbahren 
Schaden erhalten, undt haben Ihren abzug und Rück— 
reiſe bei ſo beſchaffenen ſachen balt wiedergenommen. 
Seindt auch darauf etzliche wochen hernacher glücklich 
wieder anheimbgelanget. 

Am 31. January 1611 bin ich nebenſt Johanne 
Lotichio undt andern uf Wulfenbüttel gereiſet, alwo 
Hertzog Friederich Ulrich zu Br. u. L. ſonderbahre Rit: 
terfpiele angeordtnet gehabt. 

Den 24. Juny 1611 habe ich mich uf Halberftadt 
begeben, mofelbften am 27. dito die Stadt Braunfchweig 
durch Kanferl. Abgefandten undt einen Heroldt durch 
öffentlihen Trompettenſchlag, vermitteld ablefung bes 
Kayferl. decretj in des Reichs Acht ercleret worden. °) 

Am 8. Aug. 1611 bin ich von Helmftadt abgereifet 
uf Fallersleben, undt von bannen mit meinem Bater 
Sel. gereifet uf Ebftorff, an welchen ordt Hergog Chri— 
ftian zu Br. u. 2. nebenft ©. F. ©. Hern gebrüdern 
auch ankommen und dahin die Land: Rhäte und andere 
von Adel befchrieben gehabt, zu einnehmung der Hulbi: 
gung in der Stadt Lüneburg. Geftalt Ihr 5. Gn. am 
folgenden Tage Ihren Einzug zu Pferde in ermelte Stadt 
verrichtet undt die Huldigung folemniter eingenommen. 

) Rethmeyer's Chronik, p. 1181. 
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Als mein Bruder Johan Grote faft umb diefelbe 
Zeit aus dem Schwebifchen Kriege, worin er, unter Ders 
tzog Georgen zu Br. u. 8. commando, der Eönigl. 
Mayt. zu Dennemark undt Norwegen bedienet gewefen, 
wieder zu haus kommen, undt mit einer gefehrlichen 
krankheit behafftet gewefen, undt deßwegen zur anftellen- 
den cur& ber berümbter Medicus D. Henningus 
Ariscus von Helmſtadt naher Fallersleben erfordert 
worden, So bin ich am. 5. Septemb. mit dahin gereifet 
undt alda bis uf den 15. Ejusd. bey meinem Bruder 
verblieben. Nachdem ich aber egliche wenig Zeit wieder 
zu’ Helmftabt gewefen, Bin ich ‚gleichfalls mit einem fehr 
hisigen böſen fieber befallen, und in die 3 Wochen darin 
fchmwerlicy gelegen. Es hat aber der Algütige Gott durch 
fleißige vorfichtlihe chur des obmwolg. hern Arisci, - wie 
auch 9. D. Wolfii, dohmahligen professorem zu 
Helmſtadt mich wieder ufgeholfen. 


Ao. 1613. 

Den 23. Febr. hat D. Andreas Cludius eine 
promotion gehalten undt 6 Dr. jufis creiret, worunter 
Arnoldus Engelbreht, dahmahliger Rhat des Hern 
Administratoris zu Magdeburg undt nachgehendts TE. 

Braunfchweigifher wolverdienter Cantzler gemefen. 
| Den 9. Aprilis deffelbigen Sahres ift Johannes 
Caselius, nachdem er 80 Jahr undt einen weitberühmb: 
ten Nahmen, feiner Erudition halber erlanget, verſtor— 
ben, undt kurz hernacher alda zu Helmſtadt begraben. 

Den 14. Juny bin ich nebenft meinem Bruder 
Eberhardt undt Johanne Lotichio uf Falfersleben undt 
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Stilhorn, auch in Hamburg, Lüneburg undt von dannen 
uf Breſe gereiſet, undt weil eben dasmahl der Heil: 
brunn zu Salan °) in großen Beruf kommen undt eine 
große Anzahl leute von frembden Ortern ſich dahin be: 
geben, fo feindt wir auch des orts 2 oder 3 mochen ver: 
blieben. Den 12. July aber feindt wir zu Helmſtadt 
wieder angelanget, woſelbſt ich das angefangene stu- 
dium juris continuiret und unterm praesidio Joh. 
Molleri ein collegium privatum mitgehalten. 

Den 20. July deffelbigen 1613 Jahres ift Hergog 
Heinrich Sulius zu Br. u. 8. zu Prag aus diefer welt 
gefchieden undt am 4. Octobr. deffelbigen Sahres die 
Fürftl. Begrabnus zu Wulfenbüttel gang solemniter 
- gehalten. ) Diefelbige ceremonien mit anzufehen 

ſeindt wir dahin gereifet undt in bern Ganglers Behau: 
ſung logieret gewefen. 


Ao. 1614. 


Den 4. Septembr. ift Hertzog Frieberih Ulrichs 
zu Braunſchw. undt Lüneburg Beylager mit Frewlein 
Anna Sophia, gebohrnen Markgräfin zu Brandenb. zu 
Mulfenbüttel mit großen solemnitäten celebriret, wel: 
hen der F. Braudt Her Vater, h. Markgraff Johann 
Sigismundt, Churfürft zu Brandenb. mit einem großen 
comitat und Markgraf Chriftian Wilhelm, Admini- 


4) über den verfiegten Heilbrunnen zu Sallan im Amte 
Lüchow, fiehe Annalen der Br. Lüneb. Churlande. bter 
Jahrgang 28 Heft. IX. | 

s aa 1183, — HPfeffinger’s Hiftorie, 
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strator zu Magdeburg, "wie auch Hergog Augustus 
zu Br. u. L. der Elter, Graff Ernft zu Schaumburg, 
Nebenſt andern frembden Herfchaften beygewohnet, Ob: 
hochged. her Markgraff Chriftian Wilhelm hat die Ue- 
berandtwortung. der F. Braudt undt her Graff zu 
Schaumburg die Andtwordt darauf ufm großen Saal 
offentlih gethan undt verrichtet. In denen folgenden 
tagen hat man allerhandt fladlihe RitterSpiel, Behren: 
ba undt dergleichen vorgenommen. °) 

In dieſem 1614 Sahre mense 7br. ift ein col- 
loguium theologicum. zur Hämelfhenburg wegen mei: 
nes Vettern Ludolpf Klenken gefchöpften Zweifels in Re 
ligionsfahen zwifhen Georgio Calixto undt einem 
Sefuiten 7) gehalten, wobei diefer den Kürbern gezogen, 
die conferenz abrumpiret undt ohn Abfchied davon ge: 
wandert, undt obzwar obg. 2. Klenke es uf dergleichen 
Colloquium verftellet undt gleichfamb darin compro: 
mittiret, So hat er dennoch fich hierdurch von Seinen 
angefangenen ferupulicen nicht abwendig machen laffen, 
fondern ift darin weiters fortgefahren. Der Anfang fei- 
ned gefaßten Zweifels ift dahero enbdtffanden, daß er ſich 
zu Rom mit einem Münch in Difputat wegen Religions: 
fachen eingelaffen, der ihn deßwegen angeclaget undt in 
die inquisition gebracht. Als er nun endlih uf In- 
tercession des Regierenden Hergogen zu Braunfchm. 
H. Heinrich Suly F. ©. der Hafft erlaffen undt ihm 


e) Rethmeyer, 1197. — Pfeffinger, I. 867. 

) In Zöher’s Gelehrtenlericon, Art. » Calirtus«, 
wird biefer Sefuit Augustinus Turrianus von vildes⸗ 
heim genannt. 
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unter andern :pstito jürto der Gatholifchen Bücher: undt 
ſchriften fleißigh zu: lefen: und veritatem Religionis 
‚zu indagiren, uferleget, So hat er vermeinet, das er 
diefem 'geleifteten Eidt: unnachläßig nachkommen  mufte, 
und ift darüber in ſolche Zweifelhaffte Gedanken wegen 
Religion gerathen, Alfo das er auch endlih von uns 
abgetreten undt von ber DO BIENEN — ge⸗ 
macht. | | } 
| Ao. 1615. 

Brisk die mit der Stadt. Braunfchmweig e ein. „gib 
hero yeflogene tractaten wegen ‚der Erbhuldigung undt 
Landtsfürftl. Hoheit, Auch dahero rührenden undt an er— 
melte Stadt von dem Regierenden Lanbesfürften Herkog 
Friederich Ulrich zu Bern. 2. prätembirten jurium undt 
gerechtfamb gang zerfchlagen, als haben S. F. G. die 
resolution gefäft,  ‚ermelte: Stadt: durch eine! Belnge- 
tung zur devotion zu. bringen, geſtalt diefelbige .in ge: 
ſchwinder eyl etzliche Kriegsvölker zu Roß undt Fuß. un: 
term commendo des Obriſten Michael Victorn von 
Wuſtraw zuſammengebrachti ind dieſe Stadt damit am 
23. July zu belägern angefangen, geſtalt dieſelbige faſt 
rundt umbhero mit Laufgraben, Schantzen und batterien 
umbgeben und heftig beſchoſſen, Auch mit Stürmen undt 
anfällen Ihr ſtark zugeſetzet undt dabei uf beyden ſeiten 
viel Volks zugeſetzet undt verlohren worden. ) Undt 
als der obged. Obriſter M. V. von Wuſtraw an eine 
Parthey, ſo aus der Stadt kommen, gerathen, Iſt der: 

®) Pfeffinger, J. 870. — Rethmeyer, 1198 ff. 


— von der Deden, — des Herzogs Georg, 
I. 47. 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 6 


# 
: 
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felbige am 1, Septembr. 1615 erfchoffen, der Cörper 
‚mitm die Stadt gebracht, undt alda uf ©. Martins 
‚Kirchhoff begraben. ) 
Den 5. dito bin ich nebenſt Johan König, Ja- 
cobo Lampadio undt andern, von Helmſtadt uf Wul⸗ 
fenbüttel gereiſet, undt haben uns von dannen ins La⸗ 
ger vor Braunſchweig begeben, woſelbſt wir 2 tage undt 
nacht bei meinem Bruder Johan Groten, welcher das⸗ 
mahl des Obriften Wuſtrawen Leibeompagnie ald Capi⸗ 
tain: Lieutenant :geflühret;“. verblieben undt mie es daher 
gangen, mit :.angefehen, geſtalt dann fowol tages "ale 
nachts mit heftigen Schießen undt Fewerwerfen aus den 
gröften Mörfern continuiret worden. — 
Den 21. Octobr. iſt der. secours von den Hanſe— 
Städten in der Marche nicht weit von der Stadt Braun: 
fchweig beim Raffthurm von den Fürſtl. Völckern atta= 
quiret, davon bei 900 Man geſchlagen undt d. Graff zu 
Solms gefangen, die übrige aber haben ſich durchgeſchla⸗ 
gen undt ſeindt in die Stadt kommen. In oderſelbigen 
Nacht Hat der Graffizu: Manßfeldt die Oelperſchantz ver- 
laſſen undt geſchleift undt als Graff Heinrich von Naſſaw 
mit einer. ſtarken cavalcade aus dem Niederlandt Über 
den Weferftromb ins: Herzogthumb Braunſchweig gezo⸗ 
gen undt nicht anders auögeben, dan das er bis an die 
Stadt Braunschweig gehen: undt diefelbige enbtfegen-mwolte, 
Seindt darauf die gütlihen tractaten veranlaffet, dero⸗ 
geftalt, dad am 23. Novemb. diefes. 1615 Jahres ein 
filftandt der. Waffen zu „beiden Theilen eingewilliget, 
undt die handlung zu Steterburg am 24. dito. ange: 
9 Rethmeyer, 1206 ff. j 
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fangen, auch dafelbft mit. cooperation. undt Zuthun 
Kapferlicher; Chur: undt Fürſtlicher, Auch der hrn Sta: 
den undt der Danfes Städte Abgefandten am 21. Xbr. 
deffelbigen: Jahres zum Schlus gebraht und allerfeits 
vollenzogen: worden, undt weiln: unter andern ©. F. G. 
die Erhhuldigung zu .leiften ‚vermilliget, So iſt diefelbige 
im negftfolgenden Jahre in der. Stadt Braunfchmweig am 
6. Febr. mit gehörigen folemnitäten öffentlihh uf dem 
alten Stadtmarkt eingenommen, geftalt ich .nebenft an: 
dern, von Helmftadt mic dahin — und dieſen actum 
mit angeſehen. ze Ä i 
Ao. 1616. 

Dieweil ich mich obertsehntermaffen Sieder Ao. 
1610 den 27. Octobr. undt alſo in das Sechſte Jahr 
uf der Univerfi tät Helmftadt ufgehalten undt uf Bewil- 
ligung meines DVatern S. gut befunden worden, das ich 
mich uf eine andere Academie, undt zwar naher Mar: 
purg begeben follte, So habe ich alda zu Helmſtadt vor 
meinem Abzug 2 disputationes publicas *) gehalten, 
als 1) de judiciis et foro competenti sub prae- 
sidio Johannes Barteri, J. U.D. et pandectarum 
professöris, So geſchehen am 24. Febr. undt 2) de 
Actionibus Moralibus, sub praesidio M. Nicolai 
Andreae Granii suedi, So ben 2. Marty gehalten, 
wornach ich kurz hernach meinen Abſchiedt zu Helmſtadt 
undt folgents zu Fallersleben von meinen Eltern genom⸗ 
men, Bin von dannen uf Braunſchweig undt ferner - 
mit Kaufleuten über Caffel uf Frankfuhrt am Meyn ge: 
reifet, habe mich von dar wieder zurid uf Marpurg am 

20, Pfeffinger, J. 870. — Rethmeyer, 1231 ff. 
| 6 
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20. Marty begeben, wmofelbft ih Justum Kipium, 
vorigo Fürſtl. Calenbergiſchen Gangler zu Hannover, ar: 
getroffen, in deſſen Gefelfchaft ich mich anfangs in Sie: 
verdt Strobundts_hauß ufgehalten, undt in Frauen Ap- 
polloniae Vigely hauß am Hirſchberg zu Zifch gangen. 
J Nota. Dieſe Disputationem juridicam habe 
ich Revmo Tlmo Hertzog Chriſtian zu Br. u. L. 
M. G. F. undt bern unterthenig dediciret, welches 
hochg. ©. F. G. in gnaden ufgenommen undt ver: 
mittels dero gnedigen Schreibens sub dato 10. 
Marty dieſes 1616 Jahres dero Conterfeit in Golde 
mir gnedig verehret. 

Die 2. Disputationem Ethicam habe Her 

tzog Rudolph zu Br. u. 2. dediciret. 


Den 11. April. iſt Hertzog Rudolph zu Br. u. L. 9 
durch Marpurg uf Thübingen (obiit ibid. eodem ao.) 
gereiſet. ©. F. ©. iſt obermelter Jacobus Lampa- 
dius pro praeceptore zugeordtnet geweſen. Hochg. 
S. 5. ©. habe ih ufm Schlos dafelbften, almo Sie 
logieret gewefen, unterthänig ufgemartet. 
| Nachdem vorwolermelter Justus Kipius am 1. 
Augusti beffeldigen Jahres in doctorem. juris pro: 
moviret undt darauf feinen Abfchiedbt von der Univerfitet 
Marpurg genommen, habe ich vorgedachtes logement 
verendert undt bin in obbemelter Sr. Appollonien hauß 


.. gezogen. 


ıl) Er war ber vierte Sohn des Herzogs Heinrich Zulius 
und flarb am 13. Juni 1616. — Rethmeyer, 
1192, 1253. — Pfeffinger, I. 857. 
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Ao. 1617. | 

Zu ausgang dieſes 1617 Jahres ift die zwiſchen 
Herbog Georgen zu Br. u. L. undt Fr. Annen Eleo: 
noren gebornen. Landtgräfin zu Heſſen, Hern Landtgr. 
Ludewigen Tochter getroffene Heirath zu Darmbſtadt 
glücklich vollenzogen, undt weil hochg. S. F. G. nebenſt 
Dero Hern gebrüdern undt-F. comitat, wobey auch 
Hertzog Johan Caſimir zu Sachſen-Coburg, nebenſt D. 
Gemahlin, wie auch Her Pfaltzgraf zu Birkenfeldt undt 
andere Grafen undt Hern geweſen, bei Marpurg vor: 
beigereiſet, So habe ich gelegenheit geſuchet, mich mit 
uf dieſe reiſe zubegeben, geſtalt ich dazu bei Wilhelm 
Spörken zu Langlingen fügliche occasion mitfortzu: 
kommen erlanget. 

Zu Höchſt hat man den Meyn paſſi — woſelbſt 
die F. Herſchafft uffm Churfürſtl. Meyntziſchen Schloß 
logieret undt ſtadlich tractieret worden. Von dar iſt der 
Einzug zu Darmbſtadt gehalten, die Einholung von Hern 
Landtgrafen Ludewigen zu Heſſen geſchehen undt am fol: 
genden Tage die copulation solemniter verrichtet '”) 
undt als die übrige tage in fröhlichkeit zugebracht, ift 
der Abzug undt Rückweg uff Frankfuhrt, von dar uff 
Bautzbach bei Hern Landtgrafen Philip zu Heffen undt 
ferner uf Gießen zu genommen, alwo das heylige Wey: 
nachtfeft celebriret undt die Reife forthan uf Eaffel, Mün⸗ 
den undt Hersberg fortgefeget worden. 

Ich habe mich dieſemnegſt wieder nach der Univer: 

'2) Am 14. September. — von ber Deden, Herzog 

Georg, 1.52. — Pfeffinger, IL. 688. — Reihe 

meyer, 1049. 
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fität Marpurg ad continuandum studiorum cur- 
sum verfüget undt gute gelegenheit erlanget, vorbenann⸗ 
ten Jacobum Lampadium, nachgehents Fürftl. Braun: 
fhw. Vice-Ganglern, in mein contubernium zu zie: 
hen, geftalt von demfelbigen ich gute hülfe undt anlei: 
tung zu befoberung meiner ftudien erhalten, welches zum 
dankbahren nachrumb ich. alhier billig erwehnen ſollen 
undt wollen. 
Ao. 1618. 

Den 26. Marty 1618 bin ich von Marpurg uf 
Frankfuhrt in die. Meffe gereifet habe alda die mir von 
Hamburg Übermachte gelder empfangen undt bin gegen 
das heyl. DOfterfeft wieder zurückgereiſet. 

Den 21. Juny habe ih mich uf Gießen begeben, 
alda meine devotion zu verrichten, maßen den ſowol 
id) ald andere studiosi der Augspurgiſchen confession 
folches entweder dafelbft oder auch zu Dffleben allemahl 
zu vechter Zeit alfo gehalten. 

In diefem- Jahre habe ich nebenft andern Exerci- 
tiis ein collegium disputatorium feudale, nad) Ver: 
anlaffung D. Gothofredi Antonii disputationum 
feudalium mit undt nebenft eglihen candidatis juris, 
als‘ Johan Brandes, Joh. Suftermann, Oſterwaldt, 
Eckard ıc. gehalten, undt baffelbige in dieſem Sahre vol: 
lendet. 

Von dem 5. bis in bei 11. Sept. habe ich ne: 
benſt andern die reife in die Herbſtmeſſe nachher Frank: 
fuhrt verrichtet, alda die p. Wexel überfchriebene gelder 
empfangen, undt damit zu Marpurg in ſelbiger Herbft: 
zeit gute a gemacht. 
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In dieſem 1618 Jahr iſt überal faſt in gang Eu- 
ropa ein erſchrecklicher Cumet-Stern mit einem lan⸗ 
gen-brennenden Schwange, und alfo auch an ehiftermeltem 
orte zu Marpurg, da ich mich zu derozeit ufgehalten, 
gefehen undt in die vierte Woche obferviret worden. 1?) 
Mas derfelbige vor Krieg, empörung undt große vers 
enderungen praefagiret undt auch darauf durch götliche 
Verhängnuß erfolget, Solches hat man in denen hernach⸗ 
gefolgten Dreißig Fahren, mehr dan gut ift, ſattſamb 
erfahren. 


Ao. 1619. 

Ob ich zwarten obbefchriebener maßen uf der Uni: 
verfität Marpurg in cursu studiorum undt in täg= 
licher gutee conversation des obermeldeten Herren 
Lampadij, Brandes, Ofterwaldt, Suftermann ıc. undt 
mehren des Jahr angefangen undt: des genglichen vor: 
habenß geweſen, Auch bereits beftendige Abrede mit ehift: 
erwehntem dahin genommen, daß mir in felbigem Jahr 
zufammen uf eine andere Academie, alß etwa nad) 
Heidelberg undt dann ferner uf Speyer (Geftalt auch) 
nachgehendts von Ihnen gefchehen) begeben molten, fo 
ift dennoch gang unvermuhtlicher weife am 29. Januarij 
diefes 1619 Jahres mir ein Schreiben von meinem ge: 
weſenen praeceptore undt bohmahligen Professore 
zu Helmſtadt D. Joh. Lotichio nebenft beygelegtem 
M. Bartoldi Nihusii zu Weimar den 16. dito batirten 
Schreiben durch eigene Bottfchaft zugebracht, in welchem 
Sie beyderfeits dahin mit fonderbahrem fleiß gerahten, 


13) Rethmeyer, 1255. 
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daß ich mich bey befagtem Nihusio zu Weimar unver: 
längert einftellen undt -der mündtlichen Unterredungf, 
woran mir fonderlich gelegen, abwarten möchte, mit dem 
anhangk, daß mir foldhe Neife nicht gerewen würde. 
Herr D. Lotichius that in feinem Schreiben dies hin= 
zu, daß er mit B. Nihusio diefer Sachen halber gegen 
wertig geredet undt befünde, daß zu. meinem Nutz undt 
Beten gereichen würde, do ich diefe durchs Gelück mir 
gezeigte condition nicht ausfchlagen würde, zumahlen 
ih uf folhe Weiſe meine studia uf einer vornehmen 
Academie alienis sumptibus cum honore conti» 
nuiren undt majorem scientiam vitae civilis Eönte 
erlangen. 

AB ih nun auf dieſem erhaltenen Schreiben mit 
meinem obgedachten contubernali Hern Lampadio 
undt andern vertrauten Freunden communiciret undt 
dabey die ehiſtangezogenen rationes wolüberleget undt 
erwogen, So habe ich undt Sie befunden, daß ich zwar: 
‚ten den vorbedeuteten cursum studiorum durch ſolche 
veranlaßte mutation in etwas interrumpiren möchte, 
daß dennoch dergleichen Occasion nicht auszuſchlagen, 
undt ufs wenigſte die offerirende conditiones zu ver: 
nehmen, uf fo guter Freunde einrahten, nicht gefueglich 
verweigert werden Eönte. Habe mich derohalben im Nah: 
men des Allerhöchften dahin resolviret, daß ich mic) 
uf folhe Neife begeben undt worauf die nurt per ge- 
neralia angedeutete conditon beruhen möchte, erlernen 
wollte. Mit dem verlaß, dofern diefelbe mir zu errei: 
chung meines scopi nicht anftendig fein folte, daB ich 
alfobaldt mit dem alda zu Marburg .gemieteten Pferde 
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wiederzurück kommen undt in dem — tra- - 
mite weiters vortfahren wolte. 

Habe derohalben auch diefe meine Reife von dan: 
nen in der flille ohne weitern Abfchiedt, Aufferhalb waß 
von diefen weinigen vertrauten Freunden gefchehen, am 
30. Januarij vorgenommen undt bin über Hirfchfeld, 
Mark: Suhla, Gohtha undt Erfuhrt zu Weimar am 
3. Februarij anfommen. Demnach ich aber bafelbften 
vorbenannten Nihusium nicht angetroffen, weiln derfel- 
bige mit dem eltiften Regierenden Fürſten Hergogen So: 
han Ernften zu. Sahfen, 5. ©. uf Köthen zu Fürſt 
Ludewig zu Anhalt verreifet gemwefen, So habe ich mich. - 
bei dem heimbgelaffenen Hoffrath D. Laurentio Brauns 
angeben, welcher mich berichtet, daß befagter Nihusius 
mit Ihm diefe abrede genommen, dofern ich in Seiner 
absentz angelangen undt mir etwa alda zu verbleiben 
zu lange fallen würde, So möchte ich mich inmittelft uf. 
Sehna verfügen, damit ich mir den statum Acade- 
miae bekandt machen könnte. Dieweil nun die beide 
jüngfte Herren, Als Hertzog Feiederih Wilhelm undt 
Hergog Berenhard ſich alda zur Stelle befunden, „So: 
bat obermelter Here D. Braun dahin. veranlaffet, daß 
ih bin zu Hofe gefodert, mich mit diefen beden jungen 
Pringen bekandt zu machen. Geftalt auch erfolget, daß 
ih eglihe mahle bey J. J. F. F. G. ©. nicht allein zur 
Zafel gewefen, Sondern aud) fonften aufferhalb der Mahl: 
zeit mit denfelbigen converfiret undt umbgangen. : Als 
ih nun mid) alda bis in den Aten Tagk ufgehalten, 
und foviel erfahren, daß die Wiederkunft fich noch uf eb: 
liche Zeit verweilen möchte, So bin ich uf Jehna gereilet, 
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woſelbſten ich etzliche gute bekante Freunde, Inſonderheit 
den von Landesberg, Jonam Klingebiel undt andere mehr 
angetroffen, von welchen ich alle dienſahme Nachricht er— 
langet und bin dafelbft SchB Tage verblieben, biß das 
Herr Nihusius mir Seine Rückkunft notificiret, undt 
daß ich mich bei Ihm einftellen mochte gebethen. Dero: 
halben ich mih am 12. February wieder uf Weimar 
zu Ihm begeben, undt habe dasmahl alleverft erfahren, 
waßgeftalt die Intentio eigentlich dahin gerichtet, daß 
ben Beiden obhochgedachten Sungen Pringen ein Hoef: 
meifter zugeordtnet werden folte, welcher vors erſt etwa 
zwey Jahr bdenfelbigen uf der Univerfität Jehna ufwar: 
ten, undt hernacher eine Reife an auswertige Orter undt 
frembde Lande mit thuen folte; derohalben er mich dazu 
vorgefchlagen, hette auch wol verfpüret, daß vorermelte 
beide Junge Pringen, aus der neulich gepflogenen erften 
-conversation eine gute Inclination zu mir gefaffet, 
undt flünde es nurt darauf, das meine Perfohn dem 
eltiften vorhochgedachten Regierenden Fürften, Alß Vor: 
mundt anftendig fein möchte. Hochgedahte ©. F. ©. 
würden auſſerzweyfell vorhero auch egliche Tage mit mir 
umbgehen wollen, ehe undt bevor Sie Sich dahin refol- 
virten, Mich zu diefem Dienft zu beftellen. Undt hat 
mir daneben gute Anlaß geben, wie ich mich bei fotha= 
ner conversation undt Unterredung mit Sr. $. ©. 
undt dero andern Heren Gebrüdern, wie auch gegen den 
Heren Cammer:Rhat Friederih von Kofpodt, ald den 
vornembften Ministrum am beften comportiren könnte. 

Hierauf bin ic am folgenden Tage von dem Hoff: 
marfchall Safpar von Zeutleben nach Dofe gefodert, undt 


— 
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alß ich ein Paar Zage an ber Zaffel undt fonften mit 
auffgemwartet, hat vorhochermelter Hertzog Johann Ernſt 
F. ©. mid) zu ſich in dero Gemach fobern laſſen, undt 
von allerhandt ausmwertigen Sachen mit mir geredet, undt 
wegen des dohmahligen zuftandes fleißige Nachfrage, des 
übrigen aber, worumb ich dahin erfodert, gang Eeine er: 
wehnungE gethan, Sondern daß ich noch etwaß verblci: 
ben möchte, gnedig begehret. 

Eslihe Tage hernacher hat vorgedachter Herr Cam: 
merrhat Friederih von Kofpodt mich zu fih uf die Gans 
tzeley erfodern laffen undt von Hochged. Sr. F. G. wer 
gen bey mir erförfchet, ob in Derofelben Dienfte, zu Bes 
hueff dero beiden jüngſten Vorbenambten Herrn Gebrü: 
dern ich mic) als Hoefmeifter beftellen laſſen mollte, mit 
weiterm andeuten, worauf die Intentio beftünde, dar: 
auf ich mich ercleret, daß ob, ich zwarten bißhero des 
genglichen vorhabens gewefen, den angefangenen studio- 
rum cursum zu abfolviren undt dan auch bey Hofe 
nicht viel gewefen, undt dahero bey mir anftlinde, ob 
auch Sr. F. ©. undt dero, Deren Gebrüderen von mir 
gute Satisfaction geſchehen könnte, So were ich ben: 
noch nicht gemeinet, ©. 3. ©. außhanden zu gehen, 
dofern diefelbe wermeinten, daB Ihrem Heren Gebrüdern ' 
von mir nugliche Dienfte könten praeftiret werden. 

Ile vegerirte: Ich würde Zeit undt gelegenheit 
haben zu Jena undt ‚vielleiht uf mehren Univerfitäten 
bey diefem Dienfte meine studia zu continuiren undt gelahr: 
ter Leuthe conversation zu genießen, Auch nachgehents 
die Reife in frembde Lande mitzuverrichten, dahero er dieſe 
condition: meiner Intention nicht ungemeß erachtete. 

h 
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‚Hierauf refolvirte ich mich, Hochged. ©. F. ©. 
gnedigen verordtnung zu geleben. 

AB nun hiernegft aus diefer Sache mit mir mei: 
terd geredet, undt ich mich darauf zu den angetragenen 
Dienft eingelaffen und verfpühret, daß mit vortfchidung 
der Jungen Deren uf die Univerfität Sena faft fehr ge 
eilet wardt, verhero aber nötige ermeffen, eine Reife nad) 
Hauß zu thun, damit ich zu diefe Bedienung mich mit 
Kleidern undt anderer notthurft gefaft machen Eönte, 
So habe ich diefe beftendige Abrede alda genommen, daß 
ich fobaldt möglicy meine Sachen erpediren undt alsdan 
folhen Dienft antreten wolte. Bin darauf den 20. Fe 
bruary von Weimar abgereifet uf Eisleben, Quedling: - 
burgk undt Helmftadt, alwo ich einen tage ausgeruhet 
undt guten Freunden zugefprohen. Folgents am 26. 
dito zu Brefe angelanget, von bannen am 1. Marty 
mich uf Lüneburgf, den 2. dito ins Stilhorn undt am 
3. in Hamburg begeben, und die notthurfft zu Kleidung 
eingekauft. Negſt deme wieder zurüd uf Breſe gereifet 
undt alda biß uf den 16. dito verblieben, undt mid 
zum Anzugk zu dem angenommenen Dienft gefaft ge: 
macht. Bin demnah am ermelten Tage von Breſe ab: 
gegogen undt uf Ifenhagen undt zu Zell den 17. dito 
‚ankommen, den folgenden Tagk flille gelegen, undt mid) 
bey dem. Herrn Stadthalter Julio von Bülow undt 
Herrn Cantzeler Eric) Hedemann angeben undt denfelbi- 
gen diefe von mir angenommene condition eröfnet. 
Bin auch dem dohmahligen gebrauch nad, von Hergogß 
Augusti zu Br. u. 8. 3. ©. gen * zur —— er⸗ 
fodert worden. 
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. Am 19: Märty von Zelle über Helmſtadt, Dalber- 
ſtadt undt Mansfeldt fortgereißet undt den 24; dito 
zu Weimar mic) mwiederumb'eingeftellet, da ich denn er; 
fahren, daß bereits vor drey Wochen die obgedachte beybe 
Sunge Deren, ald Hertzog Friederich Wilhelm undt Her- 
og Bernhardt: zu Sachfen, in begleit:. undt ufwartung 
des Jägermeiſters Peter, von Gerßdorf undt Ihres Prae- 
ceptoris Bartholdi Nihusy Sich uf Jena ;begeben, 
undt weiln vor dero abzugk ein ſchrifftliche Instructio 
undt Memorial -verfertiget, undt mit Fürſtl. Handt 
undt Siegel vollenzögen, "So ift mir diefelbe nebenſt 
meiner Beſtallung zugeftellet, ‚undt ich darauf mit dem 
gewöhnlichen. Eydt beleget. EBrift auh von S. F. G. 
dem vorwolgedachten Deren Cammer-Rhat Koſpodt uf⸗— 
getragen, Dero Herrn Gebrüdern undt Dero Bebienten, 
mich alß Doefmeifter vorzuſtellen. Derohalben ſich ber: 
ſelbige nebenſt mit am Sonnabendt vor Oſtern, war 
der 27. Marty, in der frühe Stunde uf Jena begeben, 
undt hat ſothane Vorfkells., umdt zanweiſung dieſen wor⸗ 
mittag verrichtet. Worauf — die mir anvertraute uf⸗ 
wartung alßbalt angetreten. en lt gen” 

Demnach von efthuchgebarhfen Hertzog Johan Ernſt 
F. ©; ; vermilligeti worden, daß deroſelben beyde Herrn 
Gebrüdern uf Leiptzig in die Meſſe reiſen möchten, Alß 
ſein wir am 16. Aprilis von Jena abgereißet, uf Nauen: 
burg undt am folgenden Tage in Leipzig angelanget, 
Alwo wir 3 Tage ſtillgelegen, Undt weiln Here Landt: 
graff Moritzn zu Heſſen-Caſſel ſich alda befunden, So 
haben dieſe junge Printzen nicht weniger thuen können, 
alß bey S. F. G. Sich durch mich zur Visite undt 
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ufwartungE anmelden zu läffen. Welches von derofelben 
gang wol ufgenommen undt meine Herrn am: felbigen 
Tage zu Sich kommen Be. undt — — gm Zaffell 
| — © 
- Am 21; Aprilis‘ fein wir von Beipsig. ‚wicher uf⸗ 
— daß Nachtlager wieder zu Naunburgk genom⸗ 
men, undt den 22. dito’ zu Jena wieder ankommen. 
Am folgenden Tage den 23: Ejusdem fein Ihr F. F. 
GG: Heren Gebrüdern, alß Hertzogs Albrecht undt 
Herbig Ernſt 5. 5. G. ©. zu Jena -angelanget, alda 
2" Tage verharret, undt am 26. dito ſich wieder zurück 
uf Weimar gewendet, welche von meinen beiden Gnädi: 
gen-Fürften undt Herrn hinwieder dahin begleitet. wor: 
den. So daſelbſten ſich biß uf den 7. May ufgehalten, 
An welchen Tage wir unß hinwieder zurück uf Jena an 
ben deftinirten Ordt begeben undt die ordinari Exer- 
eitia undt verrichtungen, Nach anleitung. des. obgedach—⸗ 
ten memiorials. angetreten,  undt damit Achte Wochen 
continuiret. Inmittels hat ed an guter conversation, 
Indeme faſt täglich ein oder zween von den vornemb⸗ 
ſten Profeſſoren undt uf dieſer Academia anweſenden 
Freyherrn undt "vom Adell J. 3.3.8.6. Gebey der 
Daffell undt ſonſten ufgewartet undt dieſelbigen mit gu: 
ten discursen entreteniret, maßen ſolches unter andern 
Inſonderheit von Herrn Di: Johan Gerhardt Theolo- 
g0, D. Arumaeo Icto. undt Herrn Friederich Hordt— 
Ichern N). Fürſtlich Weimarſchen Hoffraht zum öftern 
14) Hordtleder ſchrieb ein Buch vom deutſchen Kriege 


Kaiſer Karl's V. wider bie BROT! am Bundes⸗ 
obriſten. | 
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gefchehen, dan diefer fein domicilium undt familiam 
alda zu Jena gehabt undt fih umb die andere oder 
dritte Woche nach Weimar begeben. 

Den 19. July iſt der, Süngfte Hergog Beinhardt 
3. ©. mit ziemblicher ſchwerer Leibesſchwachheit befal- 
Ien, worauf die Blattern faft ftark erfolge. Sobaldt fol- 
ches die Übrige Fürſten, So die Blattern noch nicht ge: 
habt, verfpühret, haben Sie ſich alfobaldt wieder zuriick 
uf Weimar verfüegt, undt bei hochged. Sr. F. G. mich 
nebenft dem praeceptore B. Nihusio zu Georgenthal 
in die vierte Wochen allein hinterlaffen. Sobaldt Ihr 
3. ©. zu Weimar nachgehents erfahren, daß es fich mit 
dero Herm Bruder zur Befferung geſchicket, Sein fie 
am 10. Augusti wieder zurück nach Georgethal kommen, 
In Hoffnung denen bis dahin differirten Hirſch⸗ Jagdten 
vollents beyzuwohnen, geſtalt auch die eine undt andere 
Jagdt ufm Waldt gehalten, bey welchen unter andern 
Hertzog Friederich Wilhelm F. G. auch geweſen. Als 
aber dieſelbe am 13. dito gegen Abendt wieder nach 
Georgenthal vom: Waldt herunterkommen, haben Sie 
ſich faſt übel befunden. Es iſt abet dieſe ſchwach⸗ 
heit uf ein hitziges Fieber‘ berogeflalt ausgefchlagen, 
daß unerachtet allerhandt dienliche Mittel, welche von 
Fürſt Ludewigs zu Anhalt F.“ ©. Medico adhibiret 
worden, dennoch dieſer junger Herr am 16. Au- 
gusti dieſes 1619 Jahres in Seiner blühenden Su: 
gend, Nachdem Er 16 Jahr 6 Monat, eine Woche undt 
4 Zage gelebet, diefe weldt gefegnet. 


——omm—— 
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— Bexrzog zu Harburg, 
von 1549 bis 1603. | 


* dem Herrn Archidiaconus W. G. — zu Harburg. 


Das frühe Dahinſcheiden des Herzogs Dtto I. '), 
hatte, unleugbar fämmtlihen Bewohnern des ganzen har 
burgifchen Difkricts tiefe Wunden gefhlagen; denn per: 
ſönliche und öffentliche Verhältniſſe, hatten . den edeln 
Fürſten mit feinen Unterthanen, mit denen er wie ein 
forgfamer Hausvater gelebt hatte, der Keinem Zutritt 
und Gehör verſagte, innig vereint. | 
- Hoffnungsvoll richteten ſich num die Blide der bis⸗ 
her ſehr begünſtigten Harburger auf den Sohn eines 
würdigen. Vaters, nämlich auf Otto IL, »der Jün— 
gere«, auch »der Berühmte«“ genannt, Er war 
den 25. September 1528, in Harburg ‚geboren, und 
übernahm fofort ‚die Regirung über Harburg, als ſein 
Vater mit Tode, abging. Allein, der heitere Himmel 
ſeines Wirkens wurde anfänglich gleich dadurch ſehr ge⸗ 
trübt, daß feine braunſchweig⸗ lüneburgiſchen Agnaten 
ihn nicht als einen fürſtlichen lehnsfähigen Erben- aner- 
kennen wollten. Denn noch in dem Erbverteage von 
1527, wodurch fich fein Vater, Stifter der harburgifchen 
Seitenlinie, von feinem Bruder Herzog Ernft in Zelle, 

ı) Vaterl. Archiv, 1833, ©. 391 bis 415. 
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trennte, nannte er- feine geliebte Mechtilde v. Cam: 
pen nicht anders, als »feine liche Vertraute«, 
welcher zur Morgengabe und zur Leibzucht nicht mehr, 
ald 200 Gulden jährliher Einkünfte feftgefegt ward. *) 
Megen diefer, nicht ftandesmäßigen Ehe, fchien es, als 
ob der Water felbft, die Söhne anfänglih kaum für 
ebenbürtig halten wolle. Sicherte er ihnen doch nicht 
einmal für bie Zukunft den Eleinen Landestheil Harburg; 
noch weniger wedte er die Hoffnung, daß feine männ: 
lihen Nachkommen an künftigen Erbfällen würden An: 
theil nehmen dürfen. Allein Dtto’s I. Gefinnungen 
blieben nicht fo. Es mogte wohl feine Gemahlin dazu 
Eräftig mitgewirkt haben, welche die in Zelle einſt er 
lebte, eben nicht erfreuliche Behandlung, nicht verfchmer: 
zen Eonnte. . Kurz, die Umftände änderten fich, und mit 
ihnen die Stimmung des Herzogs, als er-fic frei fühlte. 
Denn kaum hatte der ältefte Sohn das zehnte Jahr er: 
reicht, fo verlangte der Herzog ausdrüdlich, daB Niemand 
feinen ächt fürftlihen Stand bezweifeln folle; auch ge 
bot er, daß alle vormals. vermeinte Standesungleichheit 
gänzlih aufhöre. Der junge Erbprinz erhielt eine far 
liche Erziehung. 
j Mie Eonnte-er fi, zur Reoirung gelangt; um bie 
Ungleichheit bed Standes feiner Mutter, oder um den 
einft von feinem Vater arglos gefchloffenen Vergleich 
befimmern ?_ Er ftrebte dahin, feine Mitrechte zur 
Erbfolge im Fürſtenthume Braunſchweig-Lüneburg bün: 
digft zu begründen. Hatte er doch auch das Glüd, 
2) Scheid's Anmerk, zu Mofer’s Br.»Lüneb. Staats⸗ 
rechte x. ©. 55. — Vaterl. Archiv, 1833, ©, 394. 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 7 
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darin fih fogar vom Kaifer Ferdingnd I. begünftigt, zu 
fehen! Zwar blieben diefe feine Anſprüche anfänglich 
nicht ohne Eräftigen Widerfpruc auf Seiten des braun: 
ſchweig⸗ lüneburgifchen Haufes; ‚allein, da er feine An- 
fprüche immer auf's Neue, erhob und anhängig. machte: 
fo fahen feine fürftlihen Vettern, wohl des Zanfes müde, 
ober aus Furcht vor dem Kaifer, ſich endlich genöthigt, 
1560, mit ihm zu Zelle einen Vergleich zu fchließen, 
welcher auch 1562 vom Kaifer. die Beftätigung erhielt, °) 
in Folge deffen ihm nicht nur der ganze Diſtrict Har: 
burg zuerkannt, fondern derfelbe ſogar durch denjenigen 
von Moosburg, oder Moisburg, noc vergrößert wurde: 
fo daß im Ganzen die Circumferenz feines Gebietes nun 
fogar etwa 14 bis 15 deutſche Meilen betrug. 


Man rechnete im Durchfchnitte die Länge des fe 
ften Landes ohne die Elbinfeln, von dem Ausfluffe der 
Seeve in die Elbe unmeit Wullenburg bis nach Cal: 
moor, von Nordoften gegen Südweſt zu 4, Meilen; 
dann die Breite aus Nordweſt nach Südweſt, ald von 
Neugraben bis an die Ableitung des Seevencanals aus 
dem eigentlichen Seeveftrome bei Hörften zu 2%, Mei: 
len. Indeß fcheint es, als ob zu diefer Zeit eine genaue: 
Grenzbeftimmung noch nicht vorgenommen mar. 2» 


Upon Selchow, Grundriß, $. 266. 


*%) Zn den älteften Zeiten hatte eine Familie von Mois⸗ 
burg die Herrfhaft über diefen Bezirk. Die Familie 
verpfänbete ihr Beſitzthum an bie Herren von Oppers- 
haufen. Als die von Moisburg ausftarben, verpfände- 

ten bie von Opperöhaufen das nicht eingelöfete Pfandgut 
an Heinrich von der Wenfe, welcher 1442 den ganzen 
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Die vorbenannte Territorialvergrößerung °) nicht 
allein erhielt der Herzog Dtto- zu Harburg durch ſeine 
braunſchweig⸗ lüneburgiſchen Agnaten. Noch mehr: un— 
term 9. November- 1562 fanden fie Alle ſich bereit, ihn 


Diſtrict Moisburg an die Stadt Lüneburg pfandweiſe 
überlies. Da derſelbe aber, zufolge eines mit Herzog 
Seinrich (medius) gu. Zelle geſchloſſenen Ceſſionsver⸗ 
gleichs, das Pfandgut an das Haus Zelle, gegen den 
Betrag eines nicht kundbar gewoͤrdenen Jahrgehaltes, 
abtrat; fo müßte die Stadt Lüneburg ſich bequemen, 

1517 das Pfandgut urientgeldlich" an das Haus Zelle 
zurückzugeben, als die Streitigkeiten des Herzogs Heinz 
„vi, „bie er mit ber Stadt Lüneburg hatte, durch branz 
denburgiſche Bermittelung 1516 beigelegt wurden. Auf 
diefe Weife zum Haufe Zelle gehörig, konnten Otton 
Vettern ihm den genannten Diſtrict cediren, — Hofer 
mamn, Regentenſaal, &.:588. Er 
9) Zebodh: iſt es wohl: zu bemerken, daß zu dieſem nun⸗ 
mehrigen harbuxgiſchen Lande, nicht die Advocatis, 
oder Voigtei im Thodte, in neuern Zeiten »Toſtedt« 
genannt, gehörte. Dieſe Advocatia yIhodt«, ges 
hörte vielmehr in den älteften Zeiten zu dem Erjftifte 
Bremen, und zwar. zur Graffchaft Stade, und war im 
Kichfprengel Verden befegen. ‚Bereits im Jahre 1232- 


#» u 0,129# 


nur zu bald anderweit drückendere Ausgaben mufften- 
beflttenzwmenben! 1. min. sten ng 
m 
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wirklich zur. Goinveftitur- und Erbfolge zuzulaffen, 5) 


 . welches Bugeftändniß vom Kaifer Beftätigung empfing. 


Regirung, Land und Erbfolge gefichert, richtete der 
junge Fürſt feine Sorgfalt auf das Schloß zu Harburg. 
Gleichwie fein Vater Schon feit 1527 bis 1549 daran 
gebauet hatte, fo geftaltete er daſſelbe durch neue An: 
lagen an der Weft: und Oſt-Seite zu einer flattlichen 
Refidenz. Für Lohn und bittweiſe arbeiteten, wie vor⸗ 
mals, verſchiedene der Ortsbewohner bei dem Schloßbaue. 

»Ihro Fürſtlichen Gnaden« — wie der Herzog 
nunmehr genannt ward — ließen unter‘ dem Schloßge— 
bäude einen gang gewölbten geräumigen “Keller anlegen. 
In demfelben war ein fehr tiefer Brunnen. Die Eden 
bes Schloffplaßes zierten die errichteten zwei hoben Thür: 
me. Sin einem derſelben führte eine fchöne, breite und 
hohe Windeltreppe von gehauenen Steinen. zu den neu 
angelegten Gemächern des Schloſſes. Ein langes feft 
auögemauertes Thorgemölbe, oben mit ſchönen Mohn: 
zimmern verfehen, ward.erbaut. Das Innere des Schlof: 
ſes warb in einen bequemen mwohnbaren Zuſtand verſetzt. 
Wall und Graben, vorher rund bie Feſtung umgebend, 
erhielten eine vieredte Geftalt. Aus dem Graben 
um den Wall, wurde eine neue flarfe Mauer von ge: 
hauenen Feldſteinen aufgeführt. Die vorhandene Stein⸗ 
maſſe, wahrſcheinlich von einer hohen Mauer herftam: 
mend, die in ältern Zeiten außerhalb um den Graben 
fol befindlicy gemwefen fein, die aber in Verfall gerathen 
war, verbrauchte man jegt nach und — zum ander⸗ 
weitigen Schloſſbaue. 

9) Strube's Nebenſtunden, Thl. V. ©, 216. 248. 
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Des Herzogs Hofhaltung war noch in der Stadt. 
Kaum. war aber das Schloß eingerichtet, fo verlegte er, 
ald er fi im. September 1551” vermählte, fein Hof: 
lager in die neue Refidenz, welche von jebt an der blei⸗ 
bende Aufenthalt der Herzöge blieb. Bei Gelegenheit 
dieſer Veränderung, muſſte die gefammte Bürgerfchaft 
dem Herzoge 300 Mark ſchwer Geld » Bürgerſchatz « 
und » Viehſchatz « zahlen, welche neue ganz ungewohnte 
Abgabe von nun an jährlich auf Nicolai im December 
entrichtet werden muſſte. Da die Unterthanen bisher 
noch keine Zwangsabgaben oder regelmäßige Steuern, ſon⸗ 
dern nur fogenante »Beden« bitt- und fammel=weife 
geleiftet hatten; fo fol diefe neue Verfügung den erften 
Anlaß zu einer Unzufriedenheit gegeben haben. , 

Auch die Hof: und Schloß: Capelle wurde 1560 
und 1570 neu ausgebaut und mit einer Prieche vers 
fehen. Obgleich die Kirche nicht umfaffend war, fo hatte 
fie doc Hinreihend Raum, und war fehr anfprechend 
durch niehre innere Verzierungen. ) Es befand ſich 
eine fhlagende Glodenburguhr in einer obern Kuppel 
des Kirchengebäubes, melde Kuppel mit einer Fahne 
und mit einem Kreuze geziert war. In ber UM 
fland das Bild eines aufgerichteten Löwen. 

Der Herzog wandte, treu dem Vorbilde feines Bar 
ters, thätige Sorgfalt auf den innern und äußern Zuſtand 
ber Stabtangelegenheiten. Für die Verbefferung der noch 
ungepflafterten, fhmusigen, hin und wieder mit Brettern 
an ben Seiten belegten Straßen der Stadt; für die Wege 


?) Über bie fonftigen, von Otto IT. getroffenen Einrich⸗ 
tungen, ſ. Vaterl. Archiv, 1833, ©. 53. 


* 
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und Dämme wurde geforgt; die neuen Häufer in ber 
Stadt mufften regelrecht, nicht hie und da zerfbreut wie 
vormals, fondern an der Hauptſtraße vom Scloffe bis 
zum Thore, an beiden Seiten möglichft in Fronte 
angelegt werden; die Wohngebäude erhielten, was bie- 
her felten gemwefen, Schornftene und Rauchfünge. 
Die in der Stadt befindlichen Yandesherrlichen Gebäude 
wurden zum Theil zu guten Zwecken angewiefen. Denn, 
als der fürftlihe Marftall auf das Schloß verlegt war, 
fchenfte der Herzog die alten Stallgebäude dem Orts-, 
Kirchen: und Schul: Mefen. Diefe alten Gebäude er: 
hielten nach und nad, auf Koften des Kirchenärarii, ver: 
beffernden Ausbau, bis fie zu Wohnungen für Kirchen: 
und Schul: Diener ſich eigneten. Auch das ‚alte Schul: 
locale erfreute fich einiger Vergrößerung durch neue Schul: 
claffen. Die Zahl der: Schullehrer wurde auf drei Per: 
fonen dadurch vermehrt, daß ber Schule nun auch ein 
- Santorat beigefügt ward. 

Durch den neuen Zuwachs bes — muſſte 
ſich des Herzogs Regentenſorgfalt auch natürlich über 
verſchiedene Kirchen und neu geſtiftete Schulen mehr 
verbreiten, als bisher, ſo daß es zweckdienlich erſchien, 
die Pfarrſtellen, Kirchen und Schulen mit deren geſamm⸗ 
ter Dienerfhaft — nah Art und Weife, wie man feit 
ber. fächfifchen Kirchenvifitation von 1528 ein Kirchen: 
regiment in ber proteflantifchen. Kirche eingeführt, und 
wie Herzog. Julius von Wolfenbüttel durch die Organi- 
firung eines Kirchenftaates in. feinen Landen 1569 ein 
Vorbild gab — unter ein gewiſſes geiftliches Regiment, 
pder unter eine Inſpection zu fielen. Hiezu gehörte 


x 
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denn jest dad Kirchen und Schul: Wefen zu Harburg, 
Sinftorf, Hitfelde, Sefteburg, Elsdorf, Moisburg, der 
weftlihe Theil der Inſel Stillhorn, wie auch die Infeln 
Altwerder und Finkwerder. Ä 
Zu dieſem geiftlihen Auffeher im berzoglichen Di: 
firicte Harburg, ernannte der Landesfürſt feinen eignen 
Seelforger, Hofcaplan oder Hofprediger, deffen Name 
nit mehr bekannt ift, unter dem Titel: » Upmerfer«. 
Denfelben führten die harburgifhen Kirchen: und Schul: 
Inſpectoren bis 1690, als Guftav Molanus, der zuerft 
Teldprediger in Ungarn, dann Guperintendent in Burg: 
dorf geweſen war, anher zum Upmerfer berufen, den 
Zitel: » Superintendent« mitbrachte und auch beibehielt, 
wodurch die alte Benennung nad) und nach abfam, bis 
endlich, als in den lüneburgifchen Landen 1706 befondere 
Ephorieen gebildet wurden, 1709 zuerft in Harburg ein 
Generalfüperintendent defignirt worden ift. ®) | 
8) jiberhaupt batirten fich dergleichen geiftliche Titel von 


- ber fähfifhen Kirchenvifitation von 1528. Seit dieſer 


Zeit kamen zuerft in Sachſen die Titel der proteftanti= 
fhen geiftlihen Ephoren in Gang: »Superintendent«, 
»Special-«, »General=Superintendent«. Diefe Benen⸗ 
nung hat man den alten Kirchenvätern Auguſtinus und 
Hieronymus abgeborgt, welche das griehifhe Wort, 
ı erloxonos, in das lateiniſche Wort Superintendens 
überfegten. 
Augustinus de eivitate Dei. Lib. XIX, c. 9. 
Hieronymus ad Evagrium. Epist, 8. 


Auch im Göttingfchen wurde der geiftliche Epporus | 


»Upmerker« genannt. 
Im Brandenburgifchen — man »Jnſpect o⸗ 
ren«. 
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Durch des Herzogs Verfügung muffte ferner ber 
neue Upmerfer der Diöcefe Harburg, auch ale Pastor 
Primarius mit bei der Gemeine und Drtspfarrficche 
angeftellt werden, an welcher jest der Archidiaconus Mat: 
thias Pletius als alleiniger Paſtor fungirte, fo daß er 
auch wirklicher Paftor über die Parochie Harburg wurde, 
wodurch die Gemeine nun zwei Ortögeiftlihe erhielt. 

Es fcheint, als ob feit Otto I. fchon mehre Hof: 
prediger am harburgifchen Hofe gewefen find, die aber 
nicht lange an ihrem Plage vermweilt haben, und ift es 
nicht erfichtlic, ob fie geftorben, oder wieder nah Sad: 
fen oder Wittenberg zurückgekehrt find; woher man fie, 
aus den, bereits in der Gefchichte Otto's I. dargeitell: 
ten Gründen, hatte Eommen laffen. °) 

Der nunmehrige Upmerker und Dofprediger, behielt 
niht feine Wohnung im Schloßbezirke; auch genoß 
er nicht mehr, wie feine Amtsvorgänger, an des Herzogs 
Zafel täglidy freie Speifung, fondern er muffte ſich in 
die Stadt begeben, und daſelbſt ein herzogliches Haus, 
an der Straße belegen, als Officialwohnung beziehen. 
Ihm wurden durch des Herzogs Verfügung aus der het: 
zoglichen Landescaffe halbjährlich 43 Thle., und aus ber 
Kicchencaffe jährli 44: Thlr. 6 Gar. 6 Pf. fchwere 

In Preußen hatte man »Erzpriefter«, 

Sn Belle war ein »Ober-Superintendbent«. 

In Wolfenbüttel flellte Herzog Julius einen geift 
lihen » Generaliffimus« af. 

Die Reformirten haben den Namen » Metros 
politan« für einen geiftlihen Auffeher angenommen, 


infofern er an dem Hauptorte der Diöcefe- — 
) Vaterl. Archiv, 1833, ©. 412. 
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lüneburger Münze; ferner jährlih 32 Faden Deputat: 
holz aus herrfchaftlicher Forftz Meiergefälle aus dem 
Dorfe Wilsdorf jährlih 35 Thlr.; jährlich vom herzogs 
lihen Kornboden 7 Himten Zinsroggen, auch der Cas 
non von der Moorburg zu 5 Mark, '") fowie ferner 
einige andere Gefälle als Dienſteinkommen zugefchrieben. 
Alles Übrige in der Parochie Harburg, follte jedoch »den 
beiden harburgifhen Seelforgern commun verbleiben“. 
Indeß muffte der Hofprebiger noch alle Sonntage 
bes Predigerdienſtes in fürftliher Hofcapelle warten. 
Damit er aber für die Gemeine doch auch etwas thue, 
fo wurde in der Stadtkirche ein Freitagsgottesdienft an: 
georbnet, deffen Abhaltung ihm ausfchließlic übertragen 
wurde, fowie auch ‚alle 14 Zage abmwechfelnd mit dem 
Archidiaconus, die Montagsbetftunde, und ald Vorberei⸗ 
tung zur Communion auf den Sonntag, bed Sonnabends 
alternatim die Vefper zu halten, und Beichte zu. figen. 
Auch wurde die Einrichtung getroffen, daß die Actus 
ministeriales zwifchen beiden Ortsgeiſtlichen wochen: 
mweife in der Gemeine alternirten. Übrigens muffte der 
Archidiaconus herfömmlicher Maßen feine fonntäglichen 
Sunctionen beibehalten, fowie auch des Dienftages in ber 
Kinderlehre die Jugend nach Luthers kleinem Katechis: 
mus in der » Gotteöfurcht« belehren, wozu er fie alle 
Sonntage Nachmittags duch eine Katechismusprebigt 


10) Der Urfprung biefed Canons von ber Moorburg, rele⸗ 
virt feit 1390, zur Beit ber Yüneburgifchen Herzöge 

| veinrich und Bernhard, und iſt die Veranlaſſung 
dazu in Harhurgs älterer Geſchichte, Danufeeipt Pag. 
"36, von mir entwidelt, 
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vorbereitete, indem fie fich dazu in der Kirche einfinden 
muffte, um ſich mit dem abgehandelten Penfum für den 
nächſten FE zum ——— — » vertraut « zu 
machen. 

Obgleich nun Alles in Heiſtlichen Angelegenheiten 
des Orts, nach dem Willen des Herzogs, den Zeitum⸗ 
ftänden gemäß arrangiert fhien; fo wollte doch dieſe Ein- 
richtung bei der Bürgerfchaft gar Eeinen Beifall finden, 
denn fie beabfichtigte, fich felbft einen Geiftlichen zu wäh: 
len, wenn fie noch einen haben follte. Auch fol der Mann 
überhaupt das Miſſgeſchick gehabt haben, bei der Bürger: 
Schaft nicht fonderlich beliebt gewefen zu fein. Allein, da 
der Herzog zu imponiren verftand, auch die neue Stelle 
mit Haus und mit Intraden botirte, und feinem eignen 
Seelforger zum Theil auf Koften der Gemeine für geift: 
liche Speife in damaligen Zeiten ziemlich reichlich leib— 
lihe Nahrung reichte, fo blieb feine Verfügung ungeän- 
dert. Auch muſſte diefe neue Einrichtung wohl den zei- 
tigen Stadtpaftor in einige Miffpelligkeiten und Obtrus 
fionen verfegt haben; denn er wollte von feinem bisheri: 
gen Kirchendienfte dem neuen Gollegen durchaus Nichts 
cediren, woraus bittere Feindfchaft und allerlei unwürdige 
Reibungen unter beiden geiftlichen Herren. hervorgingen, 
fo daß diefe Collegenfhaft mit :Zant und Streit ihren 
Anfang nahm. Dee Gemeine fchienen ſolche Discuffio- 
nen Vergnügen zu machen; ohne fih aber der Sache 
tweiter anzunehmen, ‚blieb fie im Hinterhalte und freute 
ſich darüber; mie denn auch zur Belebung einiges Xro: 
ſtes bei. diefer Gelegenheit. die. gefammte Ortsbürgerfchaft 
ihrem bisherigen Paftor, der fo viele Verdrießlichkeiten 
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erduldet hatte, mit des Nathes Bewilligung, zum Be 
weife ihrer Ergebenheit, zu Weihnachten 1597.: einen 
neuen Schlafrod, welcher 10 Mark 1 Schilling 6 Pf, 
koftete, und eine neue Bibel in Quart mit 2 Haken 
und 2 filbernen Budeln an den Eden, verehrte. ) 

Des Herzogs Canzlei, in ber er felbft präfidirte, 
und die er aus der Stadt aufs Schloß verlegt ‚hatte, 
blieb zwar immer die höchſte und legte Inftanz in welt: 
Iihen und geiftlichen Angelegenheiten der Stadt und des 
ganzen Landes. Doc, wählte die Stadt fich bereits aus 
der Mitte der Bürgerſchaft ihre eigne Stadtobrigkeit, 
wie andere Städte bereits ihren Magiftrat und Stadt: 
rath hatten. Die obrigkeitlihen Behörden der Stadt 
beftanden aus zwei Blrgermeiftern, zwei Rathmännern 
oder Senatoren, zehn achtbaren » Olderlüdden« aus 
der Bürgerſchaft, zwei Kirchengefchwornen, einem Stadt: 
Ihreiber, wie auch aus einem Gefängnifffchließer, »Lock— 
Mhlühtjer« genannt, nebft Knecht. Diefe Stadtbehörbe 
hielt ihre Zuſammenkünfte auf dem bereits erbaueten, 
nachmals verbefferten und umgebaueten, am nörblichen 
Ende der Stadt belegenen Stadthaufe. Das ‚Schligen: 
feft wurde aljährlih im Frühlinge regelmäßig abgehäl: 
ten. Auch die flädtifhen Markttage follen immer mehr 
an Frequenz gewonnen haben. 

Am Thore der Stadt ließ der Herzog ie wenigen 


29 Sn der, im Manufcripte vorliegenden » Kirchen- und 
Shul:Gefhihte der Stadt Harburg« find 
die geiftlihen und Schul = Angelegenheiten genannten 
Ortes bis auf die neueften Zeiten von dem Verfaſſer 
ausführlicher dargeftellt worden. ı 
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Mann Hellebartdirer ober Landesknechte nicht mehr zur 
Wache, wie ſolches bisher gefchehen. war 1%); fondern er 
zog fie auf das Schloß zurüd, welches ausgeftellte Po- 
ften befam, "auch regelmäßig geöffnet, gefchloffen und 
bewacht. wurde. Einige von diefen Hellebartdirern muff: 
ten auch. reiten können, weil fie fowohl zum Botenreiten, 
als auch um den Reiſenden bis an die Grenze des Lanz 
des für Geld ficheres Geleite zu geben, gebraucht wurben. 
Im Ausgange des Winters 1556 entftanden Strei⸗ 
tigkeiten zwifchen dem Magiftrate und der Bürgerfchaft 
wegen ber zu leiftenden neu eingeführten. Abgaben, we: 
gen Aufnahme der Häuslinge, wegen Hut: und Weide: 
Angelegenheiten, wegen Straßenpolizei, wegen Holzhan⸗ 
belö, wegen eingeriffeneer Miffbräuche in Anfehung des 
Maßes und Gewichtes ‚und des Brodbadens. Endlich 
kam es jedoch zu einem Receſſe, der forthin bis 1707 
bei dem alljährlih auf dem Stadthaufe abzuhaltenden 
Bürgergerichte, fowie auch bei der Schiffer Morgenfpra: 
che, jebesmal auf's Neue erwogen, mit Zufägen vermehrt, 
oder nöthigen Falld abgeändert und beftätigt, worben ift. 
Zur Beförderung des Handels und ber Betrieb: 
ſamkeit des bürgerlichen Verkehrs, hatten die Hanfeftädte 
bereits die Einrichtung getroffen, fogenannte »reitende 
Boten« zu fenden, melde nach und nad) die Erlaub: 
niß befamen, aud anderer Leute Nachrichten, Briefe 
und Beftellungen, für eine willkührliche Vergütung mit 
zu beforgn. Durch Harburg paffirten ebenfalls folche 
Boten. Auch der Herzog fandte, wie fehon bemerkt, 
Boten zu Fuß und zu Pferde. An ein Poftwefen 
12) Vaterl. Archiv, 1833, ©. 403. 
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mar fedoch noch gar nicht zu denken. Bu Hannover war 
vom bafigen Krameramte ein Bote angeftellt, der zwi: 
[hen Hannover und Hamburg Über Harburg, auch wohl 
über Lüneburg hin und her fuhr, der Briefe, Gelder 
und MWaaren, auch wohl Reiſende auf diefer Zour mit: 
rahm. Doch war foldhes höchſt langweilig, weil bie 
Fahrt hin und Her: gemeiniglich an 14 Tage bis 3: Mo: 
hen foll gedauert: haben. Der fchlehten Wege und der 
damit verbundenen großen Beſchwerden und RES | 
ten übrigens nicht zu gedenken. *) 

Die Bevölkerung der Stadt Harburg, kann ſich 
übrigens bis daher nicht ſonderlich vermehrt haben. An⸗ 
dere chriſtliche Secten, und Iſraeliten wurden im Orte 
durchaus nicht geduldet. Fremde hatten bisher ihre Nie— 
derlaſſungen hier noch nicht geſucht. Namentlich aber 
hatte bie, im Jahre 1349 faſt ganz Deutſchland durch⸗ 
ziehende, viele Menſchen plötzlich dahin raffende Seuche; 
»die Peſtilenz«, wie auch 1561, 1562, 1565, 1566 
und 1577, die anſteckende Seuche,‘ der fhwarze 
Tod«, viele Menfchen auch in und um Harburg, na: 
mentlih Kinder zum Opfer gefobert, wodurch. die zu: 
nehmende Population von Zeit zu Zeit fehr zufammen; 
gefhmolzen war. - Doc, waren: nah und nad einige 
neue Häufer erbaut, und zwar an der Seite des. alten 
fürftlichen Küchengartens, dann außer dem Thore am 
Sande, an der Seite des Gottesackers abwärts, — 


22 Vergl. von Spilcker's Hiſt. top. fat, Bei. von 
Hannover, 8.239. — Drei Wochen für eine Weg- 
ſtrecke, die auf der Eifenbahn in eben fo viel. Stun: 
den wird zurüdgelegt werben können! —. — 
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Platz bisher von Gebäuden ganz frei gelegen, und geeft: 
wärts bei der fürfklichen: Ziegelbrennerei, nebſt einigen 
Scheunen, wie auch an ber ie des Ortes »Schip⸗ 
ſees« genannt. '*) 

- Bu mehrem Anbaue: — —— in dieſer Zeit 
die »engliſchen Adventurers«, wie ſie genannt wurden, 
Veranlaſſung, die um's Jahr 1580 zum Nachtheile der 
Hanſeſtädte, ſich auf dem Continente einzudrängen fuch- 
ten. Durch Herzog Alba aus Antwerpen vertrieben, 
hatten ſie ihre Waarenniederlagen in Hamburg etablirt, 
waren, auf Verlangen der übrigen Hanſeſtädte, von dort 
verjagt, und hatten: ſich nun zunächſt nach Emden ge: 
wandt. Auch in Stade. fanden fie 1587 Aufnahme. 
Die: Hanfeftädte aber frhieften Boten über Boten dort: 
bin, diefes zu hintertreiben; allein die ſtader Stabtobrig: 
keit: gab ihnen zur Antwort: »der allmächtige Gott weife 
ihnen jest einige Nahrung Ju, damit. die Stadtbewohner 
ein Stück Brod Eriegen, und fich des Hungers erwehren 
mögten, man werde ſie nicht wegichaffen«. , 

2 Diefe Handel treibenden Engländer feßten auch in 
Stade'viel Geld in Umlauf. Der Preis der‘ Wohnun: 
gen ſtieg ſehr. Viele Arbeitsleute fanden Beſchäfftigung 
und Unterhalt. Die faſt ganz in Verfall gerathenen 
Gewerbe blühten wieder auf. Mehre engliſche Häuſer, 
ja! ein ſogenannter » engliſcher Hof“ wurden in Stabe 


9 Die Benennung » Schipſees «, ober » Schiepſee «, oder 
» Schippfees «, ift wahrfeintic aus diefer Zeit, eng: 
liſchen Urfprungs, und fol ohne Zweifel fo viel bedeu- 
ten, als » Chief side«, d. h. bie große — an 
der Stadt. 


f 
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am Sande erbaut, der aber 1659 in Feuer aufging. 
Sn Stade Fam. eine eigne Handelsbörſe am Fiſchmarkte 
zu Stande, und, die Engländer ‚erhielten die Kirche des 
vormaligen Georgskloſters zu ihrem Gebrauche einge: 
räumt. Auch in Harburg fuchten diefe Adventurers mit 
ihrem Handel feften Fuß zu faffen. Sie erbauten am 
Sande ein fogenanntes »englifches Haus«, und mad; 
ten manche, viel verfprechende Anffalten, den Verkehr 
des Orts recht zu beleben. Mit geſpannten Erwattun— 
gen ſahe man einer blühenden Handelszeit entgegen, 
hauptſächlich, da man beabſichtigte, eine Handelsbörſe zu 
begründen und mehre Waarenniederlagen zu erbauen. 
Allein, dieſe Handelsbewegungen dauerten leider nicht 
lange: der Handelsneid that Alles, um dieſe Fremdlinge 
zu verdrängen. Stade wurde, wegen fortgeſetzter Weige— 
rung, die handelnden Ausländer zu entfernen, aus dem 
Hanſebunde geſtoßen; und der Kaiſer Rudolph II., durch 
die dringenden Borftellungen und Petitionen * kaiſer⸗ 
lichen freien Reichsſtädte dazu animirt, erließ 1595 und 
1597 wiederholte Strafbefehle, fo. daß nad einigen 
Sahren, und zwar 1612, bie englifchen Adventurers 
ihre bisherigen. Ntieberlaffungen, Stade und andere Ort— 
ſchaften, auch Harburg, gänzlic) verließen, und ihre Waa— 
venniederlagen ausfchließlich in Hamburg etabliren muff: 
ten, wodurch für bie IONEBER Handelsortſchaften — 
Verluſte hervorgingen. 

Obgleich der Herzog Otto II., in guter Asficht für 
den Erwerb der Stadt Harburg, der Stadt Lüneburg 
1595 bie Erlaubniß ertheilte, ein Salzmagazin in Har: 
burg anlegen zu bürfen, wie dergleichen in Lüneburg, 
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Stade, Bremen und an andern Ortfchaften ‘auch ſchon 
waren, um einen ausgedehnten Salzhandel zu befördern; 
fo brachte Diefes doch der Stadt Harburg in der Folge: 
zeit nicht den bedeutenden Vortheil, als ihn der —— 
Handel verfchafft hatte, 


Wegen der oftmaligen großen J—— der 
Elbe und Seeve, welche Flüſſe noch einer Eindeichung 
ermangelten, wie namentlich die letztere am 11. Sep: 
tember 1564, bedeutenden Schaden angerichtet hatte, 
nahm der Herzog darauf Bedacht, durch zweckmäßige 
Deiche und Dämme die Marſchgegenden vor Überſchwem⸗ 
mungen zu ſchützen.Der hamburgiſche Ort Glindes⸗ 
moor, oder jetzt Moorburg, an der Elbe unweit Harburg 
zur Beit der beiden Tüneburgifchen Herzöge Heintih und 
Bernhard ums Fahr 1390 von der Danfeftadbt Hamburg 
begründet, war auch ſchon zu einem Eleinen Orte heran: 
gewachſen, und Famen daſelbſt immer mehr neue An— 
bauer zum Vorſcheine. Auch dieſer Ort muſſte durch 
Überfhiwemmungen viel leiden; daher fuchten. die Ve: 
wohner ſich durch Deiche und Dämme zu ſchützen, ſo, 
wie es die benachbatten Elbdorfbewohner zu Langenbroeck, 
in neuern Zeiten »Lauenbruch« genannt, auch thaten. '?) 
Zum Elbbeihbaue jedoch. iſt fettige Backerde und eigends 
dazu ausgeſtochener Raſen, »Plaggen« genannt, durchaus 


9— Das Elbdorf, jetzt »Lauenbruch« genannt, hieß vormals 
yLangenbroeck« oder »Langenbruch«, weil es auf der einen 
Seite von bem natürlichen hohen Elbufer dur ein 
langes Brudhmoor, und an ber andern vom Elbdeiche 
und von der Elbe begrenzt wird, woran es in ber 
Länge belegen ſich ausdehnt. 
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nothiwendig. Dieſe paffende Erdart. war nicht gut: leich- 
ter. zu erhalten, ald auf dem Elbeilande » das hohe 
Schaar«, welches als Viehweide den Bewohnern zu 
Lauenbruch gehört. ') Als die. Glindesmoorbemohner 
auch eine Berechtigung zum Plaggenftiche auf diefer In: 
fel zu: haben behaupteten, welche die Lauenbrucher nicht 
einrdumen wollten: ſo kam es oftmals zmwifchen beiden 
nahe aneinander geenzenden Ortſchaften zu feindfeligen 
Auftritten und gar zu blutigen Schlägereien. Und da 
auch ferner. die Moorburger wegen der Schifffahrt auf 
der Süberelbe, wegen der Fifcherei, wegen des Zolles, 
des ‚Elbgerichted, der Hut und Weide, des Holzdiebſtahls, 
des Schilf: und Rohr: Schnittes u. f. w. vielfah Ver: 
anlaffung zu Streitigkeiten mit den Harburgern gaben, 
fo daß fie fich einander die Schiffe oder die Segel ober 
Sifchnege , oder Fiſchkörbe wegnahmen, oder den Rohr: 
fhnitt in Brand fledten,: und ‚dergleichen ‚Srevel mehr 
gegenfeitig. verübten; fo entfparin. ficy namentlich auf 

Martini 1564 ein gewaltiger Grenzftreit zwifchen beiden 
Nahbaren. Um fih gegen die Moorburger: fiher zu 
ftellen,: ließ die Regirung zu Harburg gegen fie einen 
Graben: aufwerfen. Kaum vollendet, Eamen von: Ham: 
burg herübergeſchickte Arbeitsleute, welche ihn unter lau: 
tem Subel wieder zumwarfen. Als die Nedereien und 
Streitigkeiten immer ſortdauerten, ſo ſandte die harburgi⸗ 


9 Dieſe Inſel »bas Hohefhnar«, iſt jest mit einem Som⸗ 
. merbeihe umgeben und 650 Ruthen lang, und in der 
ftärkften Breite Über 160 Ruthen breit. Das oberfte 
Ende des bedeichten Eilandes wird auch wohl mit dem 
befondern Namen »das Heine Feld« bezeichnet. 


(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 
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fhe Regirung 130: Arbeitöleute ab, welche den Elbdeich 
vor Moorburg ducchftechen mufften. Damit .befchäfftigt, 
fielen alsbald die Moorburger über die Arbeiter, her, und 
eine wüthende Schlägerei war die Folge. Anfangs hiel- 
ten fih die Harburger fehr tapfer, ungeachtet es fo ſcharf 
herging, daß blutige Opfer fielen... Doch, ald Hamburg 
fi. in die Händel miſchte und. bewaffnete Soldaten. her: 
überfandtes fo zogen -fich. bei deren Landung die Harbur: 
ger zurück. Emmen gewaltigen Auflauf veranlaffte. diefer 
Vorfall, ſo daß nicht nur in Harburg, fondern auch 
in ber ‚ganzen Umgegend eine große : Bewegung entz 
ftand: und ſchon regte ſich bei den Landleuten der ‚Ent: 
fhluß, mit ven Harburgern gemeinfhaftlich anzurüden, 
um den Hamburgeen Moorburg ganz. wegzunchmen. 
Mährend Deffen brach im füblichen Theile der Stadt Har: 
burg unter ſtarkem Winde ein heftiges Feuer aus, : wel: 
ches ſchnell um fich griff, To daß in kurzer Zeit 36 Wohn: 
häufer und 7 volle: Scheuten: nebft noch andern Eleinen 
Mebengebäuden in Rauch und Flammen aufgingen; an 
Rettung war nicht zu denken. 7) 

Durch eine gütliche. Übereinkunft, . blieb der Gegen: 
fand des Streites auf ſich beruhen. Jedoch wurde we 
gen dieſes argen Vorfalles im Beifein des Herzogs ſelbſt 
und des gefammten Stadtrathes, das »erfte harbue⸗ 
ger Schifferreglement«beſtimmt. | 

Sm Jahre 1567 auf Jacobi, ertheilte der Herzog 
der Stadt das Privilegium, auf dem Rath: oder Stadt: 
Haufe einen Rathskeller « einzurichten,. wo ein jeder 


an Hamburgiſche Chronik für bie Freunde u. f w. Ham⸗ 
burg — 
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yfeiner Nohtturfft nach, vor fein Geldt« Bier und Wein 
befommen.mögte. Der Abſatz ward "fo bedeutend, daß 
fhon 1604 der neue Keller 300 Mark jährliche Pacht 
eintrug, befonderd da es ‚andern Ortsbewohnern nicht 
mehr erlaubt ward, mit Getränfen frei — u trei⸗ 
ben, wie vormals. — A ü 


hiemit öffentlich ; — 2 — unß ein Raht HA) Zemeine 
Burgerſchafft in unſern Städtlein Sariborgg mündlich 


und auch ſchrifftlich vormelden und vortragen laffen, 


Weil Gottlob die gemeine Bürgerſchafft von Tage zu 
Age thete zunehmen, und ſich offt begeben, daß nicht 
alleine die armen Kranken, fondern auf) die Frembden 


Wandetsleute und gemeint Bürgerſchafft und männig— 
lich zu ihrer Leibes Nohtburfft! und⸗ Aufen tätig un⸗ 


terweilen hier im’ Städtlein An gutten Gebränke als 
an Wein. und Bier,’ weit: Fein! gemeiner Keller vor⸗ 
handen, darum man’ Toldyes "zu jede Zeit wie an ans 
bern Drten gebräuchlich, bekommen: könnte, offt Dar⸗ 
ben 'und‘ Mangel leiden müſſen, daß fie Unß derwegen 
in: aller Unterthänigkeit erſuchtund gebeten, ihnen deö- 
halben einen gemeinen Rahtskeller, darin rin’ jeder alle 
Beit feinen Begehren uͤnd feiner Nohtbutfft nad, vor 
fein Geldt Bier und Mein befommen möchte, zu ver: 
günnen, umd fie darrübder ‘mit einer fchriftlichen Orb: 


' wand, darnach ſie ſich "und mennichlich zu richten het— 
= ten, zu verſehen und zu begnaden ferner an zu halten, 


..n 


Meil Wir Und dann von Gott wegen ben gemeinen 
Nutz auch Unßre Bürgerſchaft und Unterthanen zu bes - 
trachten und nach Unpern Vermögen wol' vor zu fein, 

unß jeber'Beit ſchuldig erkennen, und" ſolche Unfer Uns 


8° 


116 VI. Stto II., Herzog zu. Harburg, 


Bisher hatte man noch an Feine einigermaßen. regel- 
ange Hypothekenordnung gedacht, allein 1569 fing der 


terthanen Bitte nicht vor unbillig erachten können, 
pas Haben wir bewilliget, und nachgegeben, im= 
maßen Wir dann hiermit alßo bewilligen und nachge— 
geben haben wollen, daß gemeldete Unßere ' gemeine 

Bürgerſchafft in unferen Städtlein — — ihnen 
und gemeinen Polizey zum Beſten, den Keller alßo 
mugen errichten, daß ein jeder ſeiner Gelegenheit nach 

Wein und Bier bekommen müchte, Ihnen auch nachfolgende 
Ordnung und Artikel ſich darnach zu halten, ſtellen. 
laſſen, und gegeben, fie auch damit befreiet und privi⸗ 

legiret und begnadet haben, Inmaßen Wir ihnen dann 
| ſolche nachfolgende Ordnung und Artikel hiermit thun 
geben und fie Krafft dieſes Unßers Brieffes damit be— 
| freiet privilegiret und begnadet haben N bergeftalt 
tie folgt: | 

3um Erften:- daß Niemand hier in unßern 

Stüädtlein Harrborgh Bier oder Wein zapfen Toll, denn 

aallein der Raht in gemeinen Keller. 

Ä »Bum Andern; diejenigen aber, denen gemeine 
"Herbergen zu halten vergünnet, alß jest Marti Beh— 
ren und Hans Rimken, die mögen Bier in ihren 
Häußern für ihre -Gäfte halten, aber Über die Straße 

; ‚ follen fie e8 niemands verfaufen, bey Straffe vier Mark, 

‚ - halb der hohen Oberkeit und die andere Hälfte den 
Raht, ‚fie folen auch fehuldig feyn, die Biermaße ihren 
Gäſten zu geben die der Naht in gemeinen Keller hat, 
‚.. &s fol aud gemeldeten Herbergirern ihre: Zunnen 

Bierd aus dem Keller oder im Hamburghk umb bie 

Gebühr zu holen und zu vn frei ſtehen und nach⸗ 

gelaſſen ſein. 

»Bum Dritten: ein jeglicher "Bürger oder 
Einwohner mag wol Bier zu feinen Hauß-einlegen und 
das mit. fih und ‚feinen..Gefinde außtrinken, aber über 


— 
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Stadtmagiſtrat an, ein Hypothekenbuch zu führen, 
welches den Zitel bekam: »deß errbahren Rades tho Harr: 
borch Dendelböd. Anno 1569 upgrichtet, un gift ein Je— 
der vor ein tho ſchriewen einen halben Reichsdohler«. Das 
Magiftratsperfonale beſtand jegt aus den beiden 


bie Gaffen noch fonft in feinen Haufe fol er niemand 
nichts davon verkaufen, ber hierwider thut fol in Straffe 
verfallen fein zwey Mark, halb ber hohen Oberkeit und 
die andere Hälfte dem Raht. z 

»Zum Vierten: auf bie Kirchmeffen oder Zah: 
marfte von wegen ber Vielheit des Volks foll etlichen 
Bürgern auf ihr Anfuchen, eine Zunne Biers oder fo 
viel ihnen nad, Gelegenheit verlaubet, in ihren Heußern 
auszuzapfen vergunnet werben, bas mögen fie holen zu 
Hamburghk oder in Keller, ſolches fol ihnen auch frei 
ſtehen, doch daß fih ein jechlicher uff der Bollenbude 
anzeige, damit man wiffen könne, wer fie-feien, bey 
Straffe vier Mark, der hohen Oberkeit. 

»Zum VBunften: ein Raht auch fonft ein jeg⸗ 
liher Bürger, und bie Herbergirer die da Bier ver: 
Tauffen, follen von jeder Tunne Harburger Bier vier 
Schillingh, von jeden Ahmen Wein Rheinih 6 PB und 
von einen Hudhaupt 9) fränzöfifchen Wein Sechs Schil⸗ 
lingh ber hohen Dberkeit zu Binfe geben zu rechter 
Zeit, der foldhes verfchwiege und nicht thun würde, und 
betroffen, der fol ber hohen Oberkeit in einer Mark 
unnachläſſiglich verfallen fein. u | 

»3um Sehften: ein Raht fol auch daran feyn 
und ein fleißiges Auffehen haben, daß jeder Zeit in 
Keller gut Bier und Wein, aud rechte Bier- und 
Wein-Maße gehalten und befunden werben, damit ein 
jeder vor fein Geldt genug haben möge, wo nicht und 
ein Raht hierin ſeumich und unfleißig befunden, will ihn 
die hohe Obrigkeit ſolches zu ſtraffen vorhehalten haben.“ 

9— Drhöft? | — 4 
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Bürgermeiftern Marcus Goldfhmidt und Lüthke Hauer: 
fadt, und aus: den beiden Rathmännern Hans Eppen 
und Paul; Kulpmann. .. 

Eine-neue EN für die 
Kirche zu Harburg, ließ der Herzog auch zuerft 1578 durch 
feine Canzlei entwerfen. Die Rechnung mufften die bei: 
den Kirchengefchwornen führen. Jährlich wurde fie von 
der Ganzlei‘vevidirt und monirt. Co ift ed gekommen, 
daß diefe Kirchenrehnung nicht unter ber geiftlichen Kir: 
chenbehörde des Landes, wie es bei andern dergleichen 
Rechnungen. der Fall ift; fondern von diefer Zeit an, un: 
ter der weltlichen Landesregirung geftanden hat. Das 
ältefte Kirchenregiſter iſt noch von 1596 bis 1610 vor: 
handen. 

Als das erſte Bürgergericht und die Schiffermor⸗ 
anıfacade 1579 auf dem Stadt: und Rath: Haufe Statt 
fand, präfidirte der Herzog in eigner Perfon; jedoch nad: 
mals Tieß er. es immer durch feinen Oberhauptmann und 
Ganzer abhalten. Diefes Vürgergericht iſt bis zur Ein: 
führung-der neuen Verfaffung 17Q7 nebft der Schiffer: 
morgenfprache ſtets gehalten. ‚worden. Nach ben- Zeiten 
der Herzöge, hielten folches jährlich die Landgerichts: 
commiffaire auf dem Nathhaufe. An den Strafgeldern 
nahmen das fürftliche Amt, ber Siadtrath und die Schif⸗ 
fergilde Antheil. 

Inm Kirchenſäckel hatte ſ ch bereits einiges Geld ge. 
ſammelt; daher fingen die Altarleute 1588 an, folches, 
unter Öenehmhaltung des Herzogs, auf Zinſen auszuleihen. 

Auch die Stadtälterleute belegten zu dieſer Zeit 
einige Poſten. 
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1589 bepktigte der. Herzog den Gildebrief des Schub: 
macheramte®. 

1591 erhielt die Kirche des Orts vom Herzoge den 
jährlichen Erbenzins zu 299 Mark 10 Schillinge 9 Pf. 
zum Geſchenk, von denjenigen Hausſtellen, die außer— 
halb des alten Thores bis an den damaligen Schlag: 
baum belegen waren. Solches ift dasjenige Erbenzins- 
geld, welches von einigen Häufern im jegigen Schipp- 
fees von dem Lande auf dem Schütte unveränderlich 
jährlich A OR. mit 6 Pf. bezahlt wird. 

Mit der lauenbrucher Weide wurde ben 25. No: 
vember 1591 eine neue Xheilung unter ben Intereſſen⸗ 
ten vorgenommen. 

Zwar hatte Herzog Otto J. die Schloſſmühle in 
Harburg 1527 legen laſſen, und dazu einen, eine ganze 
Meile Weges durch Moraſt führenden Canal, einen Arm 
des Seevefluſſes, graben und ausbringen laſſen. Allein 
das Waſſer zum Treiben der Mühle wollte noch nicht 
hinreichend ziehen; weshalb Herzog Otto II., ald er an 
einem wilden ausgerotteten Orte das Vorwerk Dörften 
anlegte, das durch forgfältige Eultur zu den vornehmften 
Vorwerken des fürftlichen Haufes nad) und nad) erhoben 
wurde, unweit dieſes Vorwerkes einen Waſſerüberfall 
neu anbringen ließ, der aus dem Dauptfluffe, die See⸗ 
ve, in den die Mühle zu Harburg NONE; von ber 
Seeve abgeleiteten Canal führt. 

Auch legte der Herzog bad Vorwerk zum Heym: 
felde an. Der Löwenwerder, nachmals »Neuland « ge: 
nannt, war beim Antritte der Regirung Otto's J. ein 
wüſter Moraſt, und in gar keiner Fructification; doch 
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ſchon durch ihn, und durch Dtto II. ift es mit großem 
Sleiße und mit vielen Koften hin und wieder ſchon zu 
einiger Gultur gebracht worden. 


Ebenſo waren auch das Marfchgut — 
ſammt dem Schwensbruch öde ſumpfige unfruchtbare 
Orte, und konnte Herzog Otto II. kaum 20 Mark jähr: 
lichee Intraden daraus ziehen. Allein der Herzog fing 
an, das alte Bruchgeftrüpp ausrotten zu laffen, und 
duch Graben und Wetterungen das Waffer abzufüh: 
ren und die jumpfigen Stellen troden zu legen. Da: 
durch feste fi das Land allmählih zu feſtem Boden ; 
und da die Gultur fo fleißig verfolgt wurde, Eonnten 
nah und nach immer a Jutraden davon gezogen 
werden. 

Auf das Wohl der Stadt Harburg Bedacht neh⸗ 
mend, erhielt fie 1593 durch ihn eine neue Stadt: 
ordnung. Die ordnungsmäßige Führung der Stadt: 
armencaffe nahm 1596 ihren Anfang. Da bie alte 
Kirche in der Nähe des Schloffes ziemlich baufällig ges 
worden war; fo nahm man '1597 einen neuen Ausbau 
derfelben vor, fo daß fie von jest an mit den geiftlihen 
Officialgebäuden dicht neben ihr, auf dem alten Plage 
am Scloßgraben noch 53 Jahre ſtehen blieb. 


Mit befondern Vergünftigungen beftätigte der Her: 
309 1599 der Stabt alle bisher gehabten Privilegien, 
Freiheiten, Begnadigungen und Nechtfamkeiten. ”) Auch 
wurde jest die Beſtimmung getroffen, daß Alle, wel: 
he zwiſchen den beiden Stadtthoren vor dem fürft: 


30) Vaterl. Archiv, 1833, S. 669. 
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lihen Garten gebaut hätten. oder noch anbauen wlrden, 
die- Bürgerfchaft. gewinnen, Rargerrecht ——— und 
Bürgerpflicht thun ſollten. 

Eine neue Brodtaxe für die Bäder in der Stadt 
wurde 1600 regulirt. Der Holz: und Kom: Dandel _ 
ſchien feit 1600 fehr in Flor kommen zu wollen. 

Als die ftädtifche Behörde 1602 einen renovirenden 
Bau des Rathhaufes vornahm,. kaufte. diefelbe von. der 
herzoglichen Ziegelbrennerei außer dem Xhore belegen 
für 268 Mark 8 Scillinge Steine. Der Zimmermei: 
fter erhielt bei dieſem Baue täglih 5 Schill., der Ge: 
fel 2 Schill., der Maurer 7 Schill. Da mar den Bau 
nicht mit der vorhandenen Baarfchaft beftreiten konnte; 
fo fahe man ſich genöthigt, dazu einige Gapitalien anzu: 
leihen. Im ſtädtiſchen Angelegenheiten, fing man. 1602 
an, ein ordentliches Negifter über Einnahme und Aus: 
gabe zu führen... Genau wurde ed mit den Berechnun: 
gen gehalten. Denn ald 3. B. 1605 der Stadtmagi- 
firat den Bürgermeifter Hans Goldtfhmidt, in Stadt: 
angelegenheiten nad Lüneburg an den dortigen Magi- 
ftrat ſchickte; ſo berechnete derfelbe an Neifekoften: Für 
Effen und Trinken im Kruge zu Stelle, 3 Sch. 6 Pf. 
Für einen Wagen von Stelle nad) Lüneburg, und von . 
da zurück nah Harburg, 1 Mark 12 Sch. Auf der 
Rückreiſe: nächtliche Zehrungskoften zu Winfen, 4 Sch., 
und des Mittags zu Stelle, 2 Sch. Das Oberhaupt 
. ber Stadt war bis Stelle zu Fuß gegangen. 
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Noch einen: Bid auf bie Sitten und Gebräuche! 
Ehrbare Bürgerfrauen, Mütter mit ihren Töchtern, Eleide: 
ten ſich fittfam. Sie ließen ein büfteres langes Regen: 
tuch, welches gewöhnlich ſchwarz war, über den Kopf 
herunterfallen, wenn fie aus dem Haufe gingen oder zur 
Kirche ‚wanderten, das allen Anpug unnöthig machte, 
Diefe Umhüllung war etwa mit dem fchwarzen tafftenen 
Schleier der genuefifhen. Damen zu vergleichen. Wohl: 
habende trugen goldene und filberne Kanten, Litzen und 
Knöpfe an den Nöden. | 

So Harburgs Frauen. Entfernt von ‚großer Klei: 
berpracht, mag ihr MWalten im häuslichen Kreife den 
Stempel der Sittlichkeit an fich getragen haben. 

Anders war es mit der damaligen Männerwelt Dar: 
burgs. Sie war unbändig und zügelloe. Auf dem 
Rathskeller tobte fie in wilden Gelagen. Mit Würfel: 
fpiel und. Becherflang machten die wüthigen Gefellen 
früh den Anfang und ‚hörten auf, indem fie auf die 
Tiſche fprangen, Gläfer und Flafchen und Bänke zer- 
trümmerten, fi) rauften und balgten, daß das Blut 
tann,: fi) einander die Finger oder gar die Nafe ab: 
biſſen, die Dhren abriffen und bie Augen aus— 
ſchlugen: ja! daß Todtſchlag und Mord erfolgten! 

Diefem Gomörra auf dem Keller des Rathes, fah 
der Rath geruhig zu. Aber dem Herzog dünkte es doch 
zu viel und feine Ganzlei ſah fich genöthigt, von Zeit 
zu Beit vüterlich zu mahnen, daß ed auf dem Rathe: 
£eller doch fein ordentlich zugehen möge und, als Diefes 
nicht wirkte, anzubeuten: daß, wer Sachen zertrlimmere 
ober wer das Abbeißen, Abreißen und. Ausfchlagen nicht 
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unterlaffe, nad Befinden der Umſtände, entwe: 
der mit Gelde ober mit dem »Locke« (i. e. mit 
dem Gefängniffe) oder mit Eörperlicher Züchtigung fo 
lange, bis 88 »genund« wäre, belegt werben folle; wer 
aber den Andern todtfchlüge, der folle das »Rechp« haben 
(i. e. mit dem Ötride aufgehängt werden). Auch ward 
der Magiftrat » vor allen Unfug « verantwortlich gemacht. 
Der Rath wird hoffentlich endlich nicht gefäumt haben, 
doc wenigftens die Eörperlihen Züchtigungen fo lange 
anhalten zu laffen, » bi8 es genund gewefen«! 
Andere gefellige VBergnügungen waren nur auf ein: 
zelne Familienzufammenkünfte, Hochzeiten, Kindtaufen, . 
Beiertage, und auf das jährliche Schügenfeft beſchränkt. 


Sm Ganzen war Otto H., gleich feinen: Vater; 
von feinen Unterthanen geliebt und fehr geachtet; denn 
er war ein guter und fehr gerechter wohldenkender Fürſt, 
ber mit großer Herzensgüte Gerechtigkeit, Gelehrfamteit 
und fchöne Kenntniß verband, ſo daß er Gelehrte und 
MWiffenfhaften wohl zu würdigen verftand. Er zeigte 
eifrige Religiofität. Denn in den Gommunicantenver: 
zeichniffen heißt es wenigſtens vier Mal alljährlich: 
» Heute haben Ihro Förftliden Gnaden, mit Ihro Förft: 
liden Eheliebdten und den ganßen Hooweſtaahte gecomu: 
nicirret «. Auch auswärtige Fürften Eonnten ihm ihre 
Achtung nicht verfagen. Denn der Kurfürft von Bran: 
denburg, Soahim II., ſuchte es auf Antrag bed Erz: 
bifhoffs von Bremen und Biſchoffs von Verden, Chri: 
ſtoph, Herzog von Braunfchweig: und Lüneburg; 1557 
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zu vermitteln, daB: Herzog Otto II. deffelben ‚Stellver- 
treter und Coadjutor beider Stifter werden mögte. Es 
fuchte nämlich der Erzbifchoff Chriftoph einen Fürften 
und Stellvertreter, dem er, gegen ein gewiffes Jahrgeld 
und gegen Übernahme feiner großen Schulden, die bei: 
den Stifter abtreten könne, um auf diefe Weife glimpf: 
lih aus allen feinen Verlegenheiten zu kommen. In 
diefer Abficht, ließ er feine Anträge an feinen Vetter 2), 
Dtto IL, gelangen, mit dem er lange in Feindſchaft 
gelebt hatte, weil er ein Freund der Reformation war. 
Zwar fchien ed, ald ob er nicht abgeneigt fei, dem An: 
trage Gehör zu geben; allein, da er zur genaueren Kennt: 
niß der enormen Schulden und der Übrigens aud nicht 
einladenden Zeitftellung beider Stifter, gefommen war, 
indem das erzbifchöfflihe Pallium bereits Riffe bekom⸗ 
men und von allen Seiten her fcharf: befchnitten war, 
auch der erzbifhöfflihe Krummftab nicht recht mehr ha: 
fen wollte; fo mogte er fi) denn doch nicht bereitwillig 
dazu finden laffen, namentlich da feine eignen ökonomi— 
fhen und finanziellen Umftände ſich auch eines Glanzes 
erfreuten. | 





— 


Als ein geprieſener und wohläſtimirter Landesvater 


29 Der Erzbifchoff Chriſtoph, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg, Mſter Erzbifhoff zu Bremen, und zualeid) 
der 48ſte Bifhoff von Verden, war 1487 geboren, und 
war der ältefte Prinz bes Herzogs Heinrich, Senior, 
aus der wolfenbüttelfchen Linie. Wegen feiner Strenge 
als Feldherr, ward er der »Quade«, d. h. der Böfe, 
genannt. Chriſtoph flarb den 22. Januar 1558 im 
71. Jahre feines Alters zu Tangermünde, 
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hatte Herzog Otto II. fein Herzogthum bereits 54 Jahre. 
fehr forgfältig und ruhmwürdig regirt; daher verbreitete 
ſich allgemeine Trauer, als er den: 26. October 1603 in 
einem Alter von 75 Sahren feine Zage vollendete. Seine 
Leiche fand anfänglih in dem fürftlihen Begräbnißge: 
mwölbe in der Stadtkirche ihren Ruheplatz. Da aber 
dieſe alte Kirche theild dem Schloffe zu nahe ftand, 
theils häufig dem. überſtrömenden Waffer ausgefegt, theils 
auch Thon ziemlich baufällig war; fo wurde fie: in der 
Folgezeit von diefem Plage verlegt, indem eine neue in 
den Jahren 1650 bis 1652 an beim fübweftlihen Ende 
der Stadt auf dem Plage, wo vormals die flirfkliche 
Reitbahn gewefen war, erbaut wurde. Die in ber alten 
Kirche befindlichen: fürftlichen KXeichen, find dann in bie 
neue Stadtkirche gebracht, und bdafelbft im neuen fürfts 
lichen ‚Srabgewölbe vor dem Altare niedergefegt. Diefe 
Gruft ift 10 Zuß lang und 42 Fuß breit. Eine ſtei— 
nerne Treppe führt hinunter, aber der Eingang ift mit 
Sand verfchüttet und mit liefen. bededt. | 
Die erfte Gemahlin, mit der er fih den 8. Sep: 
tember 1551 auf. dem Schloffe Leutemberg im Schwarz: 
burgifchen vermählte, war Margaretha, Tochter bes 
Grafen Johann Heinrich zu ‚Schwarzburg, des Herrn 
von Gera hinterlaffene N mit bem fie keine Kin: 
der erzeugt hatte. 
Tolgende drei Kinder waren im dire Ehe erzeugt, 
nämlich: 
1. Eliſabeth Anna, — — 18. September 
1553. Sie trat in eheliche Verbindung mit dem 
Grafen Erich von Wiſingsburg, Freiherrn zu Rith: 


= 
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8: . böhslm, Herrm zu Lintholm in Schweden, Hof: 
meifter des Königs von Schweden, : Sigismund. 
“27 Mach ihres. Gemahls Tode, kehrte fie aus Schwe- 

den nah Harburg zurück, mofelbft fie den 6. Au: 

“ guft 1618 verftarb, und ihren Plag im fürftlichen 
Leichengewölbe der Ortskirche fand. ° 

-D. Dtto Heinrich, war den 16. Juni 1555 ge— 

boren. Er fludirte zunächſt in Straßburg, wo er 

©: 1573: die. ganze:Mebe des-Cicero in L. Cati- 

„linam in's Deutfche Üüberfeste, welche David Mol- 

.. Zenftein, fein Führer und" Hofmeifter, dem Vater 
mach Harburg ?überfandte, worüber diefer eine fo 

große Freude hatte, daß er ſagte: Mein Sohn 

1,2, Heinrich hat nun dem Schlüffel zur: Gelehrſamkeit 

" E gefunden &. — WVor allen «Dingen: Gottesfuccht, 
dann Latein und Sranzdfifih, mie auch Hi— 

n viſtorie und Erdbeſchreibung, waren die Hauptgegen⸗ 

ſtände worin er, nach dem: Willen: des Vaters, zu— 
folge MAnweiſung des, von ihm ſelbſt entworfenen 

Eectionsplans ſollte unterrichtetwerden. -- Sich mit 

andern anftändigen und bildenden Künften und 
. Wiffenfchaften zu beſchäfftigen, als Mufit, Dicht: 

Xunſt, Philoſophie, Mathematik, Zeichnen und Ma: 

len, war ihm vom Vater durchaus verboten — 


ſchädlich ſeic. — Als er zum männlichen Alter 

se gelangt war, widmete er ſich den - Kriegesbien: 
er often... Im Jahre 1590 führte ser: das Commando 
... Mber.die Reiterei. bes Herzogs Alerander Farnefe 


1 00m Parka: 22). bei der ſpaniſchen Armee :in den 
Miederlanden, die derſelbe dem Herzoge von Manyennd’ 
und Mazarin gegen den König Heinrich IV. von 
Frankteich zu. Hülfe ſchickte. In der Schlacht bei 
Jory in. ber. Normandie unweit: Dreur, -deit‘ 14, 
März 1590, hat er helbenmüthige, Tapferkeit"bes 
wiefen. Bedoch bald nach diefer glänzenden That, 
in: einem Alter von: 36 Jahren; ‘vollendete er ſchon 
ſein jugendliches Leben denn15. Deiober 159 Pizu 
Brüſſel. 25 TEE 17 
III. Johann Friedrich von — geboren: den 
6. Mai 1557. Er flatbi ven DI Februar‘ 1619, 
alt 59 Jahre, und ift in dem fürſtlichen Gewölbe 

der Stadtkirche zu Harburg -beigefegt ni 3 (© 
Die erfte Gemahlin des HetzoggiOtto! IL, Mar: 
garetha, farb im Mochenbette den 18, Märjl 1639. 
Mutter und: Kind, eine LTohten: die bald: nach der Ge: 
burt verſchied, “fanden im fürſtlichen — zu 

— — Plab. Am ART 3 u 15% 


* - * 7 a 
EG Me | ı 1) Tarp Ge Le, 
# % 


Bis "1562 — — Sa im Wittmerffande 
zu. In diefem Jahre vermählte ser; ſich anbermeit (mit 


22) Dodin, ‘de rebus in Gallia ab Atexanaro Farne- 
sio Gestis, p. I27. 1... nt (6 
2 S. v»über Prinz Otto Siintige von —— 9 — ⸗Lü⸗ 
neburg nicht ebenbürtige Nachkommenſchaft«: Schmidt⸗ 
Phiſeldeck's »Repertorium zur Geld. u; Staatsverf. 
von Teutſchland« Abth. v. Anhäng * 4. u. »Neues 
vaterl. Archiv«, 1824. II: ‘©. 9. u. ft, auch Jahrg. 

1829. I. ©. 10 fi 7 
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Hedemwig, Tochter des Grafen Enno-EL von Oſtfries⸗ 
land : und -ıdeffen Gemahlin, Dre Gräfin — von Ol⸗ 
denburg. 
Dieſer Graf Enno II. war, wie * — II., 
der angsburgifchen Gonfeffion ganz ergeben, weshalb er 
auch: alle Sorgfalt darauf richtete, das ‘evangelifhe Kir: 
chenweſen mit. Gewalt: in- Oftfriesland ‚ einzuführen. ?*) 
+, Mit diefen Hedewig, lebte Derzog Otto IE. übri- 
‚gend fehr glücklich; und: reichlich mit Sprößlingen ge: 
fegnet, war dieſe feine — Eher denn es entſprangen 
daraus: 
Se Wilhelm Auguſt, geboren den 15. Di 1564, 
„des Morgens 5. Uhr. En 
» Enno, war den 1. December 1565 geboren und 
ſtarb 1600 in Dftfriesland an den Pocken. 
Ey Anna Margaretha, erblidte ben 15. März 
.. 1567, das. Licht der, Welt, und flarb als Pröbftin 
zu Quedlinburg iden 2. Auguſt 1643. Bei ihrer 
Anmefenheit in Harburg 1602, ſchenkte ihr die 
Stadt am 1. Juni ein Pferd, fo 25 Thlr. Eoftete, 
»weil die Frau Pröbftin eine große Liebhaberin 
des Reitens war «.- | 
4) Heinrich, oder Hinrich, trat ind Leben ben 
20. Auguſt 1568, + den 2. October .1569. 
5) Hedewig, beyann ihr irdiſches Dafein: den 20. 
Auguſt 1569, und: F ben: 6. Macz 1620 zu 
Quedlinburg. 
6) Chriſtoph, geboren. den 21. Auguſt 1870. Er 


24) Gittermann’s Heine’ Sesiäte, von: Sfeiehlunt. 
Emben 1826. ©. 99. g. —J 


7) 
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vermählte ficy den .28. October 1604, mit Elifa: 
beth, Zochter des Herzogs Julius von Braun: 
Ihweig : Wolfenbüttel, welche die hinterlaffene Witt: 
we des Grafen Adolph von Scauenburg mar. 
Sie flarb den 24. November 1618 zu Harburg, 
wo fie im fürftlichen Leichengewolbe, zur Seite 


ihres Gemahls, der bereits den 12. März 1606, 


in einem Alter von. 36 Jahren I1 Monaten 
1 Zage und 1 Stunde, ie war, r Grab 
erhielt. 


Otte,‘ geboren den 20. Mär; 1572. Er ver: 


mählte fi) den 14. April 1621 mit der Tochter 


des Herzogs Julius von Braunfhweig- Wolfen: 
büttel, Hedwig, welche ben 15. October 1580 
geboren war. Er-ftarb zu Harburg den 4. Au: 


— guft 1641, ſowie auch feine Gemahlin ‘den 11. 


8, 


9) 


10) 


“März 1657, und wurden fie Beide in ber fürft: 
lichen‘ Gruft beigefegt. ie 


Hans, oder Johann, war den 19, Julius 


1573 geboren. Er ſtarb den 13. Auguft 1625 


zu Harburg, wo er auch im fürftlihen Begräb: 
niffe beerdigt iſt. 

Elifabeth, geboren den 1. December 1574. Gie 
ftarb im folgenden Jahre, den 20. Junius 1575, 
zu Harburg. ° 

Katharina Sophia, war —— den 6. Mai 
1577. Sie vermählte ſich den 26. Februar 1609 
mit dem. Grafen Hermann von. Schauenburg. 
Dei ihrer Verheirathung wurden ihre Sachen auf 


Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 9 
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Koften der Stadt Harburg bis nach Bremen ge- 
fahren. Sie farb den 18. September 1665. 

11) Friedrich, betrat feine irdifhe Laufbahn den 6. 
September 1578, und fiel den 16. Februar 1605, 
ald er dem zum Könige von Polen ermählten 
Karl von Schweden, beutfche Truppen zum Bei: 
‚Stande gegen die Polen zuführte, in dem Treffen 
bei Nerchholm nicht weit von Riga, nachdem er 
eine ‚heroifche Tapferkeit bemiefen: hatte. **) Den 
vielen erhaltenen Wunden erliegend, vollendete er 
in einem Alter von 27 Jahren 6.Fagen 6 Stun: 
den. Sein Leichnam wurde, auf Befehl des Her: 
3098 Friedrich zu Liefland und Curland, nad) 
Mitau gebracht, und dafelbft beerdigt. - 

12) Auguftus Friedericus, war den 18. Februar 
1580 geboren, und farb den 3. September 1532 
an den Blattern. . Die fürftlihe Gruft zu Hat: 
burg nahm feinen jugendlichen Leichnam auf. 
Die Herzogin Hedwig endete ihre Tage den 4. 

December 1616 zu Harburg ?°), und die fürftliche Lei— 
hengeuft umfchloß ihre fterblichen Überrefte. 


Obgleich alle Leichen der, in diefer herzoglichen Fa: 
milie zu Harburg Vollendeten in dem Grabgewölbe in 
der Stadtkirche beigefegt waren; fo wurden doch in 
ber Schloſſkirche hinter dem Altare, gegen Often hin, 

29 Michaelis, Einleitung u. f. w, pag. 121. 


25) Rethmeyer, Braunſchweig⸗ Lüneburgifhe Chronik, 
pag. 1338. 


d 
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in .einer Blende, des Herzogs und feiner beiden Gemah⸗ 
linnen und Tochter! Statuen in Lebendgröße, in Stein 
gehauen, aufgefielltt wie Das von ‚dem: Verfaffer im fei- 
nem Aufſatze »Gefchichte: der vormaligen :Schloffticche 
zu Harburg«, f. vaterl.. ei 1833, ©. ‚57 Mr ge 
nauer angegeben worben ift. - 
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VII. 
Charakteriſtiſche Uberſicht 
ber, während des Jahrs -1833 in die Pfleg— 
anſtalt des, St. Magdalenen-Kloſters zu Hildes⸗ 
heim aufgenommenen unheilbaren Seelengeſtoͤrten, 
in genereller und. ſpecieller Beziehung. | 


en dem Herrn Medicinalrath -Ritter- Dr. OR 
zu Hildesheim. 





| M..- W. ot. 


Bon der Heilanſtalt des St. Mihadi: 

Klofters am 1. Närz 1833 aufge: 

DORIMEN. 3 u 10 — 10 
am 1. April... ... 12 — 12 
RE EI — 1515 
am 1. Zulius . 2.2222. Feen 550 
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Transport . 


Yon der Heilanftalt den 1, October 1833 4 


Bon Zelle den 2. März 1833 aufgenommen 50 
den .13. April . — en 
den 1. Julius onen. 40 
bey 23. Julius.. ... 1 
Bon vorn herein aufgenommen... . . 6 
| | — 128 
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= 118. 
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M. 
| Stand. und. — 
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M. 
1 
Matrofe. ....» EEE BE Fa: 5. 
Kohlenvoigt... ren ee. 1 
Dienftmädchen -.. oo. oo ro... . ., . 
Hausfrauen26 — 
Jungfrauen höherer Erziehung... — 
Kammerjungfer. re... — 
— Gegenwärtige Conſtitution: 
Start und a Pr re 49 
Bolfaftig dabei... oe 14 
DRHRIMER 8 
Shwählih oe... 0. —— 27 

Temperament, gegenwärtig: 
Sangumih » ern. . ee ae 10 
Sanguiniſch⸗ holeriſch — 6 
Choleriſch⸗ſanguiniſch .......... 18 
Cholerifhemelanholifch +... 0... 21 
Melancholiſh11 
Melancholiſch⸗ D ET u’ 
Polegmatifh · PIETTETENTER — .45 
J Geiſtige Anlagen: 

Oule non 00 8 
Mittelmäßige 00m... 33. 
Beſchränkte.. nnen ne. 49 


18 
22 


Gemüthsſtimmung, Charakter und —— 


gegenwärtig: 


Gutmüthig und gutwillig. - - ... 77 45.122 
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Bösartig, tÜEh > 22-2200. 13 20 33 
Heftig, zommüthig «onen 2200. 47 32 79 
Sanft, ruhig, zuftiden. -».. 2.2... 46 27 73 


Unzufrieden, verdrießlic, Jaunifch, unruhig AL 45 86 
Heiter, vergnügßt «ran ee 000. 35 14 4 
Sinfter, trübfinnig, mißtraufh ...». 42 37 79 


Abmwechfelnd heiter und trübe .-».... 18 21 39 
Hochmüthig, ftolz, ehrgeiäig 2.2... 20.6 26 
Still, verfchloffen -.. .... 0.00... 54 33 87 


Kebhaft, gefchwäßig » - «oe... 0... 40 40 80 
Regſam, thätig . -- oo... 00000. 26 22 48 
Träge und unthätig. “or 0000... 89 36 125 
Durch) ihr Krankfein mehr oder weniger | 

gehindert an beftimmter Thätigkeit. 6 13 19 
Stumpf und unempfänglih - ..... 52 35 87 
Starrfinnig, eigenfinnig, ſtörriſch, zänkiſch 72 57 129 
Berflörungsflchtig 200000. - 8:21 29 
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M. W. Lot. 

Angeboren 33 Jahr... .. +. Eu m 
⸗ 34 : ie ae r — 1 

⸗ 39. : N > 1 — 1 

⸗ 43 : a ar 1 — 1 

⸗ 4 ⸗ — 1 — 1 

⸗ 60  .:, ee — r— 1 

Der periodifcheUmlauf ift bei den meiz Ze. | 
| fin unbeflimmt ..... et — — — 
Lebensüberdruß mit Hang und en er 
zum Suieidium. ......... 5 712 


Drädisponirende moraliſch⸗ hathologiſche Ur⸗ 
ſachen und moraliſche Gelegenheits- Urſachen 


(ſo weit ſie vorerſt gepruͤft ſind): 


Re 5:16 
Ärger und Zorn . meine Desk m 
Kränkung, Kummer, EEE THE u 
Verdruß und Sorgen . ME TRE FE 
Verdruß nad) Droceffen . - are 1: SR 
Eheliher Unfrieden . »-......+ 2.35 
BVereitelte Liebe once 3 58 
Setäufhte Hoffnung ....... +... 4 15 
Argwohn, Eiferfuht.... eo 1 1 
Unordentliche Lebensweile -....... 2 2 4 
Furcht een 000 . 2 — 3 
Verbildung, überſpannung rue, De I 
Ehrgeiz, Eigendünkel, Sto5 ..-... 1 — 1 
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Prädisponirende phyſiſch⸗ pathologifche Ur- 
fachen und Gelegenbeits=Urfachen (jo weit 


fie vorerft nachgewiefen find) : 


J M. 
Nervenfieber, gaſtriſche und andere hitzige 
Fiese 5, A 
Wechfelficberr .. 2... 0... ...... — 
Wochenbett....... ... — 
Unordentliche Menfkruation nn 
Erkältung, Rheuma, Gicht, ie 1 
Epilepfie 0.0.0... er 
Ausihlag, Flechten, Kräße -....... 3 
Trunkſucht, delirium tremens .... 
Gelbſucht ...... RENTEN ü 
Dnanie . 2... 0% weise 
Sinnestäufchungen des Gehörs — 
Sinnestäuſchungen des Geſichts. 
Äußere Beſchädigungen durch Sturz auf 
er a 6 
Äußere Beſchädigungen durh Blitſchiag 1 
Krankheitsfo rmen: 
Manie, mit Melancholie, wechſelnd... — 
Manie mit Verrüdtheit- »2...... 27 
Manie mit Blödſinn ..... an 28 
Meloncholie, einfahe 2.0.2200 4 
Melancholie mit Wahnfinn ......-. 7 


M. desperans, cum taedio vitae.. 2 


M. desperans, lamentosa .z.... 1 
Verrücktheit, anfangende und volllommne 26 


DD m GI iD 


W. ot. - 


J2 
DD Ve Dr 9590 pp m mi m «I 


- || 
26 


pa 
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» 
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Berrücdtheit mit Lähmung... ...:.» 1 2 3 
Stumpffinn und Blödfinn ..».... 43 22 65 
Stumpffinn mit Lähmung ....:..: 4 3 7 


Von den im Jahre 1833 aufgenommenen 
Kranken — 


lofters veaſe 24 6 
SEHR ren 7 E18 


Letzte Krankheit nebft dem Refultste der 
Section. | 
1) Blödfinn, volllommener, erworbener 

‚(imbecillitas) Zungenfhwindfuht, Aus: 

zehrung, mit Spradlofigkeit. 

Gänzliche Zerftörung beider tuberculofen Lungen, 
Waſſererguß in. der Brufthöhle, völlige Desorganifation 
der Leber, die, von abnormer Größe, 7 Pfund 9'/, Loth 
wog; durchgehende Ermweihung des Hirns mit MWaffer: 
anfammlung in allen Höhlen und im Rüdenmarkscanal. 

2) Periodifhe Manie mit Stumpffinn; 

Zungenfhwindfudt, Auszehrung. 
Gänzliche Verhärtung beider Lungen (Hepatifation); 
Maffererguß in der Bruſthöhle, vergrößerte Milz, bie 
1 Pfund 8 Unzen wog, Erankhafte Affection der weichen 
Hirnhaut, vorzüglih um die Zirbel u. ſ. w. 

3) Stumpffinn ———— gun: 

genfhwindfudt. 
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Hepatifation und Verwahfungen der Lungen, be: 
fonders der rechten, Waffer im Herzbeutel und in der 
Bruſthöhle. Gehirn und Außere Sprachwerkzeuge nor: 
mal; die Taubſtummheit war entftanden durch fehler: 
hafte Bildung der Ganäle und Ampullen im Innern 
des. Ohres. 

4) Manie, Verrüdthbeit, Blödfinn;z, Lun: 
genfhwindfuht, Auszehrung. (Der Kranke 
war im legten Stadium der Schwindfucht, einige 
Tage vor feinem Ende, aufgenommen.) 

Völlige Desorganifation beider Lungen, die in Jauche 
übergegangen, Waſſererguß im Gehirn und Canal des 
Rückenmarks, Erweichung des. ganzen Gehirns, nament: 
lidy der Rautengrube, der Bierhügel, der. oben angewach⸗ 
fenen Zirbel u. f. mw. Ä 

5) Manie mit Bloͤtfian, — —— ‚Aus: 
zehrung, Alterſchwäche. 

x Ermeihung des Gehirns, fehr-- bedeutende Waſſer— 
anſammlung außerhalb und innerhalb deſſelben, ſowie im 
Rückenmarkscanal, die weiche Hirnhaut verdickt, die Ge— 
fäße ausgedehnt, eine Geſchwulſt, welche den N. vagus 
und acusticus drückte, ſtarke Ausdehnung der Diyne 
ventrifel, theilmeife Verhärtungen u. f. mw. | 

6) Blödfinn mit Lähmung, bdurd ‚einen 
Blisfhlag; apoplectifher Tod. 

Blut: und Waffer : Erguß im Gehirne, mit, gallert: 
artigem Gerinnfel, Waffer im NRüdenmarkscanal, bie 
weiche Hirnhaut entartet, die Rautengrube merkwürdiger 
Weiſe bedeutend erweitert, die Zirbel mit dem Balken * 
verwachſen, die Milz wie aufgelöfet. | 
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7T—Manie mit Verrüdtheit; Auszehrung, 
chroniſches Erbrechen. 

Seyrrhus pylori, Verwachſung der Bauchfpeichel- 
drüfe mit demfelben, Waſſer in der Schädelhöhle, in den 

Hirnhöhlen und im Rüdenmarkscanal, Ermweichung: der 

Hirnfubftanz, Knorpelftellen an der Arteria vertebra- 

lis-’und- basilaris, die Gefäßhaut — die Zirbel 

blaſenförmig aufgetrieben. 
8) Melancholia — cum taedio 
vitae; Auszehrung. 
‚Gangränescenz der ' Baucheingeweide, auffallende 
— des ganzen Darmcanals, Schwinden der 
übrigen Organe (die Milz wog nur zwei Unzen), unge: 
mein kleines Herz; Verknorpelung der Arteria coro- 
naria, Ermweihung des Hirns mit‘ MWaffererguß, Aufe 
lockerung der pia inater, Auflöfung ber Bird ganglion 
lunare verhärtet. -' 
9) Blödfinn nad Epitepfie; Kussihtung. 
Waſſer in den Hirnhöhlen und im Rückenmarks— 
canal, theilmweife "Erweihung des Gehirns, krankhafte 

Beſchaffenheit der Zirbel, Verhärtung und Vergrößerung 

der Milz (1 Pfund 2 Drachmen ſchwer), mannigfache 
Adhäfionen des: Darmcanals, des Uterus u. f. w. 

10) Anfangender Blödfinn nah Manie; 

Lungenfhwindfuht, Auszjehrung. 
Desorganifation der Lungen, gänzliche Zerſtörung 
der vechten, Wäfferanfammlung in dem’ Bruftkaften, Ver: 
wachſung der Leber mit dem Zwerchfell, Gydatiden am 

Eierſtocke, Verfnorpelung der Arteria basilaris an ei: 

ner Stelle. 


* 
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11) Vollkommner Blödſinn; Auszehrung, 
Waſſerſucht. 

Gänzliche Zerſtörung der Tinten Lunge, ungemein 
ftarke Anfammlung von Waffer in der Bruft: und Un: 
terleib8 Höhle, Ermweichung des Gehirns, Aufloderung der 
Zirbel mit Verwachſung bderfelben am Balken, mehre 
Bildungsmängel-im Innern des Hirns.— 

12) Blödfinn nad Epilepfie; apoplectifäger 
aus „ 
Gänzliche Erweichung des Gehirns mit Waſſererguß 
in demſelben und im Rückenmarkscanale, bedeutendes 
Blutertravaſat im rechten Hirnventrikel, Verknorpelung 
der Hirngefäße bis. in ihre Verzweigungen, Gallenfteine, 
Atrophie des rechten, —— des Imten; Herz⸗ 
ventrikels. F u 
13) Bıödfinn, Runsenomindfuät, 2 Au 
zehrung. 

Totale Desorganifation beider gungen, Ömenkenı 
gefehtwunden, Gedärme unter ſich und mit anderen Or— 
ganen verwachſen, mit Eiter übergoſſen, Markſchwämme 
an ben Dvarien, Erweihung des Gehirns, Waffer in 
deffen Höhlen, wäfferige Auftreibung' der Zirbel, Ent: 
artung ber plexus chorividei, 


14 . VID. Miöcellen. 
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Beiträge zur Rechtsgefchichte der. Stadt Goslar. 
In den »Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete 

hiſtoriſch- antiquariſchen Forſchungen, herausgegeben von 
dem thüringiſch-ſächſ. Verein für Erforſch. des vater: 
ländifchen Altertbums« Band I. Heft 3., findet fich 
pag. 13 ffl. ein Abdrud' der » VVeisthümer für den 
rath der stadt Nordhausen: und von demselben 
aus dem 14. und 15. jahrhunderte, mitgetheilt 
von Dr. E. G. Förstemann, Conrector am gym- 
nasium zu’ Nordhausen. « In diefen Weisthümern 
find viele Redptsbelehrungen des Raths zu Gesine ent: 
anal, =, 3 mir me 

Hannorer. nr ri AED 

Ze 2. 
EEE der Prinzeſſin von biden mit dem 
Grafen Rönigsmarf,. 
In Lund iſt vor einiger Zeit — » Dela 

Gardiſka Achivet«, 3 Bände, herausgegeben von P. 
Miefelgren, eine Sammlung von Manuferipten, melde 
fih) im Driginal in der Bibliothek des Grafen Jacob 
de la Gardie auf feinem Scloffe Xöberod in der Pro: 
vinz Schonen befinden. Die Handfchriften umfaffen alle 
Zeitalter der ſchwediſchen Gefchichte, von den ſverkerskſchen 
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und erichſchen Dynaftien bis auf unfere Tage. Ferner 
begreifen. fie genealogiſche Tabellen ſchwediſcher Familien, 
Staatsacten, Briefe vieler fremden: Monarchen: umd auch 
eine Correſpondenz der unglüdlichen Prinzeffin: Sophie 
Dorothea von. Braunfhweig Lüneburg mit dem Grafen 
von Königsmark. Dieſer — — in ale 
gefchrieben. «>: Rt ' 
Hannover. — el % = 


—I 3. Di 
Über die Geſchichte der Prinzeffin Charlotte Louife 
N von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel. 


Die im zweiten Hefte des Jahrganges 1833 dieſer 
Zeitſchrift mitgetheilte Geſchichte der Prinzeß Charlotte 
Louiſe, Gemahlin des Czarewitſch Alexis, findet ſich in 
der »Galerie de. l’ancienne cour ou. memoires 
anecdotes pour servir A Phistoire de Louis XIV. 
et Louis XV.« 1786. Tome IH. p. 389. auf ähn: 
lihe Weife erzählt. Nur wird dort der Chevalier nicht 
»d’Aubert «,.fondern .» d’Aubant« genannt, und, hin: 
zugefügt, daß, ‚einem Gerüchte zufolge, die Prinzeffin fich, 
nach dem Tode des. Chevalier, nad). Montmartre zurüd: 
gezogen und dort noch 1760 gelebt: ‚habe. Nach andern 
Gerüchten, folle fie. ſich nach Brüſſel begeben, indeß 1771 
feit 6 Jahren in Vitry bei Paris ‚gervohnt haben. Gie 
habe dort drei Bedienten, mworunter ein. Neger, gehalten, 
und fei „Madame de Moldack « genannt, indem fie 
sum. britten Dale Wittwe. gepoelen. | 

. Banngver, — — 3. Rh. G. 

(Baterl. Archiv, Jahre. 1834.) J 10 
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Genealogiſche Bemerkung zu dem Auffage: » Der Broß- 
berzog Karl von Meklenburg » Strelig« Jahrgang 1833 
| des vaterl. Archivs. (Seite 254. Rote 1.) 

Die Prinzeffin Charlotte -von Heſſen-Darmſtadt 
war bie Schwefter der erſten Gemahlin des Pr. Karl 
von Meklenburg: Strelig und, nad deren Tode, bie 
zweite Gemahlin deffelben; fie flarb hier in Hannover, 
im erften Kindbette. Das Kind war ein Sohn, (der 
Halbbruder des jegigen Großherzogs), Karl Friedrich Au: 
guft, geb. den 30. Nov. 1785, in welchem Jahre auch 
feine Mutter farb, die alfo nicht tie »gute liebe 
Kotte« in dem fürftlichen Briefe von 17 87 fein Eann. 

Ich vermuthe: die »gute liebe Lotte« war die älteſte 
Tochter des Prinzen, die nachherige Herzogin von Hild—⸗ 
burghaufen, Charlotte Georgine Louiſe Friederike, geb. 
17. Nov. 1769, geſt. 14. Nai 1818. J 

Bvannover. ge M. 


— und Erfoderung zur Zandlung wegen Be⸗ 
teichung der Bawiſch nacher Zarburg Ao. 1621. m. Jun. 

Den Edlen, geſtrengen, Ernvehſten undt Manhaff: 
ten Sundern Johan undt Thomas Groten, gebrüdern, 
Sm Stillhorn, zu Breſe undt Vackenfelde ae ic. 
aan nn —— 


Mor 6 
ito. RR 
+ ito. 0 & 3557 20 * J 


Edle, Geſtrenge, Ernvehſt undt Manhaffte inſon⸗ 
ders großgünſtige Liebe —— Wie geſtern uff 


VIII Miscellen. . 147 


den fpäten Abendt, bei dem Herrn  Ganzlär gewefen, 
hat derſelbe mir berichtet an €. €. geſtr. zu fehreiben, 
undt darin feinen gruß "und dienſt Ihnen zuvormelden 
undt zu berichten, welcher geftaldt Seiner Erl. befehligt, 
ferner der Einteihung halber handlung zu pflegen, Mit 
bitte fo es €. geftr. nicht verdrießlich, diefelbe wollen 
ſich heut uff ben Nachmittag herein vorfügen undt fol: 
her handlung beimohnen. Ob ih nun wol ſolche Zei: 
tung gerne felbft hette überbracht, fo bat mich doch der 
regen davon gehalten, Darumb Ich diefen eigen Botten 
(weil bie fonft niemandt geweſen) deßwegen abgefertigt, 
welhen €. geftr. für den weg lohnen laßen werden. — 
€. gefir. werden umb 5 fhlege hinauff an 3. 
3 Gn. taefel gefürdert werben. Da etwa 
ein flarker trund für lauffen Eöndte, ver: 
hoffe alles werde zum gewünfchtem ende lauf: 
fen undt mueglih E. geftr. mit J. F. G. wol 
ſelbſt Schließen. Was Ich fonften mit €. geftr. 
noch zu reden, befpare Ich bies uff Derofelben ankunft 
undt habe Ihnen diefes zu Ihrer nachrichtung vormel: . 
den follen, dero Sch dann zu dienen Jederzeit bereidt: 
willig. Eiligſt. Harborch den 26. u Ao. 1621. 
€. €. Geſtr. 
Dienſtw. 
Peter Roſenbruch. 
6. 
Politiſche Neuigkeiten vom 10. Decbr. 1632. 
(Auszug aus einem Briefe.) 

Bon newen iſt allhier wenig, als continuiret, das 

die herliche Victori bei Lützen, mit dem betrübten des 
10* 
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Königs todesfall wirt. contristieret.. Die Kayſ. haben 
nunmehr gang Meißen verlaßen, uhd. fich in Bohemen 
” reterieret, denen bie: Schwedifche und Sechfifche in der 
Flucht noch nachfegen. Cantzler Dchfenftern, nachdehm 
er zu. Scankfuhrt die Huldigung erneweren laffen, ift in 
perfohn ißo zu ChurSachfen verrenfet, ihre Churf. Durchl. 
wollen über vorige noch eyne Arme von 20 taufendt 
Mann merben, dazu fie ſchon underfchiedliche hohe offi- 
cier berufen und alſo den handell erft recht angrenfen. 
Alle vernünftige Politici aber, wiewohl ihnen die uhr 
ziemblich im ftellen verrudet, fint der meynung, daß es 
eynen Universalfrieden geben werde, das von Gott 
hochlih zu wünſchen, wonicht, dürfte der Frantzos, als 
der mit. Bavaro ın gröfter und enger alliantz begrif- 
fen, mit ins fpiell Eommen, wiewohl man derfelben Kö: 
nig, als das er erffochen, will todt jagen, hatt man doc 
der zent noch. keyne gewißheytt, Cardinal Richelieu 
aber hatt diefe weldt gefegnet, desgleichen Pfalggraff 
Friederih peste zu Mans gemwis geftorben. €. ©. thue 
ich hiermit. göttlich gnediger obacht empfehlen. Datum 
— den 10. 10br. 1632. 
| €. WohlE. ©. 
Dienft -und getremer 
A. C. 8. 

Hertzog Bernhardt hatt bei jüngſtem treffen große 
Ehre eingelegt, undt ex dispositione Regis Ultima 
das generall Commendo, man will gar von eyner 
heyrahtt muhttmaßen zwiſchen J. F. ©. und dem Schwe: 
diſchen Frewlein: wehre J. F. G. als eynem aus alten 
teutſchen Churſtamme recht chriſtlichen Fürſten wohl zu 


* 
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wünfchen und gönnen. ich hoffe .aber. mit der Hülfe 
Gottes mit dem newen Frühlingslaub folle ein beftendi: 
ger fried mit herfürgrünen, oder das fpiell wirdt noch 
irriger den jemahls. geweft, sed obstacula sunt re- 
mota, nervi undique deficiunt. In Spania ift fo 
wenig geldt, als in Zeutfchland. 


7. 
Zertzog Otten undt Ernften zu Br. undt Lüneb. Revers’ 
wegen des bewilligten Sechszehenden Pfening. Ao. 1522. 
Wir Dtto und Ernſt gebroder vann gotsgnaden 
Hertzogenn zu Brunnßwig unnd Luneborg bekennen of: 
fenthlich In und mith Eraft diefes unfers brimes vor 
ung unßer erbenn unnd nakomen unnd fuft allermennig- 
lich Nach deme de Erbaren unfer Radt unnd lieben ge: 
trewen Thomas unnd Werner Grothe mit Bampth an: 
dern unßenn Redten und Stenden unfes Fürftenthbumbs 
zu reddunge unnd begalunge der Sweren groffen und 
mirglihenn fchulde fo wir zw anfangE unfer regirung 
unnd verwaltunge auff und unnd unfer Fürftenthumb 
erwaren gefunden haben aus getreumwer mithleydunge und 
untertheniger zuneigung uns eynen fertzejende phenning 
In Jars frift Nach dato diefes briefes aufzuhebenn mith 
Bampth egnen eynfeltigenn vehefchatge, wilcher nach ge: 
legenheit der jar, auch mith dem Erftenn auffomen fall 
zu gelaffzenn und gemilliget habenn, Das wir dar ge: 
genn ynhe und anderen unßen Nedtenn undt Stendenn 
unfers Fürſtenthumbs zugefaget und zufagen hir mith 
gegenmwertigen das wir hinfürter unnd zu ewigen Zeiten 
keynes fertzehend phennings zw gebenn gegen die unfern 
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gedenken anfetgenn ober zur gewonheit anziehenn wuellen 
und follen und mwuellenn gemelten unfer Radt undt lie 
ben getreuwen mith Bampth ben yrenn In Zwentzig Ja: 
venn den neheften nach dato dieß brief8 über gepörliche 
yliht, pacht und gerechtkeit mith Eeynerleye fchatgunge 
beßmwerenn, Bunder die Zeit ober dar midde dad armuedt 
widderumb zw beffzerunge komen muege mit fchatgun: 
genn unbeßwerth beruegen laſſzen, Doch vorbeheltig der 
altenn gemwonheit, Bo bißanher zw beftatunge eyns frewe: 
> Jin geweßen. Wir mwuellen fie auch bey altem hergeko— 
men unnd .Ioblichenn gemwonheiten oren brieffen unnd fie: 
gillen ßb fie von unßeren vorelterenn und uns haben 
oder Funftig erlangen werden gnedichlichen bleybenn laff: 


zen und yn yren rechtenn getreumelich bybeftehenn und 


hanthaben, Alles nah) Inhalth und vermucge unfers 
befigiltenn brief Bo wir vonn der wegenn unßeren Red— 
ten und gemeynen Stenden unßers Fürftenthumbs gne= 
dichlichen gegebenn, unnd bey unfern freundt den Abt 
zw Sanct Michaell bynnen Luneborg zw getreumer handt 
hinterlecht habenn *). Alles gefreumelih unnd ane alle 
geferde. Zu urkunde haben wir unße Secreth ngefie: 
gell an dießen brieff heyßen hengken, Der gegeben Iſt 
Zelle Mithwochens Nah Judica Sm vünffgehenhunder: 
ftenn unnd zmweiundezwenzeigeftem Jare. 
Ott Hertzogh mpp. Ernst 
4 | | m ppria. 
(L. S.) 
) Der angezogene Brief ift in Jacobi, Landtagsabs 
ſchiede, XV. p. 123 abgedrudt. | 


ö — 
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Rechtszuſtand der Graͤflich Stolbergiſchen Grafſchaft 
Hohnſtein, unter der Staatshoheit des Königreichs 
Hannover, insbeſondere des Stolberg : Stolbergifhen - 
Theils diefer Graffchaft, mit: su Bun — 
ſchen Verhältniſſe. 

Dieſe hiſtoriſch⸗ — ſtatiſtiſche Darſtei⸗ 
lung bildet einen ſelbſtſtändigen Aufſatz in: Klüber’$ 
» Abhandlungen und Beobachtungen für Geſchichtkunde, 
Staats: und Rechtswiſſenſchaften Bd. 2. Frankfurt 
a. M. pag. 294—317. 

Der Auffag enthält, außer einigen einleitenden Wor- 
ten, einen hiftorifchen überblick der Verhältniffe der Graf: 
Ihaft Hohnflein. An denfelben reiht ſich eine Darftel: 
lung der ftnatsrechtlichen Beziehungen ber flolbergifchen 
Grafſchaft Hohnftein. Es find der gräflichen Behörden, 
als der Ganzlei, des Confiftoriums, des Amts Hohnftein, 
bes Forftgerichts zu Neuſtadt und der Domainenverwal: 
tungsbehörde, Erwähnung gethban. Auch ift der — nur 
theilweife wirklichen — Aufhebung der Patrimonialgerichte 
gebaht. Als Hauptnorm in Abfiht des Verhältniſſes 
bes gräflich flolbergifhen Theils der Sraffhaft Hohn: 
flein und feiner Befiger zu der hannoverifchen Staats. 
hoheit, ift der Receß von 1733 bezeichnet; und beflen 
wichtigfte Beftimmungen find ſyſtematiſch ercerpirt. So: 
dann ift aus dem Vertrage vom 4. Auguft 1821 das 
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Nöthige beigebracht. Am Schluffe des. Auffages findet 
fi) eine Nachwejfung der Bruttoeinnahme pon dem gräf—⸗ 
lich ftolberg = flolbergifchen Antheil ver Graffchaft Hohn: 
ftein, nad) einer am 15. November 1821 vorgenomme: 
nen Schäßung. 

In der hinzugefügten Litteratur, wird von dem vor: 
trefflichen .» Verfuch; einer hiſtoriſchen Entwidelung ber 
Berfaffung der Grafſchaft Hohnftein «-f. vaterl. Archiv, 
1823, ©. 10 ffl. feine Meldung er Bel vaterl. 
Archiv, 1833, ©. 653.) 
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Verkündigung 


der gefchehenen Errichtung des hiſtoriſchen 
Vereins für Niederſachſen. *) 


|... nn — — 


Programm 


Das Beiſpiel der meiften Länder Deutfchlands; 
die fchon häufig ausgefprochenen Wünfche vieler Ein- 
zelnen; die wiflenfchaftlichen Forderungen und Bebürf- 
niffe unferer Zeitz; die Bemerkung, daß der neuerlich 
flärfer erwachte Gemeinfinn der Hannoveraner bereits 
mehrfach auf gleiche Weife nach Erreichung nüglicher 
Zwecke zu fireben angefangen hat; und die Überzeugung, 
daß eine vermehrte Belebung des Sinnes für’d Water: - 
ländifche im Volke fich vorzugsweife in einer Zeit em⸗ 
pfiehlt, in welcher ein Verkennen des Vaterländifchen 


*) Mit der innigften Freude wird es jeder Vaterlandsfreund 
vernehmen, daß jest auch das formelle Band vorhanden, 
das fi) um die Bearbeiter der Gefchichte Niederfachfens 
Ihlingt. Was Spiels Patriotismus gründete, was 
Ernft Spangenbergs raftlofer Eifer fortbauete und 
was die jetzige Redaetion des vaterländifchen Archivs 
mwünfchte und wollte: das. fteht nun da von glüdlichern 
Händen vollendet, bie — Früchte verſprechend. 

= Die Red, 


(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 11 
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ſchon öfterd zu verderblichen Folgen geführt hat: — 
diefe Rücfichten haben die Stiftung eines Vereins 
veranlafit, welcher — zum Zwecke einer vermehr- 
ten und erleichterten Erforfchung und Bearbeitung 
der vaterländifchen Gefchichte und der Waterlands- 
kunde überhaupt, und zur Bekämpfung des Vorurtheils, 
welches häufig gegen den, Merth gefchichtlicher Kor: 
fhungen und gefchichtlicher Denkmäler, gegen den 
Werth fperieller Landesgefchichte für Beurtheilung der 
Gegenwart und Zukunft gehegt wird, — als 
»Hiftorifcher Verein für Miederfachfen « 
unter dem gnädigften Protectorate Sr. Kb: 
A Made Hoheit des Vicefönigs von Han: 
-noder, Herzogs von Gambridge, 

in ve. Stadt Hannover zufammengetreten iſt, und den 
angegebenen Zweden, durch eine theilweife, ihrem 
Umfange nach durch die Kräfte des Vereins be- 
dingte Anwendung der nachfolgenden Mittel, ſich zu 
an — m wird: 


U der Verein beabfichtigt: Zufammenfünfte feiner 
Mitglieder, zum Zwecke wiffenfchaftlicher Mittheilun: 
gen und behuf Befprechung gemeinfchaftlicher Maß- 
regeln und der inneren Angelegenheiten des Vereins 
zu veranlaffen; wobei es zweckmaͤßig fein kann, den Ort 
diefer Zufammenkünfte zuweilen abwechfeln zu laſſen. 

2) Der Berein beabfichtigt: eine nähere Verbin: 
dung feiner Mitglieder unter einander zu veranlaffen. 
Er wird 3. B. wenn mehre Freunde der vaterlän- 


des hiftorifchen Vereins für Niederfachfen. 155 


diſchen Geſchichte ſich mit gleichen, oder nach Zeitalter, 
Gegend oder Gegenftand verwandten Forfchungen. be 
fhäfftigen, Verbindungen unter denfelben in der Art 
zu vermitteln: fuchen, daß die Forſchungen und Mate: 
tialienfammlungen derfelben fich gegenfeitig unterftüßen 
und gegen’ einander ausgetaufcht werden, Daß; dasje- 
nige, welches der eine, ohne es zu nußen, fammelte, 
vom anderen genußt.werden fünne. Der Verein 
wird Anfragen Einzelner über beſtimmte Gegenftände, 
durch Mittheilungen aus feinen Sammlungen oder 
durch Erfundigung bei denjenigen feiner Mitglieder, 
bei denen er Auskunft erwarten zu Dürfen: glaubt, zu 
genügen fuchen, und gleichfam ein Nachweifungsbüreau 
für hiftorifche Forſchungen und Anfragen zu bilden 
beſtrebt ſein. 

3) Der Verein beabſichtigt: Beiträge und Mate: 
rialien jeder Art zur ne und allen ihren 
Zweigen zu fammeln. - 

Diefe Sammlung fol, fo weit es thunlich iſt, 
zunaͤchſt Nachrichten über das Vorhandenſein ſchon ge: 
fantmelter oder zerfireueter. Materialien enthalten, und 
wart 

a. Verzeichniſſe der Denkmäler der inländifchen 
Kunft, — der Architectur, der Sculptur, der Glyptik 
und der Malerei, — die ſich im Lande befinden. | 

b. Berzeichniffe der, in den Archiven der Städte, 
Klöfter, Kirchen und Familien aufbewahrten Diplome 
und Urkunden des Mittelalters, fowie - | 

c. ber fonftigen, in Regiftraturen, Archiven und 
im Privatbefige befindlichen bandfchriftlichen Nach⸗ 

1 P | 
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richten über hiftorifche Gegenftände, fowie fie in Ac⸗ 
ten, in Collectaneen, in Copialbuͤchern, in Ausarbei⸗ 
tungen, in hiſtoriſchen Werken aͤlterer und neuerer 
Verfaſſer vorhanden, — ohne Beſchraͤnkung auf irgend 
ein einzelnes Zeitalter der Geſchichte. 

Neben dieſen Verzeichniſſen des Vorhandenen, 
wird der Verein auch das Vorhandene ſelbſt ſich zu 
verſchaffen ſuchen, und zwar die Denkmaͤler der Kunſt 
— Gebäude, Sculpturen, Reliefs, Leichenſteine, Ma: 
lereien, — in Beſchreibungen und Abbildungen; die 
handſchriftlichen Materialien aller Zeitalter — ſeien es 
Diplome, Urkunden, Inſchriften, Werke oder Collecta⸗ 
neen, — wo nicht die Originale, doch in Abſchriften. 

Hierzu fommen: die einzuziehenden Nachrichten 
über die noch im Volke lebendigen Überbleibſel der 
Vorzeit, —: Sprichwoͤrter, Volkslieder, Volksſagen, 
Sitten und Gebrug⸗ uf.w. 

Endlich fol der Verein Mittheilungen zur fpeciel- 
len älteren und neueren Geographie, Zopographie und 
Statiſtik des Landes im thunlichften Umfange veran⸗ 
laffen, und diefelben fammeln. 

Sowohl feinen Mitgliedern, als auch Anderen em: 
pfiehlt der Verein, eine thätigfte Bereicherung dieſer 
Sammlungen, welche fodann durch Gataloge, die auch 
den auswärtigen Mitgliedern, auf deren Verlangen, 
mitzutheilen find, nutzbar gemacht werden follen. 

4) Der Berein wünfcht, falls fich Gelegenheit 
Dazu darbietet, die Anlegung einer Sammlung ge- 
drucdter, auf Landeskunde bezüglicher Bücher und 
Schriften, weil nicht allen Gefchichtöfreunden im Lande 


# 
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die bequeme Benutzung von Bibliothefen dargeboten 
ift, und es fletd Pflicht des Wereind ſein wird, die 
literarifchen Bebürfniffe und Wuͤnſche feiner Mitglie: 
der im thunlichflen Umfange zu befriedigen. Die Bi— 
bliothek des Vereins wird daher vorzugsweiſe die Be: 
flimmung haben, die Verleihung und Verfendung von 
Büchern an auswärtige Mitglieder möglich zu machen. 

5) Der Verein beabfichtigt eine Sammlung von 
Gegenftänden, welche im Intereſſe der vaterländifchen 
GSefchichte oder Kunft vereinigt und aufbewahrt zu werden 
verdienen, —: ein Historisches Museum. Zahl: 
reiche Gegenftände der Art finden fich vereinzelt und zer⸗ 
fireuet in den Händen von Privatperfonen, oft wenig 
gefannt, wenig geachtet, — Gegenftände, die erft Durch 
ihre Bufammenftellung mit. gleichartigen ihre Erklaͤ⸗ 
rung, ihre Deutung finden, und erſt dann einen 
Werth irgend einer Art erhalten. Häufig werden Be: 
figer folcher Gegenflände geneigt fein, diefelben, wenn 
gleich mit vorbehaltenem Eigenthume daran, in ein 
Mufeum zu deponiren, wo fie den fi) dafür Intereſ⸗ 


firenden zugänglich find, und wo fich ein wiffenfchaft: 


licher Nutzen davon hoffen laͤſſt. — Hin und wieder 
wird der Berein in die Lage kommen koͤnnen, Anfäufe 
folcher Gegenflände machen zu müffen, falls allein - 
durch. dieſes Mittel dieſelben vor der Zerflörung oder 
dem VBerlorengehen gerettet werden Fünnen, und Pri- 
vatfammler dazu fich nicht finden wollen. — Ausge— 
fchloffen von diefer Sammlung darf nichts fein, wel 
ches entweder zu den hiftorifchen Denfmälern gezählt 
wird, — wie z. B. Alterthuͤmer, Münzen, Siegel, 
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beſonders ded Mittelalters, wenn nicht in Originalen, 
doch in Abdruͤcken oder Abguͤſſen; oder für die Kunft- 
gefchichte intereffant ift, wie 3. B. Schnitzwerk, Re= 
liefs, Sculpturen, Gladgemälde; oder welches die Sit- 
ten, die Lebendweife, die Kleidungdart, die Bewaffnung, 
die Gewerböthätigkeit früherer Zeitalter kennen lehrt. 
6) Der Verein wünfcht,. zur Erhaltung von Denk: 
mälern der -Gefchichte und vaterländifchen Kunft, Die 
fich im Lande befinden, und zu ihrer Rettung vor der 
Berftörung durch die Zeit und durch Unverftand, bei: 
zutragen. Der Verein wird in Fällen, wo Beforg- 
niſſe der Art entſtehen, Schritte thun, um, nöthi= 
genfalls auch Durch Geldmittel, den Folgen der Gleich⸗ 
gültigkeit oder. der. Barbarei vorzubeugen.. Von fol- 
chen Denktmälern aber, deren Erhaltung gänzlich uns 
möglich, ſoll durch“ Veranſtaltung von Beſchreibungen 
und Abbildungen das Andenken erhalten werden. 
7) Der Verein wird wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
Bahnen. welche: feinen Zweden entfprecdhen, ‚nicht 
nur. thunlichft durch: literariſche Huͤlfsmittel, fondern 


nach Unftänden und, fo weit feine Kräfte e8 :geftatten, 


auch durch Seldmittel zu unterflügen, und z.B. durch 
leßtere, die Herausgabe ‘von Duellerifchriften oder von 
Bearbeitungen der Landesgefchichte und -ihrer Xheile, 
von Werken Über Denkmäler der inländifchen Kunft, 
wenn deren Herausgabe Schwierigkeiten entgegen ſte— 
ben ſollten, ſowie auch Unternehmungen, welche Auf: 
fuchung neuer hiftorifcher Quellen bezweden, wie z. B. 
etwaige vorzüglich ———— Nachgrabungen, zu be: 
fördern fuchen. 
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:8) Der Verein wünfcht: anzuregen zur Beſchaͤff⸗ 
tigung mit ‚Gegenftänden: der Landesgeſchichte und’ Lan⸗ 
desfunde, und zwar, fo weit die Verhältniffe ed ge: 
ftatten, durch Ausfegung von Preifen, welche: in Geld . 
oder in Preismebaillen ‚beftehen, und fich 2 B. wär: 
den beziehen-fönnen: .. 

a..auf Sammlung und Mittheilung von. Mate: 
rialien zur Landeöfunde, im: Allgemeinen oder“ über. 
befondere Fächer und Gegenftänbe, wobei deren Reichs - 
baltigfeit, entweder animfonge: ober an Sebalte, 
bedingt fein kann; .. 

b. auf ‚Erforfhung und Bearbeitung: einzeinef; 
beflimmt.:vorgefchriebener oder der Wahl überlaffener, 
fpetieller : Zweige der vaterlaͤndiſchen — oder 
verwandter, Faͤcher 

auf Benutzung eingelner Momente * vLendes· 
geſchichte — fuͤr poetiſche Darſtellungen; oder 

d. — fuͤr Werke der Kunſt. 

9) Als ein weſentliches Mittel, um mögtichft in 
allen Theilen Niederfachjend die Zwecke des, Vereins 
zu befördern, erfcheint unftreitig die WVeranftaltung von 
Abtheilungen des Vereins. oder feiner Sammlungen in 
den bedeutenderen Städten. der verfchiedenen Theile des 
Landes, in deren Anregung und. Förderung der Verein 
daher einen hauptfächlichen Gegenftand feiner Thätig- 
keit und feiner Bemuͤhungen ſehen wird. 

10) Um den, für die Zwecke des Vereins ſi ch Sn: 
tereffirenden ſowohl eine regelmäßige Kenntniß, ald 
auch Beweife von feiner Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit 
geben zu können, bedarf der Verein eines Drgans, wel: 
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ches er bereit3 in der. hiflorifchen Zeitfchrift »Va⸗ 
terländifches Archiv« gefunden hat. *) 








Wenn dieſes die Richtungen find, in welchen ber 
Berein wirken, diefes in Ziele find, denen er zuflreben 
will; fo geht daraus um fo deutlicher hervor, welches 
die Forderungen find, die er an feine Mitglieder. ftellt. 
Der Berein ift Feine gelehrte Gefellfchaft, in welchen 
. Männer vom Sache ſich zu gemeinfamen gelehrten For⸗ 
fchungen vereinigten: ber Verein will hauptfächlic nur 
zu Forſchungen anregen, und, vor Allem, er will die 


Materialien fammeln, deren der Forſcher bedarf. — — 


Es kann daher nicht genug gewarnt werben vor ber 
gänzlich irrigen Anficht, als feien gelehrte hiftorifche 
Kenntniffe und Neigung zu biftorifchen Forfchungen, 
eine Forderung, die der Verein an feine Mitglieder 
ftelle, und eine Bedingung des Eintrittö in denſelben. 
Der Verein verlangt. von feinen Mitgliedern nur die 
Geneigtheit, nach Berhältniffen und Neigungen vor- 
kommenden Falls feine, oben ausgefprochenen Zwecke 
in- einer ober der andern Art zu unterftügen: — eine 
Forderung, der Jeder, wäre ihm auch dad Studium 
der vaterländifchen Gefchichte ein noch fo fremdartiges, 
zu entfprechen Die Kräfte hat. — Anweifungen 
und fpeciele Aufforderungen hiezu wird der Ver: 
ein feinen Mitgliedern nach Umftänden mittheilen. 

*) Schon in unferer Anzeige vom März 1833 fteht der 
Paſſus: den Verhandlungen ber wiffenfchaftlichen und 
Künftler » Vereinigungen im Waterlande, ift diefe Zeit: 
ſchrift bereitwillig geöffnet. Die Red. 
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Die Theilnahme, welche bie Mitgliever des Ber: 
eins an deffen Zweden nehmen, Tann auf eine "ver: 
fihiedenartige Weife von denſelben bethätigt werden. 
Zür mehre diefer ‚Zweite, muß es dem Vereine höchft 
erwuͤnſcht fein, durch Geldbeiträge von feinen Mitglie: 
dern fich unterftügt zu fehen; vielfache. andere Zwecke 
werben‘ weniger durch Geldmittel, als durch eine" Ge: 
neigtheit- der Mitglieder zur Mittheilung gefchichtlicher 
Materialien und Nachrichten, zu erreichen fein. Es ift 
ja nicht die Abficht, hier nur gelehrte Gefchichtöforfcher 
mit einander zu verbinden, — vielmehr gibt es Wenige 
oder Niemand, die nicht im Stande wären, auch noch 
in anderer Hinficht, ald blos durch einen Geldbeitrag, 
für Förderung der Zwecke des Vereins thätig und nüß- 
lich zu werden; — gar Miele find ‚aber, deren Unter: 
fügung von dem — Erfolge fuͤr den — 
ein ſein kann. 

Die Mitglieder adlicher Samilien, welche in ihre 
Archiven und Regiftraturen oft die fchäßbarften Quel- 
len für die Gefchichte der Familien fowohl, als des 
Landes, bewahren; die Geiftlichen in den Städten und 
auf dem Lande, denen die Kirchen — vorzugäweife die 
Aufbewahrungdörter der Kunftdenkmäler der Vorzeit — 
die Pforrregiftraturen und Kirchenbücher, mit ihren 
mannigfaltigen Beiträgen zur fpecielleften Gefchichte, 
zugänglich find; die Mitglieder der Berwaltungsbehör: 
den in den Städten und auf dem Lande, deren Xr-: 
chive angefült find. mit unentbehrlichen Materia- 
lien zur Landeskunde aͤlterer und neuerer Zeitz 
die. Mitglieder gerichtlicher Behörden, in deren Ge: 
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wahrſame faſt ausſchließlich die Quellen: ver vaterlän- 
diſchen Rechtskunde mehrer Jahrhunderte ſind; die 
Forſtbeamten, deren genaue Ortskunde ‘für die ſpecielle 
Topographie der verſchiedenen Zeitalter hoͤchſt ſchaͤtzbar 
iſt und die oft allein von intereſſanten Auffindungen 
vergrabener Alterthuͤmer Kunde erhalten; die Vorſteher 
der Zuͤnfte, häufig: im Beſitze von Denkmaͤlern der Ge—⸗ 
werbsthaͤtigkeit und Kunſt ihrer Vorfahrenz Alle, die 
Gelegenheit haben, Land, Volk, — Vorzeit, Mitwelt, 
—kennen zu lernen: ſie find es, auf deren Mitwir⸗ 
fung der hiſtoriſche Verein rechnen muß, wenn er fei- 
* ſi ch nähern zu koͤnnen * — | 
Die Venennung bes Vereins — ‚amt a6 er 
„und und vorzugsweiſe feine Zwecke in Bezug auf 
die Bande zwiſchen Weſer und Elbe, insbefondere fo 
weit ſie unter der Herrſchaft des welfiſchen Hauſes 
ſtehen, verfolgen will; wobei jedoch, wie der Kundige 
ohnehin weiß, die Meinung nicht iſt, daß der Verein 
ſeine Wirkſamkeit irgend einer Art, auf einen durch 
natuͤrliche oder politiſche Graͤnzen beſtimmten Kreis be⸗ 
ſchraͤnken koͤnne und ſolle. — So wenig der Hydro⸗ 
graph, der Geognoſt die einzelnen Theile ſeiner Un⸗ 
terſuchungen nach der, durch neuere politiſche Bege⸗ 
benheiten entſtandenen Territorialgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands beſtimmen kann; eben ſo wenig kann es der 


Geſchichtsforſcher, deſſen Gebiet ſich in einer, je 


ner neueſten Geſtaltung vorangehenden Reihe von 
Jahrhunderten hinerſtreckt. — Nicht immer umſchlie⸗ 
ßen die politiſchen Bande, welche jetzt Gegenden mit 
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einander: vereinigen, : auch ein. Gebiet gemeinfamer ge⸗ 
Thichtlicher Entwidelung ‚des Volks und. des Rechts; 
und oft ſehen Xheile eines jetzt beftehenden Staates, 
ihre gefchichtlichen Beziehungen von den früheften Zei- 
ten ber, mit denen eines Rechbarſteates * mit * 
len deſſelben verbunden. | 

Der, aus der Nomenklatur, der — Geo— 
graphie entſchwundene Name des Vereins, dient zu⸗ 
gleich als Erinnerung an die Abſtammung des Volks 
und die aͤlteſten Schickſale desjenigen Landes, fuͤr die und 
fuͤr deren Geſchichte der Verein zunaͤch ſt wirken will. 


Dem Statute bes Bereind . liegt die Abficht zu 
Grunde: einestheils allen Denen, welche an den Zwecken 
des Vereins ein lebhafteres und bethaͤtigteres In— 
tereſſe nehmen, den umfaſſendſten Einfluß auf die Lei⸗ 
tung ſeiner Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit zu verſchaffen; 
anderntheils aber auch die, fuͤr einen Verein, der nur 
durch anhaltendes, laͤnger fortgeſetztes Streben zu den 
gewuͤnſchten Reſultaten fuͤhren kann, unentbehrliche und 
ungefaͤhrdete Conſequenz in REN feiner Zwede 
zu fichern. 

Statut 
des hiſtoriſchen Vereins ns für Niederſachſen. 


I. Algemeine Beftinmungen 


Dar hiftorifche Bad für Niederfachfen bat im 
Allgemeinen die Beflimmung: den Sinn für das 
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Baterländifche überhaupt im Volke zu fördern, und 
ber in nuͤtzlich zu werden. 


$. 2 
Behuf diefer Zwecke, beabſi — der Verein: 
1. thunlichſte Erweiterung und Belebung der Theil⸗ 
nahme und des Wirkens für die Gefchichte des 
Baterlandesz 
2. Anfnüpfung eined engern Bandes unter den 
- Freunden der vaterländifchen Gefchichte; 
.. 3. ‚Unterftügung und Erleichterung gefchichtlicher For- 
ſchungen; 
4. Aufſuchung, Erhaltung und Sammlung hiſtori⸗ 
ſchen Stoffes jeder Art. 
$. 3. | 

Die Thätigkeit des Vereins, wird theild durch die 
allgemeinen Berfammlungen feiner Mitglieder, theils 
durch einen Ausfhuß derfelben, theild durch deſſen 
Beamte geleitet. 

G. 4. — 

Der Sitz des Vereins, der Aufenthaltsort der 
Beamten und das Local ſeiner Sammlungen, befinden 
ſich in der Stadt Hannover. 

Die Einrichtung von Abtheilungen des Vereins 
oder von geſchichtlichen Sammlungen in anderen Staͤd⸗ 
ten Niederſachſens, haͤngt von dem Willen der dortigen 
Theilnehmer ab. 


II. Von den Mitgliedern. 


S. 5. 
Mitglieder des Vereins ſind alle Diejenigen, welche 
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1. dem Vereine die Zuficherung geben, nach ihren 
Kräften, nach ihren Werhältniffen, nach ihren Nei- 
gungen und nad ihrer Zeit für die Zwede deſſelben 
wirfen zu wollen; und 

2. ſich zur Entrichtung eines jährlichen Bann, 
ges von Einem Thaler verpflichten. 

8. 6. 

Die Mitglieder erklären ihren Beitritt durch 
Unterzeichnung eines Reverſes, und erhalten dagegen 
einen Receptionsbrief. 

$. 7. 

Die Mitglieder verpflichten fi, ihren etwaigen 
- Austritt vier Monate vor Ablauf des Jahres dem 
Schagmeifter anzuzeigen. 


Die Mitglieder haben ausfchließlich dad Recht der 
Benugung der Sammlungen ded Vereins und den 
Zutritt zu denfelben, fowie die Zheilnahme an den 
allgemeinen Verfammlungen. 

$. 9. 

Die Mitglieder haben das Bei. die Unterſtuͤz⸗ 

zung des Vereins behuf wiſcuſchafticher Zwede, in 
Anſpruch zu nehmen. 
$. 10. 

Die Mitglieder haben dad Recht, — Vor⸗ 
ſchlaͤge, Wuͤnſche und Bemerkungen an die allgemeine 
Verſammlung, an den —— oder an die Beam⸗ 
ten zu bringen. Re 

x g. 11. 
Jedem Mitglieve ded Vereind wird alljährlich der 
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Bericht über die Wirkſamkeit und die Verhaͤltniſſe des 

Vereins, nebſt : dem Verzeichniſſe der Mitglieder und 

einem Auszuge aus den — gedruckt mitgetheilt. 
$. 12. 

Durch den Austritt aus * Vereine, verlieren die 

Mitglieder alle Rechte und Anſpruͤche an deſſen Eigenthum. 


1. hard den allgemeinen Verſammlungen. 
8 . 13. 

Die allgemeinen Verſammlungen der Mitglieder 
des Vereins, ſollen behuf wiſſenſchaftlicher Mittheilun— 
gen und Beſprechung der an des Ver: 
eins, gehalten werben. 

$. 14. u 
Es fol-wenigftens alle Fahr einmal eine 
—— Verſammlung der Mitglieder ſtatt finden. 
| $. 15. 

Zeit mb: Ort— der allgemeinen Verſammlungen, 
werben von dem Ausfchuffe beflimmt und zu dem 
Zwede eine allgemeine öffentliche nn an bie 


Mitglieder erlaffen, 
16. 


Ale Mitglieder haben das Recht, nach zeitiger 
borgängiger Anzeige beim Director, geeignete wiſſen⸗ 
fchaftliche Vorträge in den allgemeinen Verſammlun⸗ 


en u halten. 
8 b g17. 


Die allgemeine Verſammlung erwaͤhlt zwei De⸗ 
Blasen von je drei ihrer Mitglieder, zur Revifion 
der Rechnungen des Schagmeifterd und der Produc= 
tenblicher und bed Inventariumd ber Eonfervatoren. 
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$..18. 

Die Protocolle des Ausſchuſſes, ‘Die Rechnungen 
und Inventarien des Vereins, „werben in den allge 
meinen Berſanmlungen zur — der — 
ausgelegt. — 

19. — 

Die Befchlüffe werden nad) abfoluter Stimmen- 
mehrheit gefaſſt. Die perfönlich ‚nicht \anmwefenden 
‚Mitglieder: des Wereind, werden als den gen 
der Anwefenben beitretend betraghiet, | 


Veränderungen ded Statuts, —— nur in den 
allgemeinen Verſammlungen der Mitglieder, durch 
Mehrheit, von. dreiviestheil der Stimmen und in zwei 
aufeinander folgenden Berfammlıngen wiederholt, be⸗ 
KaloHer werden. 


* Bon? dem — — . 
— ee % 
Die Anzahl der Mitglieder des Ausſchuſſes if 
unbeſtimmt; darf: jedoch: mit. Einfchluß der Beamten 
nicht geringer, als elf-in Hannover wohnende fein. 
ar on ernennt Der Aue eigne Wahl. 


Der Ausſchuß — wiſſenſchaftliche Thaͤ⸗ 
tigkeit des Vereins und die Schritte, die he nach 
Außen hin thut | 

$. 23. 

Die Beftimmungen über bie. Sedeutgaben v des 

Vereins, werben von dem Ausſchuſſe getroffen. 
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g. 24. 
Der Ausſchuß beſtimmt, in wie fern einzelne ſei⸗ 
ner Mitglieder um Beſorgung beſonderer Auftraͤge fuͤr 
einzelne Zwecke oder einzelne Landestheile erſucht, und 
in wie fern beſondere Wuͤnſche an die Mitglieder ein: 
zelner Landestheile gerichtet werden follen. | 
$. 25. 

Der Ausfchuß hat die Befugniß, Sommiffionen 
behuf fpecieller Zwecke oder einzelner Thaͤtigkeiten des 
Bereind niederzufeßen, und Bereinsmitglieber zur Theil⸗ 
nahme an denſelben einzuladen. 

8%. 

Die Art der Benugung ber Sammlungen de 
Vereins wird durch die, vom Ausfchüffe zu entwerfen: 
den Reglements beftimmt. 

S. 27. 

Die auswärtigen Mitglieder des Ausſchuſſes, un⸗ 
terftügen die Vollziehung der Befchlüffe der allgemei- 
nen Berfammlungen und des Auoſchuſſes. 

8.28. 

Wenigftend alle Monate ſoll eine Berfammlung 

der Mitglieder des Ausſchuſſes ftatt finden. 
$. 29. 

Zeit und Ort diefer Bufammenfünfte, an vom 

Director beftimmt. 
$. 30. 

Die Befchlüffe des Ausſchuſſes werden nach ab⸗ 

ſoluter Stimmenmehrheit ri 


Die perſonlich nicht — enden Mitglieder des 
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Ausfchuffes, werden «18° ven Beſchluͤſſen der. Anweſen⸗ 
den beitretend betrachtet z" es iſt den Beamten 'empfoh: 
Ien, bei Faflung der Beſchluͤſſe des Ausfchuffes das 
Gutachten der auswärtigen Mitglieder beffelben dar⸗ 
— 4 viel es — einzuholen. —— 
1 31% ‘ ARTE ef 
V. : Yon den. Be... er 
532. | 
Die Beamten · des Vereins finder :;: 4 
fuͤr die Geſchafftsführung: In Director, 
ein lese er Schatzmeiſter, ein Regiſtrator z 
“si füridie Sammlungen: ‚ein‘ Gonfersatot, 
ein Archivar, ein Bibliothekar. al sc anna. 
Die Anordnung von Slalberitetern· inh Winter 
beamten, haͤngt vom Ermeſſen des Ausſchuſſes ab. 
Es koͤnnen ne — in einer Perfon ver: 
einigt werden.“ nf ware dr: irgend 
ig 33. I LS TOR 

Die Dienftführung der Beamten Bauart ein 

jedoch find die Auötretenden wieder wählbar. 
$. 34. 

Die betreffenden Beamten beforgen die anne 
Geſchaͤffte des Vereins und die Verhandlungen deffels 
ben im Innern und nach Außen, vollziehen die Be 
fchlüffe der allgemeinen Berfammlungen und des Aus: 
fhufles, und ordnen das zu ihrer Vollziehung Erfor: 
derliche an. 

$. 35. 

Die genauere Bertheilung der Beföifte unter 

die Beamten und die Snftructionen derfelben, werben 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 12 
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durch die, vom Auöfchafle zu entwerfenden Reglements, 
ober. in. deren Ermangelung, durch die Anorbnungen 
des Directors beftimmt. | — 
. 36. a, 

Die am Sibe des Vereins anweſenden Beamten, 
vertreten denfelben active und paflive in allen gericht: 
fichen und fonftigen: Verhandlungen. 

37 


| Die Beamten haben dad Recht, in Behinderungs⸗ 
fällen die Perfonen ihrer Stellvertreter, ‘welche noth⸗ 
wendig Mitglieder des Vereins fein müffen, und ber 
Unterbegmten. felbft in Vorſchlag zu bringen; und 
hängt die Übertragung des Amts dann bom Beſchluſſe 
des: Ausſchuſſes ab. Falls ein Beamter von dieſem 
Rechte nicht Gebrauch macht, wählt der Ausſchuß. 
a DER TE 3 en ee 

Zweifel über die Auslegung und Anwendung des 

Statuts entfcheidet der Ausſchuß. 
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xl. 
Hanndverfde 


Geſchichtb— eſchreibung, 
von 1371 bis 1401. 
Fortſetzung der, in des Reichshofraths Friedrich Karl 
von Moſer »Diplomatiſchen und Hiſtoriſchen Belufti: 


gungen«, Frankfurt, 1764, Ater und 5ter Band, 
abgedruckten Jahrbücher. *) 


Aus dem Manuſcripte der königlichen Bibliothet 
zu Br 


— nn — 


Der Hannoveriſchen Seihtehring 


viertes Puch. 
——* 1. Nochem der im vorigen Bude 
Hertzog Ma befchriebene ſchädlige Krieg das Land 


und den Sa fen. Lüneburg beynahe in ben grund ver: 
heeret und verdorben hatte, kam es endlig durch fried⸗ 


*) Die vaterländiſchen Hiſtoriker, denen die Exiſtenz der 
nachfolgenden Fortſetzung der hannöverſchen Geſchicht— 
beſchreibung bekannt iſt, werden die nun bewirkte Pu— 
blication des Manuſcripts dem verehrten Herrn Biblio— 
thekar und Hiſtoriographen Dr. Pertz danken, welcher 
mit Erlaubniß des königl. Cabinetsminiſteriums die Ber 
nutzung der, in der königl. Bibliothek lange bewahrten 
Handſchrift dieſes geſchichtlichen Werkes, das dem ge⸗ 
lehrten Dr. Kotzebue zugeſchrieben wird — ſ. deshalb 

12* 
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fertiger leute unterhandlung dahin, daß man von einem 
vertrage zu reden begunte. Bu dem ende ſchickte Her⸗ 
tzog Magnus ao. 1372 Herman Probſt zu Wennig- 
fen, Henrih von Gittelde Ritter, Hand Kniggen und 
Eylhard von der Heyde nach Lüneburg, welche fih im 
octava Petri und Pauli mit der Hertzogen von 
Sachſen abgeordneten folgender geftalt verglichen: 

1) folten beyde partheyen ihre gefandte an den Kay: 
fer ſchicken und denfelben bitlig erfuchen, daß er ihnen 
eine gewiße Zeit oder tag in einer fladt oder fchloße auff 
Teutſchem boden, abfonderlig zu Magdeburg oder Halle, 
anfesen, auch beyden theilen nebft den ihrigen ficher ge— 
leit vor denen von ihm biezu zu verordnenden richtern 
geben möchte. 

2) Müße ein. jeder allda ſich feines rechts begeben, 
und dem Proceß in rechten feinen gang laßen. 

3) Es müften entweder Hertzog Magnus und 
beyde oder ein Herkog von Sachſen das nächſte vier- 
teljahr. in welchem ſie zu entſcheiden wären, ſtets bey 
dem Kayſer bleiben und nicht eher von demſelben wei— 
chen, bis die Sache gehoben und ein jeder mit frieden 
nach hauſe kehrte. 

4) wer auff den angeſetzten tag nicht erfchiene, oder 
unter dem viertheljahe fich wegbegäbe, folte des Hertzo g— 
thums Lüneburg verluftig feyn, ed wäre denn, daß 
folhes8 aus einer dringenden noth, als Krandheit und 
gefängnis, die er mit ſechs glaubwürdigen feinen vafallen 

Broennenberg's Auffag im Vaterl. Archiv 1833, 

Seite 284 fl. — der Redaction bes vaterl. Archivs auf 
das Bereitwilligfte geftattete. » Die Red. 


von 1371 bis 1401. 173 


bemeifen müfte, geſchähe. Würde folche nicht bemwiefen, 
wäre er feines rechts verluſtig; würde fie aber bewiefen, 
ſo folte ihnen der Kayfer an demfelben orte einen andern 
tag feßen, und wer alddenn auf demfelben nicht erfchiene, 
oder nicht 6 von feinen vafallen mit voller macht. die 
fahe zu fchließen hinſchickte, dem folte die dringende 
noth nichts helffen, ſondern er vor überwieſen gehalten 
werden. 

5) ginge aber der Kayſer vor der Zeit eines ſolchen 
tages mit tode ab, oder die ſache würde in ſolcher Zeit 
nicht entſchieden, ſo ſolten die Hertzogen ingeſamt einen 
andern Herrn erwehlen und ſich an denſelben wie an 
den Kayſer halten. 

6) Könten fie ſich um bie wahl nicht vergleichen, 
oder die fache vor. dem gemehlten nicht zu ende bringen, 
fo folten der Herrſchafft Lüneburg Stände einen andern 
Herren ermwehlen, oder 4 aus ihrem mittel erkiefen, bie 
ſolches verrichteten, und folte vor demfelben oberwehnte 
ſtreitſache gerihtlig ausgeführet werben. 

7) Wer nun vor dem Kayſer oder einem andern 
Herren unrecht behielte, oder nicht erfchiene, ber folte von 
der Herrfchafft Lüneburg laßen und fich derfelben begeben. 

8) behielte Hertzog Magnus unrecht, fo folten 
ibm die Hergogen von Sähfen und Lüneburg 
10000 löthige marck bezahlen, und die gefangene loß 
laßen. 

9) würde denen Sachſen bie fache abgefprochen, fo 
folte Hertzog Magnus ihnen und ihren erben 20000 
löthige ME. bezahlen. 

10) Hierauff folten ſich Praelaten und ftädte ver: 
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famlen und fih dahin gänglig vereinigen, daß fie den 
obfieger vor ihren natlirligen Herrn halten und anneh: 
men wolten, der nemlig vom Kayfer, oder demjenigen 
Herren, vor welchem die fache gehangen, deßen beweife 
producirte, 

11) darnach folte ein ftillftand bis auff acht tage 
nach Sacobi gefchloßen werben und die gefangene von 
beyden feiten bis auff gedachte Zeit tage haben. 

12) wenn aber Praelaten, Manfhafft und ſtädte 
fid) vereinigten, folten fie bis auff der Herren entfchei: 
dung tage haben und alsdenn nach vorhergegangener 
uhrfede ihre freyheit erlangen. 

13) Gefchähe die [heidung zwifchen dato und 8 tage 
nad Martini nicht, fo müften fie fi von beyden feiten 
wieder einftellen; gefhähe fie aber nach Martini wären 
fie auch loß. | 

14) ftünde bey dem Adel und Städten, wie man 
die verfegte Schlößer frey machen folte und möchten fie 

folhes auff ihrer verfamlung um Jacobi ausmachen. 
| 15) die noch unverfegte folten nach diefer Zeit nicht 
verfeßet, oder der verfegten verpfändung erhöhet werben. 

16) dem obfieger folte der untenliegende theil die die 
Herrfhafft Lüneburg anrührende Privilegia treu: 
lig ausantworten, welche ftüde insgefamt Hergog Mag: 
nus dato Zelle am tage Kiliani ratificirte. 
beyden partheyen II. Wie diefes Kayfer Karl 
wird ein tag zu notificirt wurd, ſetzte derfelbe ungead: 
Pyrna angeſetzt. ger die Hergogen von Sach ſen mit 
der Herrſchafft Füneburg gehörig belehnet waren 
und ſolche durch urthel_ und vecht gewonnen hatten, ja 
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in die possession würdlig gefeßet worden, und obſchon 
die Dergogen Wilhelm, Ludwig und Magnus 
in des Reichs bann und acht verfallen, die beyde erfte 
darinnen geftorben, der letztere aber annoch damit ver: 
ſtricket waren, weil fich dennody beyde theile dahin ver: 
glichen, daß fie vor ihm auff einen gewißen tag und an 
einem gemwißen orte Zeutfchlands zufammenkfommen und 
die fache rechtlig ausführen wolten, ihrer bitte gemäß 
dato Pyrna Sontags vor Martini in gedachter ftabt 
Pyrna an der Elbe Bißthums Meißen einen tag -auff 
mittwochen nad) Allerheiligen an, theilte ihnen ein frey 
geleite mit und ließ folches allen dreyen —— ein⸗ 
reichen. 
Ob nun dieſes alles en gehörig eingeliefert wurd, 
Hersog Wengel au fein und feines vetiern Al: 
Ä brecht s halber vor Kayferl. Maj. er: 
—— ſchien, ſo blieb dennoch H erbog Mag— 
nus aus und kam gar nicht zum vor: 
fhein. Weil er nun Keine dringende noth feines aus— 
bleibend, der abrede zu folge, bemeifen Eunte, bath Her: 
609 Wengel, daß ihm darliber Kanferlige befäntnis, 
beweiß und öffenbahre bezeugung ertheilet werben möchte. 
Soldyes geſchah an obbenandtem tage, um dadurch feine 
gute fache aller’ welt kund zu thun. 
Hannover mahnt JH Die Zeit über, da Hersog 
Lüneburg um Albrecht in Hannover gewefen war, 
ſchuld. hatte der Rath an ſpeiſe, tranck und 
anderm behuff ein großes verſchoßen und die ſtadt Lüne— 
burg vor deßen wieder bezahlung caviret. Dieſerweger 
mahnte der Rath dieſelbe und begehrte das vorgefhor le 
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wieder, Weil aber, Fein baar geld vorhanden war, ſchrie⸗ 
ben die Lüneburger denen von Hannover verſchiedene 
gefangene ‚ald den herrn von Homburg. mit: einigen 
feiner Edelleute Herman von Uderßen, Dietrich von Re ' 
den, Ernft von Stöden, Henrich von Ofen, Uden von 
Holle, Gruben vom Steinberge, Virdian und Albrecht ' 
Stige, und bey deren jedem einen Knecht zu, um fich 
aus deren Löfegelde bezahlt zu machen, nebft dem erbie- 
ten, fo bald fie mit gelde würden verfehen feyn, fie fo 
fort zu befriedigen. Die von Hannover. aber verlange: 
ten baare bezahlung, mit. dem anhange, fie würden ded= 
wegen öffterd gemahnet. Die von Lüneburg antwortes 
ten, es wäre ihnen ſolches fehr leyd, hätten hoffnung, 
die Herkogen würden in kurtzem geld befommen, bis 
dahin fie ihre, bürger zu. befriedigen bäthen. Endlig 
fie vergleichen ſich hanbelten fie mit Ulrich Lügeken, Jo— 

darüber. han vom Stenhuß dem jlingern und 
' Hildebrand Schelen abgeordneten des Rath zu Hanno: 
ver Sontags vor Simonis und Judä dahin, daß fie des 
Raths von Hannover wegen auff nechften Martini Lu: 
dolff von Bilne, Herman Stollen, Gottfried yon Hagen 
und Johan Aldenborg 1000 ME. pfennige auszahlen, 
ihnen am. nechft darauff folgenden Weyhnachten 6 häu: 
fer auff der Sülgen einräumen und fie in die erffe nach 
Weyhnachten kommende Vlude weiſen wolten. Obbe⸗ 
nandte vier möchten alsdenn des Raths von Hannover 
halber alles, was von Vluden zu Vluden daraus auffs 
kaͤhme, gleich andern, denen fie auff der Sültzen ſchul— 
den halber häufer angewieſen, erheben. Überdem erbothen 
fir fich, den erwehnten vieren auff oftern noch 1000 ber=- 
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gleichen mard zu bezahlen, welche 2000. mE. nebft dem. 
aufflommen aus der Eülge von den fchulden, womit fie 
denen von Hannover verwand, abzurechnen wären. Mol: 
ten fie auch die gefangenen Iöfen laßen, fo erböthen fie 
fih, den Herrn von Homburg mit ben feinen, als 
die ihnen fchon zugezeichnet, oder -andere eben. fo gute. 
gefangene, ihnen ausfolgen zu laßen, deren rangion an 
der fchuld ebenfalls abgefürget werden könte. 

IV. Den 5. Aprilis fchrieb Kayfer Karl aus 
Praag an die von Lübeck, daß er diejenige. 1200 fl. fo 
bie fladt ihm und dem Reiche als eine jährlige feuer 
bezahlen müfte, denen Hergogen Wengeln und Al: 
brecht zu Sahfen und Lüneburg aßignirt, hätten 

fie ſolche alfo an diefelbe zu bezahlen. 
AA. 1373. V. Ao. 1373 begunte Hergog 
ee | Magnus den ihm fatalen Krieg mit 
und Graf Ottn Graff Otten von Schauenburg 
zu Schauenburg. seinem ſchwager. Über deffen uhrfache 
find die Autores gang uneinig; indem einige wollen, 
daß Hergog Magnus, wie die Gräffin ihren weib: 
ligen gefhmud aus dem lande Braunfchweig zu fich ho: 
len laßen wollen, denfelben durch feine auögefchidte veu: 
ter wegnehmen, ja ihre gar ins leibgedinge fallen und 
übel darin haufen laßen. ‚Andere dagegen melden, Der: 
609 Albrecht hätte fi vor Pattenfen geleget und 
daßelbe mit Graff Dttens hülffe. eingenommen, dem 
Hertzog Magnus in der rück-kehr auffpaßen laßen 
und ihn gefangen nehmen wollen '). Es ift aber allhier 
X) Cranc. Saxon. I. g. c. 39. — Spangenb. Chr. 
Saxon. c, 18. — Bünting. Chron, Brunsv. ed. 
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ein verftoß in der Zeit und dem orte: denn das nicht 
weit von Lüneburg gelegene Schloß Pattenhufen wurd von 
Hertzog Albrecht ao. 1371, und alfo zwey jahre 
vor dieſem ſtreit, erobert, daß alfo die erfte uhrfach wol 
die beftgegrlindete feyn mag. Graff Dtten ging biefe 
gemalt nicht wenig zu bergen, famlete derowegen ein 
ftar€ vold und Hertzog Magnus flohe ihn auch 
nicht. Hierüber kam e8 an ©. Jacobi tage bei dem 
zwey meilen von Hannover gelegenem Dorffe Leveſte 
zum fcharffen treffen, in welchem Hergog Magnus 
Graff Dtten vom Pferde herab und unter fich brachte. 
Be Er wolte ihm eben das licht ausbla- 
fen, wie einer von. des Graffen Edel: 
leuten ihn auff feinem wiederſacher er: 
ſtach und alſo dieſes unruhigen Herrn leben ein ende 
machte. Er war vermählet mit Catharinen Marg: 
graff Woldemars von Brandenburg tochter und 
zeugte mit derfelben vier fühne, als Friedich, Bernd, 
Henrih und Dtten, vorerſt Bifhoff zu Verden, 
nachmals aber Ersbifhoff zu Bremen, und fünf 
töchter, die folgender geftalt verheyrathet wurden, De: 
lenaan GraffDttenzurHoya, Agnes anGraff 
Erih zur Hoya, Anna an Graff Morig zu 
Didenburg, Sophia an Hertzog Henrich zu 
Medelnburg und Catharina an Hertzog Erich 
zu Sahfen:Lauenburg ). Hergog Ernft von 
Meib. p. 250. — Chron. Ms. cit. à Meibom. in 
not. ad Lerbecc. — Chr. Schauenb. 
2) Chron. Saxon. p. 399. — Cranc. Saxon. 1.9. c. 39. 
- Bünting. Brunsv. ed. Meibom. p: 242, 243. 


der Hertzog bleibet 
in demfelben. 
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Srubenhagen Hergog Magni-vatern bruder hatte 
diefen fall kaum vernommen, da begab er ficy nebft fei: 
nem fohn Dtten dem quaden in das Braunfchweigi: 
ſche, befeste Wolffenbüttel und unternam ſich der vor: 
mundfchafft über die jungen Herren, welche ſich nebft 
ihrer mutter nad) Zelle begaben, und alda etwas ver: 
harreten. 
—— VI. Nicht lange nach — g 
en hertzogen zu agni tode ſchlugen ſich Biſchoff 
Te Gerhard zu Hildesheim und 
föhnen. Wedekind Edler Vogt zum 
Berge zwifchen die flreitigen partheyen, und empfingen 
von ihnen volllommene gewalt, mit rath und hülffe der 
Landftände und ſtädte der Herrfchafft Lüneburg auff einen 
beftändigen vertrag bedacht zu feyn. Diefer wurd am 
tage Michaelis folgender geftalt gefchloßen: 

1) wolten die Hergogen von Sachſen und 
Braunfhmweig die Herrfhafft Lüneburg mit 
allen ihren rechten und zubehör "wiederum vereinigen, 
wie fie bey Hergog Wilhelms abfterben gemwefen, 
alfo daß fie eine unzertheilte Herrſchafft bleiben und ih: 
nen von den Landftänden zu gleichem rechte gehuldiget 
werben; boch auff diefe mweife, daB die Hergogen von 
Sachſen als ältefte die regierung annehmen und fich 
dazu der Landflände einraths bedienen folten. Zu ihren 
Räthen wären zu erwehlen, zwey aus dem Rath zu Lü— 
neburg und zwey aus dem Rath zu Hannover, die ſich 
der Landſchafft eydlig verbinden müſten. 

2) auff der Hertzogen Wentzels und At: 
brechts abfterben folte ihnen Hertzog Magni ältefter 


g 
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fohn, oder deßen ältefter fohn, oder deren brüder einer, 
nach der Landſchafft und benandter vier Räthe gutbefin- 
den in ber regierung folgen. Auf deßen tobesfall fiele 
diefelbe wieder auff der Hergogen von Sachſen fühne 
und erben, dann abermahl auff Hertzog Magni gefchlecht 
und bliebe alfo die Herrfchafft wechſelsweiſe bey beyden 
Häufern. 

3) ftünde den Hergogen von Sachſen Zeit ih: 
res lebens frey, geift: und weltlige lehen in der herr: 
fchafft Lüneburg zu vergeben. 

4) fie wären aber nicht berechtiget, einige Schlößer, 
Städte, noch land ohne Hertzog Magni fühne und 
erben wiffen oder vollmacht au verfegen, ober gar zu 
verkauffen. 

5) fie folten aber bey ihren lebzeiten macht haben, 
verpfändete Schlößer, land und leute einzulöfen und wie 
der zu verpfänden, doch daß die verpfändung nicht höher 
gefchähe, als fie vorigo mwäre, es wäre dann mit "der 
_ andern Herren gutem willen. 

6) auff genandter beyder Hertzogen abfterben ftünde 

Hertzog Magni fühnen frey, es auff gleiche weile zw 
halten. 

7) Hersog Magni Witwe und ihre Einder fol- 
ten freye macht haben, nebft den Hergogen von Sad: 
fen drey jahre lang zu Zelle, oder auff andern Schlößern, 
mit allem rechte zu wohnen, ihr und den ihrigen, auch 
ein anftändiger unterhalt gegeben werben, dero behuff 
dann der Zellifche Zoll zur befondern ausgabe bliebe und 
darüber jährlig 100 löthige Marck, nicht weniger fo viel, 
als Bifhoff Gerhard von Hildesheim und We: 
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dekind Edler Vogt zum Berge vor billig erkennen 
würden, gereichet werden ſolte. Mach verfließung ber 
drey jahre, wenn: efwan ein- oder andere parthey von 
einander wolte, folte der wittwen Zelle mit allem rechte 
und Zubehör,. die fie vorhero beſeßen, zum leibgedinge 
gelaßen werden und die dahin verorbnete vögte ſchweren, 
ihr folhes Schloß mit allem Zubehör nad verfließung 
der drey jahre wieder zu überantworten. Wächter, pfört: 
ner und thurnleute auff dem Schloß Zelle, nicht weni: 
ger Rath und bürgerfchafft daſelbſt, folten im ihren * 
und pflichten beſtändig verbleiben. 

8) alle gefangene ſolten von beyden ſeiten ledig und 
loß ſeyn, diejenige dennoch ausgenommen, welche die 
ſtadt Lünedurg überſtiegen, als welche ſich * a 
und die uhrfede abſchweren müften. 

9) folten von beyden theilen land und leuten ver: 
fhreibungen, wie rechtens, gegeben werden. Ä 

10) die vom Graffen von Schauenburg ge 
machte gefangene folten,  wofern ihm’ diefer vertrag mit 

gefiele, ebenfalls ledig und loß ſeyn und die fernige auff 
diefelbe art tractivet werden, der todtſchlag aber damit 
gänglig abgethan feyn. gefiele ihm aber der’ vergleich 
nicht, blieben feine Schlößer, fo Herkog Magni Ein 
der inne hätten, ihnen ſo lange, bie er ſi ch mit ihnen 
verglichen. 

11) aller gefangenen noch nicht — — löſegeld 
ſolte von beyden ſeiten auffgehoben ſeyn und dieſelbe 
auff einen beliebigen tag durch acht von beyden ſeiten 
dazu erkohrne perſonen gegeneinander ausgewechſelt wer: 
den. Koͤnnten ſich dieſelbe nicht darüber vergleichen, To 
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hätten Bifhoff Gerhard von Hildesheim Her: 
tzog Magni wittwen und Eindern, Vogt Wedekind 
vom Berge aber denen ‚Dertogen von Sachſen 
darin zu befehlen. 

12) die durch den geatfen von —— 
gemachte gefangene, wie nicht weniger die ſchulden, wor— 
ein ein jeder von den Hertzogen und ber Herrſchafft hal: 
ber verfallen, müften gehalten, gelöfet und von der Herr: 
fchafft Lüneburg bezahlet werden. 

13) beyde theile folten die verpfändete ſchlößer u 
andere zu ber Herrſchafft gehörige güter en die 
untertbann aber 

14) bei ihren gütern wie vor. dem Kriege laßen, 
da denn dieſe handlung und vertrag, ungeachtet der zwi: 
fhen Hergog Albrecht von Sahfen-Lüneburg 
und Hertzog Erich von Sadfen : Lauenburg 
ſchwebenden ftreitigfeiten nichts deſto weniger. ihren fort 
‚gang haben. folten., Die Rivenburg und der Kerckwer— 
‚der wurden Vogt, Wedekind sum Berge und Lip: 
pold von Vreden dem jüngern auff ein jahr lang in 
die hände ‚gegeben. Im fall nun Hergog Eric in: 
nerhalb gebachter Zeit fi) bequemte, Hertzog Albrecht 
der gebühr nach begegnete und ſich fonft zum guten an: 
ſchickte, folte ihm die Rivenburg wieder eingeräumet, mo 
aber nicht, Hergog Albrecht gegeben und von ber 
dazu gehörigen vente. unterhalten werben. : Wegen des 
Zollen zu Bledede möchten ſich beyde Dergogen inner: 
halb, gedachter Zeit „vergleichen. 
> + Bey. diefer friedenshandlung waren iugegen: Bi: 
fchoff Gerhard zu Hildesheim, Vogt Wede— 
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kind zum Berge, Balthafar Herr zu Canitz, Johan 
Achidiaken zu. Lüneburg, Derman:probft zu Wennigfen, 
Aſchwin Schende, ‚Dietrich von Alten, Lippold von Vre— 
den der jünger, Ludolff von Kneſebeck der Älter Rittere, 
Wulbrand von, Reden, Cord Barfute, Hans Kuigge, 
Gerard von dem Berge Enapen, Dietrih Springintgub 
Burgermeiſter zufüneburg und viele von den land-Ständen. 
die 4.Hergogen - VII. - Darauff gaben alle vier 
ei — Herhogen ber Herrſchafft Lüneburg fol⸗ 
bung. gende verſicherungsſchrifft: er 
Me Wenglam unde. Albert van. gobdes 
— Hertoghe tho. Saßen un. tho Lüneborch und wy 
Frerk un Bernd Hertoghen tho Brunswik bekennet und 
betüghet apenbar in deßem breve, dat wy wilt unde ſchult 
‚von ſteden an. der Herſchop tho Lüneborch und de lande, 
de dartho gehoret, de de irlüchtede Vorſt und Her, Her 
Wilhelm Hertoghe tho Brunswick und Lüneborch, dewile 
he levede, darntho had. hefft, -umd alle Stichte, Clöſter 
und goddeshuß, kerk- und gheſtelike len, unde alle borge, 
Stede und wickbolde und dorpe, de darinne leghen ſin, 
und alle de’ perfonen, ‚de. de vorſtan und darto horen, 
Prelaten, Äbde, Pröveſte, Vrien, Denſtlüden, Riddar 
und knechte;, borger und. buer, und: alle de und. enen 
jowelken darinnen wonhafftig, und beſeten fin, de mu ke: 
ved und de na öne komed, ſe fie Layen, Papen, junc- 
vrowen, vrowen eder man, gheſtlik eder weltlik, in wel: 
ker arht ſe ſin, ſament und beſunder, und bi namen de 
Radmanne der ſtad tho Lüneborch und de Borger, de 
nu ſin und öre nakomelinghe und de ſülten, und de 
weßle, und de münte in der ſtad tho Lüneborch, und de 
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gud uppe der Sülten hebbet, und ok by namen de Rad⸗ 


manne und borger der ſtad Honover, de nu fin und alle 
öre namkomelinghe, laten by allerlei rechte, richte und 
gewonheit, de ſe had hebben ſamt edder bifundern‘ by 
des irlüchteden Vorſten heren Wilhelms Hertoghen tho 
Brunſwick und. Lüneborch und ſiner vorfaren tyden und 
willet ſe mid gudem willen darby Taten’ und beholden. 
Vortmer alle ſake und alle ſtücke, be de Priyilegia und 
handveſting und allerlei breve uthwiſen, und beſcreven 
ſtan in den breven, da alle deße vorbenomde und erer 
jowelk beſundern van unſen vorfaren Hertoghen tho Lü⸗ 
neborch edder tho Brunſwik und van Hertoghe Magnus, 
deme gode gnade, ſamt edder biſundern hebbet, de we ok 
ſülven ſammet edder biſundern hebbet ghegeven, de wille 
we: truwelken holden und mid nicht breken laten. DE 
wille we und ſchullet diße vorbenomden land und lüde 


und Stede truwelken vordegedingen öres rethten, won⸗ 


heit und drer. breve, wur und wanne und wen allerma- 
ten dar öne des behoffis. Ok ſchullen we und willet 
Droſten, Marfchalke, Cameren und Schencken der Her: 
ſchop tho: Lüneborch by: ören ammichten beholden ‘und 
daten: Alle düße vorgeſerevene ſtücke und en jowelk be⸗ 
ſundern hebbe we Wentzlaw, Albert, Frederik und Bernd 


Heren vorbenomd gelovet und lovet in guden truwen 


inn deßem breve mid ſamender hand: alle den Prelaten, 
:Übden, Pröveſten, Vryen, Denſtlüden, Riddern und 
Knechten, de in de Herſchop tho Lüneborch und in den 
vorgeſcreven landen beſeten ſin, und der Radmannen 
und borghern der ſtede Lüneborch, Honover und Ulleßen, 
und allen Steden und wikbelden, de in ber vorbeſcreve⸗ 
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nen Herſchop beleghen fin, edder de dar noch tho ebber 
inkomen moghen de nu fin und alle öre nakomelinghen, 
tho donde ‚gengliten und unvorbrofen tho holdende, de 
örer jowelken fammet edder bifunder, und we vorbindet 
und vorplichtet unfe erven und nafomelinghe, alle deße 
vorgefereven flüde truwelken tho holdende und tho donde 
und fünderliten tho vorbrevende mit ören verfegelden bres 
ven, alße we diße ftüde plichtig fin tho holdende und 
alße we de hebben verbrevet, alfe hirvor gefereven is. 
Dover alle beffe vorgefereven ftüde und Deghedingen heb- 
ben gheweſen de erwerdige vader in God Her Gerhard 
Bifhop tho Hildesfem, Hertoghe Albrecht tho Meklen: 
borg, her Wedekind de Edle vogt tho deme Berge, de 
Edle Baltzer van Gamnis, her Johan de Archidiaken 
tho Lüneborh, her Herman Proveft tho Wennigfen, her 
Johan de Lofer, her Aswin Schende, her Hinrik Bir 
low, her Zippold van Vreden de jünger, her Hinrik Knig- 
ge, her Hartwig van der Sülten, Riddere, Wulbrand 
von Reben, Hans Knigge, Cord Barfute, Geverd van 
dem Berge, Georg van Medinge Knapen, Dietrich) 
Springintgud, Albert Hoike, Johan Semmelbeker Rad: 
manne und borghere tho Lüneborch, Zohan van dem 
Steinhuß, Olrich Lügeken, Radmanne und borghere tho 
Honover, und anderer veler guder lüde. To orfunde 
und ener groten -betüghinge aller deßer vorbenomben 
deghedingen und flüde und unfes trumen loven hebbe 
Wentzlaw und Albert, Frederit und Bernd Deren vor 
benomd unſe inghefegele witliken ghehenget laten an- die 
Ben bref, Heiighegeden is tho Honover na Godes bord 
dritteynhundert jar - darna in deme dre und fevettteghes 
(Boterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 13 
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ſten jare an. deme hillighen daghe fünte Simonid und 


Sude der Apoftelen. 
vergleich zwifchen VII. An demfelben tage machte 


) ben Dergogen zu die ſtadt Hannover mit denen Der: 


Br. und der ftabt ——— 
Hannover. tzogen Friedrich und Bernd we— 


gen des zwiſchen ihrem vater Hertzog Magno, ihnen 
und ihr geführten Krieges einen gütlichen vergleich. 
Krafft deffelben verſprach die ſtadt durch ihre gevollmäch: 
tigte Johan vom Steinhuß den Altern und Ulrich Lüge: 
£en hochgedachten Hertzogen gegen den oder die fo diefen 
vertrag nicht eingehen oder. nicht halten würden, hülff: 
lige band zu leiften. Ein gleiches thaten die ftädte Lü— 
neburg und Ülgen, welchen vertrag beyde Herkogen zu 
Hannover an demfelben tage ratificirten und verfprachen, 
die drey ſtädte bei allen ihren gerechtigkeiten und gewon— 
heiten ungefrändet zu laßen. Nicht weniger verficherten 
fie diefelbe fchrifftlig,. daß fie alle ihre von den Hergo: 
gen zu Lüneburg famt und fonders, bevorab aber 
von den Hergogen Wengel und Albrecht, verlie 
bene brieffe und Privilegien treulig halten wolten. 
bie 4 Herkogen - IX. Hierauff ging die huldigung 
Laffen ſich huldie mürdlig vor ſich und wurd nachfolgen: 
gen. der eyd abgeflattt: Dat we Der: 
toghen Wenglam un Hertoghen Albrecht van 
Saßen und Lüneborh, Hertoghen Frederik 
und Dertoghen Bernd van Brunswif un Lü— 
neborh, trume und hold wefen willen to li: 
keme rehte, na örer breve uthwifinge, alfe 
trume borghere ören heren, to rechte [holen 
wefen, uthgefprofen dat Ryk, dat uns god 
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fo helpe und fine hilghen. Daß .nun die Hulbdi: 
gung auff fothane weife gefchehen, atteftirten die Hertzo— 
gen Friedrich und Bernd in einem fonderligen zu 
Lüneburg am tage Martini gegebenem brieffe, twobey 
die Hergogen Wengel und Albrecht an demfelben 
tage’ und orte fich erklährten, daß fie den ſtädten Lüne— 
burg, Hannover und Ülgen anbefohlen, ihnen, ihren ers 
ben und vettern Friedrich und Bernd zu gleihem 
rechte zu huldigen und, weil fie felbiges vollenbracht, fie 
. darüber wegen des Weiche, ihrer und ihrer erben aller 
anfprache befreyen mwolten. 
der Kayſer con= X. Diefen verfrag bekräftigte der 
firmitt den ver⸗ Kayſer auff beyder theile erfuchen, ob: 

gleich. fhon Hersog Magnus im banne 
geftorben war, dennoch, weil feine Kinder ihm und dem 
Reich hinführo getreu zu ſeyn verfprachen, zu Prag am 
tage Simonis und Juda, approbirte ihn in allen flüden 
und erlaubte Burgermeiftern, Räthen und bürgerfhafft 
der ftädte Llineburg, Hannover und Ülgen, Dergog 
Magni Eindern gemöhnlige hulde zu leiften, und folte 
ihnen darinnen der vormahls erkandte Kayferlige bann 
einen fchaden bringen. Es wurd aber hiebey ausbedun— 
gen, daß die Herkogen insgefamt, wenn der Kayfer in 
die Mark Brandenburg Eommen mürde, vor ihm er: 
Icheinen, den getroffenen vergleich. produciren und feis 
ner bemilligung und confirmation alsdenn gemwartig feyn 
ſolten. Hierauff erhielten auch die gefangene, fo die 
ftadt Lüneburg überftiegen hatten, ihre freyheit wieder, 
doch muften fie denen von Lüneburg an die 20000 mard 
vor löſegeld bezahlen. | Zu 

13* 
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A. 1374. XI Kaum waren diefe unruhen 
—— geſtillet, da gerieth die ſtadt Hannover 
| nover. mit einigen ihr gehäßigen Edelleuten 
in ſtreit. Diefe machten ao. 1374 einen gefährligen 
anfchlag auff biefelbe: denn weil fie ihr auff andere 
weife nicht ſchaden Eunten, beftelleten fie einen gottlofen 
menfchen vor geld, daß er an vier orten der fladt zu- 
gleich feuer anlegen folte, damit fie, indem die bürger 
fi) daßelbe zu löfchen von ber mauer ziehen würben, 
ihrer gemachten anftalt zu folge bey dem Barfüßer Ele: 
fter die ſtadt erfteigen  Eönten. Der thäter wurd auff 
frifcher that ertappet und fcharff befraget, wer diefes an: 
fhlages uhrheber wäre. Er wolte aber nichts anders. 
geftehen, ald daß ihn ein mönch dazu erkauffet hätte, 
weswegen er feinen gebührenden lohn empfing und bie: 
fer anſchlag zu nichte wurd. 
in ©. Georgii XIH. Sn demfelben jahre ver: 
en gönneten die Hergogen Wengel 
fundirt. und Albrecht denen gebrüdern Hel— 
mold und Dietrich Türcken, daß fie in ©. Georgen Kir: 
hen einen neuen Altar ftifften und begütern möchten, 
in nachfolgendem brieffe: 

We Wentzlaw unde Albrecht van godes gnaden 
Hertogen to Saßen unde to Lüneborch bekennen open- 
bare in deßeme breve all den, de en ſen eder horen leſen. 
dat we mit vorberaden, unde wolbedachtem mude unde 
met witſchop unde vulbord der hochgeboren unße leve 
bulen. Frederikes und Berndes. Hertogen to Brunswik 
unde to Lüneborch. hebbet begnadet und gheorlovet. un: 
ſen leven getruwen. Helmolde unde Diderike. broderen 
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gheheten Zürken. borgheren to Honovere. eyn altar to 
buwende. und to bewedemende in ufer kercken to fünte 
Sürigen to. Honovere. :de us to vworlenende bort.. alfo. 
dat de Ienware des lenes by deßen vorbenomeben brode— 
ven umd by. oren .erven be van ön komen. bliven fchal: 
und wenne deße vorbenomede. brodere und ere => 
degher und alle van deßer werlde. ſcheiden ſynd. 
ſchal de lenware deßülven altares vallen an uns = 
an unfe natomelinghe Hertogen to. Lüneborch. Des to 
orfunde und to tüge hebbe we vorben. Wentzlaw und 
Albrecht Hertögen to Saßen, und to Lüneborch unfe in: 
gefegele Yaten hengen an deßen bref, be fereven und ge: 
ven id to Honovere na godes bord britteynhundert jar 
darna in deme vere unbe feventigeften jahre des negſten 
mandages na Pingheſten. 

Wonedtar..) — fin) 

XII. Diefe gnade — die Hertzogen 
Friedrich und Bernd in nachgeſetztem brieffe: 

Me Frederik unde Bernd van godes gnaben. Her: 
toghen to Brunfwich unde to Lüneborch. befennet open: 
bare in deßeme breve vor alle den, de en feed. eder ho: 
tet lefen. dat we den bref den her Wentzlaw unde Her 
Albrecht unfe Teve bole van -Saßen und van Lüneborch 
hebbet ghegheven den wifen lüden Helmolde unde Dide- 
rike brodere gheheten Thürcke und ören erven, ben fchulle 
we unde willet ok trumelifen holden even bref, den fo 
ön darup gheven hefft up dat Altar, alfe dat utwiſet. 
DE wille we ön jo dar vorderlit to wefen, wur fe des 
bedörvet. Des to orfunde und betliginge hebbe we vor: 

4 
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benomden brodere Frederik unde Bernd Hertoghen to 
Brunſwik und tho Lüneborch uſe inghezeghele laten an 
deßen bref ghehangen, de ghegheven und gheſcreven is 
na goddes bort duſent und drehundert jar in deme vere 
unde ſeventigeſten jare des erſten ſundaghes na Pinkeſten. 

Hertzog Bernhards ſiegel iſt eben ſo be— 


U re Ihaffen und hat zur umſchrifft: S. BERN- 
rie. HARDI DUCIS IN. SABNENNEO 


ET DENE BONEEN 


| XIV. Mittwochens vach ©. Andrei erwehnten 
jahres conferirte Johans Hanen tochter den armen leu⸗ 
‘ten zum heiligen geiſt 24 marck Capital und 2 mard 
jährliger gülde darauff, vor jede mard 24 ſchillinge ge⸗ 
rechnet, die ſie in Conrad Pyntholten hauſe im großen 
Wulffeshorn zu fodern hatt. 


XV. Ao. 1375 Freitags vor Pfingſten gaben die 
Hergogen Wentzel und Albrecht der ſtadt Han: 
nover der juden halber nebft Hertzog Bernd ein fold 

Privilesium Privilegium: daß, ob fie ſchon vor: 

wegen einneh⸗ mahls ihrem Rathe zu Hannover ver: 
mung ber Juden. hrieffet, daB man keine juden in die 
ſtadt nehmen folte, fie dennoch angefehen der großen treue 
und willigen dienfte, welche fie von der ſtadt genoßen 
und noch hinfünfftig. genießen könten, ihr zugelaßen, und 
die gnade gethan, daß fie einen oder mehr Juden, wie 
ihnen das am nüsligften dünden würde, einnehmen möd;: 
ten, deren fie mächtig feyn und mas fie an Eünfftigen 
pflihten, dienften und beden ‚genießen möchten, ihnen 
von ihnen und ihren erben ungehindert gegönnet werden 
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folte. Ferner ftünde ihnen frey, ſolche juden zu Taßen 
oder auszufchaffen, fo offt ſie es vor nöthig halten: wär: 
den. Diefe auffgenommene Juden: wolten fie in ihren 
Thug nehmen, ohne daß fie ihnen deswegen. einige pflicht 
oder dienft thun folten, es wäre dann, daß fie ihnen 
aus: gutem willen etwas gäben; im faul auch Hertzog 
Friedrich wieder mit ihnen vereiniget würde, wolten 
ſie dahin ſehen, daß: er vorgeſchriebene — Kin con⸗ 
firmirte. | 
XVI An eben demfelben tage überließen. — 
dachte drey Hertzogen dem Rath zu Hannoner und den 
gemeinen bürgern ihre beym Schloß Lewenrode ha: 
bende fiſcherey, ſo daß, nachdem die Hertzogen oder ſie 
dieſelbe vom vogt zu Hannover gelöſet, ſie ihrer ewiglig 
gebrauchen, und zu ihrem nutzen ohne einrede genießen 
ſolten. 
concession bt XV. Um. Offen dieſes jahre 
bie ämter. ſtund der Rath. denen werckmeiſtern 
und ‚Ämtern, der beder,. Enochenhauer, Schuſter, Schmie 
de, wollenweber, Goldſchmiede, Cramer, Corſenwerten, 
Höder und Schrader zu, daß wenn einer, fo. in ihren 
amtern nicht gefeßen, eins derfelben. vom Rath gewinnen 
würde, To wolte der Rath zwey theile des davor, „gegebe: 
nen gelbes zu der ſtadt gemeinen nußen antoenben und 
denen werckmeiſtern und gemeinen amtsgenoßen den übri⸗ 
gen dritten theil laßen, um in des amts gemeinen nutzen 
verwendet zu werden. Wenn auch eine jungfraw in der 
ſtadt, ſo in einem der ämter gebohren, einem manne ſo 
außer ‘den ämtern gegeben würde, ſo wolte der Rath 
nicht mehr als die helffte fodern und nehmen, . von der 
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andern. helffte aber: ihn ledig: und loß fprechen. .Des 
vierten. taged vor Ægidii gab Walpurg die weberin 
ihre hauß und hoff, und alles darinnen befindlige nach 
*— tode dem baw der — zum u Creuß- 


XVm. Kurs. hernach ſchenckten bie. Herbogen 
Wenbel, Albrecht und Bernhard -denen armen 
des. heiligen geiftes den. eigenthum einer Def in. Kane 
dem brieffe: 


Nos Wentzlawus’ et Albertus Dei 
&racia Duces Saxonieet Luneborch, nec 
non Bernhardus Dux in Brunswich et 
Luneborch, universis et singulis, ad quorum 
notitiam presens scriptum pervenerit, volumus 
esse notum, quod in honorem divini numinis et 
.nostrarum ac progenitorum nostrorum anima- 
rum ob salutem proprietätem et dominitim Cujus- 
dam prati siti in der VVevelscher mersch, quod 
Ludolfus Rychardingh‘ a nobis et nöstris pre- 
decessoribus in pheodo tenuit, cum omnibus 
suis juribus, proventibüs et obventionibus domui 


et pauperibus sci Spiritus in Honover erogavi- 
mus et liberaliter ‚presentibus erogamus. .In 
cujus, donacionis et erogacionis pablicum testi- 
monium et ad perpetuam memoriam prescripto- 
rum sigilla nostra Presentibne sunt appensa, 


Datum anno Domini MCCC septuagesimo quin- 
to feria quinta ante Seatınn nativitatis Marien vir- 
ginis.gloriose. | 
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Der. Hergogen von Sachſen Siegel ſind wie 
oben, A zei, — aber ſe Be 
(& Sigil. BE 
Bernh 

Ä XIX. Ao. 1376 belagerte und. eroberte Rayfer 
Karlder IV.: Pritzen und ſchleiffte das Schloß ußer 
dem walle auff den grund. Hertzog Albrecht zu 
Sachſen und Lüneburg aber hauete ed wieder auff 
und brachte es an das Land Lüneburg. Nicht weniger 308 
er das fchloß Dannenberg, fo einige Zeit davon abgerißen 


worden, wieder an daßelbe, und verjagte die ans) wohr | 
nende räuber. °) | 


Hannover lan XX. Es — Rath und ge 
Ye ne fe meine der ſtadt Hannover denen: von 

 -farth. Bremen vor, daß von Hannover is 
Bremen ein waßerweg mit ſchiffen zu. befahren wäre. 
Hierauff gab, der, Bremifche: Rath ‚denen: Hannoverifchen 
bürgern die freiheit, daß .fie.:und ihre güterverwahrer - 
folhe güter nach Bremen fchiffen, binbringen, alda laßen, 
von da ab⸗ und feewertd einzuführen, wie es ihnen am 
bequemften. fallen würde: Zerner folten fie macht haben, 
die vonder See: oder anderswoher zu bringende güter 
nad Hannover: oder. an andere örter zu führen, ober. zu 
Bremen zu laßen und zu verfauffen, oder wieder abzu= 
führen, : wie e8 ihnen am zuträgligften dündte. Was 
fie aber an Korn in oder vor die ſtadt brächten, davon 
möchten fie 2 theile transportiren wohin fie molten, 
den. dritten aber müften fie in der fladt Jaffen, um ihn - 
zu verfauffen oder auffzufchütten, damit er zu Bremen 


3) Bünting. Chr. Brunsv. ed. Meibom. p. 415. 
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bliebe,: e8 wäre denn, daß ihnen der Math zur ausfuhr 
expresse freyheit verliehe,. Sie folten: aber. keine zu 
verftärdung der Bremer feinde dienlige gliter mit wißen 
einführen, auch von ihrem gute alda Eeinerley pflicht ge— 
geben, ald nur diejenige Accise, melde die Bremiſche 
bürger felbft zu geben pflegten. Ihre güter, fo gewogen 
würden, folte fein Höher magelohn als die Bremifche 
bürger bezahlen. Sie felbft wolten der Hannoverifchen 
bürger güter auff der bin und herreife treulig verbitten, 
doc daß fie folches ihren bürgern wieder thäten. Nicht 
weniger bliebe ihnen die freyheit fchiffe zu heuren und 
zu Eauffen. Könten aud Rath und bürger zu Hanno: 
ver redlig beweiſen, was der waſſerweg zwiſchen Han: 
nover.und Bremen gefoftet, To folten fie von . dem. zu 
Hännover eingeführten. gute von einer jeden Bremifchen 
Mar wehrt gutes 2 Hannov. pfenninge nehmen, bis fie 
gang bezahlet worden, body. wären die: ſchiffe hievon aus: 
genommen. Von welchem gute diefer impost bey der 
'ausreife genommen worden und was auff der’ reife da: 
mit zugekauffet wäre, davon folten fie in der rückreiſe 
nichts nehmen. Im fall auch der Rath von. Hannover 
auff diefer reife um frieden willen jemand etwas ver: 
ehrte, folches folte er wie gedacht von elleriey But wie: 
der nehmen. . 

XXI Am Palmfontage * Heniger von Re⸗ 
den knape der ſtadt Hannover alles recht, ſo er bisher 
an der fiſcherey dee Schloßes Lewenrode gehabt, wobey 
zugegen waren Lüder von der Hethlege und Dietrich Türcke 
bürger zu Hannover. Ein gleiches geſchah duch Diet: 
rich von Alten Ritter am Dimmelfahrtsabende, . 
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XXILAOo. IB77 hatte Hertzog Albrecht zu Sach⸗ 
fen und Lüneburg ſtreit mit dem weltligen Weſtfähli—⸗ 
ſchen Stiffte Hervord, maßen er daßelbe gleichſam vor 
fein eigenthum halten wolte, allein Kayſer Carl des IV. 
ſpruch ſetzte die ſache auff einen gantz andern fuß, m: 
dem er urtheilte, der Hertzog hätte gar. keine gerechtig— 
keit an folhem Stifte. : Beßer: glüdte es ihm mit denen 
auff dem Schloß Horneburg gefeßenen Edelleuten, wel: 
che ihre, unterthanen undhriftlicher weile gar. hart: mite 
nahmen, indem. er fie durch gemalt: dahin ir ‚daß 
fie beßerung angeloben muften. *) ——— 

XXIII. Am tage Margaretha verkauffte Henrich 
Körver denen armen zum heiligen“ geiſt 24 ſchill. geldes 
Hannov.’ A. erbenzinß in feinem an der marcktſtraßen 
gelegenem hauſe. So ſchenckte auch Giſelbert Woldman 
der kirchen S. Ægidii um gottes twillen -imd aus 
freyen ſtücken, einen garten und 1'/, morgen landes bey 
der endes De, zum gebächtnis feines gangen gefchlecht 
und feiner verfforbenen frawen, auch feiner und aller 
verftorbenen gläubigen, um tages nach Martini eine feyer: 
lige Memorie mit vigilien--und feelmeßen zu halten, 


alſo daß dem Pforten davor — B iinge gereichet wer⸗ 
den ſolten. 


dem heil. Bit. | XXIV. Dinſtags nach Sirxti ver⸗ 
werben drey mühe ehrten bie Hergogen Wentzel und 

len verehret. Albrecht zu Sachſen und Lüneb. 
‚resp. des ReichsErz Warfchalc und Pfaltzgraf— 
fen zu Sachſen, wie auch Herbog Bernd zu 


‘*) Bünting. Chron. Br. p. 415, 416. 


, 
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Br. und Lüneb. denen armen leuten zum heil. geift 
und ihretwegen dem Rath zu Hannover und des haufes 
vormünbdern ihre mühlen :vor Hannover, ald die neue 
mühlen bey: ber dansmarfch, die Iuchtenmühlen und Typ: 
penen .mühlen, mit allem eigenthum und zubehör. Doch 
ſolten erwehnte Rath) und vormünde ihnen. aus der. neuen 
mühlen, jährlig 10 MI. Braunfhw. und aus. denen 
andern beyden möchentlig 2 fcheffel gerſten malges geben 
und die: müller das holg nad) ihrer: und ihrer amtleute 
rath, ‚wie hergebracht, # der mahlen beperung warhaf: 
fen folten. 

anfang der San: XXV. Ao. 1378 ſtiffteten ei⸗ 
noveriſchen Ca- nige guthertzige Prieſter inn⸗ und au: 
landen. ßerhalb Hannover hiefelbft eine Ka- 
landsbrüderſchafft , machten darüber gewiße regulen, 
und übergaben dieſelbe Biſchoff Wedekind zu Min— 
den zur examinirung. Dieſer confirmirte dieſelbe und 
that 40 tage indulgentzen hinzu, wobey Otto vom 
Berge, Ertzdiaken zu Pattenſen die brüderſchafft ſamt 
ihren regulen folgender geſtalt approbirte. | 
In nomine benedicte et individue Trinita- 
ti, Otto de Monte Archidiaconus in Pat- 
tensen in ecclesia Mindensi universis et singu- 
lis Christi fidelibus, quibus presentes patuerint, 
salutem in Domino omnium salutari. Quoniam 
secundum Apostolum non auditores legis justi 
sunt apud Deum sed factores legis justificabun- 
‘tur: quod attendentes in Christo nobis dilecti 
honorabiles viri Domini Johannes Wedewing 
prepositus sanctimonialium in VVerdere, et Volc- 
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marus de Neymborch plebanus ecclesia sti Geor: 
gii in Honover, nec non discreti viri Domini 
Ludolffus de Reynwordessen, Henricus de Ny- 
gemborch, Johannes dictus Knek et quam plu- 
res alii presbiteri devoti, beneficiati et non. be- 
neficiati, in et prope oppidum Honovere Archi- ° 
diacvnatus nostri predicti, ut per mutuam seu 
cohortativam canonice legis observantiam studio- 
siores apud Deum iustificati seminent de be- 
nedictionibus in terris, quod cum fructu multi- 
pliciter salutifero recolligant Deo propitio tam 
in mundo quam in celis. Advertentes etiam, 
quod non solum naturaliter, verum etiam mo- 
raliter et spiritualiter, omnis virtus unita for- 
cior est se ipsa dispersa, quandam fraternitatis 
regulam in dictum finem collectam et conscrip- 
tam venerabili Pätri et Domino, Domino et 
fratri nostro dilecto VWVedekindo Minden, eccle- 
sie Episcopo presentarunt, quam examinatam, 
correctam et emendatam idem Dominus noster 
auctoritate sua ordinaria ad predictorum Do- 
minorum postulacionem supplicem auttorizävit, 
roboravit ac perpetuis temporibus duraturam 
confirmavit et quadraginta dierum indulgentiis 
decoravit, velut ex tenore eiusdem confirmatio- 
nis clarius elucescit. Nos itaque ejusdem fra- 
ternitatis participes fieri affectantes tam ipsam 
fraternitatem, quam etiam ipsius fraternitatis 
regulam pretactam, iuxta desiderium eorundem 
dominorum per presentes liberaliter et firmiter 
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approbamus, devotius nos eidem recommendan- 
tes, sic ut nomen Archidiaconi libro fraternita- 
tis inscribatur ac inter fratres nominetur et in 
festis Kalendarum inter vivos et mortuos dun- 
taxat vocitetur. In quorum omnium testimo- 
nium et robur perpetuum sigillum nostri Archi- 
diaconatus presentibus est appensum. Datum 
anno Domini millesimo tricentesimo septuage- 
simo octavo in festo omnium sanctorum. 
re en) 
| in Pattensen, 

XXVI Heſeke Johan Colvenrods witwe und de: 
ren fühne Hennefe und Cord überließen nebft ihrem vor: 
ſprach Dietrich Zürden, vor Moreken Vogt und Richter 
zu Hannover von wegen Hertzog Albrehts zu 
Sachſen und zu Lüneburg den armen leuten des 
heiligen Geiftes in Hannover die große wieſe, fo Lüde— 
ten NRychardinges zugeflanden, mit dem dazu gehöri: 
gen lande und thaten diefer güter eine fürmlige und 
rechtmäßige verziht. Bei diefem gerichte waren ding: 
leute Ludolff Lügefe und Dietrich) vom Steinhuß bürger 
zu Hannover. An dem beshalber ausgeftelletem brieffe 
hengen bie fiegel von Vogt Moreden, Dietrich Türden 
und den beyden dingleuten. | 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 

XXVI. Ao. 1379 begabte Pabft Urbanus VI, 
die Kirche zum heiligen Creutz mit ablaß und regierte 
diefes Fahr durch ganz Zeutfchland eine Peftilenzialifche 
feuhe. Ao. 1380 des fechften tages nach Reminiscere 
vermachten die alterleute zu ©. ©. Jacobi und Georgi 
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vor bem- Math hiefelbft denen Carnotenbrüdern zu Han⸗ 
nover ihres gotteshauſes halber jährlig ein ſtübichen wein 
abends vor Weyhnachten und ein anders abends vor 
oſtern zu ihrem gottesdienſte zu geben, wie ſolches Hin: 
rich von Reden auff ewig verorbnet hatte. 

XXVIII. Dinftags nad) Oftern eigneten und freye: 
ten die Hergogen Wengel, Albreht und Bernd 
Gott zu lobe und ehre und um ihrer -und ihrer eltern: 
feeligkeit willen einen Camp von 16. Morgen’ auff dem 
Steinthorer felde vor Hannover, den Johan, Hans und 
Beteke gevettern geheißen von Lübeke von der Herrfchafft 
Lüneburg zu lehen gehabt, Johan Volkerfen einem Prie: 
fter zu gottesdienfte, doch daß es zu ber Zürden Ichen 
kommen jolte. 
ftifftung ©. Mau⸗ XXIX. In demfelben jahre do- 

— il tirten Helmold und. Dietrich gebridere 

Eirchen. Zürden bürger in Hannover zu ihrer, 
ihrer eltern und bluthöverwandten und aller gläubigen 
feelen heyl einen Altar in ©. ©. Jacobi. und Georgii 
kirchen zur ehre Gottes. des allmächtigen, der jung: 
frawer Marien, Johannis des Täuffers, Johannis des 
"Evangeliften, Mauritii und feiner gefellen, mit einer 
£othen und. platze von 16 morgen zu Linden und nicht 
weit von S. . Nicolai kirchhoffe, zum gebraud des 
Prieſters, der von ihnen und dem älteften ihrer Erben 
praefentiret werben folte. Wäre diefer bey der prae- 
sentation fein würdliger Priefter, müſte er fi zum 
höchften innerhalb des zweyten jahres hernach dazu ma: 
hen laßen,: body. daß immittelft der Altar nicht unbebie- 
net bliebe. Diefe dotation confirmirte Bifhoff We: 
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befind zu Minden am Tage Philippi und Jacobi 
und. applicirte fo wol diefe- ald alle noch zufünfftige gü- 
ter diefem neuen Altare. Er nam auch dieſes altares 
erften Rectorem Sohannis von Wolderfen wolverdie— 
nens halber Zeit feines lebens von allen oneribus aus. 
Er Sohan aber‘ folte diefer güter früchte fo lange er 
lebte einnehmen und zu feinem nutzen anwenden, Nicht 
weniger wolte er Dietrih Sluph Hildesheimifchen Cle- 
ricum, wenn er nad erwehnten Johans tode zu dem 
Altar gelangen würde, bis er. 24 jahre alt worden und 
Mriefter werden Eönte, von folhen oneribus :befreyen. 
Diefer möchte ‚zur Zeit eined von ihm oder feinen Com- 
missarien publicirten banned denen meßen und anderm 
gottesdienfte in derſelben Eirchen ohne ſcheu beywohnen, 
und weil der consens von Hertzog Albrecht Patrono 
derſelben kirchen und Volcmar von Heymburg Rectore 
alda hinzukähme, ſo ſetzte und verordnete er, daß der 
an dieſen Altar praeſentirte Prieſter täglig ſelbſt, oder 
durch einen andern, unter dem ſchlage der primarum 
und der hohen meße, .oder wenn ed dem Rectori ge 
fallen würde, eine Meße lefen folte. Alles, was nicht 
dieſem Altar geopffert würde, folte dem Rectori getreus 
lig eingelieffert werben. . Eben. berfelbe Priefter müſte 
nach des Rectoris willen bey den metten, vespern und 
vigilien feyn, es wäre dann, daß ihn eine wichtige uhr 
fach) davon abhielte. Der Rector diefes neuen Altars 
müfte Helmolds, Dietrih8 und Johans Türden und ih: 
rer. Eltern memorie jährlig 2 mahl begehen, als tages 
nad) Johannis gebuhrt und tages nad) der octava von 
Epiphanias mit vigiljen und meßen, und dabey aus 
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theilen dem Pfarrer, ob er ſchon abweſend, 2 Tchill:de: . 
nen würklig beneficirten Vicariis und 2 oder 3 Ca- 
pellänen,. jedem 6 &. dem ar 1 m 
dem glödner 2 fchillinge, “ 
pie WVedekindi dei. gracia episcopi 
ecce Myndensis.) Ä 

XXX. Des vierten tages nach Johannis — 
verkaufften die Provisores zum heiligen geiſt mit ge— 
nehmhaltung des Raths Henning Hartmans und Gre— 
then Cordewans einen hoff. mit. einer Huffen landes zu 
. Bolgem zu ihrer beyder leibe,; alfo. daß fie dieſes gutes 
fo lange fie lebten ruhig gebrauchen möchten,. nach / ihrem 
tode aber folte daßelbe dem: Heiligen Geiſte wieder ans 
heim und loß fallen, Won. diefem verkauffe und deßen 
conditionen: atteſtirten Dietrich : Kichere zu: Bolgem 
und Dietrih vom Hagen bürger zu Hannover am. * 
Johannis und Pauli. 

XXXI. Ao. 1381 de3 vierten tages — — 
tare verſprachen Heineke, Statz und Dietrich von Man⸗ 
delslo gebrüdere denen bürgern zu Hannover, daß ſie 
dieſelbe nebſt den ihrigen und ihren gütern auff dem 
waßerwege zwiſchen Hannover und Bremen, auch was 
an demſelben waßerwege zwiſchen Hannover und der Al⸗ 
ler an müden und wehren, wodurch die ſchiffe gingen, 
gemacht wäre, treulig, wie und wo ſie ſolches am beſten 
vermöchten, beſchirmen und beſchützen wolten. 
der Caland di- XXXII. In demſelben jahre 

eine ‚machten die Calandsbrüder eine getviße 
_ pension,  verorbnung, wie es mit einer jährs 

ligen gülde von 30. fchillingen, . die fie vom Rath zu 
(BVaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 14 


- 
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Wunſtorff gekauffet Hatten, zu halten — in folgen 
dem brieffe. —— — 

‘In nomine benedicte. et individue Trinitatis, 
Sciant domini et fratres nostri dilecti presen- 
tes :et: füturi, quod nos Johannes Wedewinge 
“ Prepositus in Insula, Henricus de Nygemborch 
et: Johannes 'Roderi: beneficiati in Honover, nec 
non’ ‘Conradus de :Stempne  Presbiter ibidem, 
a discretis viris. Consulibus in VVunstorpe ad 
usum ;fraternitatis. pensionem XXX :solidorum 
Tlonoverensium denariorum comparavimus pro 
XXIV: talentis..denariorum eorundem, : Cujus 
quidem :summe V. talenta Camerarii nostri de 
erario: fraternitatis exposuerunt, pro quibus V 
solidi. et X denarii de dicta  pensione: su- 
mentur et ad communem usum fraternitatis in 
erarium deponentur.‘ Item dns. Conradus de 
Stempne: pretacte.summe VII talenta exposuit, 
pro -quibus sibi. de pretacta pensione annuatim 
IX sulidi et III denarii debitis temporibus ad 
tempora sue vite: derivabuntur, post cujus obi- 
tum dicti.IX solidi et III denarii ad communem 
usum fraternitatis in erarium deponentur et ab 
instanti nomina parentele sue libro fraternita- 
tis inscribentur et in commemorätionem fide- 
lium ad populum' cum aliis recitentur, Item 
äns. Johannes Prepositus predictus, Henricus 
de Nygemborch, Johannes Roderi, Hermannus 
de.Northeym; Johannes Knoest, Johannes Meg- 
hedenvelt, Johannes Knorre, Johannes Corri- 
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giatoris, I ohannes : Lymborch, . Laurentius: de 
Dortessen, Johannes: de Zode_et Petrus de Bre- 
tzeng; 'quilibet istorum:sepe. dicte summe: appo- _ 
suit unum talentum,. pro:quo cuilibeteöorum: XV 
denarii .de sepe dicta pensione annuätim :suis 
temporibus ad tempora’ vite ministrabuntur, 
Quotiens autem: dictarum ; singularum 'persona- 
rum aliguam decedere contigerit, semper 'pars 
pensionis. personam illam de cetero attingens 
cedet .in. usum fraternitatis communem..ad era- 
rium deponenda. Omnibus, vero .personis: pre- _ 
expressis in Domino. defunctis: tota. pensio XXX 
selidorum:! pretacta una.::cum: aliis pensionibus 
Dominica clementia providente adhuc.operandis 
cedet ‚ad ministracionem mense in t bus frat 
nitatis festis sollempnibus ‚<onfirmatig, et ad. ‚al: 
necessaria - vel utilia ‘competenter Proeuran 
Hane igitur ordinacionem. rationabilem ‚propter 

firmam radicacionem noxe) plantacionis nostre, 
_ ymo verius deifice, inductam non audeat quis- 
quam de nostris appotitu forsan pecunie distri- 
buende et percipiende corruptus, ’extirpare, ne 
edificium in honorem'Domini nostri'Jhesu Chri- 
sti, gloriose virginis Marie et omnium Sancto- 
rum fundatum et inceptum, quod ‚merito debet 
construere, videatur destruere, et consequenter 
incurrät ultionis ‚sententiam divine et reus fiat 
regularum nostre discipline,; , Et nos Henricas 
de Nygemborch Rectorfratefnitatis: .electus. et 
per vota omnitım. dominorum .et fratrum, meo- 
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rum receptus, Johannes Wedewing: Prepositus, 
Johannes Roderi, Hermannus de Northeym, 
. Johannes Knoest, Johannes Meghedeveld; Jo- 
hannes Knorre, Johannes. Corrigiatoris, 'Jo- 
hannes Lymborch, Laurentius de Dortessen, 
Johannes: de ZDode, Conradus de Stempne et 
Petrus de:Bretzena prelibati omnia et singula 
premissa .sie coeligimus et concorditer approba- 
mus. In quorum publicum testimonium et ro- 
bur irrevocabile et perpetuum nostris sigillis 
appendentibus munivimus _ presens : scriptum. 
Datum. anno: Domini millesimo tricentesimo 
octogesimo primo: dominica infra octavam om- 
nium. Sanctorum, Ä 


ohannis 
re 8. um) Br et Hermans 
rich de, iti hat ein von. Korts, 
ygem- — —* mit ve feines 


ee Armen, in der — — 
noest.) (ie) ( E —* ae | m 
ner e * 

— Ricaptbür. a al 

corrı 

nor-\ Dirt Lim-\/. Dor- Stam- 
) er) (sie) A) tensen) are — 
bad’ Glofter Mas . XXXIII. Ao. 1382 nam das 


er Cloſter Marienwerder die Calandsher⸗ 
ſeine brüderſchafft. ren hiefelbft in ‚ihre brüderſchafft “uf 
wie nachgefegter Brieff mit mehrerm ausweifet. j 
In nomine banedicte et individue Trinita- 
tis. Ad universorum et singulorum Christi fide- 
lium  presencium et futurorum''noticiam nos: 


Johannes di an Mechtildis Priorissa totüs- 
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que. conventus sanctimonialium 'in ' WVerdere 
.prope Honovere Mindensis . dyocesis :ordinis 
sancti. Augustini, deduei cupimus per presentes, 
quod, .cum honorabiles et discreti viri domiini 
Volcmarus de Heymborch Plebanus ecclesie sci 
Georgii opidi Honovere predicti, Heinricus ‚de 
Nyyemborch perpetuus. Vicariüs in ecclesia sce 


Crucis ‚et, in Capella sti. Spiritus in Honovere, 
Johännes Roderi perpetuus Vicarius in ecclesia 


sci Georgii pre ern Hermanns. de Northem, 
beneficiati et non beneficiati in et prope "Hono-, 
vere, ut per mutuam seu cohortativam canonice, 
legis observantiam studiosiorem apud Deum 
justificati seminent de benedictionibus in terris, 
quod cum fructibus multiplieiter salutiferis ren 
colligant Deo propitio-tam in mundo, quam in, 
celis, quandam fraternitatis regulam in dictum, 
finem collectam et conscriptam, a venerabili in 
Christo Patre ac Domino nostro Domino VWVede- 
kindo Mindensis ecclesie Episcopo examinatam, 
perspectam, correctam et consequenter ab eo- 
dem sua auctoritate ordinaria approbatam, ro- 
boratam, ac perpetuis temporibus' duraturam, 
confirmatam, auttorizatam, et XL: dierum in- 
dulgentiis decoratam, sicut in-privilegio desuper 
confecto et majori dicti Domini Wedekindi 
Episcopi sigillo sigillato resplendet limpidius, 
meruerint optinere. Nos vero Johannes Pre- 


x 
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: pusitus; 'Mechtildis''priorissa et conventus in 


WVerder predicti ipsius fraternitatis et bonorum 
operum, que :per eam operari dignabitur Salva- 
toris mundi clementia, participes fhieri affectan- 
tes nos eidem ‚devotissime recommendamus, sicut 
nomine nostra et nobis in dicta. Prepositura, 
Prioratu et Conventu succedentium libro: frater- 
nitatis inscribuntur, ac inter fratres et sorores, 
vivos et mortuos, recitentur. Et ut eisdem, 
sicut decet, in quantum_ in’ nobis est vicem ca- 
ritative fraternitatis rependamus, igitur dnum. 
Hexiricum. de Nygemborch Rectorem ipsius fra- 
ternitatis primum, ‘ac alios Rectores futuros 
quoslibet dicte fräternitatis, una cum omnibus 
et singulis Presbiteris, ac aliis ipsius frätribus 
et sororibus, presentibus et futuris, in notre 
fraternitatis participium devote recipimus, con- 
cedentes nichilominus ipsis ob 'reverentiam | 
domini' nostri Jhesu Christi, gloriose virginis 
Marie genitricis ejus et omnium sanctörum. pro 
munusculo sempiterno, videlicet, quod in aliqua 
nostrarum ecclesiarum, videlicet VVerdere, Lyn- 
den, Lyımber vel Gherberssen, festis Kalenda- 
rum in ipsa regula expressis, vel aliter, prout, 
quando et quotiens Rector predictus, seu vice- 
Rector, una cum senioribus seu officiariis expe- 
dire viderit vel decreverit, celebrare valeant 
divina officia more suo solito et consueto, vel 
alio quocunque modo decreto vel decernendo. 
Et ne concessioni nostre prelibate a quocunque, 
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qualicunque ‚modo vel eccasione;;seu. tempore 
contraveniatur, ideo presentem paginam — 
tuis temporibus in omnibus et singulis clausu- 
lis premissis -vigore irrevocabili duraturam no- 
stris gigillis, videlicet, Prepositi et Conventus, 
sigillatam. Rectori et, Rectoribus ac: toti. Presbi- 
terorum et laycorum. utriusque sexus fraterni- 
tati presenti .ac in perpetuum- future liberaliter: 
elargimur. "Datum anno Domini :millesimo: tri- 
centesimd -octogesimo Secundo Dominica. ar 
cantatur .‚Reminiscere in Quadragesima numr. 

Des. Probfts ſiegel iſt kurtz vorher zu ſehen. des 
Convents feines kömt ſonſt hin und. wieder voru 3,2)" 
ber Dörner thurn Sn dieſem ſelben jahre warb:.deri 

wirb gebauet. Dörner thurn in der Inndivehr,gebauet 

und koſtete ohne 17000 ————— dachſteine 26 march 
s ſchillinge. TR TITTEN me 


XXXIV. Ao, 188 fingen“ die vonSchwichetde 
und Steinberg Hertzog Berahardein“ ‘he? ſchatt | 
mügel, deßen ih feine uhrſache ‘finde, " wol’ aber ‚öitres, 
daß er fo Iange auf der Popbenburg ſi iger Hihken, bie 
er ſich mit 7000 gfl. gelöſet hat. u) BE > 


XXXV. Am Tage des Apoſtels Matihiae, er⸗ 
wehnten jahrs gab der Rath, zu Hannover Voltmer von- 
Heimburg Plebano zu ©. S. Jacobi und Georgü 
5 morgen landes im Pippencampe auff S. Ægidien 
felde zu erffattung bes abgrabens, ſo ihm und ſeiner 


®») Bünting. Chron. Brunsvic. edit. Meibom, p.'262 
— Fabric. memor. Sax. .ad:a, 1383. 
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Kirchen auff dem ki ar an- en und gãr⸗ 
ten geſchehen war. | 
die vogtey Banno⸗ | XXXVI. :Ao, — ie; Ul⸗ 
ver wird der — richs tage-liehen die Dergogen Wen: 
verſetet. gel, Albrecht und Bernd von der 
ſtadt ——8 100 marck löthiges ſilbers Braunſchwei⸗ 
giſcher wichte und wehre, womit fie die Lauenrodiſche 
vogtey von: denen von: Mandelslo einlöſeten. Vor dieſe 
190: md. : verpfändeten fie dem Rath und blirgerſchafft 
hiefelbft ‚die. vogtey und das gerichte in der ſtadt Hans 
nover und außer berfelben: binnen ihren -fchlagbäumen. 
bie; loſe wurd nach verfloßenen 3 jahren in die oſterwoche 
gefeget und bie BER. auf — RR 
Baptifta.: 
Hertzog Albrecht xxxvu. Ao. 1385 legte ſich 
bleibet vor Rick- Hertzog Albrecht mit feinen Lüne⸗ 
lingen. burgern vor das 2 meilen- von Han: 
nover ‚gelegene, Schloß, Riedlingen: und belagerte in dem: 
felben die von Mandelslo gar hart. Diefe aber wehrten 
ſich tapffer und wolte es ‚das unglück, daß durch die zu 
jenen Zeiten gebräuchlige große werffzeuge ein ſchwerer 
Kieſelſtein herausgeſchleudert wurd und Hertzog Al⸗ 
brecht das bein oben am leibe entzwey ſchlug, daß er 
daran ſterben muſte. Jedoch fegten die feinige die bes 
lagerung unauffhörlig fort und zwangen die von Man⸗ 
delslo zur übergabe. 

Hertzog Albrechts Gemahlin Catharina zog 
nach Zelle auff ihre Yeibzucht und ihm ſelber wurd auff 
einem hügel vor Riklingen ein gedächtnisftein . auffgerich: 
> tet, welcher noch. zu unſern Zeiten zu fehen iſt. Es ift 
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hemlig ein auffgerichteter zimlig großer ſtein, ſo oben 
oval ausgearbeitet und den ſtein, womit der Hertzog ge⸗ 
troffen worden, ober ſich angehefftet hat. Auff ſolchem 
ovalſtein iſt folgendes eingehäuen: Anno 1385 jare 
verteyn nacht: na DafchendHtogen de van 
Lüneborch met örem Heren Heren Hertogen 
Albrechte to Saßen vor de borcheto Ridelin! 
ge uppe devan Mandelfe, dar fo ware Her; 
toge Albrecht geworpen met ener blyen, dat 
fe afftogen-und Hertoge Albreht de ſtarff 
darvan F. uUnter dieſem oval kniet der Hertzog im 
Hertzogligen habit mit der ſchrifft: Miserere mei Deus: 
Auff der andern ſeiten oben um das oval lieſet man 
diefes: + Hertoghe Albert van Saßen van Li: 
neborh unde Corvorſte unde ertsMarfhard 
des Nomifchen Rikes bede vor hem. In der 
mitte des ovals iſt ein Crücifir und’ unten wiederum 
des’ Hergogen bildnis. Sonft iſt dieſes Monument 
mit 12 wapen deßelben gezieret und Hertzog Fries 
drich Ulrich hat daßelbe ao.’ 1617 'renoviren laßen. 9) 
Auff dieſen todesfall unternam ſich Hertzog Wentzel 
ſo fort der Regierung des Hertzogthums Lüneburg und 
ließ ihm die ſtadt gleiches we 20 in diefem * 
huldigen. 

vergleich zwiſchen XXXxv. Mi t dieſem Wen: 
denHergogen®en- Bel und feinen fühnen machte Her: 
gel und Bernd. tzog Bernd zu des landes Lüneburg 
i 6) Chron. Saxon. p. 429. — - Bünting Chr. Brunsv. 


p- 416. — Topograph. Brumv. et Luneb. p. * 
— COrano. Sax. 1. 10. c. 7. 
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nutzen und frommen mit der landſtände einrath ao. 1386 
am tage des Apoſtels Matthaei. einen ſolchen vergleich; 
daß, weil dieſelbe zu. einlöfung einiger der Derrfchafft 
Schlößer und verfegten güter, ‚nicht. weniger. zu anderem 
nugen und nothmwenbdigfeit; aus ihren: mitteln: 8250 ME, 
Lüneb. -pfenn.- hergefchoßen,- ſie und -ihre erben folche 
ſumme geldes an.den Schlößern Winfen und Lüchau 
nad dem unterpfande, ſo die ſtadt Lüneburg: in Lüchau 
hätte, ſo lange haben und behalten ſolten, bis vorgedachte 
ſumme völlig wieder bezahlet wäre. Hiebey befahl Her⸗ 
tzog Bernd denen amtleuten, ſo gedachte Schlößer 
voritzo inne haben oder noch bekommen möchten, wie 
auch denen einwohnern der dazu gehörigen. weichbilder 
und gebiete, daß ſie gedachten Herren und ihren erben 
ſonderlige huldigung thun ſolten und zwar auff erwehnte 
ſumme geldes. Würden auch erwehnte Herren mit ſei—⸗ 
nem und der Landſtände consens einige Schlößer oder 
verpfändete güter einlöſen, ſo ſolten ſie dieſelbe auch ſo 
lange inne haben, bis er oder ſeine erben ſie von ihnen 
löſeten. Wolte ihnen jemand an dieſen oder noch zu 
löſenden Schlößern eintrag thun, dagegen. wolten er und 
ſeine Erben ſtehen. Bey dieſer handlung waren Prae- 
laten, Räthe und manſchafft der Herrſchafft Lüneburg, 
wie auch die Burgermeiſter und Rathmanne der ſtädte 
Lüneburg, Hann:ver und ültzen. : 

XXXIX. Am tage des Evangeliſten Lucä dieſes 
jahres Überliegen die Hergogen Wentzel, Friedrich 
und Bernd auff bitte Brands von Huß Ritters und 
Gottſchalcks von Reden denen armen leuten des hauſes 
zum heil. Geiſt den eigenthum und die Herrſchafft der 
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Brückmühlen unten vor dem Seinthore mit allem — 
und zubehör. Re? 
XL. Ao. 1387 — nach Pfingſten nah⸗ 
men die alterleute und vormünder der Kirchen S. ©! 
Sacobi und Georgii von Helmold und Dietrich Türcken 
brüdern 30. 8: Hannov. pfenn. auff und wendeten ‘die: 
felbe mit des Raths wißenfchafft an: den bau ‚gedachten, 
Kirchen. Davor verkaufften: fie ihnen, infonderheit Adel: 
heyd Richters zu ihrem leide, 3 & Hann. &. jährliger 
rente. Hiebey that ihe der Rath die freundfchafft,: daß 
fie weder. das ‘Capital nod) die Zinſe verfchoßen. folte: 
Nach ihrem tode aber, folten. die. Alterleute dieſer letz⸗ 
teren nicht mehr -pflichtig -feyn,. fondern fie 6. fchillinge 
Hannov. A. jährlig zu einer. begangnis Hermans Dre 
lingen und aller Ehriften feelen herfchießen. 
neue unuhe im © XLI. Ao. 1388 ‚ging bas Il 
Fürſtenthum Lüsr men zwifchen den Hertzogen von 
neburg. _ Sachſen und denen zu Braun! 
ſchweig und — we neuem wieder an, ’ Der: 
tzog Albrecht fhlug vor feinemtode denen ‚von Lünes 
burg Hersgog Bernhard zu feinem. nachfolger vor. 
Diefe aber, entweder weil ihnen vor den Braunſchweigi⸗ 
fhen Herren grauete, oder aber, wie bie Autores wol 
len, wegen Hertzog Bernds langwierigen gefängnißes, 
gingen denfelben vorbey und hulbigten, wie fchon gebadht; 
Hertzog Wentzeln zu Sachfen. Diefes verdroß Ders 
605 Friedrich dermaffen, daß er auff mittel dachte, 
fi fowol an diefem als den Lüneburgern fharff zu 
rächen und feinem bruder die Herrfchafft Lüncburg durch 
gewalt: der waffen zumege zu bringen. Und zwar dieſes 
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um ſo viel mehr, weil Hertzog MWengel.zu Winſen 
an der Aller ein feſtes Schloß gebauet hatte, und aus 
demielben dem lande Braunſchweig großen fchaden zu: 
fügte, Diefer aber rüſtete fi zur tapffern gegenwehr 
und ‚machte infonderheit mit DOtten von dem Berge 
Bifhyoffen zu Minden und denen graffen Dtten 
zu Shauenburg, Erid und Johan zur Doya, 
Gerhard zu Brodhufen und Johan zu Stern: 
berg eine genaue bündnis, die ihm auch insgeſamt an: 
fehnlige hülffsvölder zuſchickten. Mit diefen bemächtigte 
er fih aller ihm entgegen ftchenden -ötter, wiewol er 
dennoch die fache vorher durch gütlige unterhanblung bey: 
zulegen. fuchte. Allein, Hergog Henr ich: wolte davon 
nichts hören, ſondern gab vor, er:hätte mit feiner. brüder 
vergleich nichts zu fchaffen, föndern wäre .fo nahe zum 
lande Lüneburg als fit Dieferwegen hielt Hertzog 
Wentzel zur Neuftadt einen. Kriegsrath und resolvirte, 
die feſtung Zelle anzugreiffen, und fi alfo vom gangen 
lande völlig meifter — Er ſetzte zwar ſolches 
ins werd, brachte es aber icht zum ‘ende, fondern 
Hertzog Wenger ſtarb eines plöglihen toded und zwar, 
zu Sachen ſtirbet. wie die meiften vermeinen, von beyge: 
brachtem gifft. ) Spangenberg. will, er ſey er: 
ſchoßen worden und führet zu deßen beweiß einige teut— 
ſche reimen an, fo aber verfchiedene untwahrheiten in ſich 
halten, ald daß er Wenelingen gewonnen und Hertzog 
Albrecht, der vor Ricklingen geblieben, fein ſohn ge: 
weſen. So irret auch ?) Bünting in dem tage oder 


‘N, Chron. Sax. c. 300. 
= Bünting Chron. Brunsy. ed. Meibom. p. 47, 418. 
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zeit: feines todes, indem er ſolche in den Weinmonath 
feget. Denn die: fhlaht bey Winſen ging am Frohn⸗ 
leichnamstage vor, da Hertzog Wentzel ſchon tobt 
war und der vertrag zwiſchen ſeinen ſöhnen und den 
Hettzogen von Braunſchweig wurd im Julio 
geſchloßen, daß dahero ſein ableiben entweder um oſtern, 
oder nah ) Henninges meinung auff den 17 Maji 
geſetzet wird. Dieſer unverhoffte todesfall ſchreckte den— 
noch ſeine Armee nicht, ſondern die belagerung wurd mit 
großem eyffer fortgeſetzet. Hertzog Friedrich aber 
brachte hin und wieder volck zuſammen, worunter 800 
wagen mit auserleſenen Soldaten ‚waren, weiche die von 
Braunſchweig hergegeben hatten. Wie er nun meinte 
denen feinden gewachſen zu ſeyn, griff er ſie an, ſchlug 
fie vor Zelle weg und kam mit einer auserleſenen Man: 
ſchafft hinein. Folgenden als am Sronleihnamstage bes 
gab er fi h mit feinem bruder Henrich wieder heraus 

feiner parthey ins feld und gerieth mit den feinden 

ſchwere nieder⸗ bey Winſen an der Aller in ein blu⸗ 
lage. thiges und hartnädiges treffen, in wel⸗ 
chem er nach ſcharffem widerſtande die oberhand behielt, 
ber feinde eine große menge, und unter folhen Graff 
Bußen von Reinſtein, erlegte, viele in die Aller 
ſprengete und nicht wenige gefangen befam. Unter dies 
ſen waren Biſchoff Otto zu Minden, ein Graff 
von der Hoya, viele Ritter und Edle und eine gute 
anzahl Lüneburgifche bürger. Diefer glüdlige ſtreich 
‚fegte der Hergogen von Braunfhmweig fahen, in 
einen gang andern ſtand: denn die gefangene — ſo 

9 in op genealog. Tom. IV.p. 
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viel löſegeld bezahlen, daß nicht allein Hergog Bernd 
aus feiner. hafft Fam, fondern auch vieleverfegte Schlö- 
er der Herrſchafft Lüneburg: eingelöfet werden ‚unten. '°) 
Krans hält davor. die Lüneburger hätten Hergog 
Bernd ranzion allein bezahlen müßen.- Dem ſey wie 
ihm. wolle fo iſt dieſes gewiß, daß fie durch. diefen Zufall 
m. fo ſchwere ſchulden gerathen, daß ſie ſich lange .her- 
nach von denſelben nicht loßwircken können. 


ſeine ſohne vr -- XLIT. Weilnun Hertzog Wen— 
— tzels hinterlaßene fühne Rudolff, 
Braunſchweig. Albrecht und Wengel wol ſahen, 
daß es ihnen mit der Herrſchafft Lüneburg gar 
nicht glücken wolte, ließen fie ſich mit denen Hertzogen 
von Braunf chweig auff verſchiedener vornehmer Her: 
ven unterhandlung in einen gütligen vergleich ein, es 
ſolte nemlig eine ewige vergeßenheit aller vorgegangenen 
ſachen ſeyn; die Hertzogen von Sachſen renunciir— 
ten denen über das Hertzogthum Lüneburg em— 
pfangenen lehen; machten ſich dennoch anheiſchig, alle 
von ihren vorfahren und ihnen, ſo wol der gantzen land⸗ 
ſchafft, als inſonderheit den ſtädten, verliehene Privile- 
gia-unverbrüchlig zu halten, dagegen nicht zu handeln, 
fie bey recht und gerechtigkeiten zu fchügen und zu band: 
haben und anders mehr. | 


bie — von XLIH. Hiecauff verglichen ſi ch 
raunſchweig nr 

‚vergleichen fich: die drey bruder Friedrich, Bernd 
wegen der länder und Henrich auff ihrer landſtände 


Br.⸗ -Lüneb. einrathen montags nach Vlxrici wegen 
10) Saxon. 1. 10. cap. 12. 
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der Hertogthüme. Braunfheig und — * 
gender geſtalt: 

1) folte das -Iand Beaunſchweig mit allem Zubehẽt, 
ſtädten, Schlößern, weichbildern, geiſt- und weltligen 
lehen, Dersog Friedrich bleiben, und ihm überdem 
von der Herrfihafft Lüneburg die -Schlößer Giff- 
born, Fallersleben, Lichtenberg, Witmershufen, Campe, 
Barsfelde, Wenthufen, Brunsrode, Bardorpe, Thun und 
Twifelinge, nicht. weniger die helffte der drey ſchlößer 
Meinerßen, Nienbrügge und Brome, wie aud) ‚die helffte 
der vogtey, manſchafft, In und ne zum * 
geleget: werden, | 

2) bagegen folte — — 8 e end unb Her en⸗ 
rich und deren erben das land Lüneburg mit allem 
zubehör, es habe nahmen wie es wolle, wie auch die 
geiſt- und weltlige lehen, und unter jenen dieſelbe, ſo 
die Hertzogen von Lüneburg. bis hieher in Braun⸗ 
ſchweig vergeben, nichts als obbenandte Schloöͤßer aus: 
genommen, doch nähmen: fie «alle auff der Perziibaift 
ftehende ſchulden auff ſich. 

- 3) würde Herkog Friedrich. ohne — er⸗ 
ben abgehen, ſo fiele das Braunſchweiger land an 
ſeine beyde brüder und deren erben. — 

4): begegnete denſelben ein ſolches, bliebe bie Hert: 
Thafft Lüneburg Hertzog Friedrich und feinen 
erben, -doch der Sächſiſchen Herren rechten. unfchädlig. 

5) teinem: von ihnen foll’ frey- ftehen, einige Städte, 
Schlöſſer, weichbilder und gerichte zu verkauffen oder zu 
veräußern, es gefhähe dann mit der andern Bewilligung. 

:6) wolten ſie keine Feinde untereinander werden, 
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noch einer des andern feinde haufen, hegen oder befodern, 
ſondern einander in vorfallenden nöthen, mit aller macht 
beyſtehen und ein des andern land verthädigen. 

7) ſolten fie aber in. Zwietracht gerathen, fo hätten 
viere von beyden feiten. dazu aus der Iandfchafft erkohrne 
den ftreit innerhalb 4 wochen güt: oder, rechtlig- zu ent: 
fcheiden, und müften fie fi deren Tprud) ohne alle wis 
derrede gefallen laßen. 

x 8) Eönten. diefelbe mit der ſcheidung nicht fertig 
werden; ſo ſolte Burchard von Saldern dieſelbe verrichten. 

9). ginge dieſer Oberſchiedsman mit tode ab, fo müſte 
in den nächften acht wochen ein anderer erkohren werben. 

10) ’entftünde zwifchen ihren unterthanen ftreit, ben: 
felben wolten ‘fie entweder güt= oder rechtlig fchlichten. 

11) wolten ſie ihre mutter Catharina von Sach— 
ſen bey ihrer leibzucht Zelle und allem zubehör ruhiglig 
laßen und ſie gegen jederman beſchützen. 


| Hierauff entließ Hertzog Friedrich an  demfel: 
ben tage die Nitterfhafft, Schlößer, flädte der Herr: 
ſchafft Lüneburg, infonderheit Burgermeifter, Rath: 
manne und gemeinen der ſtädte Lüneburg, Hannover 
und Ülgen, wie auch alle Weichbilder ſolcher herrfchafft, 
fo wol münd: als fchrifftlig aller verpflichtung und eyde, 
womit fie ihm gehuldiget, ‚diejenige Schlößer, welche bey 
das Hertzogthum Braunfhmweig ygeleget mworben, 
bloß ausgenommen, und verwieß fie an feine brüder bie 
Hertzogen Bernd und Henrich und ‚deren erben, 
um ihnen auff: diefelbe weiſe, wie fie ihm gethan, zu hul- 
digen. Dennoch behielt er ſich, wofern fie. ohne mänlige 
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Erben‘ — ſolten, den ee vom ee 
bevor. eat Re er 2 
- on Ä KEN Wie dieſes © feine eich 
erren Bergleich tigkeit hatte, vertrugen fich die Her: 
ee ee Bogen Bernd und Henrich: am 
Lüneb., — 15. Julii vor ſich und ihre erben, in⸗ 
und Ülgen. ſonderheit vor : ihren bruder Hertzog 
Otten, mit ae Hergogen:Albreht, Rudolff 
und. Wentzel gebrüdere  Hergogen: zu Sachſen 
und ihven: erben,‘ mit. denen burgermeiftern und Rath: 
mannen: ber: ftädte Lüneburg; Hannover und Ülgen, ih⸗ 
ren erben, nachkommen, belffern und dienern, wie auch 
allen denen, ::fo..um: vorgedachter „Herren, nicht weniger‘ 
der Dersogen: Wengels und Albrechts feel. ges 
dächtnis willen,: von‘ anbegin: des" Krieges bis anhero in 
fehde und zwietracht :geftanden, "und infonderheit die fo- 
nahmentlig. in dieſen vertrag gezogen: worden, : wegen" 
alles kriegens und unwillens, fo: äwifhen Hertzog 
Magnus und ihnen auff einer, und ber Hertzogen 
von Sachſen ftädten und vworgefchriebenen auff der an— 
dern feite vorgangen und geflihret worden, alfo daß aller: 
ſtreit und : unmille.:gänglig! aufgehoben : feyn,; und: bie: 
Hersgogen von Sahfemiund alle vorgefchriebene zwi: 
ſchen jego und Eünfftigen oſtern gleichlautende “gegenver=- 
trags brieffe. von fich zu ſtellen -gehalten ſeyn folten. 
Hierliber waren Johan Bifhoff zu Verden, Ul: 
ih Abt zu. ©. Mihaklisin-Lüneburg, Henrich 
Probſt zu Ebſtorp, Johan Probft zu Lüne, und ‘die ſtren⸗ 
gen Ritter. Brand vom, Huß;: Lubolff und. Henrich von 
Velthem, Bußo und Güntzel von Bertensleve, Ludolff 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 15 
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von dem Kneſebeck, Gerd und Orthgyß Klencke, Ludolff 
von Honlege, Ulrich Bere und viele weiſe leute ug 
männer. und der Ratte, 2 


PER Bi Kıv. An bemſelben — con⸗ 
ee — die Hertzogen Bernd und 
Schafft Lineburg Henrich deö Hergogthums Lü— 

Privilegia. , neburg Privilegia, freyheiten und 
gerechtigkeiten, abfonderlig der ſtädte Lüneburg deren 
münge, wechſel und Sültzen, auch alle die, ſo gut an 
der ſültzen hatten, Hannover, deren müntze und wechſel, 
ültzen und aller andern ſtädte und weichbilder, ſo darin— 
nen belegen. Dieſe alle wolten ſie bey. allen ‚ihren Pri- 
vilegien, rechten, gerichten, freyheiten und gnaden, bie 
fie. von ihrer eltern und. vorfahren Dergogen von Br. 
und Lüneb. und Dergagen, zu Sahfen und Lü— 
neburg zeiten bis hieher gehabt hätten. Ferner: wolten 
und. folten fie alle benandte Herrſchafft anrührende brieffe 
treulig. und unverbrüchlig: halten, fie auch in- und aus: 
werts ihren privilegien und _brieffe halber nach ver: 
- mögen befhügen:.. Keine neue ſchlößer und. feftungen. 
wolten fie ohne des gantzen landes willen ‚mehr bauen: 
und nach anmeifung der Räthe zu Lüneburg und» Han: 
nover in der Herrſchafft Lüneburg, wohlgeborne männer 
. und andere" gute leute. in. ihren Rath nehmen. Sie 

verpflichteten ihre nachkommen, daß. fie vor- einnehmung 
ber huldigung. erwehnte Privilegia confirmiren  folten. 
Würde von ihnen oder. den ihrigen eins biefer flüde un: 
wißend und ohne vorfag gebrochen,. fo wolten fie. daßelbe 
ein, vierthel jahr nach der gefchehenenen notification 
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gut. machen und- erfegen. Zeugen ale waren —— 
ſo kurtz vorher angeführet worden. 
vertrag wen XLVI.Es waren gen von 
gewißer.gelder. Lüneburg einige der Herrſchafft Lü— 
neburg Schlößer vor eine gewiße ſumme geldes beſbet. 
Dieſe ſumme ver: und erlangte Hertzog Henrich von 
ihnen zu auslöſung einiger gefangenen. Daß dieſes mit 
ſeinem willen geſchehen, bekandte Hertzog Rudolff 
‚zu Sachſen ſchrifftlich an erwehntem tage, mit dem 
beyfügen, daß er und ihrer beyder Erben ſolche ſumme 
haben und behalten ſolten. Würde er mit tode abgehen, 
fo folte derjenige Hergog von Sachſen, der Krafft 
des erſten Sonebrieffes zur Herrſchafft Lüneburg 
kommen würde, erſt feinem bruder und beyder erben vor⸗ 
gedachtes geld wiedergeben, ehe er die ſchlößer in ſeine 
gewalt bekähme. Beföhle er alſo denen Räthen der 
ſtädte Lüneburg, Hannover und ültzen, daß fie ſeinem 
vetter und ihrer beyder erben die worgeſchriebene ſumme 
geldes evinciren und. fie in keinerley weiſe daran hin: 
dern folten, welches denn gebachte Räthe alfo einmilligten. 
die fladt Hanno : XLVIH, Bey diefen umſtänden 
Gerioen Barnb hulbigte die Stadt Hannover den 22:: 
und Henrich. Juliidenen Hergogen Bernd: und 
Henrich auf folgende weife:" Dat we unfen He: 
ren Hertoghen Bernde unde Hertogben Hin: 
rike trume unde hold: wefen willen, alfo bor- 
ger Ören Deren to rechte fhullen, in.behält: 
niße den Heren van Saßen, in örem rechte 
ber Herſchop to Lüneborh, na uthwifinge der 
erften 3 onebrepe, ane bat Dertoghe Bernd 
15* 
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kumd in. Dertoghen Srederites und Hertoghe 
Hinrik in Hertoghen Berendes flede, dat us 
gob alfo helpe unde fine hilghen. | 

man arbeitet um⸗ XLVIII. ungeachtet aller dieſer 
— — friedenſchlüße, verträge und vergleiche, 
zu vergleichen. fo waren dennoch die ſtädte Braun: 
ſchweig und Lüneburg noch in beftändiger feindſchafft 
mit einander. Diefe auffzubeben -fegte Hertzog Hen: 
rich denen partheyen. Donnerflags vor Nicolai einen tag 
an, auff welchen die fladt Dannover ihre burgermeiftere 
Ulrich Lützeken und Burchard Teetzen ſchickte. Dieſe 
meldeten, die beyde ſtädte wären vor Hertzog Bernd 
auff die arth, wie Hertzog Henrich den tag gemachet, 
verglichen, nemlig die von Braunſchweig ſolten denen 
von Lüneburg wegen einer Klage, wie ſie ihnen von 
recht und ehre wegen pflichtig wären, antworten, und 
dienen Lüneburg repliciren auff eine andere Klage, 
undaſofort eine der andern: folgen bis fie von beyden 
feiten .gethan hätten,. was fie ehre halber fhuldig wären. 
Mas innerhalb der fehde gefchehen, darauff folten -fie 
ehre halber, was aber außer berfelben vorgangen, zu ehre 
und rechte antworten. Hierüber nun folten die Her: 
sogen Friedrich und Bernd fhiedsleute feyn. Die: 
ferwegen hätte der Rath von Lüneburg feine deputirte 
in den Rath zu Braunfchweig abgeordnet, um. feine erfte 
Klage anzubringen, um der antwort darauff gewärtig zu 
ſeyn. Die von Braunfchmweig aber hätten fie nicht hö— 
ren wollen, fondern fagen laßen, die von Lüneburg fol- 
ten da gegenwärtig feyn, um die anklage, wie ihre de— 
gedingsleute ausfprächen, zu approbiren, auch die Klage 
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nicht verbeßern, noch fich raths erholen. Diefe -antivor: 
teten, fie hielten dasjenige vor: genehm, mas ihre han: 
delsleute fprechen würden: wolten aber gern bey. rechte 
bleiben, und ſich duch die Dergogen Friedrich und 
Bernd gern entfcheiden Iaßen. Braunſchweig verfeßte, 
fie folten ihre Klagen anbringen, fo wolten fie antwor: 
ten, worauff fie nichts mehr einzumenden haben folten, 
Diefes hätten fie die von Hannover vor eine überholung 
und daß die von Braunfchmweig die Lüneburger damit zu 
iberfchnellen gewillet, angefehen, maßen fie nicht: bey 
rechte bleiben mollen. Sie atteftirten derhalben in einem 
den 4 Decembris datirtem Brieff, daß die von Braun: 
ſchweig der ftadt Lüneburg rechtens gewegert hätten. 
Hierüber find gemefen Brand vom Huß, Gerb Elen⸗ 
kock, Orthgyß Clenkock Rittere, Henrich Kock, Gottſchalck 
von Reden, Henrich von dem Steinberge, Rudolff von 
Eſtorp, Lambert von Alden, Johan von Kervelde, Fo: 
han Pyckerd, Herman Spörke Knapen, Ulrich Lützeke 
und Burchard Teetze burgermeiſter zu Hannover, Bernd 
Braſche und Henrich Redeber burgermeiſter zu Ülgen 
und viele andere gute leute. e 

XLIX. - Sm zwölfften ſtreckten Dietrich —— 
Johan Liſteghe, Hans Rynecge, Borchard Plumbom, 
Dietrich Renneman, Arndt Vreter und das gantze amt 
ber becker dem Rath zu Hannover 90 & Hannov. A. 
gegen 8 & jehrliger gülde vor, ſolcher geftalt, daß die 
ftadt ſothane rente alle’ jahre fo lange inne behalten folte 
an. ftatt derjenigen 8 8, fo das beckeramt gemeiner: flatt 
des brodfharren halber zu geben pflichtig, biß von einem- 
‚oder anderem iheile eine loſekündigung gefchehen, -ale: 
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denn bas Amt vom: — wie vorher bezahlen ſolte. 
| — — L. Es waren zum unterhalt des 

Plebani zu S. "Plebani zu S. Crucis wenige ober 

‚Crucis. . gar keine einfommen vorhanden, ma⸗ 
Ben auch das donum altaris durch die Iangwierige im 
Hersogthbum Lüneburg geführte Kriege fo herunter 
fommen war, ‚daß der Pleban feinem ftande gemäß gar 
nicht leben kunte. Diefem vorzufommen assignirten 
Bürgermeifteer und Rath hiefelbft, als Patroni der Kit: 
chen, bem Plebano; die, einfünffte des Altars ©. An: 
drei. Diefes ratilicirte Bifhoff Otto zu Minden 
in nachfolgendem Diplomate. 

In :nomine sancte et individue Trinitatis, 
Otto Dei et Apostolice sedis gracia Min- 
densis ecclesie electus confirmatus universis et 
singulis ‚Christi fidelibus, quibus presentes pa- 
tuerint, salutem in Domino omnium  salutari. 
‘Ad nostram prudentes et honesti viri Proconsu- 
les et Consules opidi Honovere nostre Minden- 
sis diocesis perduxerunt noticiam, guod cum pa- 
rochialis ecclesia sce Crucis in eodem oppido 
paucos aut fere nullos fructus. seu attinentias 
habeat ad sustentacionem Plebani, preter donum 
Altaris, quod tamen donum per et-propter diu- 
turnas Ducatus Luneborgensis cuntinuas gwer- 
ras et discordias in tantum exhaustum et exinani- 
tum existat, quod ejusdem ecclesie Plebanus per 
se solum etiam absque Capellano debitum honeste 
decentie statum seryare non valeat,-sicut Cleri- 
calis requirit dignitas, ipsi Procons. et Consules 
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prenarrati medium Altare in eadem ecclesia si- 
tuatum: im honorem bti. Andree Apostoli conse- 
eratum: et cum V mansis in campis ville mino- 
ris Rikelinghe. dotatum,- et cum, omnibus suis 
juribus et :pertinentiis, Altaristam ejusdem Al- 
taris quoad' primam missam diatim ibidem cele- 
brandam :concernentibus, ad sustentacionem ip- 
sius Plebani sufficiencivorem et honestiorem eidem 
ecclesie sce' Crucis parochiali,; cum jus Patro- 
natus utrorumque horum beneficiorum, 'ecclesie 
scilicet et Altaris, ad eosdem Procons. et Con- 
sules pertinere dinoscitur, couniri, incorporari 
decreverint. et annecti,' ita tamen, quod prefa- 
tus ecclesie sce Crucis Plebanus ad celebran- 
dam diatim primam missam ad pretactum 
Altare unum Capellanum 'in':suis expensis con- 
tinuo. ‘confövebit et duos anniversarios annuos 
pre. memoria dominorum Alberti de Doteberghe, 
Rotberti Bynnenwis et Warmodi Linden Pres- 
biterorum, nec:non Tyderici Karebomes, Mar- 
garete ejus uxoris legitime et suorum progeni- 
torum, ac omnium fidelium -defunctorum, in 
vigiliis et missis et denariorum ad hoc deputa- 
torum distribucionibus juxta tenores privilegio- 
rum Episcopalium ad hoc: confectorum et in 
signa confirmacionum sigillätoruim «et ’in- suis 
roboribus inviolabiliter. perpetuo 'permansuro- 
rum, peräget ipse Plebanus quovis anno, ac 
omnia alia et singula faciet, aut fieri procuret, 
per se vel: per alium, sicut idem beneficium 
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Altaris penes. dotantium voluntatem est insti- 
tutum. Supplicantes itaque Procons. et Con- 
sules predicti humiliter nobis, ut. horum: duo- 
rum beneficiorum. unionem, seu counidiönem, 
incorporacionem, et annexionem, ratihaberemus, 
‚auttorizaremus, ‚et auctoritate: nostra.ordinaria 
irrevocabiliter confirmaremus. Igitur cum etiam 
‚plenarius consensus nobilis viri:.dni Johannis 
.de Speyghelberghe Archidyaconi in Pattensen et 
plena voluntas VVarmedi de Hildensem ultimi 
heredis ipsius dotatoris, juri suo:'ob id renun- 
‚<iantis, ad hoc accedunt:..nos. equidem almam 
matrem. ecclesiam,. primo aliqua. racionabiliter 
ordinantem, et postmodum-eadem propter sub- 
ditorum necessitatem. seu utilitatem plerum- 
que in melius commutantem, fideliter. mutari 
cupientes predictorum Procons. et Consulum 
. Honover. supplicaciones tanquam  racionabiles 
admittimus, ipsumque Altare sci -Andree. Apo- 
stoli cum V mansis prescriptis dotatum et cum 
omnibus suis et singulis attinenciis et iuribus 
ecclesie sce Crucis: pretacte ad sustentacionem 
Plebani memoratam, salvis duntaxat omnibus 
et: singulis modis, formis, conditionibus, et fini- 
bus'prelibatis, counimus, incorporamus et an- 
neetimus et duo. distincta unum beneficium fa- 
cientes et ejusdem unius beneficii, scilicet eccle- 
sie ‚cum Altari predicto counite, incorporate 


. eb annexe, jas Patronatus sepefatis Procons.'et 


Consülibus reserväntes, hujusmodi unionem seu 
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communıonem, incorporacionem:seu annexionem 
„una cum. omnibus et. singulis et singulariter 
universis modis, formis, conditionibus et finibus 
prenarratis, liberaliter in nomine Domini per 
presentes: approbamus, auttorizamus et auttori- 
tate nostra ordinaria perpetuis temporibus du- 
raturas firmiter et irrefragabiliter ac etiam ir- 
revocabiliter confirmamus. In quorum omnium 
et singulorum premissorum perpetuum testimo- 
nium et firmius robur sigillum nostrum pre- 
sentibus duximus appendendum. Datum Peters- 
hagen anno Domini millesimo: tricentesimo octo- 
gesimo octavo sequenti die decollacionis — 
mis Baptiste. 
Das Siegel iſt ſehr zerbrochen. J 
vergleich wegen — LI. Das achten tages nach Mar⸗ 
Gen af — tini vereinigten und verbunden ſich 
Neuſtadt. Cord von Alten der älter, Gottſchalck 
von Reden, Berthold von Neben, Herwih von Heim: 
"burg und Cord von Alten der jünger Cords fohn, zu 
vermehr- und fortfegung ded Gottesdienfted und dem 
großen Gotte, der jungfrawen Marien und allen heilt: 
gen zu ehren, mit Volkmar von Heimburg Kirchherren 
zu ©. ©. Jacobi und Georgi, Henrih von Nienburg 
Dechant des Kalands, Johan Roders und Peter von 
ber Bregena Gämmerern und Herman von Northeym 
Sacriſten und mit allen andern Prieftern oder Pfäffen, 
fo nun in der brüberfchafft des Kalande zu Hannover 
waren und ihren Nachkömlingen, Kalandsbrüdern, daß 
fie die gewenhete Kapellen unſer lieben frauen auff der 
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Neuſtadt zu Hannover,: bie Cord von Alten nebſt dem 
gewenheten Altar, drinnen gebauet und dotirt hatte, von 
holg ‚oder ‚feinen größer. und weiter machen laßen wol⸗ 
ten, In diefen neuen baw folte man 3 oder mehr Al: 
täre legen und alle bemühung und fleiß ‚anwenden, daß 
diefelbe. auch. gewenhet und mit ihren und anderer guten 
leute. almofen zu. geiftligen lehen beftättiget und begütert 
werben möchten, ſolcher geftalt, daß der ältefte. von mans 
nesftamme in ihren gefchlechten, ober anderer, die fie 
dotirten,. ein jegliges diefer -lehen, fo offt es vacant 
würde, ; einem. der vorbenandten Kalandeherren, vor dem 
ber. Dechant bäthe, verlehnen folte. Wäre derſelbe nicht 
Priefter, fo folte er doch alſo beſchaffen feyn, ‚daß er es 
im erften jahre werden könte. Würden alle Iehnherren 
diefer lehne verfterben, fo folte die Iehnwarfhafft an die 
Herrfhafft von Lüneburg kommen, alfo daß der regie⸗ 
rende Gere das lehen bei jeher vacang einem ber Ka— 
Iandherren geben folte. Und diefe belehnte Prieftere fol- 
ten des Gottesdienftes auff die mweife, wie noch hinkünff⸗ 
tig disponirt werben folte, abwarten. Sie aber wolten 
bey der Herrſchafft Lüneburg allen fleiß anwenden, daß 
Nittere und Knechte ihre frauen, Finder, gefinde und 
alle, fo auff der Neuftadt Hannover und dem Brüel 
wohnten, in diefe neue Capellen zum: Gottesdienfte gehen 
und die sacramenta in berfelben empfangen und alle 
pflicht. thun müften, wie ein alt recht und gewonheit ge: 
wefen in. ©. Gallen Capellen, ehe fie zerflöhret worden. 
Doch follen die noch zu : erkiefende Kaland :Priefter- zur 
verwaltung des gottesdienfted und zur unterweifung des 
volcks auff ber Neuſtadt wohnen. Herner folten fie 
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3 mahl im jahre bey denen drey beftättigten Kalands- 
feften in perfon zum gotiesdienfte kommen und benfelben 
nad) der confirmirten regel begehen. Verſtürben bie 
DPriefter der Brüderfhafft alle, fo folten der Gapellen 
belehnte andere Priefter, fo- von der Herrfchafft zu Lü— 
neburg, oder vom Bifchoff, oder den Praelaten zu Min- 
den belchnet wären, invitiren, um ben gottesdienft vor- 
gefchriebener maßen zu halten und fie abends und mor⸗ 
gend nach proportion der einkfünffte, fo zum Kaland 
gehörten, pflegen. Sie folten aber ja einen Dechant 
und andere amtöherren wie anigo haben. Den Dechant 
ſolten diefe amteherren mit rathe der alterleute erwehlen. 
Diefer aber folte- nah feinem beften vermögen folche 
amtsherren ſuchen, und welcher mit anbefehlung ber 
fchlüßel. dazu gefuchet würde, ohne wichtige uhrfach nicht 
dawider ſprechen. Auch folten die Ritter und lehnherren 
mit. rath bes Dechants zu der Gapellen zwey alterleute 
erwehlen; fo auch in die Kalandbrüderfchafft treten mü- 
fien. Diefe alterleute müften nebft dem Sacriften die 
Gapelle in bamw, beßerung, licht, mein, oblaten, kelchen, 
büchern und allen. andern nöth- und nügligen flüden 
halten. Auch folten fie dem Dechant, den Cämmerern 
und lehnherren, alle jahr von ihrer verwaltung rechnung 
thun, nicht weniger die Cämmerer von ihrem weſen 
wenn ed gefobert würde vechenfchafft geben. Diefe amte: 
herren und alterleute folten mit rathe und hülffe des 
Dechants ‚und der Capellen lehnherren, diefelbe, die brü- 
derfchafft, alle Zubehörung, recht, gülde und nug, fo be 
reit$ dazu gehörten. und noch zukommen möchten, £reus. 
lig befobern, verhegen und verbeßern. 
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vereinigung dee - LIT Am tage der jungfrauen 
a ea Luciä vereinigten fih die Hergogen 
dem Kaland. Bernd und Henrich zu Br. und 
Lüneb. Gotte, der jungfrauen Marien, und allen hei: 
ligen zu lobe und ehren, ihren eltern und vorfahren und 
allen Chriften feelen zu trofte, ihnen felber und ihren 
erben und nachkömlingen zur feeligkeit, mit Henrich von 
Nienburg Decano, mit den Cämmerern und Sacriften 
des Calands zu Hannover, mit Voldmer von Heimburg 
Kirchzherren zu ©. ©. Jacobi und Georgir zu Hannover, 
mit den andern Prieftern, : wie auch mit den Rittern 
und Knechten deßelben Kalands, auff diefe weiſe, daß 
ihr mwille und Begehren wäre, daß man bie neue Gapel: 
len auff der Neuftadt zu Hannover, ſo in. die chre un- 
fer lieben frauen, ©. Martins, ©. Mauritii und ©. 
Gallen eingeweihet worden, ‚weiter und größer: bauen 
und mehr Altäre darein Tegen und consecriren laßen, 
auch pflanzen und dotiren, und eine neue Canoney 
von ſechs pröven oder mehr, auch andere geiftlige lehen, 
dabey legen möchte. Diefe pröven und lehen fölte man 
vor und nad, wenn ihrer eine ledig würde, bey derjeni- 
gen, die fie dotiret, Ieben, niemand geben, er-wäre denn 
ein Kaland-bruder, vor den der Dechant bäthe. Wäre 
der nicht gemeyhet, fo folte er dennoch an jahren, lehre 
und guten fitten alfo befchaffen feyn, daß er ſich nach 
verordnung des Dechants und des Capituls innerhalb 
gefegter' Zeit: einweihen laßen Eönte. So offt ein De: 
chant zu erwehlen wäre, den folten die amtöpriefter des 
Calands und die älteften des Capituls mit rath der alter: 
leute des gotteshaufes nad) ihrem beften verftande erkie⸗ 
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fen. Dieſer folte nach feiner. wahl vor fie kommen, da: 
‚ mit fie ihn mit dee Decaney belehnen und mit ihren 
Brieffen an den Bifhoff von Minden fenden möch— 
ten, damit er ihn. ber gemwonheit nad) confirmirte. Sn: 
fonderheit. aber verliehen fie Cord von Alten, Brüning 
und Wulbrand feinen fühnen diefe gnade, daß fie die 
pröven ober lehen, die fie alba fliffteten und - dotirten, 
Beit ihres lebens verlehnen möchten. Nach ihrer aller 
tode aber. folte die lehnwarſchafft derfelben an fie und 
die Herrfhafft zufüneburg kommen. Auch möchte 
ein jeder Ritter, Knecht. und Pfaffe zu jeder pröven oder 
Iehen, fo er-flifftete, einen zu fich nehmen, der mit ihm 
der lehnwarſchafft zu jegliger pröven oder Iehen ‚mächtig 
wäre. So offt aber einer der dotirer mit dem gekohr— 
nen mit tobe abginge, fo folte ſolche lehnwarſchafft an. 
fie und ihre: Herrſchafft zu Lüneburg kommen, 
und wen fie belehnten, den folten fie mit ihrem: brieffe. 
an ben Dechant Senden, daß er. ihn. empfinge in den 
Galand und ihn in die pröven oder lehen einſetzte. Sie 
nähmen ferner den Dechant, die amtspriefter, Volckmar 
von Heimburg, und alle andere. priefler, Ritter und; 
Knechte, das. vorbenandte Gotteshauß auff der Neuftädt 
Hannover und alle darin belehnte, in ihre gnade, fon: 
derbahre befoderung, befhirmung und fchug und beföhlen 
ſich in die brüderſchafft des Calands, mit dem begehr, 
daß ihre nahmen in derſelben buch geſchrieben und unter 
den lebendigen und todten gedacht werden möchten. Hie⸗ 
bey waren zugegen Brand vom Huß, Gerd und Orth; 
gyß Clencocke, Gottſchalck von Reden, und Lambert von 
Alten. 
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erbverbrübrung LAlII. Ao. 1389 machten die Her- 
— — tzogen von Sahfen und Braun— 
fchweig. ſchweig eine brüderlige erbveteinigung 
miteinander, krafft deren beyber land und leute einander 
huldigen, und wenn eines theild mans: flamm erlöfche, 
dee Üüberbleibende in deffen Tand und leuten succediren 
und die von ber auff gewiße berathen 
ſolte. 
Krieg zwiſchen z LIV. In eben bemſelben jahre 
Ge rl getiethen die Hergogen Bernd und 
burg. Henrich mit den Marggraffen zu 
Brandenburg aus folgender uhrſach in ſtreit. Kay— 
fer Karl IV hatte von feinem ſchwiegerſohn Marg: 
graff: Dtten die Mark Brandenburg um ein 
ſchlechtes geld gekauft und fie denen Marggraffen 
aus Maähren Jodoco und Procopio um eine 
anſehnlige ſumme wieder: zu Ichen gegeben. Dieſe eig: 
neten :fich außer derfelben verfchiedene Schlößer,: die vor: 
dem’ unter bee Herrfhafft Lüneburg unftreitig ge- 
weſen waren zu und brachten obgenante beyde Hertzogen 
dahin, ; daß fie das ihrige. gegen” fremde ‚gemalt: zu bes 
ſchützen ſchlüßig wurden. Hertzog Friedrich aber 
beachten die Marggraffen duch ein anfehnlig ſtück geldes 
dahin, daß er in diefem Kriege neutral blieb. Bernd 
‚und: Henrich fielen mit flarder macht ind Branden⸗ 
burgiſche, hauſeten darinnen übel, nahmen die feflungen 
Schnakenburg und: Gartow weg und verwüſteten alles 
bis an Sotlwedel. Das Schloß Klötzecke aber hielt ihre 
ſiegreiche waffen durch tapffere Beſchützung der darin 
liegenden Edlen von Quitzau mänlig auff. Wie nun 
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diefer Krieg — ig ſey is. u 3. 
funden. 2): . 
ftreit zwifchen den LYV. Sie Seiten: ee. in diefem 
ra — jahre mit der ſtadt Lüneburg weitaus: 
der ftadt Lüne⸗ ſehende ſtreitigkeiten. Denn dieſe wolte 
burg. ihre Privilegia zu weit extendiren 
und klagte, wie die Hertzogen ſolches nicht zugeben wol⸗ 
ten, es würde gegen dieſelbe gehandelt, wobey ſie die 
gantze Landſchafft als in eine gemeine ſache mit hinein 
wickelte. Allein die Hertzogen brachten dagegen wichti— 
gere beſchwerden vor, nemlig die Lüneburger wolten ſich 
für keine angebohtne unterthanen etkennen, zögen die 
ſültzgüter mit gewalt an ſich und drückten und ſchätz⸗ 
ten die interesſitten wieder gethane eydlige verſprechung 
nach belieben! Die unterthanen auff dem lande befehde⸗ 
ten und beraubeten ſie; wolten nicht: zuſtehen, daß ſie 
Hergogen. die ſtadt Lüneburg ihre ſtadt nenneten; ver⸗ 
ſchonten weder: Kirchen noch Kirch-höffe mit rauben und: 
plündern z. maßeten ſich des Kalckborges an; baueten auff 
demſelben thürne und: feſtungen, legten: neue Zölle an; 
hätten mit fremden Herren bündniße gegen ihre: ecbherz 
ren gemachet; dei allgemeinen landfolge und landsbür⸗ 
den ſich zu entziehen: unterflanden; . den thiergarten ver— 
wüſtet und das holtz mit: gewalt in die ſtadt geführet; 
die: offenbahre: feinde der Herrſchafft zu ſich in die ſtadt 
genommen, gehauſet, geſpeiſet und geheget. Hierauf! 
verſperreten ihr die: Hertzogen alle ſtraßen/ erſchlugen und: 
fingen verfchiedene von den bütgern, andern aber. ließen: 
“) Ckron. Saxon. p. 430. — A — Bransv. 
.p: 420. F 
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fie. die: Hände abhauen. Endlig Iegten ſich verfähiebene 
weife leute, und unter denen Orthgyß Klende, dazwi⸗ 
ſchen und. brachten. auff dieſe bedingung einen vergleich 
zuwegen, daß die ſtadt Lüneburg. denen Hertogen 50000 
marck löthiger pfenninge erlegte und ihnen darüber noch 
etliche ämter, auff welchen ſie einen pfandſchilling von 
60000 ‚mE. ſtehen hatten; loß und frey ausentworteten. 

Ao. 1389. ı ........ XLI. In diefem jahre confir=: 
| Bier —— mirte- Bifhoff Drtoizu. Minden 

—— Kaland- Die Kalandbrüderſchafft zu Hannover, 
an zu wie, aus, feinem: deshalber — 

Sannover. Hiplomais zu ſehen 

7— — npmine: :benedicte: et, individue, Trinitatis- 
— Otto Dei Aposto lic e sedis;gracia: 
Mindensis ectlesie electus etaconfir- 
matus., ad perpetuam rei memoriam. hono- 
rabilius viris.. Prepositis.. Decanis.. Ple- 
banis.vice Plebani . spresbiteris ae aliis clericis 
. beneficiatis et non ‚beneficiatis per.nostram Min- 
densem eivitatem;et diocesin ubilibet constituis, 
qui pro executione presencium regaisiti fuerunt: 
nec:non'generaliter'universis, Sanctemmatris eccle- 
sie ;catholice : filius, : quibus, presentes : patuerunt, 
salntem in Domino omnium vero salutari. Quo- 
niam :summus pater ‘familias, rerum omnium. 
Dominus noster; Jesus Christus, nos: sicut cete- 


vros suos dispensatores. ad hoc. in magno domo. 


sua constituit, ut de.talento nobis eredito dignam. 
fatiamus usuram et multiplicatum fructum acqui- 
ramus. Igitur ad gloriam ipsius laudemque 
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beatissime virginis Marie matris ejüs et hono- 
rem omnium sanctorum, nec non ob affectuosäm. 
Illustrium Principum et Dominortim 
Bernhardi et Heinrici Brunswik etLu- 

nenborch Ducum peticiöhem, et quorundam 
aliorum egregiorum virorum, clericorum et lai- 
corum, obnixam instantiam, de nova Capella 
ejusdem beatissime Marie virginis in nova civi- 
tate Honovere dicte nostre "diocesis ecclesiam 
Collegiatam creavimus et eandem, quoad popu- 
lum dicte nove civitatis castri Lewenrode, et 
Brulonis, parochialem fecimus et instituimüs, 
ut in Privilegio confirmacionis nostre super hot 
edito et sigillato clarius elucescit. Cupientes 
itaque, ut heo 'eadem ectlesia tam quoad cle- 
rum, quam quoad populum, crescat et in Do- 
mine confortetur, divinis :obsequiis fulta so- 
lempnius decoretur, donisque spirituälibus glo- 
riosius sublimetur et a Christi fidelibus devotius 
frequentetur, ut ibidem quasi in nova vinea 
Domini botri spiritalium bonorum cottidie erum- 

pant, assidue crescant et feliciter carpantur et 
colligantur, ac ad prumerendum perpetue salu- 
tis fructum Domino laudabiliter offerantur. 
Unde volumus et in virtute sce obedientie, ac 
sub pena excommunicacionis cuilibet vestrum 
ad hoc requisito mandamus, quatenus statim 
intellectis presentibus accedatis, quo propter 
hoc accedendum fuerit, postulantes et suscipien- 
tes auctoritate nostra et.nostro nomine omnia 

(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 16 


* 
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et singula ornamenta veteris Capelle sci ‚Galli, 
olim viginti annis nondum elapsis destructe et 
confracte, videlicet reliquias, calices, libros, pa- 
ramenta, pallas, campanas, ac cetera gmnia, que 
ad usum divini cultus: et ipsius destructe Ca- 
pelle opus et administrationem pertinebant, ubi- 
cunque et apud quoscungue deposita sint vel 
detenta, ac, eos, :eas et ea deducatis et, deduci 
fatiatis ad predictam; .novam ecclesiam. Nos 
enim eosdem, easdem et, eadem ipsi nove eccle- 
‚sie auctoritate nostra ordinaria applicamus et de- 
cernimus in eadem ad diyinum cultum perpetuo 
permansura, Ceterum cum gracie et presericie, 
que divini obsequii cultum et animarum salu- 
tem respiciunt, sint ampliande, nos indulgentias 


quaslibet eidem veteri' Gapelle sci Galli, sive a 
sede Apostolica, 'sive ab ordinariis  locorum, 
sive aliter- indultas, sive fraternitati Kalenda- 
rum. inHonovere confirmatarum concessas, sive 
adhuc ‚quomodolibet, indulgendas et conceden- 
das, approbamus et in omni suo robere valitu- 
ras declaramus et huie nove ecclesie eadem 
auctoritate nostra. ordinaria efhicatiter applica- 
mus. ...Ideoque omnibus vere penitentibus, con- 
tritis’et confessis qui dietam novam ecclesiam 
in nova civitate. Honover pia et devota inten- 
tione visitaverint, coram sacrosancto Eukaristie 
sacramento, sive clam sive palam posito, genua 
vel cervices flexerint, devote in eadem ecclesia 
oraverint, sermones in eadem ecclesia vel extra 
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audiverint, divina officia in summis festivitati- 
bus, vel 'festis Kalendarum, aut aliis etiam pri- 
vatis' diebus, auscultaverint, Cimiterium - cir- 
cueundo pro animabus: ibiden sepultorum et 
omnium fidelium defunctorum oraciones dixe- 


rint, ‘ad fabricam, structuram et reparacionem 


ipsius ecclesie et aliorum edifitiorum ad eam 
pertinentium, ac ad luminaria, ornamenta, et 
quelibet alia necessaria et utilia loci illius ma- 
nus adjutrices porrexerint, corpus dominicum 
et sacram unctionem- infra infirmorum visita- 
cionem: secuti fuerint ac eis occurrerint, dictam 
quoque' ecclesiam ejusque Rectorem vel supe- 
riorem, ac totum ipsius'Clerum, consiliis, auxi- 
liis et favoribus, verbisque et factis ac ope et 
opere'promoverint et adjuverint, ad sonitum 
campane crepusculive genu flexerint et angeli- 


cam salutacionem ter protulerint, vel aliquod 


aliud 'quodcungue opus''bonum, sive corporale, 
sive spirituale, in dieta ecclesia, cimiterio, vel 
aliis locis ad eam spectantibus, pia mente fece- 
rint, de omnipotentis Dei mesericordia consueta 
et benignitate confisi at auctoritate beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum ejus quadraginta 
dies indulgentiarum et'unam carenam, una cum 
pretactis pridem indultis et concessis indulgen- 
tiis misericorditer in Domino’ relaxamus. Ve- 
rum cum sine pastore grex miserabiliter videatur 
errare, quanto magis gregi dominico et summo- 
pere personis ad eandem novam ecclesiam in- 
16" 


* 
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stitutis et instituendis,: ne tanquam oves erran- 
tes a semita pascue Domini Dei: nostri :exorbi- 
tent, est: bonus Rector et prudens. Pastor opor- 
tunus:. Nos vero quantum in nebis. est, eisdem 
ecclesie. et personis pro. primordio tam prehuidi 
institucionis.de.gubernatere, ‚Rectore. et-capite 
ydoneo. paterna diligentia providere volenites 
honorabilem et dilectum nobis in Christo dnum 
de Nyemborch .Presbiterum, virum !literarum 
scientiahabundancius eruditum, morum honestate 
venustum, vita et conversacione honesſstum, con- 
silio maturum, sermone, modestum, in spiritua- 
libus et-temporalibus ‚circumspectum. et: alias 
sufficientem et ydoneum-ad regendum et. guber- 
nandum novam ecclesiam: et ejus personas, tam 
ecclesiasticas quam ‚seculares, eidem .ecelesie 
nove. sancte Marie virginis, in eadem nova ci- 
witate Honovere ejusque Clero, personis et po- 
pulo tenore presencium ‚preficimus in perpetuum 
Rectorem; Pastorem et immediatum, superiorem, 
investientes ipsum presentialiter ecclesia . de ea- 
dem, curamque animarum, custodiam clavium, 
reliquiarum, clenodiorum, accessum liberum ad 
Altare, nec non superioritatem et correctiones 
ac regimen personarum et Cleri ipsius ecelesie 
eidem äno Henrico committimus eommissione 
perpetua valıtura,. Ea propter vos Clericos 
omnes in eadem. nova ecclesia pro eanonicis, seu 
alias beneficiatis, receptos et recipiendos requi- 
rimus et monemus, ‚ut eidem. Ääno Heinrico 
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Rectori et. superiori vestro debitam fatiatis obe- 
dientiam 'et exhibeatis reverentiam et honorem 
iuxta ordinacionem et seriem literarum treatio- 
nis, fundationis et confirmacionis super hoc facta- 
rum et editarum ejusque. A . . . bus'-pareatis 
monitis et preceptis. Et insuper vos supräno- 
minati,' qui ad infra scripta”requisiti fueritis, 
accedatis ‘una cum predicto :dno -Henrico ad 
eandem: novam ecclesiam et alibi, ubi propter 
hoc accedendum fuerit et ad eandem eccolesiam 
novam'et omnium per nos’'sibi in eadem com- 
missorum :corporalem 'pössessionem juriumque 
et pertinentiarum eorundem auctoritate nostra 
inducatis et inductum defendatis, fatientes -sibi 
de ipsius ‚ecclesie fructibus, redditibus, proven- 
tibus, juribus et obventionibüs universis integre 
responderi juxta ordinacionem, fundationem et 
confirmacienem: memoratas, ac a personis et 
parrochianis ejusdem ecclesie debitam reveren- 
tiam et honorem exhiberi, observatis quidem 
in hys solempnitatibus debitis et consuetis. In 
quorum omnium et singulorum perpetuum ro- 
bur et evidens  testimonium -presentes literas 
fieri iussimus et sigilli nostri appensione feci- 
mus communiri. Datum:et actum Minde anno 
a nativitäte- Domini millesimo trecentesimo 
octuagesimo nono duodecima die mensis Maji. 
| Sig. Ottonis no) 
ecclesie Mindensis. J. 


» — 


LVII. Sontags vor Michaelis gaben Cord von 


waberweges zwi⸗ 
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Alten der Älter, ‚und Herwich von Heimburg Knapen 
alterleute der neuen: pfarrkicchen unfer. lieben frauen auff 
der. Neufladt Dannover wegen: des ganzen Kirchſpiehls 

Henrich von Nienburg,. Johan Rodere, Peter von Bre: 

tzena, Herman von Northeim, amtöpriefter des Kalands 

zu ‚Hannover. Johan Knoſt, Zohan Limburg,- Ludolff 
von. Völderfen,. Herbord von Devenftede, ‘Henrich - vom 

Hagen und Martin Martins Prieftern und ‚brüdere 

beßelben Kalands, commission, daß ſie von ihrer und 

ihres Kicchfpield wegen Voldmar von Heimburg. Kirch: 
herren zu ©. ©. Jacobi und Georgii in der alten. fladt 

Hannover vor die überlaßung feines Kirchfpiehlrechts zur 

erftattung 2%, & geldes, Gannon. as jährlig zu ge 

ben. folten.. ; 
BL a), ( S. Hart- 
de Alten wici de 
6) 

— wegen des Lv. Sn ben. Oſtern dieſes 
chen Gannover jahres, verſtattete Everd von Marenholte 
und Bremen. der älter Knape denen von Hannover 

einen waßerweg gegen erlegung einer gewißen ſumme 

geldes, um auff der Leyna mit ſchiffen durch ſeine wehr 
zu Bothmer, ſo dermaßen wol angeleget, daß ſie und 
alle zwiſchen Hannover und Bremen auff: und abſchif—⸗ 
fende, raumlig dadurch kommen Eönten, zu fahren. Er. 
und feine erben folten auch ihre-fchiffe fodern und ihnen 
nicht hinderlig - feyn. Hierein confentiren, Everb und 

Hans Everds fühne. Ein gleiches thaten am tage Dio- 

nysii Boldewin von Grindow, Boldewin und Gerke 

feine ſöhne mit ihrer vwoehr bey der mühlen zu Grindow 











von ri 835 


vor einem zur Neuſtadt gehegten’gerichte. So velpfich⸗ 
teten ſich auch die Hertzogen Bernd und Henri 
an aller‘ heiligen’ tage, daß fie dem Nath und der Bür: 
gerſchafft befoderlig feyn wolten, daß ein waßerweg wer⸗ 
den und bleiben ſolte, um von Hannover bis in die AL 
ler mit ſchiffen zu fahren, derowegen denn” an beiten 
Öetern ihres gebiets, two wehren ‘ober fhleupen bey eini: 
gen Schlößern, oder mühlen, oder: fonft, fich finden wiit! 
den, man die ſchiffe dadurch laßen, fo offt und viel fie e 
alda kähmen, und ſie befodern ſolte. Die kauff⸗ und 
ſchiffleute wolten ſie innerhalb ihres gebiets treulig be⸗ 
ſchützen/ doch /daß ihnen iht ſchuldiger Zoll zur Neuſtadt 
oder Ju Eſel bezahlet würde, nemlig von "eirtem jeden 
waßerfuder korns oder mehl von einem Haußigehden blir⸗ 
ger in Hannover ein Hannovetriſcher ſchilling, "vom füder 
bier eben ſo viel. Von keinem andern gut ſolten be⸗ 
regte bürger einigen Zoll erlegen. Die Kaufleute aber, 
fo Feine Hannoveriſche blrger, folten denfelden, wie ſich 
das geziemet, abſtatten. So "folten auch zwifchen Han: 
noder und der Neuſtadt keine?ſchiffe geladen noch aus: 
geladen werden und der fürſtlige Zoll zu Hannover in 
feiner vollen krafft ‚bleiben. - Av. 1390 am lichtmeßen 
tage verkaufften Eylhard Probſt, Ermgard' Abtißin, SI: 
febe-Priorin und der gantze Gonvent zu Marienfee bem 
Rath zu Hannover einen ewigen freyen mafferweg durch 
des Cloſters wehr bey der mühlen zu Wulvelage vor 
12% 8. Hann. pfenn. und 2: tonnen heering, doch. mit 
dem bedinge; daß die ſchiffleute und Enechte, fo offt fie 
dadurch kähmen, gehalten feyn folten, daß fie dem mül— 
ler, fo offt ers von ihnen verlangte, die ſchütte aufziehen 
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und, niederfegen helffen folten, Solten die jhiffe an 
biefem. wehr haben thun, fo müften die Rathmanne 
auff des Cloſters begehren den ſchaden erſetzen laßen. 
Thäten fü ie ſolches nicht und ließen es dem Cloſter über, 
müſten ſie es ſofort mit baarem gelde wieder bezahlen. 
Heyneke, Dietrich und Statz von Mandelslo thaten am 
erſten Dinſtage in der faſten ein gleiches mit ihrem 
mehr bey der mühlen zu Dynſtorp mit eben ben con- 
ditionen wie daß. Cloſter Matienfee. 
pe ben, Rost ‚LIX. Es ftund aber bie. ſtadt 
Ge von =. mit. gbbenandten bdreyen in unwillen 
delslo. und ſireit, der doch an erwehntem tage 
bige gefkalt beygeleget wurd, daß die von Mandelslo 
von dato dieſes brieffes an die ſtadt bis Oſtern über 
drey jahr treulig verbitten und ihre tage bereiten und 
halten, auch ihnen, wenn fie es verlangen würden, bey: 
ftehen folten, Ferner geftatteten fie den bürgen und ihren 
dienern zu ihnen und ihren fchlößern zuflucht, fo.offt fie es 
vonnöthen haben würden. Hievor yerfprad ihnen die ſtadt 
insgefamt auff zutommende Oftern 12 THannov. A. und 
ieden weyhnachten die flipulicte 3 jahre über eben fo viel. 
LX. Es ſtunden die geiftligkeit: und ſtädte der 
Herrſchafft Lüneburg denen Hergogen Bernd und 
Henrid aus gutwilligkeit eine ſo genandte gemeine 
bede oder freywillige ſteuer über ihre leute, ſo auff ihren 
landgütern geſeßen waren, und über welche die Hertzogen 
keine jurisdiction hatten, zu löſung ihrer gefangenen 
zu. Dieſerwegen recognoscirten hochgedachte Hertzogen 
am tage der jungfrauen Scholastica, daß ſolches vor 
keine pflicht, recht, oder gewonheit gehalten, oder in zu: 


ba 1371 bis 1410.. | 24 


tommenben. zeiten: deshalben etwas .igefodert,. noch ihnen 
und ihren:leuten:einigerley qweck mit unrecht genommen, 
oder geſchlagen laßen werden; ſondern alle von ihnen 
und ihren vorfahren gegebene brieffe wegen dieſer freund: 
ligen: bede in ‚ihrem. ſtande ungekräncket bleiben: folteni 
LXIH. ..A0::1391 fam Hergog Bernd mit-fer 
ner .gemahlin "Margrethen gebohmer aus Sach ſen 
und Graff Chriftian:von Delmenhorft: nah Han: 
nover und hielt: alda bever : zeiten. gebrauhe nach einen 
hoff. . Sm. oje jahre :belegten bie: Calandsherren 
ſtifftung / einer beym Rathe zu Wunſtorff eine jähr⸗ 
memorie zunn.Aige vente von :6' pfund. So überga⸗ 
©. Crucis. = ben: auch Henrich. Wilde vormahls Prie: 
ſter zu Barfinghufen und Dba: bütgerin zu Hannover_ 
dem Rath daſelbſt 24 8 baar geld, ihr am Creutzthurn 
gelegenes hauß, hoff und wohnung, wovor der Rath ih⸗ 
nen fo lange ‚fie lebten jährlig 48 ſchillinge Hannov. 
pfennige zu entrichten verſprach. Nach ihrem tode aber 
wolte er dieſelbe dem Rectori der Kirchen zum heil. 
Creutz und denen Altariften der Altäre ©. Johannis 
und der drey Könige zu geiftligem gebrauche, mie folget, 
unfehlbar. entrichten.:. Es folten nemlig dem Rectori 
zum heil. Creutz, ſeinem Gapellan und 10 Altariften 
derfelben. Kirchen, ſo an denen feſten Mariä reinigung, 
Palmen, Oſtern, derſelben Kirchen einweihung, Chriſti 
Himmelfarth, Pfingſten, Fronleichnam, und Mariä 
Himmelfarth/ denen um den Kirch = hoff gehaltenen 
processionen. und..meßen, fo lange bid sanctus ge: 
faget würde, beywohnen möchten,. jedem .an jedem ge: 
dachter feſte 4 denarii gegeben und vor der abwefenden 
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theil brod gekaufft und denen alda anweſenden armen 
ſchülern ausgetheilet werden. Was nun von beregten 
einkünfften übrig bliebe; ſolches ſolte zur haltung einer 
Memorien beregten Henrichs und Oden, ihrer vorfahren 
und aller verſtorbenen gläubigen, am tage Andres in 8. 
Grugis kirchen angewendet und dem Rectori alda 
2 ſchillinge, dem Capellan und. denen Altariſten, oder 
ihre ſtelle vertretenden, jedem 6 pfenninge, dem Rectori 
der ſchulen ein ſchilling, dem Küſter vor die lichte und 
feine arbeit 18. ausgetheilet werden. Bliebe alsdann 
etwas übrig, das möchten bie distributores gleich un: 
ter ſich theilen und vor ihre mühe behalten. über alle 
dieſe ſtücke ſtellete der Rath einen. mit dem ftadtfiegel 
befeftigten und tages vor. Thomä dativten brieff von fich: 
die Hergogen. : : ‚LXU. Man'ging einige zeit Het 
Bernd und Hen⸗ damit um, wie man .im: gangen lande 
rih confirmiren 3 & er | 
derküneburgifchen. „Lüneburg eine Sate,. Zufammen: 
ftädtePrivilegia; fe&ung oder verbündnis fchließen 
und. dadurch haupt und: gliever um fo viel: fefter mit: 
einander verknüpffen möchte. Ehe nun ſolches ins werd 
gerichtet. wurd, befräfftigten, beftättigten. und erneuerten 
die Dergogen Bernd und Henridh::ao. 1392 am 
Greußeserhöhungstage:.auff; gut befinden ihrer Räthe be: 
nen flädten Lüneburg, . Hannover, Ülgen, Lüchow, ‚Dan: 
nenberg, Zelle, Neuftadt, Pattenfen, Münder, EldageBen 
und Springe, wie auch denen weihbildein Winſen, Hor⸗ 
borg, Blekede, Dalenburg, Higader und Rethem, und 
allen darinnen wohnenden bürgern und. einmwohnern, alle 
ihre Privilegia und verfchreibungen, welche, fie von ih: 
nen, ihren vorfahren, Hergogen zu Lüneburg, oder eini: 
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gen geift; und weltligen Fürften, Graffen, Freyen, Rit: 
tern und. Kniechten auff einig gut, gerechtigkeit, gevichte, 
freyheit und gewonheit  erlanget,: mit dem verſprechen, 
fie ruhig und treulig dabey zu: laßen und zu ſchützen. 
Hätten fie auch von ihren voreltern seinige -Privilegia 
oder verfchreibungen, fo ‚veraltert oder vergangen, oder 
noch. hinkünfftig vergehen möchten, folche wolten fie ihnen 
nach ihrem inhalt von neuem wieder geben. Berner ver: 
gönneten.:fie ihnen, daß fich ‚die ftädte und weichbilder 
mit landwehren, gräben und fchlagbäumen, doch mit ber 
grandherten gutem willen, befefligen möchten. Der Stabt 
Lüneburg folte frey flehen, einen bequemen waßerweg 
aus der Elmenau in die Elbe zu machen, oder mehr _ 
und ‚andere waſſer, doch ohne anderer fchaden, in«bie 
Elmenau zu führen, auch dieſelbe, die Netze und: Jesne 
zur ſchiffarth zu bequemen und zuzurichten. Die Rath⸗ 
männer und vögte ſolten in den ſtädten und weichbildern 
nach alter hergebrachter gewonheit richten und bie kauff⸗ 
leute und alle reiſende perſonen die ordentlige heerſtraße 
nach Lüneburg und keine umwege gebrauchen. Die, fo 
Schlößer von ihnen inne hätten, ſolten die in den ſtäd⸗ 
ten und. weichbildern wohnende Rathleute und büͤrger 
auff keinerley weiſe verunrechten, vergewaltigen, beſchaͤdi⸗ 
gen oder ihnen einigerley ‚eine und ausfuhr von korn, 
wein, bier, fpeife, oder anderer wahren und güter, ver: 
bieten, hindern und hindern laßen. Würden auch die 
ftädte und weichbilder mwaßerwege finden, an welchem 
orte des landes ſolches ſeyn möchte, ‚dazu wolten fie ih: 
nen behülfflig und befoderlig feyn, doch daß es mit be: 
ven, die ed anginge, gutem willen gefchähe. 
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onkerweite ver⸗ LXIII. Kurtz hernach, nemlig 
ſchreibung vor an des Apoſtels Mathaei adend den 
das, gante land. gg, Septembris, gelobten.: ſie dem 
gangen  Iande folgende ſtücke eydlig: Sie: wolten ihrer 
Herrſchafft Lüneburg, ihren land und feuten; geift- und 
weltligen, Herren und: gefinde, ftädten,: ſchlößern und 
weichbildern in friede und: griaben vorftehen, ſie von in: 
nen und: außen, abfonderlig: vor kriegen und: fehden, nad 
beftem vermögen beſchützen und. beſchirmen keine neue 
ſchlößer und feſtungen bauten, diejenige aber, fo ſich deßen 
unterwinden möchten, nach allen kräfften verhindern; die 
unterthanen famt und ſonders bey allen ihrer Privile- 
gien, verfchreibungen, gevechtigkeiten, freyheiten, gerichten 
und : allem haab und. gut,: welches fie jetzo als Tehen, 
frey, erb oder. eigen befäßen, oder in künfftigen 'zeiten 
noch erwerben möchten, laßen; alle gehöltze und Frey: 
gerichte, ſo den .Praelaten und der Ritterſchafft ihrer 
Herrſchafft zuſtändig, nebſt allen dazu gehörigen leuten 
und gerichten, bey altem rechte ungeſtöhrt erhalten; nie 
mand ſein holtz abhauen, oder ihn um drifft pfanden 
laßen; in die ihnen gehörige freye höltzungen keine drifft, 
als nur nach anzahl ihrer in denſelben habenden wüſten 
höffe, in die maſt treiben; keine aufflage oder ſchatzung 
auff einige ihrer unterſaßen, oder deren gut ſamt und 
beſonders, ihre eigene leute und meyer dennoch ausgenom⸗ 
men, legen; keinem von den unterthanen queck) ſchla— 
gen oder nehmen laſſen; keine ſteuer auff der Ritterſchafft 
*) ⸗Queck/ i. e. Vieh. Siehe Grupen Antiq. hanov. 
pag. 36, wo es heißt: mit Perden eder anderen 
Quecke⸗/ u. pag.96, wo es heißt: „Koquek und Schwüne.⸗ 
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ober bürger dörffer und güter legen, oder durch die Amt: 
leute, vögte und bediente legen laßen; die in ihrer Herr⸗ 
ſchafft belegene Zölle und geleite in gegenwärtigem ſtande 
erhalten, fie. nicht erhöhen, noch einige neue über bie 
alten anlegen; alle in ihrer Herrfchafft den Rittern. und 
knechten zuffehende landwehren ohne: einige hindernis 
graben, beßern, auff- und zufchließen, auch die wege 
nach ihrem gefallen umlegen laßenz:doch. folte ihnen _ 
frey ftehen,;:freye und einkommende Cloſter und Kirchen- 
leute, auch alle, die es von ihnen verlangen würden, in 
den Gogerichten zu Gerden, auff dem Hovre, auff der 
Horſt, auff dem denen von Ilten zuſtehendem gericht zu 
Ahlden und dem denen Rittern und knechten und ihren 
knechten zuftchenden. gerichten zu Wolpe, entweder ſelbſt 
ober duch ihre beamte zu verdegedingen. Dagegen 
ſtünde den Rittern und knechten frey; ein gleiches an 
genandten örtern zu thun, doch diejenige ausgenommen, 
fo auff der. Hertzogen gütern und eigenem gerichte ge— 
ſeßen wären. Wohnten fie. aber: in deren gerichte auff 
der Ritter und knechte gütern, oder wären mit ihren 
eigenen leuten vermenget, ſo ſolten ſie freye macht * 
ben, es mit ihnen, wie obgedacht, zu halten. 
des großen Lüneb. LXIV. Hierauff wurd bie große 
bundes [hluß und Lüneburgifche Sate oder bündnis an 
inpalt. demfelben tage auff folgende ſtücke ge: 
fhloßen: Es wolten die Hertzogen alle und jede, ihre 
unterthanen, fo in.der Sate befindlig, oder noch hinein 
treten :möchter, bey allen und jeden ihren rechten: und 
Privilegien. uügefrändet laßen und es mit dent, der fie 
vor gerichte verunrechten wolte, quch zu thun haben; 
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fie,: fie vor ihren gerichten rechteten, nicht vor andere 
laden, noch jemand: ſolches zu thun geftattenz; gefchähe 
einigem: der bundögenoffen durch fie, ihre beamte, vögte, 
ober bediente in etligen der vor: und nachbeichriebenen 
flüde unrecht, fo folten die untenbenandten Satesleute 
auff vorhergangene anmeldung ihnen ſolches innerhalb 
14 tagen kund thun und fie alsdenn dem beleidigten 
innerhalb ben erften 8 wochen, von der Fundthuung ans 
zurechnen, satisfaction geben. Geſchähe dieſes in folcher 
Beit, nicht, fo folten. fie tages nach den 8 wochen: in yer: 
fon in Hannover reiten, und nicht che von da mwegreifen, 
bis erwehnte satisfaction‘ geſchehen. Begäbe ſich aber 
das wiederſpiehl, ſo ſtünde dem Rathe zu Lüneburg und 
den bundsleuten frey, alle ihre in Lüneburg. habende Ein: 
kommen fofort einzuziehen und fo lange zu ber bunds⸗ 
leute nugen zu gebrauchen, bis fie diefen und genandtem 
Rath: 50000 ME. Lüneb. pfenninge,. die: ihnen von der 
Herrſchafft Lüneburg zu einlöfung des verfeßten Lüne: 
burgiſchen Sülge Zollens, auch der ſchlößer Digader, mit 
dem Blekeder Zollen, Liedershufen und Rethem:- vorge: 
ſchoßen worden, wieder bezahlet hätten. Gefchähe der 
bundebruh von der Herrſchafft unterthanen, fo: folten 
ſolches zwey von den bundsleuten, wenn es ber belcidigte 
theil vor fie brächte, innerhalb 14 tagen münd= ober 
fhrifftlig ankündigen. Würden diefe die ſache innerhalb 
4 wochen nach ber ankündigung nicht güt- oder vechtlig 
vornehmen, fo folten die: bundsleute,. wenn mans von 
ihnen begehrte, die’ bundsbrecher, im fall fie deren einen 
in der Herrfchafft Lüneburg antreffen: würden, innerhalb 
14 tagen vor ſich fodern und bahin:.fehen, ‚daß er den 
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begangenen bundsbruch innerhalb A wochen: glits- oder 
rechtlig erſetzte. Kehrte er ſich nichts ‚daran, fo wolten 
weder fie, noch jemand aus dem bunde, fidy feiner im 
geringſten annehmen, fondern einem jeden folte frey ſte— 
ben, ihn und feine güter, wo fie zu befommen, ohne 
der Hergogen wißen fo lange zu befchlagen, bis er sa- 
tisfaction geleiftet und folten ‚weder fie noch jemand. 
aus dem bunde fothanen mienfchen befchirmen, hegen, 
oder hauſen, ja: derjenige,: welcher ein ſolches thäte, mit 
ihm in gleicher 'verdamnis ſeyn. Vollthäte aber ein fol: 
cher innerhalb 14 tagen, fo ſolte ihm fein verbrechen 
nicht vorgerüdet werden. " Damit nun alle vor- und 
nachgefchriebene ſtücke den bundsleuten treulig gehalten 
würden, fo beföhlen und vergönneten fie allen der Herr: 
ſchafft Lüneburg - eingefeßenen, fo ſchon im -bunde 
wären, oder noch Fünftig hineinfommen möchten, daß 
fie fidy) ewig zuſammen halten, und einander brieffe 
diefeß inhalts. darüber geben, auch gelöben und ſchweren 
folten, daß. fie den bund in allen, feinen ſtücken zu. ihrer, 
ihrer güter, rechte und Privilegien befhüsung treulig 
halten und den Hergogen ımd deren erben auff Eeinerlcy 
weife behüulfflig feyn wolten, daß er durch jemand vor: 
feglig gebrodyen würde und legtlig, daß fie alle bund— 
genoßen, fo offt es die noth erfodeen würde, auffs Eräff: 
tigfte vor gewalt und unrecht ſchützen folten. Begingen 
aber die Hergogen, ihre erben, oder jemand, vor den fie 
Erafft bundes zu antworten ‚hätten, einigen bundsbruch, 
und thäten. bavor nicht gnug, ‚oder erlegten obbenandte 
fumme gelbes nicht wieder, oder es gefchähe einem oder 
mehr der bundegenoßen- unrecht und würden deswegen 
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von, ihnen nicht befriediget; fo gäben fie der Ritterfchaft 
und den flädten frepheit, ſich ohne ihr oder ihrer erben 
wißen, und. willen mit den - innehabenden ftädten und 
Schlößern fo lange zufammen zu thun, bis fie von den 
fhuldigen satisfaction ‘erhalten hätten, oder ber einritt, 
oder die obberührte Zahlung geſchehen wäre. Würde 
diefer ſtücke eins ins merk. gerichtet, fo folten die Rit— 
terfchafft und flädte mit ihren Schlößern und ftädten 
fi wieder zu ihnen und ihren erben wenden und halten. 
Mären, einige Ieute vorhanden, die fich ſieder Hertzog 
Wilhelms tode mit unrecht in einige Schlößer oder güs 
ter eingedrungen hätten, fo folten des fchloßes inhaber 
vor ‚ihnen Dergogen innerhalb jahröfrift entweder güt: 
ober: techtlig handeln, damit die fache in folcher zeit ab: 
gethban würde und fie das folgende jahr aus deßen, fo 
ihnen . abgefprochen worden, possession. gefeßet, das 
Schloß. aber dem rechten Herren wieder eingeräumet 
werden möchte. Was aber in dem jahre nicht zur Elage 
kähme, darum folte man niemand befprehen. Im fall 
auch ein -eingefeßener, der ein. Schloß inne hätte, den 
bund auff ordern nicht befchweren wolte, ober benfelben 
beäche, dem wolten und folten fie und die bunbsleute 
in feinem rechte nirgend beuftehen. Sie geböthen auch 
allen den jenigen, fo in. der Herrſchafft erblig oder 
pfandsweife Schlößer befäßen, ſich eyd: und fchrifftlig 
zu verpflichten, daß fie diefelbe niemand ehe verkauffen 
oder ‚mit willen überlaßen wolten, es hätte denn bet 
käuffer vorhero angelobet, gefhmoren und fhrifftlig ver- 
fpeochen, den bund eben fo, wie der. verfäuffer gethan, 
zu halten. Die auffer dem bunde ſtehende Schlößer 
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wolten fie nicht verpfänden: könte aber jemand fein auff 
der Herkogen Schlößern flehendes geld mit’ gewinſt wie: 
der befommen und fie diefelbe nicht einlöfeten, oder molte 
jemand fein erbfchloß verkauffen und Eönte fein geld von 
feinem, ber mit in den bund zu treten verlangte, erlan: 
gen, fo wäre. ihnen vergönnet, den Eauff oder die ein: 
löfung des Schloßes innerhalb jahresfrift den bundsleuten 
anzubieten, und wenn fie Feine luft dazu hätten, ale: 
dann loß zu fhlagen wo fie könten. Wolte auch jemand 
nach folhem verfauffe fih aus der Derrfchafft begeben, 
folte er auff verlangen vom bundseyde loß feyn. Diefen 
bund folten die Rathmänner und bürger in dem flädten 
und meichbildern, und zwar die erfte abfonderlig, ſchwe- 
ren, daß ſie niemand in ihren Rath erwehlen ober zum 
bürger annehmen molten, wenn er nidyt den bund be— 
fchworen hätte. So folten auch die im. bunde befindlige 
Ritter, Knechte und Rathmänner einen: eyd thun, daß 
niemand von ihnen, wenn -er zum bundsman erkohren 
würde, fich deßen wegern, fondern dieſes amt 2 jahre ver: 
walten. wolte. Gefiele ese ihm nach deren verfließung 
nicht, demfelben länger vorzuftehen, möchte er ſolches de: 
nen andern bundsleuten im. legten vierteljahr fchreiben, 
da denn diefelbe, und zwar bie. Ritterfchafft : unter ſich 
in jedem theile des landes, und die Rathmänner 
auch unter ſich in ben nachgenandten flädten inner: 
halb. A wochen einen andern bey ihrem. eyde erweh— 
len folten und: derfelbe bey feinem ende gehalten feyn, 
ed. anzunehmen und dem bunde treulig vorzuftehen. , 
Würde ein untüchtiger erkohren, fo folte die Ritterfhafft 
in nachbefchriebenen frädten, fo offt es nöthie, ‚ihn zu 
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endern macht haben. Ginge jemand der bundsleute mit 
tode ab, ſo hätte es mit der wahl gleiche beſchaffenheit. 
Zu denen bundsleuten ſolten erkohren werden fünfe aus 
der Ritterſchafft am Deyſter, an der Aller und an der 
Leyna, drey aus der Ritterſchafft bey Lüneburg, deren 
gegenden und bey der Jeſne, vier aus dem Rathe zu 
Lüneburg, zwey aus dem Rath zu Hannover, und zwey 
aus dem Rath zu ültzen. Dieſe ſolten die ſchlößer, 
ſtädte, weichbilder und nahmen der Ritterſchafft, ſo die: 
fen bund beſchweren würden, ſchrifftlig auffgezeichnet ha— 
ben, auch die bundsleute zu Hannover und Lüneburg 
und deren gegenden von der mit Schlößern verſehenen 
Ritterſchafft diejenige, ſo ihnen dazu bequem düncken 
würden, in dieſen bund auffnehmen, ſolche macht aber 
niemand als ihnen allein zukommen. In denen ſtädten 
und weichbildern, worinnen keine bundsleute vorhanden, 
ſolten die Rathsmeiſter, nachdem ſie den bund vorhero 
beſchworen, wofern es den bundsleuten nicht bequem 
fallen würde, dahin zu kommen, ihre bürger mit hinein 
“nehmen. Die bundsleute ſolten ſich insbeſondere ver: 
ſchreiben, und ſchweren, daß ſie ſich in allem wol und 
treulig verhalten, und dem bunde in feinen ſtücken treu: 
lig nachleben, auch arme und reiche einen jeden feines 
rechts treulig und ohne falfh gemwehren wolten. Alfo 
beföhlen. fie Hertzogen ihnen, dieſes amt willig anzuneh: 
men mit verleihung voller macht, alles vorgefchriebene 
unwiederrufflig zu richten und güt= oder rechtlig zu ent: 
ſcheiden. Könten fie aber nicht einig werden, folten fie 
ingefamt innerhalb 4 wochen, wenn fie von dem beleidig- 
ten theile dazu erfobert würden, fonder verzug zu Han: 
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nover einreiten, wenn dee bruch zu Lüneburg und daft: 
ger gegend gefchehen, oder zu Lüneburg, wofern er fich 
- zu Hannover ober derer ends begeben, und alda fo Tange 
verhärren, bis fie ſich alle oder der meifte theil verglichen 
hätten. Wer nun von ihnen aus erhebligen uhrfachen 
nicht erfcheinen Eönte, möchte einem feiner freunde voll: 
macht geben, da fie denn bey dem ein: und austritt, 
auch auffenthalt in gedachten ſtädten vor die Hergogen 
und die ihrige frey und ficher feyn folten. Erwehnte 
bundsleute folten um obangeführtes ohne allen verweiß 
bleiben. Sie beföhlen und erlaubten der Ritterfchafft, 
daß fie in den ftädten Lüneburg, Hannover und Ülgen, 
wenn es ihnen beliebte, und fie von den NRathmännern 
dazu verlanget würden, mit ſchweren möchten, und lebt: 
lig beföhlen fie ihren unterfaßen, Eeinem Heren nad) ih: 
nen eher zu: huldigen, bis er offtberegten bund auff an: 
geführte arth zu halten angelobet und gefchmworen, oder 
die auff demfelben ftehende fumme geldes völlig wieder 
bezahlet hätte, | j 
Fürſtl. befehl an LXV. Hierauff befahlen bie 
Lüneburg, Hanno⸗ Hergogen Bernd und Henrich 
ver und Ülgen. denen ftädten Lüneburg, Hannover und 
Ülsen, wie auch den wmweichbildern der Herrfchafft Küne: 
burg, mit den Praelaten und ber Ritterfchafft eine ewi— 
ge und genaue bündnis einzugehen, folhe feft und un: 
verbrüchlig zu halten und zu befchmeren, auch niemand 
in ihren Rath zu mwehlen, oder zu bürgern anzunehmen, 
ber nicht den bund nach allen feinen ſtücken beſchworen 
verfchiebene bes . hätte, gefchehen an des Apoſtels Mat- 
ſchweren den bund. theei tage. Alſo beſchworen denfelben 
17* 
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am 20. Septembris Otto und Wulbrand gebrüder 
graffen zu Hallermund wegen des halben Schloßes 
Springe, Moritz Graff von Spiegelberg, Siverd 
Bock und ſein ſohn ordenberg und Siverd Bock der 
Droſte wegen des Schloßes Hallermund, eben derſelbe 
Graff Moritz wegen des Schloßes Hachemohlen, 
Dietrich von Mandelslo, Werner von Alten Knapen we: 
. gen des Schloßes Kalenberg, Orthgyß Klende Ritter 
wegen des Schloßes Rethen, Dietrih von Mandelslo 
Knape wegen des Schloßes Welpe, Johan von Bervelde 
und Hugo von Eſcherde wegen des halben Schloßes Mey: 
nerßen und Brand von Huß wegen des Schloßes Rick— 
lingen, 

die bundsherren LXVI Um bie zeit wurden zu 
werben erwehlet. Gates: oder bundsherren erwehlet Orth: 
gyß Klende Ritter, Dietrih von Mandelslo, Gottfchald 
von Reden, Henning Knigge und Johan von Bervelte 
Knapen, Burchard Teege Burgermeifter und Martin 
von Lüde Rathman der ſtadt Hannover wegen der da: 
figen gegend; wie auch Ludolff von Eftorpe, Pardam 
von dem. Knefebefe, Segeband Voß Knapen, Sohan 
Lange Burgermeifter, Henrich Viscule, Albert van ber 
Molen und Zohan Hoyeman Rathmänner zu Lüneburg, 
Bernd Braſchen und Henrich Nedeber Burgermeifter zu 
Ülgen wegen der Lüneburgifchen gegend die denn am 
tage Michaelis alle ſtücke treulig zu halten‘ angelobten. 
Hannover be- LXVI. Den 9ten Octobris 
ſchweret den bund. beſchwor die ſtadt Hannover den bund, 
welches die ſtädte Lüneburg und ültzen den 21. dito 
ebenfalls verrichteten. An demſelben tage wurden denen 
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von’ Lüneburg die brieffe, fo Otto Grote und feine fohne, 
Hans von dem berge und feine fühne auff der. Lomen: 
brügge, Ludolff von dem Heymbroke auff Mozedeleburg, 
. Segeband Voß auff Horburg, Ludolff und : Manegold 
gebrüdere von Eſtorpe auff Blefede, Friedrich und Albert 
von Wuſtrow, Pardam, Werner und Hans von dem 
Knefebeke, Zohan von Bervelde und Hugo von Eſcherde 
auff Meynerßen dieſer Schlößer halber von j ich geſtellet 
hatten, zu verwahren eingelieffert. 
die Calandsbrü⸗ LXVIH. Des dritten tages nach 
a nn Epiphan, Dom. machten Johan von 
fagungen. Viölckerßen Dechant, Henrich von Nien⸗ 
burg Altarifte zu Hannover, erſter Dechant oder Rector 
ber Kalandsbrüderſchafft, nunmehro vornehmfler senior 
des. Capituls, Herman Vidue Probft zu: Wennigfen, 
Sohan und Herman von Oſterwald Canonici zu Wun: 
ftorff, Herbord Vogel vormahliger--Pleban zu Geftorff, 
Herbart ‚von Bavenftede Pleban zur Horft und Albert 
von Levofte Vice-Pleban zu Lüderßen als erſte Cano- 
nici der neuen Collegiat- und Pfarrlichen zu ©. 
Marien auff der Neuftadt Hannover bey dieſem ihrem 
erften:alda gehaltenen- Capitul verfchiedene Capitular- 
statuta. Ein jeder: Dechant“ diefer Kirchen fol nach 
feiner wahl und beftättigung, ehe er würdlig dazu ein 
geführet wird, fchtweren, daß er alle und jeglige rechte 
und gemwonheiten: der Kirchen, wie auch die privilegia, 
fo derfelben gegebett worden, oder noch ertheilet werden 
möchten, nebſt denen Capitular-statutis, treulig und 
fo viel an ihm feft halten und befchirmen wolle, welches - 
ebenfalls ein jeder Canonicus zu verfprechen gehalten 
* | 
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feyn folle, Es foll niemand zum Dechant, oder, fo lange 
die vergebung der Präbenden noch nicht an die Der: 
Gogen von Lüneburg fommen, zum Canonico, als 
friedfertige, getreue und bewehrte männer, noch ohne 
fonderbahren rath und consens ber älteften im Capi- 
tul erwehlet und zugelaßen werben. Keiner ift zu eini: 
gem recht oder befiß zu admittiren, er fey denn zum 
Kalandsbruder angenommen worden. Ein jeder Cano- 
nicus ober fonft bey diefer Kirchen benefteirter fol bey 
denen: drey in der beflättigten brüderfchafftsregul enthal: 
tenen feften auff dem Chor, bey dem tifche und denen 
abzuhandelnden brüderfchafftsgefchäfften, mit dem Dechant, 
ode: feinem Commissario, perfönlig erfcheinen, es fey 
dann, daß eine augenfcheinlige beweißlige nothwendigkeit, 
oder andere wichtige uhrfach ihn entfchuldigte. in jeder 
anweſender Canonicus foll zu allen Zeiten dem Dechant, 
ober feinem Commissario, in dem gottesdienft, aus: 
theilung der sacramenten, forge vor die feelen, behülff: 
lig feyn, und feinen theil von allen opffen und ge 
fhenden genießen. In austheilung der Praebenden 
aber erfreuet fi der Dechant feiner praerogativ, nad) 
gewonheit aller andern Collegiatkichen der Mindifchen 
Dioeces. Würden aber große und Eoftbahre.: fachen, 
als ein menfch, leibeigener, pferd, ochfe und dergleichen 
offerirt, dieſe follen nebft denen portionen, fo von 
denen etwan anderswo zu begrabenden leichen.aufffommen 
möchten, zum gemeinen nußen des Capituld gehören. 
Was biefer Kichen zu folchem gemeinen nugen gefchendet 
werben möchte, fol in getreue verwahrung. genommen 
werben. Betrifft es geldfachen, fo. find fie in bie ſchatz⸗ 
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kiſte zu ſchließen, deren drey ſchlüßel durch den Dechant, 
des Capituld senior und die Cämmerer verwahret wer: 


den follen. Der Dechant fol keinen beneficiaten, er 


fey Canonicus ‚oder vicarius, ohne wißen und willen 
der älteften des Capituls, : oder anderer fo dazu zu be: 
euffen, invefliven, einfegen oder ihm einige verwaltung 
oder ämter anvertrauen. Kan er aber eined oder andere 
in perfon nicht habhafft jeyn, alsdenn foll der. fchluß 
sanioris Capituli partis. und feine approbation 
buchgehen. Der Cimmerepbienft ift denen Canonicis 
und feinen fremden zu geben. - Das Sacriftenamt aber 
mögen der Dechant und. Seniores nad) belieben aus: 
theilen. Diefe bedien= und andere verwaltungen können 
nad) enderung ber zeiten, drter, dinge und anderer um: 
ftände nad) erheiſchender nothwendig= oder nutzbarkeit ver⸗ 
endert werden. Das Capitulſiegel iſt von nun an an 
kein privilegium zu hengen, es ſey denn daßelbe vor 
dem Capitul und Dechant woͤrtlig verleſen und gutge⸗ 
heißen. Vor erſt will man ſich des Kalandſiegels bedie⸗ 
nen und alles mit demſelben ſchon beſiegelte oder noch 
zu beſi egelnde vor genehm und bewilliget halten. Probſt 
Herman ſoll feiner praebende und anderer derſelben an: 
hängigen güter,; wie aud Henrich von Nienburg und 
deßen verwandte Margaretha des häußleins, worin: 
nen fie wohnen, mit dem Kirchengewölbe frey genießen. 
Nach ihrem tode aber ſoll alles an den Dechant und 
das Capitul zurückfallen. Wollen auch erwehnten Hen⸗ 
rich und ſeine mitbürger wegen der zu erſtattung des 
pfarrechts dem Pleban zu S. Georgii fährlig zw rei⸗ 
chenden pension ſchadloß halten. Gegenwärtige ſatzun⸗ 
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gen: follen:heimlig bleiben‘ und. Eeinem außer dem Ca- 
pitul anvertrauet werden, es gefchehe dann aus wichti⸗ 
gen uhrſachen, mit bewilligung: des Dechants und gantzen 
Capituls, oder e8 ſeyn ſolche dinge, fo von fich ſelbſt 
public werben und er heimlig bleiben Eönnen. 


der Galand befrie- ILXIX. Ao. 1393 des achten 
diget den pfarrer tages nah Epiphanias Domini ver: 
au ©. Georg. — yffichteten ſich Johan Dechant und das 
dange Capitul unſer lieben frawen auff der Neuſtadt 
vor Hannover, daß fie Volckmer von Heimburg Ple- 
bano zu ©. ©. Jacobi und Georgii in der alten ſtadt 
Hannover jährlig 27% & Hannov. ‚pfenn. ewigliger 
jährliger gülde redlig auszahlen wolten, und zwar zu 
‚einer erſtattung und satisfaction, daß er ſich feines 
Kirchſpiehlrechts begeben, ſo er auff der vorgenandten 
Neuſtadt an dem volcke, welches vor alten Zeiten in die 
S. Gallen Capellen zur Kirchen zu gehen pflegte, bege— 
ben, nach ausweiſung der confirmation und beregten 
Volckmers darliber ausgeftelleten brieffe. Dieſes gelob— 
ten fie in guten treuen vor fi und alle ihre nahköm: 
linge feſt und unverbrüchlig ohne argeliſt zu halten. 


8. — S. fraterni- 
Decani tatis Jhesu. a. 
b. Mariae Beat. Mar. ‚Virg. 
| virginis. omnium sanctorum. 
LXX. TOR — —* — tape — La⸗ 
teren gab Lüdeke von Campen den Satesleuten zu Han⸗ 
nover ‚gegen Statz und Dietrich von Süderßen eine Klag- 


fhrifft ein, betreffend den halben Behnten ‚und 2 Huffe 
landes zu Wegen, weiß aber nicht was darauff erfolget 
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fey. Mittwochens vor. Mittfaften liehe der Rath hie 
frey bab vor arme. felbft von Richard von ber Linden Bol: 

leute. dewins fohne. 100. ME. Lüb. pfenn. 
welche er zum baw der ftadt badeftuben,. geheißen die 
neue ffube auff der leinftraßen anwendete, alfo daß alle 
arme nothdürfftige leute, die nicht außätzig, alda alle 
donnerſtage ohne einige vergeltung ein frey bad haben 
folten. Fiele aber auff folhen tag ein heiliger tag em, 
fo.-folte. der bader. die fluben, wenn ed auch Fein heiliger 
tag wäre, auff den Freytag heigen. : Solte dieſe badſtube 
verfallen und herunter fommen, daß: fie nicht. mehr ge: 
brauchet werden Eönte, fo wolte der Rath anftalt mächen, 
daß die armen leute in der Ofterfiraßen ſtuben accom- 
modirt würden, auch verfchaffen, daB das Seelbad jähr: 
lig 2 mahl in ©. ©. Sacobi und Georgii Kirchen und 
zu .den Barfüßern von der Cantzel abgekündiget würde. 
urthel daß der FAX Mittwochens nach aller⸗ 
ſtadt Hannover heiligen erſchien Conrad Zyngel Römi⸗ 
Privil. zu halten. ſcher Königl. Hoffgerichtsſchreiber we— 
gen Burgermeiſter, Raths und der bürger zu Hannover 
mit vollkommener gewalt vor dem gerichte, welches Jo⸗ 
han der jünger Graff zu Spanheim des Rö— 
miſchen Königs Wenceslai Hoffrichter zu Betler 
in der Vaſte hegete, mit vermelden, es hätten dieſelbe 
einige brieffe, ſo ihnen vor jahren über einige gnaden, 
freyheit, ſchuld und andere ſachen gegeben worden, mit 
bitte, wegen ſolcher Privilegia ein urthel zu fällen, ob 


nemlig alle darin enthaltene ſtücke, wie ſie gelobet und 


beſchworen worden, zu halten wären, oder ob ſich ein 
oder andere ſolche dieſer oder jener uhrſach halber nicht 
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zu halten entfchuldigen und ausfchließen. könten. Hier: 
über wurden die mit Graff Johan am gericht figende 
Ritter und Herren befraget, bie denn einmüthig vor 
recht erfandten, daß man ſolche ſtücke nothwendig Halten 
müfte, weswegen fie allen. geift: und weltligen Fürſten, 
Graffen, Freyen, Herren, Dienftleuten, Rittern, ned: 
ten, Burggraffen, amtleuten, Burgermeiftern, Räthen, 
gemeinen ber flädfe, märdte und Dörffer von gerichts 
und Königliger gewalt wegen gebothen,. daß fie. die ſtadt 
Hannover an ihren Privilegien nicht hindern oder hin: 
dern laßen, fondern fie dabey vielmehr treulig befchügen 
und handhaben folten, mit bedräuen, bie hiewieber hand: 
lende nach Hoffgerichtsrechte zu richten. 

LXXII. Tages vor Thoma nam der Rath zu 
Hannover von denen Zeftamentarien Johans Knorren 
und Johans Campanarii 12 8 Dann. A. auff, ver: 
fohrieb davor 12 fchillinge geldes an jahrliger gülde, um 
davon in ©. Ægidii Kirhen Vigilien und ſeelmeßen 
zu:halten. So machte. auch der rath eine ſolche verord: 
nung: daß wenn eine mutter von ihren Kindern abzus 
wohnen fich begäbe, diefe aber in den gefammtgütern 
verblieben und eins von ihnen flürbe, die übrige mit 
gängliger ausfchlieBung der. mutter das verftorbene er: 
ben folten. 
bündnis zwifchen Lxxui. Ao. 1394 am zwoͤlff⸗ 
hen Hertogeneten abend atteſtirten Otto und Otto 

gen andern. gebrüdere Hertzog Ernſts ſöhne zu 
Br. und Lüneburg, daß die Graffen Moritz von 
Spiegelberg, und Wilbrand von Dallermund 
die geſtrengen Ritter und Knechte Geverd von Zalder, 
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Orthgyß Klende, Friedrich von Wuſtrow, Gottfchal von 
Reden, Dietrich von Mandelslo, Lubolff von Eftorp, 
Pardam vom Sinefebed, der lange Wilbrand von Reden 
und Werner von Alten, und die weifen männer Burger: 
meifter und Rath der flädte Lüneburg und Hannover, 
fih zu ihrem dienfte verbunden, damit fie biefelbe treu: 
lig beſchützen und gegen alle, ſo dieſe bünbnis brechen, 
oder dazu helffen würden, befchirmen "möchten, wie bie: 
felbe von denen Hertzogen Bernd und Henrich 
nebft ihren Praelaten, Herrn, Rittern, Knechten, Bur⸗ 
germeiftern, Rathmännern und bürgern berfelben Herr: 
ſchafft Lüneburg auch mit angelobet und geſchworen wor: 
den, fo daß ihnen diefelbe in Eeine weife folte gebrochen 
werben. Geſchähe gber folches und fie meldeten es ih: 
nen oder zwey und mehr von denen bundsgenoßen zu 
ÜBlar unter des bundes Infiegel an, fo wolten fie ihnen 
von fund an fo wol mit fihreiben, daß man ihnen ben 
bund halten folte, und, wenn ſolches nicht hülffe, in der 
that felbft zu hülffe treten, Überträte auch jemand: ihre 
brieffe, fo folten die bundsleute zu Hannover nad ge: 
fhehener antündigung gleich vor fie fehreiben, daß die: 
felbe feft gehalten würden, Gefchähe dieſes in 14 tagen 
nach der ankündigung nicht und. fie berichteten es aber: 
mahl nad) Hannover, fo folten fie ihnen gegen alle bund⸗ 
brüchige und ihre helfferöhelffer treulig beyftehen, und 
diefelbe zwingen, daß fie die brieffe halten müften. Im 
fall derfelben ganger inhalt gebrochen würde, fo folten 
fie denen Herkogen gegen die im bunde gefeßene nicht 
ferner helffen, welches auch fie in keinerley weiſe thun 
wolten. J | | En 
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Bertzog Briebrih .. LXXIV. Am tage Petri und 
——— Pauli nam Hertzog Friedrich von 

in (hut. Braunſchweig die Herrfhafft Lü— 
neburg, und infonderheit die ſtädte Lüneburg, Hannover 
und Ülgen, in ſchutz, mit dem verfprechen, fie nach ver: 
mögen vor.allem unfall zu ſchützen und zu befchiemen, 
dagegen fie: denn fein beſtes ebenfalls fuchen und befo: 
dern folten.. Diefe.vereinigung folte wehren. von dato 
an bis Michaelis. übers jahre und ihm davor aus freund: 
ſchafft 100 löthige mard Br. wichte und wehr jährlig 
in der ſtadt Lüneburg. bezahlet werden. " 

- LXXV. Dinftags nah) Bartholomäi traten die 
Graffen Otto und: fein fohn Adolff zu Holftein 
Schowenburg in den großen bund und verficherten 
benfelben, das Schloß Wuwenow zu deßen beften zu er: 
halten und auff Eeine: weife zu veräußern. So machten 
auch die Herczogen Bernd und Henrich mit denen 
Hertzogen Erih zu Sahfen: Lauenburg und 
Gerhard zu Schleßwig, wie auh mit Graff 
Miclaß zu Holftein eine vierjährige bündnis. 
verorönung wegen LXXVIL Es begab ſich öffters, 
einiger verbanz daß. verfchiedene, fo wol Freyherren, 

neten. Ritter, Knechte, als gemeine beyderley 
geſchlechts, ſo im banne waren, und denen die gemein: 
ſchafft der Chriftligen Kirchen unterfaget worden, ſich zu 
der. ſtadt Hannover und deren vorflädten, entweder güt: 
lige handlung zu pflegen, oder fonft ‚andere fachen zu 
verrichten, naheten und fi) wol gar dafelbft niederließen. 
So lange hun .diefelbe. zugegen waren, -hielt: die geiftlig: 
£eit der Stadt mit dem gottesdienft zurüd, ja blieb gar 
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viele tage nach der verbanneten wegſchaffung beftändig 
daben, da doch Burgermeifter, Rath und gemeine ber 
ftadt gar nichts dazw Funten, wodurd) der gottesbienft 
und frommer leute andacht zu großer feelengefahr und 
vieler leute ärgernis zuridgehalten wurden. Diefem 
übel zu fleuren, erſuchte die ſtadt Pabft Bonifa- 
cium den IX. er möchte hierinnen ein einfehen thun, 
und die fache in einen andern ftand fegen. Diefer wil: 
fahrte ihr gern und befahl der geiftligkeit hiefelbft dato 
Rom den 15 Sanuarii ao. 1395, daß fie, fo bald die 
verbanneten fich entweder von felbften wegbegeben, oder 
durch Bürgermeifter und Rath fortgetrieben worden, ben 
gottesdienft fo fort in der ſtadt und in den vorftädten, 
in den Kirchen und Gapellen (jedoch mit ausfchließung 
der verbanneten) bey läutung der glocken und offenen 
thüren halten, einem jeden die SKirchensacramenta 
mittheilen, ‘die todte auff ihren Kirch=höffen begraben 
und andere ceremonien frey und ungehindert treiben 
folten. Diefen Päbftligen befehl ſchickte der Rath an 
Bifhoff Dtten zu Minden, welcher denfelben nach 
genauer unterfuhung auffrichtig befand und ihm darüber 
dato Minden am tage der vier feeligen gefröhnten ein 
fchrifftlig zeugnis mitteilte. 


LXXVO Tages nah Simonis und Judä 
fhendte Gefe Lüders von der Hetlage ehelige haußfram 
vor dem Math hiefelbft dem Altar ©. ©. Petri und 
Pauli in ©. Georgiifichen nah ihrem tode den zehn: 
ten zu Lyntwede, «welchen fie von ihrem erflen manne 
Cord Limburg gekaufft hatte, 
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der bundb wird. . LXXVIII. Im jahr 1396 be: 
denen Bergogen gunten die Hergogen Bernd und 
| verdächtig. Henrich allgemah zu merden, tie 
fehr fie ihnen die hände gebunden, indem fie den füne 


burgifchen bund befhmoren, maßen fie ihre Fürftlige 


macht bey demfelben nicht beftehen Eunte. Diefes ftelle: 
ten fie bald diefem bald jenem aus dem bunde vor und 
fanden bey verftändigen leuten allenthalben beyfall. Die 
ftädte aber wolten nichts davon hören, ald denen gar zu 
angenehm war, gleihfam mitregenten zu feyn. Diefer: 
wegen mwieberfegten fie ſich auffs härtefte, fingen neue 
unruhen an, zogen einige von den übelgeſinneten an ſich 
und brachten dadurch die Hertzogen auff ernſtlige ge— 
dancken. Ja Lüneburg und Hannover beklagten ſich über 
das große unrecht und gewalt, fo ihnen von den Hertzo— 
gen und deren helffern gegen ihre hand, fiegel und eyd 
angethan würde, fo gar daß fie ihres leibes und gutes 
nicht ficher wären, noch den geringften frieden haben 
Eönten. Hannover infonderheit beſchwerte ſich nicht allein 
über den von den Hertzogen begangenen bundesbruch, 
fondern auch über die erbauung des Schloßes Wilden: 
burg, als welches ihnen zu großem fehaden und nachtheil 
von den Hergogen recht vor der nafen auffgerichtet würde. 
Dieferwegen vereinigten fich bie ſtädte Lüneburg und 
Hannover am ©. Sohannisabend dahin, daß jene diefer 
bündnis der ſtädte Megen gemelbten bundbruches mit al: 

Lüneburg und Tem ihrigen, wo und wann es erfodert 

Vvannover. würde, beuftehen und mit Eeinem, mit 
welchen fie deswegen in ſtreit gerathen würde, ohne ihr 
wißen und willen einige gütlige handlung ober- vergleich 
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eingehen, ihnen auch, fo lange ber Krieg währte, oder 
fie es vonnöthen haben würde, vergönnen und verftatten 
wolten, daß fie fih nad anzahl der leute, weldhe fie 
und die von Lüneburg zum friege zu unterhalten 
Ihuldig wären, der Hechgülde und venten in ihrer 
ftadt und am Kaldberge gebrauchen möchten, da benn 
ihr dazu abgeorbneter diefelbe aufzunehmen freye macht 
haben folte. Die gefangene blieben denen, welche fie 
auff ihrem landestheil bekommen würden: eroberten fie 
aber einige miteinander, fo wären folhe nah anzahl 
der leute, fo fich dabey gegenwärtig befunden, zu theilen. 


ruptur zwifchen LXXIX. Alſo kam es zwiſchen 
a denen Hertzogen Bernd und Den: 
einigen ſtädten. rich an einer und denen fläbten Lü— 
bed, Hamburg, Lüneburg und Hannover wegen bed 
Kauffpandeld zur würcklichen ruptur. Diefe wehrte 
eine geraume zeit und war denen ftädten am allerfchäd: 
ligſten, maßen die Kauffleute nicht reifen durfften, der 
handel alfo danieder lag und jene in großen ſchaden ges 
tiethen. 12) Und weil denen Dergogen zu ohren Fam, 
daB Dietrich von Mandeldlo ed mit denen von Lüne⸗ 
burg hielte und der auffruffung des Bundes gänglig ent: 
gegen wäre; fo gedachte ihn Hersog Henrich zu.ans 
dern gedanden zu bringen und befhied ihn zu fich nicht 
weit von Hannover. Sie geriethen aber auffs letzte in 
gar zu harte worte mit einander, alfo daß der Hertzog 
den von Mandelslo auff der ftelle nieder machte. Ferner 
ließen die Hergogen denen die auff gedachtem bunde fo 
2) Chron. Brunsv. Bünt. ed. Meibom. p. 421. 


% 
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gar enffeig beftunden, denfelben durch: Zudolff von Eftorp 
aufffündigen, welchem. fie, dero behuff mittwochens nad) 
- Quasimodogeniti eine folche vollmacht gaben: Wy 
Bernd und Hinrik van godes gnaden Her: 
toghen tho Brunfwit und Lüneborch befen: 
nen openbar in deßem ‚breve, dat wy ghehe: 
ten. hebben, unde efhen van unfem leven ge: 
trumen Zudolfe van Eftorpe, dat be upfegge 
den Sateslüden de Sate um unfes und des 
gangen landes beften willen. Des wille wy 
om beftendig mwefen, und darto truweliken 
verdbeghedingen un verbidden. Außerdem ver: 
bothen fie alle zufuhr zu lande zu der ſtadt Lüneburg 
“hey verluft haab und güter und ließen die Elmenow 
- mit pfählen verrammen, auch alle, die ſich nur. außer 
den thoren betreten. ließen, gefangen mwegführen. Einer 
unter. den Fürſtligen, die darauff paffeten, hieb allen, 
deren er auff einige arth mächtig werden kunte, ohne 
alles erbarmen und. unterfcheib Hände und füße ab. Da: 
gegen ‚fuchten die von Lüneburg hin und: wieder hülffe 
und befamen unter andern Sta von Mandelslo, des 
entleibten Dietrich8 bruder, mit 30. Afchen und Bolde: 
win von Kinefebed mit 38. Gerken, Mollendorp und Ger: 
hard Borhagen mit 40 reutern in die ſtadt. So fhid: 
ten ihnen auch die ſtädte Lübe und Hamburg bey bie 
700 rveuter, ohne die fußfnechte, wodurch fie zwar fehr 
mächtig wurden, dennoch auch ſchwere unkoften auf bie: 
felbe wenden muften. Denn die reuter koſteten allein 
vom Palmfontage an bis auff Marienreinigung. 10006 
Marck wie wol fie ihnen freye lufft damit machten und 
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bie Hertzogen zwungen, fich nach Ülgen zurück zu ziehen. 
Sie räumten aud) die Elmenow wieder auff, holten von 


Hamburg fo. viele lebensmittel als fie verlangten, legten. 


fiy vor Winfen an der Luhe und verheerten daſige ge= 
gend auff den grund. Weil fie aber: den orth.nicht. er. 
obern Eunten,. ließen fie fi den Dergogen zu troße mit 
ihrem: uolde vor Ülgen fehen. Nicht beßer machten «8 
ihre bundgenoßen bie von Hannover, maßen bdiefelbe von 
verfchiedenen große hülffe. hatten. Zu erft nahmen fie 
den bergfrieden und die landwehre zu Bißendorff weg, 
verbrenneten diefelbe und. thaten darauff ein gleiches mit 
MWinfen an der Aller, Zevefte vor dem Deyfier und den 
burgfrieden zu Morbmühlen. 


bie Hergogen be LXXX. In diefem jahre hat: 
— — fen die Herzogen auch mit denen Graf: 

burg. fen Dtten und, Adolff zu Hol: 
ftein Stormarn und Schomenburg flreit, da fie 
ihnen in ihre graffichafft fielen, übel drinnen  haufeten 
und geraume zeit mit ihnen in uneinigkeit funden. Han⸗ 
nover faß hierbey ftille, that den Hergogen Keinen bey⸗ 
ftand, fondern verklagte fie vielmehr bey den bundsleu— 
ten, die denn zu Walsrode vor fie fprachen und ben 
Hertzogen bie satisfaction aufflegten. Dieferwegen be: 
gehrte die ſtadt ein fchrifftliges attestatum von ben 


Graffen von Schowenburg, baß fie in gemeldtem. 


einfalle nicht wieder fie gewefen wäre. Ein folches gas- 

ben fie ihr Sonnabends nach Himmelfarth mit anges: 

hengtem verfprechen, ihr in ihrer gerechten fache niemahls 

zuwieder zu feyn, welches fie dagegen ihnen wieder thun,: 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 18 


> 
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doch in ihrer flreitigen fache mit -den Hergogen feine 
hülffe von ihnen begehren. folte. | 
LXXXI. De dritten tages nach aller Heiligen 
verkauffte Albert von Geflorp, fonft genand Rüſt, denen 
armen zum heiligen Geift und deren Provisoren 3 Han: 
noverifche pfund jährligen: zinfes vor 36 T bderfelben 
münge in feinem haufe und —— in der Kupffer⸗ 
ſchläger gaßen. 
vergleich zwiſchen LXXXH. Ko. 1397 den 21ften 
and häbten einer Octobris wurd zwifchen denen Der: 
burg, Dannover Bogen Bernd und Henrich an einer 
und ültzen. und den flädten Lüneburg, Hannover 
und Ülgen an der andern feiten folgender gütliger vergleich 
getroffen: Aller zwifchen beyden theilen bishero gefchwebter 
ftreit und unwille folten auffgehoben feyn; mwolten die Der: 
gogen deren, fo mit ben ftädten in bünbnis flünden, feinde 
niemahls feyn oder werben, fondern ſich dahin bearbeiten, 
daß ihnen innerhalb zwey monathen recht wiederführe; 
fünde fid) aber jemand, der fich rechtlig einzulaßen ver: 
langte und einer feinem freunde und feiner ſache behülff- 
‚tig wäre, folches ſolte gegenwärtigem vertrage feinen 
eintrag thun; zu deſto beßerer befeftigung des friedens 
und verhütung zukünfftiger zwietracht, würden die Schlö- 
Ber Horborg, Lüdershufen und Blekede mit allem zus 
behör, ihren befigern und dem daran habenden gelde, an 
die flädte Kübel, Hamburg, Lüneburg und Hannover 
verwiefen, um fie 10 jahre lang zu befigen, vor das 
barauff ftehende geld einzulöfen, und in Horborg 400, 
in Blefede 200 und m Lüdershaufen 400 mE. pfenn. 
verbauen zu mögen; nach verfloßenen 10 jahren ftünde 
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denen Hersogen frey, fie vor die darauff ſtehende fumme 
zu Iöfen, doc, folten benandte Schlößer den flädten in 
keinen andern dingen, als die.ihnen in bdiefem und an: 
dern darüber gegebenen brieffen verfchrieben wären, ver: 
pflihtet feyn; würde einem von beyden theilen fchaden 
zugefüget, darüber möchte ber beleibdigte bey dem Min: 
diſchen Rath als ſchiedsmanne ſchrifftlig Elagen, die Elage 
folte dem beleidiger fo fort zugefchicddet werben und ber: 
felbe gehalten feyn, innerhalb 14 tagen darauff zu ante 
mworten, da denn die fache innerhalb A wochen güt= ober 
rechtlig beyzulegen wäre und wen die wiedererftattung 
zuerfand würde, der folte foldhye innerhalb 4 wochen nad) 
dem fpruche leiften, der aber zur wiedererlegung verdam⸗ 
met würde, an dem und deßen gütern möchte fich der 
beleidigte theil erholen und zwar. fo hoch der fchade von 
den fchiedsleuten gefchäßet würde; antwortete der beklagte 
nicht, oder die ſchiedsleute richteten die ſcheidung inner: 
halb gemelter zeit nicht zu werde, fo ſtünde dem belei: 
digten eben fo wol frey, ſich an feinem gegentheil zu er= 
holen, als ob es ihm zuerfand wäre; gefchähe von bey: 
den feiten einiger vorfeßliger Überfall oder fchade, deffen - 
möchte fich der beleidigte theil fo fort, ohne jemandes 
richten, erwehren und erholen; würde aber den Herkogen 
und den Städten von einigen andern in ber Herrfchafft 
gefeßenen ſchade zugefüget, fo wolten bie Dergogen in: 
nerhalb A wochen, von der Elage an zu rechnen, über 
die ihrige güt- oder rechtlig fprechen und den Städten 
helffen, welches denn diefe gleicher maffen zu thun ges 
halten feyn folten; wären fie des beleidigers beyberfeits 
nit mächtig, fo mabehte ſich der beleidigte theil feines 
18* | 
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fhadens felbft erholen; Wäre der beleidiger außer der 
Herrichafft gefeßen, fo ftünde dem beleidigten frey, ſich 
felbft an ihm zu erholen, ohne er einer den andern 
daran hindern folte.. 


bie Hergogen raus -LXXXI. Hierauff überlieffer: 
men den Städten ten die Derkogen benen Städten bie 
= Schlößer ein. Schlößer Horborg und Blekede mit ih: 
rem gebiete und weichbildern, und Lüdershufen mit aller 
dreyer vogteyen, gerichten und ungerichten, fchagungen 
und. wäffern, waßerwehren, hölgern, Adern, wiefen, weys 
den, fichereyen, zöllen :und geleiten, wie auch allem an: 
dern zubehör, den einzigen zollen zu Blekede ausgenom: 
men. Davor : erlegten ihnen die Städte 19200 ME. 
pfennige, fo zu Lübeck, Hamburg und Lüneburg gänge 
und gebe. waren, wovon: Orthgyß Klende 6000, Werner 
von Bodendike 4200, Rabodo Wahle 5000 als einen 
pfandfchilling befahmen, : die übrige 4000 ME. nahmen 
die Dergogen felbft zu fi und löfeten damit die Schlö— 
Ber Bodendife und: Werbeke wieder ein. Sierüber ga: 
ben beyde theile einander. am 21 Octobris folgende ver: 
fiherung: daß die Städte gedachte Schlößer von dato 
an bis Dftern über 10 jahr inne haben, nach deren 
verfließung aber beyden theilen frey ftehen folte, einander 
in den 8 Öffertagen eine fchrifft: oder münbdlige lofe zu 
thun, auff weldhe die Hergogen die vorgefhoßene fumme 
binnen 8 tagen nah Martini in Hamburg oder Lüne: 
burg bezahlen wolten: fie behielten ſich aber hiebey be- 
vor, daß fie auff bemeldte arth auch ein oder 2% fchlößer 
Iöfen möchten, nachdem fie die 4000 ME. welche über 








t 
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das auff denfelben geftandene geld erleget worden, abge: 
tragen haben würden; bezahlten fie diefe ſumme nicht 
richtig, fo folten die Städte freye macht haben, die Schlö- 
Ber andern einzuthun, und von folhen ihre geld wieder 
nehmen, da denn die Dergogen denenfelben eben die 
fhriftlige verficherung als den Städten geben folten; es 
flünde auch den Städten frey, mehrerwehnte fumme in 
den Schlößern zu verbauen, welche ihnen denn bey der 
auslöfung famt dem Capital wieder erftattet werden 
folte; entftünde aber ein unglüd, als durch brand, fo 
müſte ihnen dasjenige, was fie mit der Hertzogen rath 
daran verbaueten, wieder werden. Könten fie fidy über 
das gebäw nicht vergleichen, alsdenn folten zwey aus 
den Räthen zu Kübel, Hamburg, Lüneburg und Dan: 
nover es rechtlig beweifen und die fache alfo ihr. verbleis 
ben dabey haben; wegen diefer Schlößer folten die Der: 
sogen den Städten verficherung geben; würde aud) je: 
mand fie, oder ihre darauff wohnende leute, an den 
Schlößern und deren zubehor befchädigen, und fie ſolches 
den Hertzogen kund thun, und diefe ihnen in den ned): 
ſten 4 wochen nicht helffen, fo ftünde ihnen frey, ſich 
felbft von den Schlößern zu. wehren, wozu man ihnen 
treulig helffen wolte; ſolche folten den Derkogen im. allen 
nöthen offen flehen; begehrten fie Krieg daraus zu füh: 
ven, fo ſolte der dahın abgefertigte Amtmann die ein: 
wohner vor unfall befhügen; gefchähe ihnen aber fchade, 
der folte in den nechften 4 wochen wieder erjeget wer: 
den; gingen der Sclößer einige verlohren, fo molten 
die Hergogen deren, fo eins oder mehr genommen, feinde 
werden und nicht cher Friede machen, bis die Schlößer 
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ben Städten wieder geſchaffet, ober andere davor gegeben 
wären, oder fie ihnen ihr geld refundirt hätten. 
die der ſtadt Han LXXXIV. Zu obigem gelde 
nover gegebene legte die ſtadt Hannover 800 ME. 
verfiherung. Lüneb. weswegen ihr die andern drey 
Städte an gebachtem 21 Octobris die verfiherung ga:= 
ben, daß fie ſolche 800 ME. von den erft eintommenden 
geldern der 5000 ME,, fo die ftadt Lüneburg denen von 
Hannover verfchrieben, auffnehmen folten. Davor flünde 
diefen frey, fich der drey Schlößer famt und fonders, 
zufolge der Fürftligen verfchreibung, bey vorfallender noth 
und meiter nicht zu bedienen; würden aber die Hertzo⸗— 
gen ſolche wieder einlöfen, fo hätte die ftadt Hannover 
ihre 800 ME. wieder zu empfangen; löfeten fie aber 
nur eins oder zwey ein, fo hätten fie nach anzahl ihres 
daran habenden gelded wiederum einen gewißen antheil 
davon zu genießen. 

LXXXV. Weil aber Hergog Henrichs ge 
mahlin am Schloße Blekede ihr leibgeding hatte, ver: 
fprachen, beyde Hertzogen, daß fie ed zu der ftädte defto 
' mehrerer verficherung vor inftehenden Weyhnachten da⸗ 
von befreyen wolten; thäten fie folches nicht, fo ftünde 
ihnen frey, die legte 6000 ME. von der gangen fumme 
fo lange zurüd zu behalten, bis es gefchehen wäre. So 
promittirten fie auch dem Rath und der Stadt Han 
nover, daß fie ihnen vor angezogener Zeit das Schloß 
Wilkenburg nebft der Kirche und dem thurn, an welchen 
fie das Schloß gebauet, überantworten wolten, alfo daß 
ſie daßelbe mit der Fürftligen leute hülffe niederreißen 
möchten; es folte ihnen auch frey ſtehen, den Kirchthurn 
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von grund aus zu verflöhren; kähmen fie biefem ver: 
fprechen nicht nad), fo möchten. die. Städte die ihmen 
duch die Stadt Lüneburg verfchriebene 8000 mard fo 
lange behalten, bis fie ihre zufage erfüllet hätten. Diefe 
drey Schlößer thaten die. ftädte gewißen leuten nebft 
ſchrifftliger verfiherung pfandsweife ein, daß, obſchon bie 
lofefündigung gefchehen würde, die von Hannover den: 
noch zu der Schlößer Eoften nichts zu geben fchuldig feyn 
folten, «8 wäre benn, daß fie, : laut der ihnen von dem 
andern drey Städten barliber gegebenen verfchreibung, 
eins davon gebrauchten, welches alfo Donnerftags nad 
Urfule vollzogen wurd. | 

die Hertzogen bes LXXXVI. Am tage Pantha- 
freyen den hoff leonis eigneten dieDergogen Bernd 
zur Vynhorſt. und Henrich denen häuferh des hei- 
ligen geiftes und ©. Nicolai den hoff zur Vynhorſt m 
nachgefegtem brieffe zus: We Bernd und Hinrik 
van godes gnaben Hertogen to Brunfwid 
unde Lüneborch befennen openbare in deßeme 
breve vor alles weme, bat we dorch godund 
unfer Zele3eliheyt willen eigenet und veyet 
hbebben un egenet un vryet met.crafft deßes 
breves den hoff to der Vynhorſt myt alle.fi- 
nen vehte un-tobehoringen.. . den Dofpita:=. 
len des hilgen gheiftes bynnen unſer Stab 
Honover un fünte Nicolamwefes vor derfülven 
unfer Stadt ghelegen, to ewigen tiden darby 
to blivende, unde hebbet deßes to orkunde 
unfe ingezegele vor ung, unfe erven und. na: 
komelinge, Dertogen to Lüneborch, an deßen 
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bref gehenget beten, de geven is: ma. godes 
bort dritteynhundert jardarnain bemefeven 
und neg entig eſten jare in ſünte Pantaleonis 


dage. 
S. Bernhardi 8. Hinriei 
(ä ucis > (a Br 
borgh et Luneb 

 LXXXVIO. Ao. 1398 tageö nach Epiphan. Dni 
gab der Nath den Schmieden die freyheit, daß Fein 3 
meilen um Hannover wohnender Schmibt im der ſtadt 
ſchmiedewerck verkauffen ſolte, ohne zu ber brüder ablaß 
nach oftern, zu ©. Jacobi, zu ©. Agidii, zu ©, ©. 
Simonis und Judä den heiligen tag und: ben tag her= 
nah und auff ©. Walpurgistag. In demſelben jahre 
nahmen die. Diaconi zu S. Mgidii von Helmeken 
son Stöckfe 70 I Hann. pfenn. zu ihres gotteshaufes 
nugen auff, mit verfprechen, 6 U zum leibgedinge zeit 
feines ‚Jebens und 1 & zu zwey ewigen memorien her: 
zugeben. Noch ‚nahmen Henrich Raven und Denning 
Schaper ‚Diaconi AEgidiani von denen zum heiligen 
Greug eine: andere : fumme geldes auff und verfchrieben 
ihnen davor eine jährlige vente v.n 3 fchillingen in einem 
gewißen am Creutz⸗Kirchhoffe gelegenem hoffe. 
LXXXVIII. Helmeke ‚von Stödfe überantwor: 
tete bem Rath zu Hannover 30 & Dann. pfenn. mo: 
vor ihm bderfelbe 14 ftlbichen weins zum nutzen ber 
nächbefchriebenen  gotteshäufer verkauffte, um es auff be: 
gehren der Alterleute: alle jahre redlich zu geben s- nem: 
dig: den Barfüßern 5 ftübihen, an S. S. Ineobi 'und 
Gedrgii 5 ſtübichen, an das: heilige Creutz zwey und an 
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den heiligen geift eins und an ©. Nicolai 1 ſigen u 
fo gefchehen ao. 1399 zu Lichtmeßen. -*) 


*) Der Schluff des Manufcriptes in der königl. Bibliothek, 
befteht aus dem Anfange des fünften Buchs und ers 
zählt zunörberft unter MF I., daß der Herzog Friedrich 
zu Braunfchweig Kaifer geworden feiz fodann folgt: 
„Bündnis zwiſchen II. In der Pfingftwoche ſchloß 
Biden 1u Hilhed die Stadt Hannover mit Bifhoff 

heim Johan zu Hildesheim eine vier- 
jährige bündnis, Erafft deren fie. fich verpflichtete, daß 
fie und bie ihrige ihm nach allen vermögen beyräthig 
feyn, aud) niemand gegen ihn und das Gtifft Hülffe lei- 
ften, noch jemand, dem fie. ed er fönten, ein ſolches 
geſtatten wolten. 
einſetzung einer II. * Rath zu Hannover nam 
memorie. yon Zohan Roder Prieſter 33 X Hann, 
pfenn. auff und verfchrieb ihm davor 2 % gelbes-jährz 
liger vente auff feine lebetage. Nach feinem tode folte 
ein & von berfelben dem Rath loß werden und* — 
Mit diefen Worten Ichließt die Handſchrift. 
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XII. 
Einige Mahrichten 
von der Miffion Stadt-Braunfchweigifcher De- 
putirten an den Kaifer nah Prag 


vom September 1595 bis Sanuar 1596. 


Aus Original: Urkunden mitgetheilt 
von dem Geheimen Rathe und Oberappellationsrathe 
von Strombed zu Wolfenbüttel. 


Die bedeutenden Zwiſtigkeiten, welche zwifchen ber 
Stadt Braunſchweig und dem Herzoge Heinrich Julius 
Statt hatten und die auf dem Landtage zu Salzdahlum 
im October 1595 ihren höchften Gipfel erreichten, wo: 
bei fich befonders die Familie von Saldern für die Stadt 
thätig bewies, hatten die Folge: daß fih die Stabt 
fhon vor Eröffnung des Landtages, mit ihren Beſchwer— 
den an ben Kaifer Rudolph IL wandte und deshalb 
Abgeordnete nad) deſſen Wefidenz Prag abfandte. Die 
Miffion wurde übertragen: dem Bürgermeifter Kurd 
von Strombed !), dem Oberfondicus Dr. Soahim 
von Broigem und dem Stadtfecretair Paul Wage: 
ner, welchen zwölf Diener und acht Pferde, um zu 
Prag ſtattlich erfcheinen zu können, mitgegeben mwurben. 
Die Abreiſe der Abgeordneten hatte vom 19. September 
1595 bis Ende des Januars 1596 Statt. 


1) Dieſer Name wurde zu jener Zeit auch noch „Stroebecke⸗, 
„Stroipke⸗ und „Strobler gefchrieben. 
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. Das Haupt der Abgeordneten, der Bürgermeiſter 
Kurd von Strombed, folte jedoch Prag nicht er: 
reihen; ſchon unpäßlich bei feiner Abreife, farb er zu 
Leipzig am 2. October, mofelbft ihn feine Gefährten 
Trank zurückgelaſſen hatten. 

Aus den vorliegenden Driginalrechnungen des Stadt: 
ſeeretairs Paul Wagner, tiber die Unkoften ber Reife, 
theile ich, folgende, nicht unintereffante Stüde mit: 


I, 

»Anno 1595 den 17ten Septembris, hatt M. Pau: 
lus Wagner von den Hern Zehenmannen auf die beuor— 
ftehende reife nad) Prag, dahin ehr neben Hern D. 
Soahimo von Broigem OberSyndico und B. Curdt 
von Strombeck Rhats fachen halber, an den kayſer ab: 
geordnet werben foll, zur Zerung vnd Verehrung em: 
pfangen, 

Erſtlich 248 Ungariſſche gulden, 
machen an Reichs thalern 392 thaler 24 Mariengr. 
92 gute gulden, thuet an 


Thalern......... 80 = 18 ⸗ 
An neuwen groſſchen.. 5 ⸗— ⸗ 
An Reichs thalen ...- 400 =: — ⸗ 
Noch an Reichs thalern.. SI = 30 ⸗ 


Summa . . Eintauſend thaler. 

Diefe empfangene taufent thaler fein von M. Paulo 
Wagner in feiner widerkunft von Prag den 31 Martij 
Anno 1596 vf der müng bergeftalt berechnet, das erftlich: 

639 Daler 2% gutte groffchen und 5 meiffnifche 
pfenning nad) Prag in ber hin und widerreiſe vorzeret, 


— 
⸗ 
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Noch das 198 Reichs thaler und 10 gutte groffchen 
am Eaiferlihen Hofe den Reichs Rhäten, Secretarien 
vnd anderen vorehret. 

106 Daler, die B. Curdt von Strombeck in feiner 
Schwacheit zu Keipzig, dafelbft ehr verftorben, und her: 
nah an Vnkoſten der VBegrabnüffe, welhe ein Erbar 
Rhat alleın abgetragen, mit. aufgangen vnd daran ge: 
wendet. 

Noch 80 Daler die der Hr. D. von Broizem in 
feiner voiderreife von Prag zur Serung von M. Paulo 
darfelbft empfangen. 

Summa auf diefer vnd andern feitten dieſes blats nad) 
Prag vorzereten geldes, thuett 1021 thaler 8 gutegr. 5 pf. 

Vnd weill. 21 Daler 8 gr. 5 pf. mehr auffgeben, 
dann empfangen, ift diefer Neft M. Paulo Wagner auf 
der münzfchmide von den Hern Zehenmännern nachgeben 
und bezalet den 31 Marty Anno 1596, dafelbft der 
Pragiſchen reife halber, mas verzeret und verehret, rech— 
nung eingenommen worden.“ 

Aufdem Rüden des Bogens: 
»Kurze Verzeichniffe berechneten und vorzereten — 


nach — « 


II. 


Verzeichnus, 
was zu des Ehrnueſten vnd Hochweiſen Hern Churt von 
Strobke, Weilandt Burgermeiſters der. Stadt Braun— 
ſchwigk, nhunmer ſehligens, Begrebnus — — 
worden ꝛc. 
Ady 20 Octobris iſt einem. kutzſcher u— 
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fhmier nad) Wittenbergk geben wor: 
ben, welcher des Hrn. Burgermeifterd 
Sohn herrüber geholt ..... fl. 
Item bemfelben Kutzſcher ſchöffel 
Haber mitgeben ꝛc........ fl. 
Item zur Berung ..... — 5 
Ady dito Einem Boten nach Halberftadt 
auf die Handt feines Lohns geben fl. 
Des Hern- B. zweien Söhnen und. dem 
Diener vor drey Drauer Hüte ge: 
DRS SEE 
Dem Mhaler, fo von des Hern Bur- 
germeifter Leiche ein Contrafait 


gemacht, eine kanne Reinwein p. fl. 


Vor 1 ellen leint zum Eüfflein unter 


der Leihe Haupt... 22... fl. 
stem vor 1 kanne wein vnd 11 kan⸗ 
IE DIESE ER En fl. 


Ady dito ift zu Morgenbrodt, als man 


die Leiche aus der Stube herunder : 


getragen, verzehrt worden... fl. 


Vnd zur Mittags mahlzeit vorzehr der. 


Bitter vnd die Bitfrau vor effen 
ond trinken. ..... — re 
Stem zur Abend malgeit ..... fl. 
Ady dito hat obgemelter Kutzſcher zu 
Wittenbergk vorzehrt » 2... fl. 
Vnd dafelbft vber die Fehre zu. führen 
BEN SE ee fl. 
Stem zu Eulenburg ober nacht verzert fl. 


Dad 
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v 
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Item hat Zohan Aleman, fo, des Hern 
B. Sohn zu holen, mit hinüber ge: 
fahren, laut beiligendes feinen Aus: 
zuge, verzert ..... —V —— 

Ady Aten dito dem Wechter, ſo * der 
Leiche die Nacht vber gewacht, damit 
man die Fenſter und thüren auf ſte⸗ 
hen laffen können, zu lohn geben fl. 

Vnd vor Lihle-.- 0000. . 

Bor groffe nadeln, damit man dad Tuch 
aufm wagen anheften Eönnen. . fl. 

Ady dito verzert der Bitter und bie 
Bitfrau zu Mittag vor effen vnd 
tinen. oo 00000. © 

Bor die Streuzer, ben gefellen ſo die 
leihe auf den Wagen getragen vnd 
dabey hergangen ....... fl. 


Dem Kutzſcher vff 3 Tage zu Lohn, der 


des Hern B. Sohn von Witten⸗ 
bergk geholet......... fl. 
In die taffell vor der Kirche vmb Gots 


wien ae .n 000.“ fl. 


Item in bie Schüßelgen der Armen fl. 
Item wegen ber Weiber in die Taffel fl. 
Vnd in die Schüffelgn. .... » 
Den Schülern ift ausgetheilet worden fl. 
Bd den Armen . 2.2000. fl. 
Der Gantorey zu S. Thomas . . fl. 
Dem Custodi Drankgeldt . . . + fl. 
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Dem Superintendenten vnd Pfar: 

1 ET ES BET fl. 2 
Den 9 diaconis Jedem yA thaler, thutfl. 5 
Dem Custodi ...... ... ff — 
Vor das geleite zu S. Thomas . fl. 3 
Dem Thürmer Dranfged. .... fl — 
Bor das geleite zu ©. Nidas .. fl 3 
Dem Thürmer Dranfged. .. . . fl. — 
Bor das Geleite in der Pauliner Kir: 

EEG Cie: | 
Drankgeld dazu. «ce 0... ch — 
Bor den OR aa 8 
Dem Todengreber vom grabe zu ma: 

J ..... fl. 1:15:— 
Eines Erbarn Rhats Diener, ber den 

Wagen zugeriht 2.2. ....fk —: 10: 
Den beiden Bettel voigten ....- fl —: 8: — 
Dem Boigt vor die Bänke des Rhats 

SIE fl. —: 3: 6 
Vor Seidene Borten zum Sterbfittel, 

laut beiliegenden Auszügleins. fl. 1: 7: 9 
Der Tram Beflerin Drantgelt, fo bie 

Weiber geordnet .. 2... 0... fl —: 12: — 
Vom Sterblittel und 2 Halsläpgen zu 

mahen. oo. ers er esch —; 10: 6 
Dem Gapitler von den Bänken ins Haus 

zu fhüren vnd wider zu holen . fl — A: — 
Der Tram, fo zur leiche gebeten . fl. 1: 
Dem Man, fo zur Leiche gebeten. fl 2: — : — 
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Dem Hern Rectori pro intimatio-. 


ne: et sigillo . ... 2... cf. 


- Dem:Budhtruder vor die intimation 


derfelben 200 Eremplar zu truden fl, . 
Dem Fuhrmann der. bie Leiche gefhürt fl. 
- Bor Bier, To den.gefellen, welche die 


Reiche getragen, "geholt worden, fo: 
-wohl nah dem begrebniß © 
Chriftian Scherin- vor des Hern DB. 


‚Söhnen und dei Dieners Strümpffe 


/ bezalt. De er ee er — 


Dem Pfarher zu S. Niclas Hern M. 
Gerber vor die Leichpredigt ... fl. 


Item vor das er beim Hern B. in 


feiner Schwachheit geweſen. . . fl.- 


Hern Martin Rhodt vnd Gedron He: 


neman, laut beiligendes Auszügleing, 


vor Tuch, zu der beiden Söhnen 
vnd bes Diener vnd D. Schäffers 
Trauer Mantel. .o.0. 0. fl 
Hern Gregor Volkammen, laut beili- 
gendes Auszugs vor Cardeck vnd 
Shweilh (sie —?) ..... fl. 


Hern Iheremias Hoffman in die Apo= 
thefen, laut beiligenden. Auszug vor - - 


— Erzney ....... a 6[TæùüP 
Hern Licentiat Steinmeyer Erben in 
die Apotheken vor Erzney, laut bei— 
ligendes Auszug... 0... fh 


Tu 
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Asmus Böhemet, laut beiligenden Aus: 
zugs vor Vorſteck... ...fl. 5:17: — 
| ‚Dem Schneider, der die mantel gemacht 
und Zrauer Hüte vberzogen ‚ laut 
beiligendes Außzugd......-fl 3:ll: 6 
Hern D. Dürer, fo bey dem verſtor⸗ 
benen Hern Burgermeiſter großen 
Fleiß gethan, zur —— geben 
10 thaler, DEN. au fl. 1: 9: — 
De Vniverſitet vor das ort. bes Grabe | | 
in der Paulinen Kirche, 25 thaler, thutfl. 28 = 12 
Item hat der Her Burgermeifter vom 
25ften Septembris bis auf den 2ten 
Octobris, laut beiligenden Auszugs 
verzert 14 thl. 4 gr. 6 pf. .. fr 16: 6:6 
Item haben des Hrn. B. beyde Söhne 
vnd der Diener, vorzehrt den 1. n 


Li) 


u. a.» 


-. ligenden Auszugs.. ., 4 wre A. 11:18: 6 
Item ift dem Gefinde im Haufe wer 

:gen gehabter mühe zur Verehrung | 

gewilliget worden... .....fe 1: 3: — 
Summa Summarum Aller Unkoften 

Thut..... — — u . fl 238: 6: 7 
Darauf ift aus bed Hern Burgermeis 

ſters Lade nach feinem Thode genom⸗ 

men worden 96 thaler, thut .. fl. 109 - 15 
Meft demnady an den Vnkoſten, noch 

zu beaaln „us se er er co Pl 128 : 12: 7 


EEE Adrian Freundt, 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 19 
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I. 
Apotheker Rehnung 
Dem Erfamen vnd wohlweifen Herrn Bürgermeiſter 
Gurdt von Stropken vf fein Begeren, habe Sch Im den 
19 Septembris Ao. 95 vf die Reyfe nach Prage 
folgendte Erzney verfertiget. | 


Muſcatenoll vrrereeee 
Nasalia cum suo puluere..... ... lo 
Waſſer vor den Schlach, Ein glaß full . 
Kanell Waffer, Ein glaß full Bere 
Stärk Morfellenn . . ER N RIED 
Bruflluhlegn. „one een. 
Purgir —— TEE a 
Duidten Latwergen — Spencn. 

noch vor Dorfelen. . — ———— 
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Vorjeichniß, 
waßen wir zu Pelta den Reychs Regen: und , Anderen, 
ihren Secretarien und Dienern verehret haben. 


0 JeP je] & 
- 30 Bngerifche Ducaten Doctor Oheim Reychs 
hoff Rath verehret tbun. oo. 0... | 4712 
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3 Vngeriſche Ducaten Lambrecht Lakenma⸗ 
her, Ganzley- Sece, vff die Hochzeit .. 
3 Reinifhe golefl. Zaratori Breitſchwerdt, 


vor Vidimirung des 53 Järigen Vordt 


vnd Herzogl. Orten (sic, —?) Hulde— 
—A—— Pe 
3 Reinifche goltfl. Sec. Hanniwaldes Co: 
piiften vor Copiales fo illustriss, #e: 
gen vnff im Reychs Rath Übergeben . 
3 Dubbelde Ducaten Herrn Vice: Canzlers 
Secret. Johannes H. thun.... 
Alberto Mecheler Reychs Secret. .... 
Zachariä Rofenberger fo wir Eegen die Reychs 
‚RätheproSollicitatore gebraucht haben 
1 DBngerifhen Ducaten deß Herrn Refe: 
rendary Schreiber, Michael Hubern . . 


Des Reychs Ober Secret. Hanniwaldt .. 


1 Bngerifhen Ducaten des Hrn. Ferdi: 


nand Hoffmanns Secret... ... Ei 
6 Reiniſche goltfl. vor die Fayferliche Com: 
miffion er 008 8 8 0 #4. x ..0o ⸗ ‘oe 


Deter Fleiſchman, pro aunuo honorario, 
fo nechſte Weyhenachten betagt .... 
Die Secretarien in die Reychs Canzley 
db Verfertigung der Schreiben geben 
Secretary Hanniwalts Schreiber vor die Ab: 
ſchrift vnſer Erpedition ‚geben, müffen . 
Vnuſer Virtin, von der wir zwier zu Ge: 
‚uattern gebeten worden, verehret und 


eingebunden. oo ori ne | 


An nen nn ee — — 
Summa Summarum thut.. 


Hievon abgezogen tn... 


So Reſt mir, fo ich vorlegt .... - 


M. Paul Wagner ©. 


— — ⸗ 


19° 


584 u Einwuͤrfe gegen die Annahtne;'als ob 
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gegen die Annahme, als ob die: Befer'i in "alten 
„Beiten bei ee einen Meerbuſen Pe 


“ie wh, 
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Die Gefchichte nd Eanbebefäreibung des Herzog⸗ 
his Bremen ‚und Verden, von Peter von Kobbe, 
Göttingen 1824, : kam mir zu Gefihte und im zweiten 
Theile diefes Werks ‚Seite 1, wo vom älteſten Zuſtande 
des Landes gehandelt wird,“ fiel‘ mir dieſe Stelle auf: 


"Die. Wefer bildete, da wo jetzt, zwiſchen Neuen: 
ykirchen und Lehe, Theile des Amts Blumenthal, 
»Oſterſtade, Würden, und ‚heile von Stotel nebft 
»Vieland liegen, — ein Strich Landes, der gegen 


*). Die Kebartion, treu ‚ihrem Srundfage, die von ihr edir⸗ 
ten Yrbeiten in möglicher Vollendung zu geben, bat. fich 
über die vorliegenden Einwürfe dad Gutachten eines un= 
ferer berühmteften Geologen erbeten, dernſich folgenber- 
maßen äußert: Den gefälligſt mir mitgetheilten Auf⸗ 

ſatz häbe ich durchgefehen und finde die darin enthaltenen 
geologifchen Bemerkungen ſehr verſtändig. Gegen bie 
Anfichten des Verfaſſers wüßte ich Nichts zu. erinnern. 

Befinde mid) Aber auch nicht im Stande, Über den ab⸗ 
gehandelten Gegenftand Etwas mitzutheilen, was zur 
weitern Aufhellung deſſelben beitragen könnte.“ 
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»fünf bis ſechs Tonnen Goldes. einbringt, und an 

»beiden Seiten gegen 12 IM. enthält, — in al: 

ter Zeit einen anfehnlichen Meerbufen, ettoa drei 

»Meilen.lang, und zwei und eine halbe Meile breit.« 

Sch glaube, es kann durch vorliegende Thatfachen 
mehr als wahrſcheinlich gemacht werden, daß dieſer Meer: 
buſen nie exiſtirte, vielmehr die beſchriebene Fläche Ve: 
getabilien hervorbringendes Land geweſen, und dies ſchon 
Jahrhunderte, wo nicht Jahrtauſende vor der Zeitrech⸗ 
nung bes ältern Plinius, oder vor den römifchen Erpe: 
ditionen in bie Wefergegenden. Denn es ift eine nicht. 
zu bezweifelnde geologifhe Wahrheit, daß. in den bezeich-. 
neten Marfchgegenden, die Unterlage unter dem fpäter 
aus ben, Zluthen niebergefunfenen Klai oder. Schlick, 
woraus der jetzige Marſchboden gebildet iſt, aus einer 
Schicht Moor beſteht. — Mit vielen Andern, habe ich 
mich davon mit eigenen Augen bei Anlegung einer 
Schleuſe überzeugt, und unſer Herr Autor ſagt es im 
zweiten Theile S. 2 auch ſelbſt. 
Hätte derſelbe ſich die Frage löſen wollen: 

woher entſtand der Moor unter dem jetzigen Marſch⸗ 

lande? 
ſo hätte ſich ihm der Widerſpruch aufbringen, miiſſen, 
den der Moor der Idee vom Meerbuſen entgegenſetzt. 
— Denn iſt es wahr, daß Moor nicht unter Waſſer, 
vielweniger im Meeresgrunde entſtehen kann, weil def: 
ſelben Urfloff aus nur auf dem Lande wachfenden Kräu: 
tern beftehi, und zwar auf Flächen, wo innerliche Duel: 
len eine. ‚beftändige Feuchtigkeit bis in die Oberfläche ver: 
breiten; fo darf, man ſchließen und als wahr annehmen: 
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1) Daß die fraglichen Marfchgegenden in ben ur: 
alten Zeiten, die weit Über die Eriftenz der Römer hin- 
aus gereicht haben müſſen, Land und Eein ftehendes Meer 
gewefen, weil daſelbſt Heide, Poft, Gräfer, Moos oder 
andere Kräuter gewachfen find, ohne welche Vegetation 
keine Moorerzeugung denkbar ift. 

2) In den uralten Zeiten vor mehren Sahrtau: 
fenden, muß das Meferbette in den gedachten Marfch: 
gegenden fo niedrig gemwefen fein, daB der MWeferftrom 
gar nicht oder felten aus feinen Ufern getreten, folglich 
ſolche überſchwemmungen nicht hat zulaffen können, wel: 
che hernach Statt gehabt haben, und wodurch ed mög: 
lich geworden, daß der Marfchboden Über der Moorfchicht 

entftanden if. Es muß vor mehren Sahrtaufenden 
wirklich die Wefer eine lange Reihe von Sahren die be: 
fehriebenen Gegenden mit bedeutenden überſchwemmun⸗ 
gen verfchont haben, weil es fonft nicht möglich geweſen, 
ein Moorlager unter dem Klai zu finden, welches doch 
unläugbare Zhatfache iſt. Obwohl es nicht befannt iſt, 
wie tief das Moorlager fein mag; fo ift doch der lang: 
fame Prozeß der Moorerzeugung bekannt, und ed mag 
immer auf einen Fuß Dide ein Zeitraum von Jahr: 
hunderten zu rechnen fein. 
| 3) Muß zur Zeit des Nömenzuges bis zur Weſer, 
diefer Strom fchon bedeutend zugenommen gehabt haben, 
und, infonderheit an ben fraglichen Gegenden, in feinem 
Bette durch Verfandung erhöht worden fein, wodurch 
das häufigere und anhaltendere Austreten aus feinen 
Ufern fihtbar geworben; und von diefem Zeitpuntte an, 
hat denn weiter fein Moor durch Wegetabilien entftchen 
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können; ſtatt deſſen ſich der geſenkte Schlick zu Marſch⸗ 
land über dem Moor gebildet hat. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe veränderten Umſtände darin ihren Grund 
haben, daß vielleicht im höchſten Alter die Weſer bei 
weitem nicht ſo viel Waſſer geführt hat, als es hernach 
geſchehen, nachdem die kleinern Flüſſe entſtanden ſind, 
und dem Hauptſtrome noch mehr als einmal fo viel 
Waſſer zugeführt haben. Norddeutſchland ift voll von 
Stimpfen, Moräften und ftehenden Gemwäffern, alfo viel: 
Leicht wegen noch nicht eingetretener Bodencultur, noch 
keiner ber jegigen Eleinern Zlüffe, zuc Vergrößerung ber 
Mefer eröffnet gemefen. 

4) Der ältere Plinius ift fiher zu einer Zeit an 
Ort und Stelle gewefen, wo gerade Austretung der Wer 
fer Statt gehabt haben muß, und biefes Ereigniß muß 
damaliger Zeit, wie noch durch Feine Deiche der Aus: 
breitung des Waffers Schranken gefegt gewefen, oft ber 
all gewefen fein, weit Öfterer und anhaltender, als in 
den frühern Zeiten der Moorentftehung, weil fonft auf 
diefem der jegige Marfchboden nicht hätte ſich lagern, 
vielmehr bei weniger überſchwemmungen bie Vegetation 
für den Anwachs des Moors nicht hätte umterbrüdt 
werben, und bie glüdliche Veränderung der Oberfläche 
durch fruchtbarere Subftanzen nicht hätte herbeigeführt 
werben Eönnen. Aber daß damals die Fluthen befländig 
und tagtäglich über die ganze Strede des bezeichneten 
Reviers follten gefloffen, und folhem das Anfehen eines 
Meerbufens gegeben haben, bas ift nicht anzunehmen, 
weil diefes, abgefehen von den Beſchränkungen ber Deiche, 
noch jest eben fo gefchehen müßte, folglich es gänzlich 


* 
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unmöglich geweſen wäre, Deiche anzubauen und dem 
einzuzwängenden Strome Grenzen zu fegen. Es ift 
freilich das Land durch überſchwemmungen bedeutend er: 
Höhet worden; aber der nämliche Fall iſt es ohne Zweifel 
mit dem Flußbette gewefen: daher fcheint angenommen 
werden zu können, daß das Austreten des Waſſers über 
das Ganze in den ältern Zeiten, mit dem Austreten 
über da8 gegenwärtige Außen: oder Buten:Land, zwi: 
fchen beiderfeitigen Deichen, in ungefähr gleihem Wer: 
hältniß geftanden haben müſſe. 

Dem Allen nad, kann Überhaupt in der bezeichne: 
ten Gegend ein Meerbufen nicht, am mwenigften aber in 
den ältern Zeiten vor den Römerzügen, eriftirt haben. 


Demerkung des Einfenders, 


Es ift möglich, daß der Weſerſtrom im graueften 
Alterthbume ein anderes Bette hatte, ald es gegenwärtig 
der Fall ift, daß Naturereigniffe ihm einen andern Lauf 
vorfchrieben, den er fich durch ein niedriges Moor bahnte, 
und baß von dem Zeitpunce an, wo ber Weferfirom 
eine andere (die jegige) Gegend durchſtrömte, der Marſch⸗ 
boden auf dem Moor ſich zu bilden anfing. Wielleicht 
mag diefes Naturereigniß zu Plinius des Altern Zeit 
Statt gehabt haben, und es kann der Erzählung von 
einem Meerbufen etwas Wahres zu Grunde liegen; 
allein man irrt ficher, wenn man bie Eriftenz beffelben 
in die von dem Heren von Kobbe bezeichnete Gegend 
verlegt. Plinius der Ältere lebte bekanntlich im erften 
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Sabre nach Chrifti Geburt. Die Eindeihung des Marſch⸗ 

landes geſchah etwa im Anfange des elften Jahrhun⸗ 
derts. Es "umfaßt dieſes beinahe den Zeitraum eines 
Sahrtaufends, und hat alfo binnen diefer Periode der 
Marſchboden fih auf dem Moor gelagert. Denn da der 
Marſchboden ungefähr 6 Fuß Tiefe enthält, und bie 
Sluthen denfelben in einem Sahrhundert um 9 bis 10 
Boll erhöhen, fo hat es beinahe eines Jahrtauſends be: 
durft, um das jegige Marfchlager auf dem Moorboden 
zu bilden: mithin reicht der Anfang der Bildungsperiobe 
des Marſchbodens ungefähr bis zu Plinius des AÄltern 
Zeit hinauf. Welche Zeit aber gebar den Mor? Steigt 
dieſe nicht in die fernſten Jahrtauſende hinauf, wo uns 
alle Hiftorifhe Quellen verlaſſen? Es kann alſo wohl 
nicht gut ein Meerbufen da eriftirt haben, wo die Na⸗ 

tur früherhin ein Moor — 


= 


1 
Bolzungsgerihte zu Münder. 
Urkunde aus dem Archive bes Stiftes Koccum. 


Anfangs feget“ ſich der alte Holzgräfe mit feinen 
Companen und Zugeordneten nieder und fraget: 


20. XIV, Urkunden, 


BE TE 5 eo 1. | A —— 
Ob eß nicht ſo weit am Tage, das Er alhir zu 
Münder die Holtzgerichte, dem alten Herkommen nach, 
hegen; und halten müge. " 
Eingebracht 
ja. 
F 2. | | 

Was er an dieſem Holggerichte gebieten und ver: 
bieten folle? 

ı „Res. Er folle Recht gebieten undt unrecht verbie⸗ 
ten, und das niemand etwas werbe, er thue es denn 
‚mit, urthel und Vorſprachen. 

Hierauff ſpricht der Holtzgräffe. 

So gebiete Recht und verbiete Unrecht, und wer 
zu werben hat, der thue es mit urthel und vorſprachen, 
undt wenn einer zu werben hat, der trete herfür. Hier: 
auff begehret der Holsgräfe von den Erben einen Vor: 
fpracher. - Der Vorfpracher dinget fich gebührlich ein, 
und fraget, weilen er von den Erben zum Vorſpracher 
erwehlet, ob man ihn zu ſolchem Ambt annehmen wolle? 

je. 

Ob Er auch ſo frei von Gerichte trete alß davor? 

ja. 


Ob ihm nicht zwei Achtsleute Samen? 
ja. 
Alhir werden bie m genennet vom Burger: 
meifter. 
Ob nicht die RN und ihm zugeordnete Achte: 
Leute, diefelbe Freiheit zugenieſſen als Er? 
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Hierauff fraget der Procurator, warumb an’ die 
fem Tage die Glode geleutet? 

Res. Das die Erben nach altem wol hergebrach⸗ 
ten gebrauche alhir auff dem Rahthaufe einen u 
fen erwehlen wolten. 

Ob man ben alten behalten ober einen neuen ets 
wehlen wolle? 

Res. Sei ber gebraudy, wenn keine angelegenheit 
obhanden ſei, das man jährlich einen neuen erwehlen müge. 

Wer denſelben erwehlen ſolle? 

Res. Das ſollen die Erben zu Münder thun. 

Wie viel Lenderei einer haben fol, der fih für eis 
nen’ erben angibt? 

Res. Er fol haben ein Atel von der Hofe landes. 

Wenn einer zum Holdgräfen erwehlet, und fich weis 
gerte, wie ed mit deme zu halten? 

Res. Er foll geben, ein Fuder Eimbecks Bier und 
es gleichwoll verrichten. 
| Hierauff werden von Burgermeifter 4 ausgewiefen 
und treten bie beiden QBurgermeifter Beifiger, Cammers 
heren und Stabfchreiber zufammen undt colligiren bie 
vota, wenn das gefchehen, wirbt der newerwehlte Hole: 
gräfe auf welchen die meiften Stimmen gefallen, nomi=: 
niret, ftehet alsdann der alte und feine Zugeordnete auf 
undt der newe fegt ſich an deſſen ftelle. 

Darauf 

— der newe Holtzgräfe, weilen er ſich zu ſolchem 
Ambt habe müſſen erwehlen laſſen, ob er ſolch Ambt 
allein verwalten oder hülffe dazu haben foll? Ä 

Res. Er müfje hülffe dazu haben. 


> 
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Wie viel. berfelben ? 

Res. Er ‘fol zehn Männer zu ſich wehlen, als 4 
aus der Stadt, 2 von. Salge, 2 von EN 2 von ha: 

mel Springe. . 
| Mer fie erwehlen ſolle? 

Raes. Der newe Holtzgräffe. 

Wenn er dieſelben nahmhafftig machet, und Sie 
ſich deſſen verweigern würden, was dieſelben ſollen ver⸗ 
brochen haben? 

Res. Der ſich — Al geben ein fas Bier 
un gleiche gerne thun. ö 

Alhier erwehlt der newe Holtzgräfe die Companen 
und leſt dieſelben fobern und bei ſich ſitzen. 


Darauf 
fraget der Erben Procurator, weilen nunmehr der 
newe Holggräfe mit feinen Cumpanen erwehlt, ob Sie 
nicht zu ſolchem Ambt zu beaidigen? | 
ja. 
Mer daß thun folle? 

‘ Res. Der alte Holggräfe. 

Hierauf beeidiget der alte Holggräfe ben newen 
mit feinen Companen wie folget: 

Ich will der von Münder und eingehörige ſembt—⸗ 
lich marfgenoffen Holzung grenge und Schnede, fo weit 
diefelbe fich erftreddt und vermahlet, bei Tag und Nadıt, 
bereiten, bejagen, ‚begehen, beſtehen, will auch recht dabei 
thun, nach alle meinem Vermögen, fo wahr als ich will, 
das mir Gott helffe und ſein heiliges — 

Die Erben laſſen weiter fragen; 


„XIV. Urkunden. 298 


Weilen nunmehr der newe — besibiget, mer 
penfeleiben beftetigen ſoll? | 

Res. Das müffe * ver Hoffmeifter von: Game 
Springe, der ein. priofter, ‚oder wenn der nicht behanden, 
thun eß der regierende Burgermeifter "zu Münder. 

Darauff wirdt der Holtzgräfe mit ‚einem ‚grünen 
eihen ſtrauche tonfirmiret und. beſtetigt. Au 
Wenn daß geſchehen, verbeuht' der Solzgeäfe ieder⸗ 
mann die Marcke das niemand darin hauen — ertchue 
eß denn mit‘ feinem Vorbewuſt und Uhrkund. 

Hierauff bittet der ——— was bauen ge⸗ 
meiner Stadt nöthig. 2 ui ha © 

Item, der: Hoffmeifter: ‚sum: — Shine was 
on des hoffes von nöthen. 

Res. Der Holtzgräfe erläibt e8, wenn * EN 
uch geſuchet, und beim Raht "zu Minder los gebracht 
wirdt, 

Hierauff ag der. Holggräfe: zu io: 

Wenn er zudefendirung der Marke * * 
als feine Zugeordnete nöthig, wob — — Buepale ge: 
folget werden: folle?: .» u «ts 

Res. ein jeber Mardgenoffe, wenn er: geforhet 
wirdt, fer pflichtig "mit Leib und Elutn — der 
— beiſtand zu leiſten. F . 
nr Wennrder Wechter ber Holfinart, in Saiten 96: 

— wer ihn daraus entheben ſolle? n 

Res. Die fembtlichen Markgenoſſen. X 

Wenn ſonſten unkoſten wegen der: Mark: verwendet 
werden müſſe, wer denn dieſelben abtragen ſolle ? 

Res. ebenmeßig die ſämptlichen Markgenoſſen. 
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Wenn er einen ſchedlich in: der Base, ‚befunden, 
wie hoch er die pfannen müſſe? 
"Bes. nach Befindung des Schadens. 
rege er: für: ſeine mühe folle. zugenießen haben? 
Res. abgeſchlagenes Holtz, mindbrad und da ber 
Brammer :diberi gemachfen' und was er. fonften pfandet. 
Wie weit grenge. und. Schnede ſich erfiredet? 
5 Res. nach abſcheide, .foweit diefelbe von Braun: 
ſchweigl. und Schaumburgiſchen Räthen vermählet. 
Wie weit die Markgenoffen mit. uns zur Zeit der 
maſt zu huͤhten berechtige? . 
Res. bis an das vor Münder augefihlagehe Holtz. 
50 Mas das vor Münder zugeſchlagenes Holtz ſei? 
Res. ver hülßebrin&:bis an den Hagen. 
Yo. MWie vwiel der hoff. zu. hamel-Springe Zeit voller 
und Wahrimaft Schweine zu treiben berechtiget. 
Res. bei Zeit vollee maft mag er 60 aaa bei 
Wahnmaſt, alß es ertragen kann. — 
sa Wie viel der Meierhoff zu Backede? 
Res. Wie der zum, hamel EEE 
. Mas der Holbaräffe an jedem . jährlich aube: 
krefftigen ? ru Dre, 
nd ses, Eineni ‚Säinten, 4 Brod und 8 Soiting 
honorar zum Bier. 
> Mer von den Markgenoffen ſich bei dem — 
nicht einſtellet, was er ſoll gebrochen haben? 
Res. eine Tonne Bier. 
Was mit den von Münder in die mark Ab.e 
Res. Backede, hamel Springe, Böbke und halb 
Egeſtorf. | 


. 
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Wenn einer zubewete, ob er in bie Dart au ver: 
ftatten ? 

Bes. Keinesweges, fei auch dem abſcheide — 

Wenn einer mit aushauen undt hagen die Mark 
beengetet und verfcehmelert, wie mit den zu verfahren? 

Res. Der Holsgräfe. fol folhe Beune und Hagen 
wegreißen und, die alte uhrkunde mit, Fleiß in acht neh⸗ 
men und der Verbrecher ‚fol feinen. willen daraus haben. 

Wer einen fruchtbahren Baum phellet, weis 
machet, oder fonften verftörte, wie, es. ‚mit des 
me zu balten? 

. Bes. . Derfelbe fol — dem nabel auff⸗ 
geſchnitz und den damit herumbgeiaget. werden, 
bis der Schade bededet. ; 

Wie eB fol mit eichen Sol: — — 
werden? 19 tilodhar 
| Res. Mer beſſen Genäthiget,. der fot es für. dem 
Rathe loß bitten; und ſoll der Burgermeiſter aus ;ber 
Rathsmitte jemand nebft, dem Holzgrafen dabey — 

Was er. von den Rademachern — 

Bes. ‚non ‚jedem ein: pagr. dat Re 

Was von jedem Schüffeldreyer ? ET EL 

Res. Von jedem ein Schock Hötgerne Scüffen. 

Die Erben laffen dur deren Procuratpren wei⸗ 
ter fragen? 

Ob der newe Holggete die Dastgeofen nicht 
womit — des 

Res." Sei gebreuchlich, — die Fembefichen Mark: 
— ein Fas Bier, einen grünen Käſe und einen 
Schinken zum beften haben. 


1. „Wer. den newen Solkachfen. in fein Haus. - 
ten rn ii 
Bes, . Sol der. alte- Holtzgräfe than. 
Wie bald ed gsfhehen, Mir, he; 
ie: Bon; flund an, 


anuke IE 2. Sur 9 2. — 

Se Siatut der Stadt Zannover — | 
"DR die urlheile innerhalb der erften vier Wochen 
= —— — “gerät 104 werden ſollen. — — 

urkunde aus dem Archibe der Stadt vannover 


— 


söN; 


De: Rad ſcal ſteden binnen ben erſten ver Iweien. 
17 IKAno domini 1354. Feria quinta poſt dom. Les 
tare. De rad old nye ſi ſint up en ghekomen mit ben 
fworenen! der ſtad dat de Rad ſcolen ſcheden binnen den 
negheſten ver weken alle ſchelinghe de twiſchen oren bot⸗ 
ghern oder borgherſchen vor den Rad ghetoghen werdet. 
Were dat · de Rad des rechtes binnen den erſten ver te: 
ken nicht kunden up en‘ Xkomen, fo: ſcal ſek de’ Rad eder 
des rades de merer del)bevraghen laten to deme Rade 
to Minden umme de Zache wat be vor ag denne ſcri⸗ 
vet dat ſcal dat bi bliuen. " 


* u.) Entiehnt < aus dem Aiteſten Stadt⸗ PR und urtunden⸗ 
Ru, worin copeiliche Privilegia, Originalſtatuta und 
gerichtliche Urkunden. (S. über daſſelbe Vaterl. Archiv, 
1 1833, pag. 373:) Daſelbſt bildet ‚obiges' Statut dag 
Söfte im 2ten Buche, Fol. 116. Spalte.t. - 
+#) /des Rades de merer del⸗ i. e. bie DRajoität bed Ges 
richt, | — 
— — ⏑ 00 — 
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Fitterarifhe Ankündigung. 


un 
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Hildesheim, in einer: anmuthigen Umgebung! lie 
gend, befigt einen Dom, der wegen feiner alterthHumlichen 
Kunftdentmale längſt entfchwundener Sahrhunderte vor 
vielen berrlihen Domkirchen Deutfchlands, befonders aber 
auch wegen feines fchönen, Herz und Gemüth einnehs 
menden, Innern vorzugsweife fich auszeichnet. 

Ob nun gleich oftmals unter Waffen und Feuer 
in verhängnißfchmweren Zeiten: dieſe altehrwürdige Mutter: 
firhe Hildesheims nicht allein ‚ein Dpfer der Habfucht, 
Raubgier und Zerftörungsluft,  Tondern auch fogau .ein 
Mal ein Opfer der Flammen ward, wodurch fie ganz: 
li) eingeäfchert „worden iſt; ſo hat fie doch ‚unter der 
Obhut der allwaltenden Vorſehung in. ihrem Schooße 
ung feltene lÜberrefte, fogar. aus den Zeiten Karls des 
Großen und Ludwig's des Frommen, den Stiftern 
derfelben, bemahret, ja! fie hat und mehre Denfmale 
von Kirchenfürften des Morgen: und Abend: Landes: hin; 
terlaffen, und. zeigt ung überhaupt viele werthvolle Eunff: 
alterthümliche Koftbarkeiten, welche aber entweder: wenig 
oder gar nicht wiſſenſchaftlich befannt find. — 

Da nun ſchon oft von Kunſt- und Alterthums⸗Freun⸗ 
den, ſowohl des In- als auch des Aus-Landes der Wunſch 
geäußert. worden iſt, daß im Abbildung und Beſchreibung 
die ſeltenen Schätze und Kunſtwerke des Doms der, Öf— 
fentlichkeit übergeben werden mögten: ſo erlaubt ſich der 

Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 20 
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Unterzeichnete hiedurch die ER bar er ein Merk 
unter dem Titel.. 


Der Dom von Hildesheim, 
ſeine Merkwürdigkeiten und feine Denkmale“ 


nächſtens erfcheinen ;laffen werde, deſſen Inhalt ſich 

a. auf hiſtoriſche Nachrichten Über die Domkirche; 

B. auf eine Beſchreibung und urkundlide Erörterung 

der, Merkwürdigkeiten. und Koſtbarkeiten, und, als 
Zugabe | 

c. auf eine vervollftänbigte Lebensbeſchreibung der bei⸗ 
den ausgezeichnetſten hildesheimſchen Biſchöffe, 
Bernward und Godehard, vorzliglich bezieht. 

"Das Werk, welchem etwa dreißig bis vierzig 
Abbildungen beigefügt werden, wird ungefähr acht: 
zehn bis zwanzig Bogen umfaffen, und der Preis 
befjelben nicht 3 Rthlr. überfteigen. 

Der Herausgeber wünſcht nur noch, daß daffelbe, 
dem Zwecke der Gemeinnügigkeit entfprechend, mit ges 
fälliger Nachſicht aufgenommen werde, und fi nicht nur 
des Beifalles und der Unterſtützung einheimifcher und 
ausländifcher Kunft: und Alterthums: Freunde erfreuen 
möge; fondern er ſchmeichelt fih auch mit der ermun⸗ 
ternden Hoffnung, daß namentlich die Bewohner feiner 
Vaterſtadt Hildesheim und das. gefammte Funfkliebende 
Königreih Hannover durch eine gefällige Subſcrip⸗ 
tion zur Veröffentlichung eines aus alten Docu— 
werten, Urkunden und überhaupt feltenen 
Handfhriften mühfam gefammelten, mit Ko: 
frenaufwand verbundenen Werkes ‘beitragen, 
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und ſo durch die öffentliche Anerkennung und Würdi⸗ 
gung deffelben die geringen — des Herausgebers 
belohnet werden. 


Hildesheim, im März 1835. 


Der Verfaſſer 
J. Kräß, Dr, 
orbentlidyes Mitglied der Deutfchen Gefellfchaft 
zur Erforſchung vaterländifher Sprachen 
und Alterthümer in Leipzig. 


Sn der Gerftenbergfhen Buchhandlung, ſowie 
in der Brandisfhen Zeitungserpedition, und in ber 
Hahnſchen Hofbuhhandlung in Hannover wird Unter: 
zeihnung auf das obige Werk angenommen. 

Die Namen der Subferibenten werben dem Werke 
vorgedruckt. 


Die Medaction des vaterlandifchen Archivs beehrt 
fih, auf obiges verdienftvolle vaterländifhe Unternehmen, 
das jede Unterflügung und Empfehlung verdient, auf: 
merffam zu machen, und ift mit größtem Vergnügen 
bereit, Subfeription anzunehmen. 
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des ‚Golegiafif beatae Mariae virginis ed 
Einbeck, bis zur Kirchentrennung. 


Von dem herrn Juſtizcanzleiprocurator, Abvocaten und, 
Nöte Kl —— iu ‚Sitbeöheim, 


J.2 


J 


Das ollegiatſtift ——— Mariae virginis vor 
Einbeck war deni St. Alexanders⸗ Stifte daſelbſt Gehülfe 
in der Verbreitung moraliſch⸗ religiöſer und wiſeuſchaft 


Ik 6⸗⸗ 


„4468 


war vor En —— Thore der Stadt —5* eine, 
der feligen Jungfrau Maria gewidmete Kirche mit einem 
Hoſpitale, worin. arme Reiſende und Pilger eine Her— 
berge und. Pflege fanden, ;.. . 
Diefes :Hofpital nebft- Kirchen war durch einige Ka: 
landsbrüder gegründet, und- darauf von dem Erzbifchoffe 
(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 21 
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Siegfried von Mainz im Jahre 1203 in befondern Shug 
‚genommen worden; auch hatte der Herzog und Pfalz: 
graf Heinrich in Jahre 1208 den Grund und Boden, 
worauf die Stiftung fi) befand, von allen Abgaben 
und Laſten frei gefprochen. ) 


Die Stiftung fand eine Menge Wohlthäter, wor: 
unter auch das St. Aleranders: Stift und befonders ber 
Dechant Theodor waten. Diefelbe'erward durch Schenkung 
ein: Grundftüc nach dem andern, und: da eine Eluge 
Verwaltung und ſtrenge Sparſamkeit bei; ihr eingeführt 
war, ſo gelangte ſie endlich — daß ſi ſie auch mehre 
im Jahre 1289 einen Hof * 2% Deanfen in Rei 
nerſen. ) 

MNachdem fo ein nicht unbeträchtliches Grundvermo⸗ 
gen zuſammengebracht war, hatten die Kalandsbrüder, 
beſonders die beiden Geiſtlichen, welche unter ihnen wa⸗ 
ren, und der Kirche vorſtanden, den Wunſch, daß das 
| Hofpital in ein Gollegiatftift verwandelt werden. mögte. 
Das St. Alexanders-Stift unterſtützte dieſen Wunſch 
bei dem Herzoge Heinrich dem Wunderlichen, und dieſer 
fertigte endlich im Jahre 1297 eine Urkunde aus, wo— 
durch mit Genehmigung des Erzbiſchoffs von Mainz 
das Eollegiatſtift unter der Benennung: Collegiat— 
ſtift unſerer lieben Frau, oder: Collegiatftift 
ber feligen Jungfrau Maria (ecclesia colle- 


) Bilderbed, Sammlung ungedruckter Urkunden, 2r 
Bd. 238. St. M,1 und 2.6. 139—1Ul. 
) Bilderbed.a, a. O. M 3. ©, 141-143, 
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giata beatae Mariae ee in’ das ren ge: 
rufen wurde. ) 


— $ 2. 

Herzog Heinrich der Wundetliche beſchenkte das ‚neue 
Stift reichlich, und- flattete es mit vielen. Privilegien 
und. Freiheiten. aus; ja! er bewirkte auch, daß die Der: 
ren von Dldershaufen im Jahre 1299, einen Theil des 
Zehnteng: vor Kohnfen, amd Bodo, ebler Herr von Hom: 
burg, im Sabre 1305 viertehalb Manfen in Andershau: 
fen und im Jahre 1312 noch drittehalb Manfen daſelbſt 
dem neuen Stifte überließen; auch. fchenkte er felbft noch 
im Jahre 1314 demfelben aus. befonderer Zuneigung ge: 
gen feine neue Pflanzung, wie er ſich in. der deshalb 
ausgefkellten Urkunde ausdrückt, 2 — des Zehntens 
vor Holtenfen. ) cum 

Die Anzahl der Canonicate, deren Vergebung der 
Herzog fih. und feinen Nachfolgern vorbehielt, wurde 
mit Einfhluß der Dechanei auf 12 feftgefest, und da 
das Stift immer noch mehre Güter erwarb, fo ordnete 
es audy' 6 Vicarieen an, und beflimmte, was von ge: 
wiffen Einkünften zmwifchen den Ganonici® und Vicarien 
gemeinschaftlich fein, und was an Präfenzien und Eon: 
folationen vettheilt werden ſollte. 


2) Die Originalurkunde — — mich, als ch noch 
zu Einbeck wohnte, aufgefunden; ſie befindet ſich in dem 
Archive des St. Alexanders-Stiftes. Da ſie meines 
wWiſſens noch nicht gedruckt iſt: fo wird fie, wegen ih— 
res intereffanten Inhalts, hierbei ald Anlage mitgetheilt, 

2) Bilderbed a a. O. JM 8 ©. 149—150. 

21* 
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. ‚Der Erzbifchoff Heinrich. von Mainz genehmigte im 
Sabre 1341 die angeordneten 6 Vicarieen, und legte bie 
Vergebung berfelben dem Stifte bei; auch fchenfte der 
Herzog Ernft von Grubenhagen im Jahre 1342 demfel: 
ben zur Beſoldung von 4 Choralen ein jährlihes Ein: 
fommen von 11 Maltern Rocken und 11 Maltern Hafer. 

Indem nun dem: Dedanten die Seelforge übertra: 
gen tourbe, und im Jahre 1408 der Probft des Aleran: 
ders: Stifts, Herzog Dito, dem Marien : Stifte noch 
eine. eigene Gerichtsbarkeit dahin verlieh, daB das Stifte: 
perfonal nicht vor. dem Officialatgerichte in Einbeck, fon: 
dern vor feinem eigenen Dechant und: Capitel belangt 
werben follte °); ſonſtand das Stift jest als ein felbft: 
fländiges Ganzes da, und die Gegend vor dem Thiederer 
Thore hatte ganz das Anſehen einer Vorſtadt von Ein: 
bed gewonnen, weil nach und nach eine beträchtliche Ans 
zahl Gebäude für die Canonici, Vicarien und Dffician: 
ten des ls emporgeflisgen. Ware: au hie zen 


g. 3. Bu 

Das Stift wurde im. ‚l5ten Jahrhundert — ber 
beutender. Im Jahre 1468 gründete es nämlich bie 
Prälatur eines Sangmeifters, und flattete dieſelbe mit 
befondern Gütern aus. Im Jahre 1476. fliftete. der 
Canonicus Dieterich Hunold die Prälatur eines Röhre, 
und. gab dazu einen Theil feines Wermögens her. Im 
Sabre 1479 trat das Klofter Corvei fein Patronatrecht 
über bie Kicche St. Nicolai in Hulferfen dem Stifte ab, 


9) Bilderbed a. a. O. M 10, ©. 152. u. M 17. 
©. 169. \ 
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wogegen diefes fich verbindlich ‚machte, an jenes jährlich 
ein Pfund Wachs zu liefern. -%) Und da dem Stifte 
noch die Prälatur eines Scholafters fehlte: fo führte der 
Canonicus Wulbrand Bock im Anfange des I6ten Sahr: 
hunderts auch diefe nebft einer Schule aus feinen Mit: 
teln ein; derfelbe wurde felbft der erſte Scholafter, und 
machte» ed in: der von ihm ausgefertigten Urkunde dem 
Dechanten und Eapitel bei Marien: Stifts zur befondern 
Pflicht, dahin zu fehen, daB nach ihm immer ein ges 
ſchickter und beftändig refidirender Canonicus zum Scho: 
lafter gewählt würde. Der Iegtere follte übrigens auch) 
die Macht haben, einen Rector anzunehmen »qui«, find 
bie Worte der. Urkunde, »juvenes Scholares in gram- 
matica etaliis doceat et in moribus et —— 
nis diriget et - Informer. 2 EEE 
. u z 
A G. 4 | | | 
Seit dem’ Sahre 1470 finden wir bei dem Marien: 
Stifte" gefhriebene Statute, welche in lateiniſcher Spra⸗ 
che abgefaßt find; ich will einige 08 daraus mit: 
theilen. Ei SWR 
Mer zum Canonicus peäfentir? wird, muß helicher 
Geburt ſein; auch hat derſelbe an fo genannten »Sta— 
tutengeldern« 40 rheiniſche Gulden zu erlegen, ferner 


6) Bilderbed a. a. O. MM 236. ©. 19. 

”) Einbeck hatte nunmehr zwei Schulen, welche nicht nur 
Volks, fondern auch gelehrte Schulen waren, nämlich: 
die neue Märien= und die Aleranderö- Schule. Die letz⸗ 
‚tere war aber, wie ich kaum zu ae —— die 
m ; | 
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dem Kämmerer 6 Ellen Zuc zu reichen und den Che 
. zalen einen rheinifchen Gulden zu bezahlen. 

. ‚Ein. Vicarius gibt als Statutengeld eine Mark rei: 
nen Silberd und ben — einen ie theinifchen 
Gulden. 

Jeder Canonicus muß ein Habe je zwei Jahre die 
Einkünfte ſeiner Pfründe entbehren, je nachdem er dieſe 
durch Reſignation ober durch / den Tod feines Vorgängers 
erhalten hat; mit den Einkünften wird es dann wäh— 
rend dieſer Zeit eben ſo, wie bei dem St. SUPER? 


J Stifte, gehalten. 


Der mit Erlaubniß bes Dechants — des Capi⸗ 
tels abweſend iſt, befindet ſich entweder dee Studien we: 
gen auf einer Univerfität, oder er halt ſich anderswo auf. 
Im erften Falle genießt er alle Einkünfte feiner Pfründe; 
im zweiten Falle zieht er blos die Kornfrüchte. 

Jeder Canonicus und Vicarius hat ein Nachjahr, 
und es Eommt bei der Berechnung dieſes Nachjahres 
darauf an, ob er den Zag vor bem Fefte Johannis des 
Zäufers, und zwar den Zeitpunkt erlebt, mo gerade zur 
Vesper geläutet wird. Erlebt er dieſen Zeitpuntt, fo 
hat er für diefes Jahr alle. Einkünfte feinee Pfründe 
verdient, und das Nachjahr fängt erſt im folgenden 
Sahre von feinem Todestage an. U. f. w. 


$. 3. 
Die Officianten bed Stifts waren: 
1) der Erheber ber Einkünfte des Stifte. In ben 
Statuten wird er »vicedominus“, yprocurator®, 
auch »provisor« genannt; 
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2)-bee Succentor; 
3) bie Choralen; 
4) ber DUICEManA)N und 
5) der Kämmerer. 
Die Verrichtungen der vier lettern Perfonen. waren 
eben fo, wie bei dem Aleranderd: Stifte. 


. 6. | 

Die Kirche kann nicht befchrieben werden, weit nichts 
mehr von ihr vorhanden iſt; fie. wurde mit ben übrigen 
Stiftsgebauden im Sahre 1547, als Kaifer Karl V. 
zur Bernichtung bed fchmalfaldifchen Bundes gegen bie 
Elbe 309, von ben Bürgern Einbecks, aus. Furcht, daß 
Eaiferlihe Zruppen auch hierher ‚kommen, und, hinter 
der Kirche und den Stiftsgebäuden verftedt, der Stadt 
Schaden zufügen mögten, von Grund aus zerfköct. *) 

- Die urfprüngliche Stiftskirche ſcheint nicht Elein ge: 
weſen zu fein, da fie eine ziemliche Anzahl Altäre hatte. 
In ihrer Nähe und zwar vor dem Kirchhofe befand fi) 
eine einzelne Capelle. 

8) Die Kirche und bie Übrigen Stiftsgebäube —— zwar 
im Jahre 1566 wieder hergeſtelltz allein im Jahre 
1632, als der General Papenheim mit feinem Heere 
von ber Wefer her auf Einbeck zu marſchirte, wurben 
die Kirhe und bie, Stiftögebäude von ben Bürgern 
Einbed3 aus der nämlichen Urſache, wie im Jahre 1547, 
abermals zerflört, und feit der Zeit ift das Stift ohne 
Kirche und Gebäude geblieben. Daffelbe beftand vor 
der legtern Zerſtörung, außer der; Kirche, bem Capitels 
haufe und den Scheuren, aus .18 Wohnhäufern für Cas 
nonici und, Vicarien und andere zum Stifte gehörige 
Perſonen. » 


— 


! 
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| Bon den Altären der Kirche ax ‚mit. Fe aus 
Urkunden bekannt geworben: s 


1) der Hochaltar im Ehore; ' N en 

2) Altar St. Fabiani und Seletiantz 

3) Altar St. Katharinääz - 

4) Altar der heiligen.drei. Könige; 

5) Altar St. Francigci; 

6) Altar Johannis de6 Täufers und des 
Evangeliſten; und 

7) Altar der heiligen Engel 


— 


Bei diefen Altären befanden ſich die von dem Stifte 
gegründeten ſechs Vicarieen; auch waren von andern 
frommen Perſenen noch folgenbe: Vicarieen geſtiſtet wor⸗ 
benz 


a. Eine Viearie von ben "Bürgern Dieterich Brefeke 
und „Hang Weftphal, 

b, Eine Vicarie von Heinrich von Eſchershuſen. Der 
Stadtrath in Einbeck mußte an den Inhaber dieſer 
Vicarie alle Jahre 10 Pfund Geldes bezahlen, und 
ſchloß deshalb im Jahre 1509 einen beſondern Ver⸗ 
gleich mit dem Stifte ab. Endlich 

c. eine Vicarie, geſtiftet zur Ehre der heiligen Drei⸗ 
faltigkeit, des heiligen Kreuzes, der ſeligen Jung: 

frau Maria u.f. w., -von. Johannes Alberti, Bacca⸗ 
laureus beider Rechte und Ganonieus und Schola⸗ 
ſter des Severi:Stifts in Erfurt. Dem Stabt- 
rathe in Einbed war das Präfentationgrecht in Hin⸗ 
fit diefee Vicarie beigelegt, 
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Außer dieſen Vicarieen waren: bei dem Marien: 
Stifte auch noch folgende Commenbden vorhanden: 


1) Eine Commende, geftiftet bei dem Altare ME 2. 
von dem Bürger Theodorich Blivar im Sabre 1386: 


2) Eine Commende, geftiftet im Jahre 1428 von dem 


Prieſter Heinrich Kogheler; bei welchem Altate, ift 
nicht bekannt. * 


3) Eine Commenbe, geſtiftet im Jahr 1410 bei dem 
Altare ME .6. von Albertus Fabri, Gapellan zu 
St. Katharinen vor dem Oſterthore bei Hildesheim, 
und von Johannes Raven, einem Sohne des Bürs 
germeifters Dieterih Raven in Einbed. Der Haupt: 
fonds diefer Commende war ein Capital von: 120 
Mark einbeckſcher Währung. 


4) Eine Commende, geftiftet im Jahre 1470 a bei 
dem Altare AR 6. von dem Bürger Heinrich Kruſe. 
Diefe Commende follte nah dem Willen des Stif: 

ters immer ber 'zeitige Succentor haben; 


5) Eine Commenbe, geftiftet im Jahre 1498 bei dem 
Altare 2 4. von Heinrich Frederikes, Vicarius 
bei dem Alexanders⸗ Stifte. 


6) Eine Commende, geſtiftet im Jahre 1530 bei dem 
Altare IE 7. von dem — Johann Kremer. 
Endlich 

7) eine Commende, geſtiftet von Hans von Eeberhu—⸗ 
ſen; bei welchem Altare und wann ſie seffftet wor: 
den, ift nicht. befannt, 
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9.8 

Bei Ausfertigung der Urkunden wurden gewöhnlich 
Dechant und Gapitel genannt, 3. B. in einer Urkunde 
vom jahre 1345: »Nos Henricus decanus et ca- 
pitulum ecclesiae sanctae Mariae virginis extra 
'muros Embecenses.« Zumeilen wurde audy der Se: 
nior mit aufgeführt, 3. B. in einer beutfchen Urkunde 
aus dem 15ten Jahrhunderte: »Wy Johann Deken, 
Senior und gange Capitel unfer lewen Fru: 
wen buten und vor Einbed ıc.« 

Das Siegel des Stifts enthält ein Marienbild; ich 
kann aber folches nicht genau befchreiben, weil ich Ecinen 
Abdruck beſthe. | 

$. 9. 

Mas die Güter des Stifts betrifft: fo beftehen fol: 
che außer den Einkünften an baarem Gelde und an Natu: 
ralien hauptfächlich in Zehnten, Meierhöfen, Gärten und 
einzelnen Morgen Landes. Manches ift davon im Laufe 
der Zeit abhanden gekommen; aber bas Stift befigt 
noch jegt: 

1) an Zehnten: den Zehnten : vor Cuventhal, — des 

Zehntens vor Kohnſen, den Zehnten vor Dorſte, 

den Zehnten vor Deiterſen, die Hälfte des Zehntens 


- vor Edesheim, % ded Zehntens vor Holtenſen, den 


Zehnten vor Olxheim und 2 Kleine Zehnten vor 
Amelfen und Avendshaufen. 

2) An Meierhöfen in den Ämtern Rotenfirchen, Erichs— 
burg, Wefterhof, Brunftein, Hunnesrüd und WIE: 
Eenfen 27 Hufen, wovon jährlid in der Regel 34 
Malter Rocken und 38 Malter Dafer eingehen. 
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Die Domaine Rotenkirchen liefert üͤberdies noch 
jährlich 5 Malter 3 Dim — und 7:Mal- 
tee Hafer. | 2% 


3) An Gärten vor Einbeck 54 Morgen 35 Ruthen. 


M An einzelnen Morgen Landes: 3670 Morgen vor 
Einbeck, Cuventhal und Volkſen und dann noch 
36 Morgen vor verfchiedenen Ortſchaften; jene ſind 
in Zeitpacht und dieſe in Erbpacht ausgethan. 


10. | 
Das Marien:Stift hat. folgende Dechanten gehabt: 
1) Bertold Kinnebard, war Decant bis zum 
Sahre 1335. Er kaufte den. halben Zehnten vor 
Herboldeffen, und legte ſolchen für En ver De 
hanei bei. . - 
2) Henricus Rotundi, feit 1335, 
3) Conrad von Neffelreden, feit 1358. 
4) Wedekind von Odagſen, feit 1377. 
5) Hermann Heinfribus, feit 1399. 
6) Hermann Niedegen, feit 1417. 
7) Sohann von Berkefeldt, feit 1424. 
8) Sohann von Xod, feit 1428. 
9) Dieterich Leſeberg, feit 1437. 
10) Johann Kleineberg, geftorben im Jahre 1471. 
11) Burhard Utermöhlen, decretorum — 
| Iebte bis ind Jahr 1492. 
12) Johann Lemken, war nur eine kurze Zeit De: 
Kant; denn er flarb ſchon im Jahre 1493. 
13) Andreas. Xopp, decretorum doctor, legte im 


4 
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: Sabre :1508 feine Würde nieder und wurde nach: 
“cher Dechant bei dem St. Alexanders-Stifte. 

1% Johann — kommt im Sn 1510 als 
Dechant vor... 

15) Dittmar Kruſe, u im Jehre 1519 feine 
Mürde nieder. 

16) Bertold Raphon, wahrſcheinlich ein Bruder des 
berühmten Malers. Johann Raphon, welcher De: 
chant bei dem St. Aleranderd: Stifte war. Ber— 
told legte im Jahre 1529 feine Würde nieder, und 
wurde Canonicus bei dem letztgedachten Stifte, wo 
er noch im Jahre 1336 lebte. | 

m Johann Smied, Yegte am 25. October 1540 

' feine Würde nieder; er behielt aber fein Ganonicat. 

| 18) Johann Scheven, gewählt am 25. November 

1540 und geſtorben im Jahre 15615 er war der 

— — 





Die Außer Ve hallniſ⸗ des Marien: „fie und 
befonders eine genaue Würdigung feines chemäligen Mir: 
ns gehören in die Geſchichte der Stadt Einbeck. 


a, F 
— Wırauve, | 
se Zeinrich der Wunderliche erhebt das ‚Marien: 
Soſpital vor Einbeck zu einem Collegiatftifte. 1297. 
In:nomine sancte et individue‘ trinitatis. 
Dei:gratia‘Henricus dux de Bruneswich' omni- 
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bus in perpetuum. Licet nonnunquam alicujus 
boni propositi aliquamdiu: petardetur : effectus; 
ipsi tamen. cepto: deus tandem .adhibet incremen- 
tum. Sane progenitores :nostri ;principes...de 
Bruneswich. fundum juxta muros embeke in: quo 
sita est ecclesia beate marie virginis eum'ipsius 
atrio et curia ad hospitandum. et reficieadum 
pauperes. deputata quibusdam kalendarum fratri= 
bus cum plena libertatis gratia-:«donaverunt‘spe 
divine. Jaudis inibi ‘in füturum buberius::pulus 
lande. Per ipsos itaque Kalendarum fratres:prir 
mitus hujusmodi..inchoata plantatio postmodund 
a bone memorie th. decano ecclesie embecensib 
exstitit alignali promotione .rigata: ac »dyocesank 
loci apprebata .consensü. nec non jaucteritate 
apostolica: confirmata 'proüt:,in- suis: privilegiig 
‚ et libris antiquis. vidimus:contineri: fama‘'pu« 
blica consonaänte. „Cui loco duo’ sacerdotes dun- 
taxat hactenus.: prefuisse. noscuntur verum ex 
»unc quibusdam bonis viris. velle et jam cepisse 
de. rebus- sibi collatis a deo perpetuos redditus 
comparare. ad facicndum..ibidem canonicorum 
collegium divinitus inspiratum existit nostrum 
ad hoc. expetentes auxilium: et: favorem....Nos 
igitur piis.ipsorum votis .grato concurrentes 
assensu prudentum consilio mediante taliter duxi- 
mus ordinandum quod tertia pars proventuum 
antiquorum.loci predicti ad: pauperum usus ce- 
det distributioni unius ex ipso collegio commit- 
tenda. Reliquas duas partes presbiteri qui huc 


X 
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usque loco tanquam beneficiati prefuerunt per- 
cipient.ita tamen quod omnes hujusmodi vete- 
res redditus quos: ad VI marcas puri argenti 
taxavimus miscebuntur de novo comparatis et 
comparandis. Ac quisquis in canonicum recep- 
tus ibidem pro: XXIV marcis bona emerit cum 
dictis beneficiatis.equalem recipiet portionem. 
Siquis autem ultimam summam scilicet XXIV 
marcarum. apposuerit ‘pro rata ipsius amplius 
percipiet quoad:vixerit annuatim post mortem 
ipsius communis prebende usibus profuturum. 
Unicuique canonicorum usque ad numerum daö- 


denum assignabitur una- area ad inhabitandum 


de. pruprietate ejusdem ecclesie adjacenti penes 


modum applicandis edificiis congruentem. In- | 


quibus areis sive Curiis claustralibus iisdem ca- 
nonici cum sua familia habitantes nullis publi- 
carum functionum oneribus gravabuntur. Sed 
quarumlibet exactionum seu vexationum immu- 
nes libertate ab imperiali munificentia ordini 
clericali indulta_quam et ipsis suisque posteris 





utpote privilegio. speciali concessimus et conce- 


dimus: per presentes in perpetuum ad instar 
emunitatis qua alie collegiate gaudent ecclesie 
in'nostri patrimonii terminis similiter consti- 


. tute et ministri earum pacifice perfruentur nulla 


obstante consuetudine que in hac parte dicenda 
est verius coruptela. _Ad nos autem et heredes 
notros. prebendarum dicte ecclesie collatio per- 
tinebit. Ut autem suprascripta ordinatio. per- 
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petui roboris obtineat ſirmitatem ipsam sigilli 
nostri- munimine fecimus roborari. Testes hujus 
ordinationis, .sunt. Übertus prepositus. Henri- 
cus decanus. Jor. scolasticus, ‘Al, cantor. Ol. 
custos et alii quamplures canonici embicensis. 
Datum embeke. anno domini millesimo — 
simo nonagesimo er ! 


——— 
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 Denkwärdigheiten. | 


aus bem eigenhändigen Tagebuche des, ‚ 1657 
verſtorbenen Großvoigts T homas Grote 
Gortfetzung der Mittheilung oben Seite 73 ft. ) J | 


Bon dem Herrn Cammerjunker und. Gardelleutenant 
Zur en Grote ‚su ‚Hanhover. . | 


Cum Deo, | | 
Continuatio. diarij incepta circa festum Paschatog 
‚Anno M. D. CXL. 


Ar bei Reymo. Serme 46 Friedrich zu Brain: 
ſchweig undt Lüneburg, M. G. F. undt Hein, der Her 
Grosvoigt. Georg von der Wenfe uf die negſtverwichene 
Weynachte umb gnedige Dimission undt erlaſſung un⸗ 
terthenig angehalten, iſt dieſelbe von hochg. S. F. G. 
Ihme guebig verwilliget, Derogeſtalt, das er uf negft: 
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fölgenden: Oftern: Seinen: Abzug nehmen moͤchte. Wei 
gen wiederbeſtellung dieſes officii aber iſt meines wiſ⸗ 
ſens undt im meiner kegenwahrt dieſe zeithero faſt nichts 
ober jergar wenig gedacht. Ich habe auch deßhalben 
auß aAbewegenden Uhrſachen keine nachförſchung gethan, 
Sondern. es billich ©. N — AR vn 
geftellt fein laſſen.  « ATCa ER. 

Am 20. Marty aber bin ich bei einem vorbefcheidt 
uf der fürftl. Cantzley nebenft ander Hofrähten verblie- 
ben, der Her Cantzler undt vice-Gangler aber feindt zu 
©. 5. G. zur Audieng. gangen, undt wie Sie wieder 
herunter kommen, haben Sie mid, zu ſicht in das Me: 
‚ ben:  Gemad — ide »S. F. G. “onedige meinung 
 minsbahinsangebehtet, das diefelbe ıgmebig :gefinnet weh: 
ven, mich zu dem erledigten Grosvoigts- Dienſt aus gne⸗ 
diger zu mir tragender confidentz zu beſtellen, geftalt 
Sie befehligt tochren, von ©. 3. ©. wegen, mir dies 
oficium zu übertragen. „Sie zweifelten nicht, ich würde 
diefe gnedige undt Stdentliche vocation acceptiren, undt 
mich darüber gebührendt ercleren. 

Ego: Das ©. 3. ©. ein fo gnediges Vertrauen 
zu meiner. Wenigkeit geſetet undt mir dies officium 
committiren molte, Solches erkenngte ich billich mit 
untertheniger dankbahrkeit, weiln aber dies eine weitleuf⸗ 
tige undt wichtige charge. wehre, wobey vielerhand Ver⸗ 
richtungen mit. unterliefen, So könte ich mich in con- 
tinenti dazu nicht resolviren, Sondern bete mir etwas 
Beren wit zu vergönnen. — 

Am Donnerſtag nach Mariae Verkündigung, war 
se 26; Marty habe ich mich Eegen vorwolg. H. Cangler 
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undt Vice:- Cantzler bahin:resolviret; Ob ich zwar die 
wichtig= undt befchwerlichkeit diefes officii bei mir über⸗ 
leget undt vielerhandt bedenkens -hette, mich damit. bele: 
gen- zu laffen, So müfte ich doch. diefe S. 5: ©. aus 
‚gnediger. affection ohn mein anfuchen erfolgte gnedige 
undt ordentliche. vocation gebührend respectiren, undt 
dero Zuverſicht leben, der Allerhöchſte Gott würde Gnade 
undt Beiſtandt verleihen, Das ich damit wol zu rechte 
kommen möchte. Ich achtete aber gang nötig au 1a 
vorhero zu erinnern undt zu bedingen: er Zr 
‘D Das mit Hertzog George zu. Br. u. 2. F. G. one: 
dige Beliebung diefe charge mir..committitet, 
9) Das meine bisher gehabte "fkelle ‚mit einer quali- _ 
choirten Perſohn wiederumb befeget, undt alſo die 
vielfeltige in publicis et privatis vorfallende la- 
‚‚bores zugleich. mit —— URS foviel 
beſſer verrichtet, 3.1 €. 
3) Das die alte faft geringe: gage undt beſeldung zu’ 
beffern meinem: Unterhaft. etwas verhöhet werden 


" möchte, meiln 7 
2 "Andere Megierende Sandefften. dagliihen 
gethan za ze 


2 Alle Dinge jelänger je tewer — — 
3) Die Verrichtung bey denen igigen 
"Teuften fich : Fehr: vermehrten. F 
Mir An dem erſten wehre nicht zu. weifein hochg. 
S. F. G. würden ſich ſolches wol mit gefallen laſſen. 
2) uf die berührte erſetzung wehre bereits gedacht, 
es wurde "auch: ehiſt damit. zu iu ee gez 
bradyt werben. 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 22 
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Das 3) haben Sie — zu — ange⸗ 

nommen. 
In der henligen Oſterwoche hat der. an Gantler 
= Vice-Cangler in-©. F. ©. Gemach, von deroſel⸗ 
ben. wegen mir, wieder angezeiget, wasgeſtalt S. F. G. 
meine unterthenige erclerung in. gnaden vermerket. Die⸗ 
ſelben vermeineten, das ich mit der Beſtallung wol zu 
rechte kommen würde, und wehre nicht ſoviel uf die Be: 
ſoldung, als uf bie ROTOR N: nn er anlie 
* zu ſehen. 

Ich ſolte es uf dn gab damit — inte 
ih damit: nicht zw. rechte. en fo AD: ei 8. ©. 
mir. etwas zulegen. 

‚Ego: Habe mich dasmahl. hierauf nicht. reiblvi- 
ren können, beſondern es weiter zu bedenken angenommen. 
Am 15. Aprilis bin ich mit entlicher erclerung 
vorberührter Beſtallungs halber dahin eingekommen, das 
ich der angedeuteten aceidentalieri undt inſonderheit des 
Dedingsgeldes und dergleichen gat nicht. begehrete, Son: 
dern nichts liebers ſehe, dan das & ©. dieſelben 
durch die Ambtsvoigte, gleich andern Bruchgefellen, uf— 
nehmen undt berechnen, wir aber dakegen eine ſolche be: 
ftallung vermachen laſſen möchte, davon ich. meinen uns 
terhalt haben könte. 

Nli: haben es S. F. G. referirt undt ı mir zurlid. 
gebracht, das S. F. G. bedenkens trügen, dergleichen 
enderung vorzunehmen, Mit entlicher gnediger erclerung, 
das ©. F. ©. mir lieber über bie vorige beſoldung et- 
was zulegen, unbt foldhes neben ber ordinari Beftal- 
lung in einem abfonberlihen Brief mir gnebig verfchrei- 


** 
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ben wolten, geftalt fie auch die von ©. 6. ©. ie 
Summe mir angedeutet. 


Ego: habe diefe ©. F. G. gnedige erclerung, weiln 
es vor diesmahl nicht weiter zu bringen geweſt, mit un⸗ 
terthenigem Dank angenommen. 


Am 16. Aprilis iſt der Her Vice- Canbletu undt 
D. Jettebruch nacher Hildesheimb, uf Sei Hertzog Geor⸗ 
gen begehren abgeſchicket worden. — Dieſelbige ſeindt 
am folgenden Sontag, war den 19; ejusd. wieder al: 
hier. angelaniget undt ‚haben diefen nachmittag ©. F. G. 
unterthenige Relation erſtattet, wobey entlich befchloffen 
worden, daß M. G. F. undt Herr uf hochg. dero Herrn 
Bruders inſtendiges begehren ſich am folgenden Tage 
nacher Peine begeben undt derd zwiſchen IJJ. F. Gg. 
allerſeits anſtellende Deliberation mit beywohnen wolten. 


Am 20. Aprilis ſeindt S. F. G. morgens frühe 
umb 4 uͤhr zu Bell ufgebtochen, undt habe ich nebenſt 
dem H. Hoffmarſchall, H. Vice-Cantzlern undt andern 
Adelichen Ufwärtern mit dahin reiſen müſſen, woſelbſten 
wir kegen Mittag umb 11 Uhr glücklich angelanget, undt 
habe alda Hertzogs Augusti..undt Hertzogs Georgen zu. 
Br. undt L. F. ©. nebenſt Dero Rhaten undt vor⸗ 
nembſten officiers vorgefunden. 


- 


Nach eing enommener Mittagemahlzeit — 33%, 

F. Gg. fich dahin beredt undt verglichen, das in dero⸗ 

ſelben praesentz don Ihren allerſeits anweſenden Rhä⸗ 

ten eine consultation in denen vorfallenden ſchweren 

publicis angeſtellet werden ſolte. Maßen man auch 
| 22” 
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alsbaldt zufammenkommen, undt hat Her —— Stucke 
die proposition gethan.““) 
Es ſeindt zwar hierauf in 333. 3. Gg. kegenwahrt 
der anrbefenden Rhäte vota vernommen, darüber iſt aber 
kein conclusum gemacht, Sondern ſolches hochg. SF. 
F. Gg. allerdings reserviret worden. Diefelbigen ha: 
ben ſich auch demnegſt eine gewiffe Resolution : undt 
einer näheren zuſammenſetzung vereinbahret, So am fol: 
genden tag den 21.-ejusd.. in’einen Recessigebradht. *°) 
.. Die:Merouriit' 22. April feind. JIJ. F. Gg. 
alferfeitö wieder von Peine: abgereifet undt:ift M. G. F. 
undt Der diefen — zu ‚Bell: glüdlicd) wieder an⸗ 
Bonnie: Ä 
: -Die. Jovis 23. April, Als - die. Sem: EandtRHäte 
un der Ausſchuß von’ hiefiger Landfchaft uf diefen tag 
anhero verfchrießen,: undt eins theils erfchienen, Alß Herr 
Hanß Heinrich Abt zu St. Michael in Lüneburg, Chris 
ſtopf von Bodendiek Hofrichter, Wilhelm von der Wenfe 
undt Dtto Aſche von Mandelßloh, LandtRhäte, Anthon 
Günther von Darling, Julius Braun Marrettig, Bal⸗ 
gar. ‚von Bothmer, Dr. ‚Wulkowius Burgermeifter 


Ei Anmerkung im Tagebuche: Nota. Gen.-Lieut. Hanß 
Caſper von Klitzing, von H. Aug. F. G. wegen, Frantz 
Julius v. d. Kneſebeck Hoffmarſchall, It. J, von Knies 
ſtedt Grosvoigt, Fried. Wilh. Ganß Obr.⸗Lieut., Joh. 
Schwartzkopf Vice-Gangler, Henning Schrader Dr., 
| Obriſte Wurmb, Cantzler Stucke, Fr. Schenk v. Win⸗ 
terſtedt, J. E. Steding Marſchalk, Juſt. Kipius Dr. F 
Jac. Arend Pape, 
der den Inhalt des Receſſes ſ. von bet Decken 
Geſchichte des Herzogs Georg, Band IV. p. 10. 
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undt Syndicus, nebenſt 2: andern Abgeordtneten der 
Stadt Lüneburg, Item Deputirte der Stedte Ultzen 
und Zell, Seindt denſelbigen morgens umb 8 uhr eb: 
liche puncta deliberanda von dem Herr Cangler Mer: 
kelbach proponiret worden. 


1) Sit Ihnen der gefehtlicher Zuftand des Baterlandes 
remonstriret undt in genere angedeutet worden, 
wasgeſtalt JIJ. F. Gg. vorh. allerfeits ſich wegen 
nothwendiger defension dero Landt undt Leute ufs 
newe beſtendiglich verglichen. Dieweil aber ſolches 
mit der itzigen des Fürſtl. Hauſes armatur nicht 
effectuiret werden könte, Als hetten dieſelbigen uf 
eine verfterfung der soldatesque gefchloffen, Ge: 
ftalt ih mit mehrem referiren würde, weiln ich 
der Handlung beygewohnet. 

Derohalben wehre Sr. F. G. begehren, das 
Sie bei dieſem Iſten Haubtpunct in deliberation 
ziehen undt ſich ercleren wolten: 


1) ob undt welcher geſtalt man zu biefer‘ newen 
Werbung zu ſchreiten undt zu gelangen, R 
2) wie die Restanten von dero, uf den Landt: 
tägen bewilligten Gelt: : Abt Korn: Anlage 
einzubringen? ?⸗ 0 

3) Weiln die Stadt Rineburg. ſich hochlich ch be: 
ſchweret, das ſie höher dan andere Landtſtände 


mit der Kriegslaſt zu behuef Ihrer guarni- 


son belegt, undt mehr dan die octavam ber 
: Bandtsbürden wieder das alte Herkommen tra- 
gen müfle, Als fey zu erwegen,. ob und: wel: 
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her geftalt man Ihnen erleichterung wieber- 
fahren laffen Eönnte. 

2) Bord andere erinnerten fie fi in was confusion 
die Schagfachen begriffen. Derohalben ſey zu de- 
liberiren, 

1) Was man vor mittel ergreifen wolte, ben 
Landſchatz zu abtragung der Landesfhulden undt 
infonderheit der jährlichen völligen Binfen zu 
vermehren, 

2) welchergeſtalt Hertzog Georgen zu Br. u. L. 
3. ©. eltiften Herrn Sohn, Hertzog Chriftian 
Ludewigs F. G. die von der Margkgräfin zu 
Brandenburg hochſ. ged. ?”) legirte 10,000 «P 
zu behuef der vorhabenden Reife abgetragen 
werden könten. | 

| Ega habe uf des Hern Cantzlers gutachten ben an: 
wefenden Landtſtänden von demjenigen, So zu Peine 
- vorfommen und zwilhen III. 3. GGG. verabredet 
worden, apertur und Bericht gethan undt was vor 
Mittel zur renforcirung des Fl. Hauſes armatur 
‚undt zu der newen Werbung bdafelbft vorgefchlagen mor: 
den, vermitteld vorzeigung * —— entworfenen 
Projects eröfnet. | 
Illi haben diefe fachen in deliberation zu zichen 
fi) erbotten undt zu dem ende frift gebeten. 


7) Wahrſcheinlich war dies Sophia, bie ältefte Tochter 
Wilhelm bes Tüngern zu Zelle, welche, den 30. Octo⸗ 
ber 1564 geboren, fi 1579 mit Georg Friedrich von 
Brandenburg = Anipach a und am 14, Januar 
3639 in Nürnberg geſtorben ift. 
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Die Veneris 24, April. mane h. 9 haben ob: 
bemelte Stände durch ben Hern Abt mündliche reso- 
lution uf: vorerwehnte Punete und angebeutet undt ſich 
banebenft ercleret, dieſelbige fchriftlich zu übergeben. — 
Nachmittags umb 2% Uhr Seind der H. Cantzler, D. 
Jechtebruch undt ich wieberumb uf der Gangley zufam: 
mentommen, haben der Landtftände Üübergebene Resolu- 
tion verlefen unbt was hierüber weiters mit Ihnen zu 
communiciren uns verglichen, darauf auch die confe- 
rentz mit Ihnen alsbalt angetreten. Diefelbigen ha: 
ben ſich aber: 

1) zu der verſterkung der Soldatesoa nicht — 
wollen, 

2) die Execution wegen ber Gelt: undt Korn⸗ Re. | 
stanten fegen bie —. approbitet und be; 
ltebet. | 

3) Der Stabt Lüneburg uf 3 Monat unb in jeden 
600 49 aus guten Willen, nicht aber aus einiger 
fhulbigfeit zur Sublevation verwilliget. 

Bord 2te in den Schapfahen haben Sie vor dies⸗ 
mahl keine andere vorfchläge thun wollen, Als das man 
die Senige mittel, So in den Landtags: Abfchiedt de 
Av. 1624 beliebet, zum effect undt — brin⸗ 
gen möchte. 
| Das Übrige haben Sie uf einen gemeinen Sand: 

tag an alle Stände remittirets . - 
Bu abführung ber obspecifieirten 10, 000 «DB ha: 
ben fie ſich uf folgende maaß ercleret, das iso alsbalt 
ober Legen das bevorftehende Pfingſtfeſt aus des Landes 
vorcath  undt in. specie aus denen uf bem negften 


1 
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andtage ‚bewilligten. Anlageögeldern 2000 9 bahr aus: 


gezahlet, die Übrige gelder aber in. 3 gefegten terminen 
nach. der Handt abgetragen werden folte, maßen bie dörife 
lihe Resolutio mit mehrem befaget. . 

Die Sabbathi 25. April.'mane h. 8 haben bie 
Abgeordtnete der Stadt Lüneburg bei und den Rhäten 
abfonderliche audientz gebeten, So Shnen geben, undt 
haben Sie Ihre desideria in 8 —— — 
ten vorgetragen. 

Demnegſt ſeindt wir. h. 9 zu S. F. 6. gangen, 
haben anfangs der Landtflände resolution referiret, 
danach der Stadt Lüneburg anſuchen vorgebracht, wor⸗ 
al ©. F. ©. ſich gnedig ercleret. 

Diefemnegft ift uf ©. F. ©. gnedige — 
mir der. Grosvoigts Eidt von dem Hern Gangler in 
Beyfein des H. Hoffmarfchald vorgelefen. Darauf ich 
erfilich meine unterthenige erelerung‘ nach wiederholter 
obangezogener dankfagung dahin gethan, weiln bey die 
ſem Ampt vielerhandt Verrichtungen an unterſchiedlichen 
Drtern, als uf dem Lande, bey Hofe, uf. der Cankley 
undt jonften vorgiengen, undt nicht müglich wehre, das 
ein Menfh an fo vielen örtern alles mit gleichem fleis 
wahrnehmen könte, So wehre ich zwar des untertheni: 
gen anerbietens, das ich nach aller müglichkeit undt mit 
gebührenden getrewen fleis dieſem officio undt baby 
vorfallenden geſchefften abwarten wolte, da ich aber nd 
meinige inskünftig an kinem- orte thun undt ‚verrichten, | 
In andern fachen aber am. andern orte vrelleicht etwas 
wieder meinen willen verfeumen müſte, Bete ich ſolches 
mir aus: vorangezogener? Uhrſache nicht. zu: imputiren, 
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Sondern der ohnmäügligkeit zuzuſchreiben. Hierauf ha— 
ben ©, $. ©; durch den 9. Cangler ſich in gnaden 
ercleren laffen: Sie zweifelten nicht, Ich werde. .©.:5. 
G. gnedige confidentz. nad, das meinige thun undt 
müglichen fleiß anwenden, überdas wolten S. F. ©. mir 
nichts zumuthen ‚noch ein Br von —* dan zu es 
müglich, erfödern. : 

Morauf ich den mir vorgelefenett Sit i im Rahmen 
Gottes würklich abgeftattet. F 

Die göttliche Almacht wolle gnade, — undt 
ſtärke verleihen, das ich dieſem mir anvertrauten Ambt 
alſo vorſtehen möge, damit es zu Seiner götlichen eh— 
ren, zu vorhochg. S. F. G. gnedigem wolgefallen undt 
dero landt undt leuten zu nutz undt beſten, mir aber 
zur zeitlichen undt ewigen Run erſprieslich BR 
möge. Amen. 

Als der 9. Gangler undt ich, — vormittag ohn⸗ 
gefehr umb 11 Uhr von ©. F. G. herunter grkommen, 
haben wir der Stadt Lüneburg Abgeordtneten uf die von 
Shnen proponirte Puncta resolution ertheilet. 

Die. Lunae 27. Ejusd. . Diefen vormittag umb 
7 Uhr iſt erſtlich S. 5. ©. im geheimben Rhat von 
den eingefommenen Sachen relation erftattet.. Nady 
gehaltener Bedtſtunde aber ift die Fürftlihe Br. Line: 
burgiſche Hofordtnung in Eegenmahrt des Hern Canglers, 
Hoffmarfhalds, Schloshanbtmanng undt eblicher Hoff: 
jungtern, Edelknaben undt aller andern Hoffdiener undt 
Handtwerkern, So bey Hofe beftallung:haben, durch den 
Cammer »Secretarium Andreaſſen Bufche: ‚abgelefen, 
Vorhero aber durch obwolg. H. Cantzler angezeiget wor: 
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den, wasgeſtalt U: g. Fürſt undt Herr mir den Gros: 
voigtsdienſt ufgetragen, darumb dan auch bie. Jenige 
Diener, denen von ©. F. ©. wegen ich etwas zu be: 
EN, zugleich an mic, verwiefen. 
Am Sontag Cantate war ber 3. May, bat fi ſih 
in te Nacht ein flarker windt erhoben, welcher den Mon: 
tag undt Dienftag Über mit hefftigem Sturme undt Re: 
gen gan ohngewöhnlicher weife ftark angehalten. 
Die Lunae 4. May Iſt morgens zwiſchen 7 undt 
8 von mir undt dem Hoffmarfchald die wöchentliche Red: 
nung von dem Senigen, So in Küche undt Keller undt 
fonften bey Hofe ufgangen, eingenommen worden. 
Die Martis 5, May feindt die Semptliche Ambtt: 

‚ voigte dieſes Ambts Zelle, deren 12 feindt, 
(1. Balthafar von Bothmer zu Zallingboftel 

2. Georg Marrettig zu Biffendorf 

3. Heinrich von Eltze zu Burgwedel 

4. Eberhardt Parmann zu Ilten in den Freien 

5. Stang Keffelhubt zu Eidling 

6. ChHriftopf Helmer zu Winfen an ber Aller 

7. Dartman Bolte unbe beffen adjunctus Sohan 
Joachimb Dammann- zu Beidenboftel 

8. Conrad Brafe zu Bergen * Ä 

9. Ernſt, Chriſtian Schlüter zu Harmesburg 

10. Andreas Weinigel zu Soltaw 

11. Heinrich Toͤpker zu Eſel 

12. Bertold Mejer Burgſchließer zu‘ Zell) 
anhero beſchieden, welchen gleichergeſtalt von dem H. 
Cantzler obige anzeige gethan undt die anweiſung an 
mich verrichtet. Diefelbige ſeindt auch inſonderheit mit 
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ernſt erinnert worden, das Sie das Ihren Voigteyen 
assignirted Brenholg zu behuef der Fürſtl. Hoffhaltung 
undt diefer Veſtung ohn verzug einfhaffen folten, damit 
beffen ein beſſer vorraht gemacht undt andere Ungelegen⸗ 
beit verhütet werben möchte. — Sie mit fleis nach⸗ 
zukommen gelobet. 

Eod. die iſt in S. F. 6 praesentz die Red: 
nung eingenommen, 1. von dem Beambten zu Meding, 
2. von dem Ambtfihreiber zu Dldenftabt. 

Dem Haubtmann zu Meding ift hernacher ein 
fchrifftlicher Anſchlag eglicher miethbahrlichen pertinen- 
tien des Ampts Medingen übergeben, wornah ©. $. 
G. died Ampt umb eine gewiffe specificirte pension 
auszuthun vermeineten, mit dem begehren, das er fi 
daraus erfehen: undt ſich entlich ercheren möchte, ob er 
ſolch Ampt undt die gefchriebenen Intraden umb. die ans 
gefegte Summa zupachten gebechte, Welches er zu bes 
denken undt fich darauf ehift zu resolviren angenommen. 

Die Mercurii 6. May ift Bormittags h. 9 bey 
S. 5. ©. geheimber Rhat gehalten. Unter andern ift 
referiret aus den Jenigen fihreiben, fo von den Abge: 
fandten uf dem Churfl. Collegialtag zu Nürnberg her: 
untergefchidet, worin enthalten, das ob zwar bie Chur: 
fürftlihe Abgefandte fih am 10. Martij Süngfthin ke⸗ 
gen den Kaifl. Abgefandten den von Haubitz dahin re- 
solviret, das Sie vor gut befunden, bas zu Befoderung . 
des Friedens undt ufhebung bes ’eingeriffenen Mißtrawens 
bienfamb wehre, . dad die Ausfchreibende Fürften der 10 
Greife erfuchet würben; Ihre Rhäte undt Botfchaften 
uch: dahin nach Nürnberg. innerhalb 5 Wochen abzuordt⸗ 
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nen, Geftalt auch zu bero=behuef. bereits ein Concept 
folches Ausfchreibens abgefaſſet, So. hetten doch Shre 
Kaiſl. Mt. fih dahin allergnedigſt ercleret, das dieſelbe 
viel nüglicher undt rathſahmer erachteten einen Algemei: 
nen Reichstag ausfchreiben zu laffen. Damit mwehre aud) 
nuhmehr das Churfl. Collegium einig undt folte fr: 
thane Reichs : Verfamblung. innerhalb. 2 Monaten ange 
feget werden. — Maßen dan allerhöchftg. Kaifl. Mt. 
am 15. hujus Perſöhnlich Hagıer — angelan⸗ 
gen würden. 

Dieſen Nachmittag haben der 9. Eanbler undt ich 
mit dem Hern Commendanten Chriſtopf Georg von 
Dannenberg vertrauliche communication gepflogen undt 
bat uns derſelbige unterſchiedliche Monita undt erinne— 
rung vorgebracht, welche dieſe Veſtung undt Guarnison 
betreffen. So am folgenden morgen U. g. F. undt 
Herrn wir unterthenig referiret. 
| Die Jovis mane h. 8 haben bie Beampten 1. zu 
Ebftorf, 2. zu Lüne, 3. der Bölner zu Lüneburg Red: 
nung abgeleget in ©. $. ©. Gemay. 
Als wir wiederheruntergefommen ift den Deputir- 
ten des Rhats alhier zu Zelle von ©. F. ©. wegen 
anzeigung gethan, welchergeſtalt Sie in diefer Stadt 
gute anordinung wegen Vorrat an-Korn, Victualien, 
Hols, Munition. ıc. machen undt zu dem ende die Hau: 
fer visitiren 'laffen folten. Welhem ©. F. ©. befehl 
Sie zugeleben verfprochen, ‚Zugleich aber umb remission 
der contribution inftendig angehalten, welches ©. 8. 
G. unterthenig zu referiren wir ung erbottent, 

Die Veneris :8. :May. habe ich..die ordinarj 


\ 
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ſtunden gehalten, in der Kirche von 7-8, uf: der Cantz⸗ 
ley bis 9 undt in S. F. G. — in ——— 
bis Eegen 11 Uhr ©; 

Die Saturni9. May. Als ein Ehrw. Thumb: 
capittel des Stiffts Ratzeburg an Revmo Serm M. 
G. 5. undt Herrn ꝛc. Hanß Heinrichen von der’ Lühe 
Zhumbheren daſelbſt undt D. N.:N. -Syndicum mit 
Werbung, anhero abgeferfiget, .S; 3: ©.: aber: diefen 
Morgen hinausgereifet; So haben biefelben dem H. Gang: 
fer undt mir gnebig anbefohlen,. das "wir igobenannter 
H. Abgeordtneter Anbringen. vernehmen, undt S. F. G. 
daraus referiren : folten, m auch von uns h. 9 
zuwerke gerichtet. . : 5 — { | 

Dieſelbe — praemissis Carialibun: solitis 
drey Hauptpuncaproponiretv Ni) N. 0. 6 

» weiln die zwifchen ‘dem’ Diſhepfe ıundt Thumbea⸗ 
— pittel zu Ratzeburg ufgerichtete Compactaten ver⸗ 
möchten, das bey. eines ohnmündigen Biſchopfs oder 

Administratoris Zeiten. bis derſelbe das zwan⸗ 

zigſte Jahr erreichen würde, einent-Ehrw.: Thumb⸗ 
capittel die völlige Administration ' des Stiffts 
gelaſſen, und bdemfelbigen zw. dero behuef die: bey 
dem. gewefenen. Bifchopf befindende oder hinterlafz 
fene Acta extradiret- undt außgeliefert: werden ſol⸗ 
ten, undt ban:.fothane Acta ::an dieſem ordte:big 
anitzo in. verwahrung geblieben, an deren: Außandt: 
wortung aber; wegen der in. process undt. ftreit 
fhwebenden ;fachen ſowol dem. Stift als auch dem 
künftigen Bifchopfe merklich. viel gelegen, -- Als: thes 

ten Sie unterthenig undt fleißig bitten, ©... F. G. 
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wolten nuhmer oberwehnte Acta — aa 
gert audfolgen FTaffen: 
2) Erinnerten Sie was in bem — 1637 von ©. 
- $. G. Abgeſandten verabhändelten  Recess' wegen 
abhelff: undt erledigung. ded Stiffts gravamınum 
“verglichen wehre. Weiln nun: bisanhero. denfelbigen 
nicht abgeholfen werben : können, Als beten Sie, 
zu. derobehuef. fürderſambſt einen tagt zu benennen, 
undt das Se F. G. zu dem ende Jemants dero 
Rhäte ins Stifft gmedig abfenden möchte 
. Beclagten Sie: ſich höchlich, das die von S. F. G 
bey der Stadt Lüneburg assignirte imdt verſchrie⸗ 
bene 1000 Fl. Lüb. oder 750 «P. über. vielfeltiges 
anmahnen bis anitzo nicht :audgezahlet worden. Ba: 
ten deßhalben ein ernſtlichers undt fcharfes befehl 
aundt menitdrium Ihnen mitzutheilen. | 
- Nos haben. dieſe pröponirte Punta hochg. u. g. 
F. undt Deren :ehifterlangter - ‚gelegenheit unterthenig zu 
———— über, uns genommen. 
ux: Wie nun SoF. Gordieſen Bachinittng — 3 Uhr 
— herein Kſommen, ı. hat!.der H. Cantzler umb Au- 
dientzi bey deroſelben anhalten laſſen, So uns auch 
alsbalt ertheilet, undt nachdem obige Pta. ©. F. ©. 
unterthenig referiret, Iſt darauf beſchloſſen, nachbeſchrie⸗ 
bene Resolution den H. Abgeordtneten zu ertheilen. 
u Ad. k.. Dieweil man wol. vermerket, das es am 
meiſten umb die: Jenige Acta undt Sachen zuthun, 
welche am kayſerl. Cammergericht im process hangen, 
diefelbigen aber annoch bey: He Dr, Bartholomaeo 
Volkmahrn, Als geweſenen Stiffts Rhat vorhanden, So 
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haben ©, F. Gegnedig befohlen; das ſolche Acta vou 
demſelbigen durch Dero Cammer:Secretarium:kn- 
dream Buſch undt Secretarium. Friederich Eggeling 
abgefodert, undt den Abgeordtneten überliefert werden 
ſolten. Immaßen auch am folgenden Sontag geſchehen. 
Zur Ausandwortung der / übrigen uf der Cantzley annoch 
vorhandenen Acten aber haben S. Fl. ©. ſich auch er: 
bieten laſſen, wan nurt die Jenige Rhaͤte, So ſolche 
unter Handen gehabt, undt anitzo verreiſet ſein, wiedet 
anhero gelangen und ſolche Acta bey einander. in nord: 
nung bringen würden. | 


N Ad 3 haben ©. 8. G. — RAR Mair 
an: den Rhat zu Lüneburg auszufertigen verwilliget unbe 
befoblen. — 

Diieſe S. g, ©. Besolatign,, if. den" Abgeordtne: 
ten h. 5 uf der Gangley in „der. Nehenſtube von dem 
H. Cantzler undt mir hinterbracht undt angemeldet, wor⸗ 
den. sr cin 
Die Mercurii 13. Ejusd,, Seindt abereind * 
ben von den Abgeſandten zu Nürnberg eingelanget sub 
dato 1. Ma , melde verleſen, die notturft darauf be; 
obachtet unbe ausgefettigt worden. — 


wir de. 


tft uf, ©. 5 G. gnedigen Befehl mit, dem: ee: 
danten albier wegen der newen vorhabenden werbung. 
geredet, welcher ſich — alsbalt uf gewiſſe — re- 
solviret. 

Nachmittags umb 2 uht if ke 8 F. 6 in —— 
liberation gezogen, ob die begehrte Abſchickung nacher 
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Hildesheimb oder Peine zuthun, un — vie 
— einzurichten. . 

Es iſt aber vor gut befunden undt beſchloſſen das 
S. FlG.e vor diedmahl‘ fich entſchüldigen, undt bero 
— übeeftpreiben Taffen molten. Ä 


Die Mercurii 20. Lusd. iſt mit Bodo von He: 
denberg völlige, richtigkeit wegen des Ambts Schatzfelt 
getroffen, worüber ‚er, als. Haubtmann beſtellet, undt hat 
er dies Ampt uf gewiſſe maaß gepachtet, undt weiln er 
ohnedas in S. F. G. Pflichten vorhin ſtehet, undt darin 
verbleibet, So hat er mit handtgegebener trewe angelo⸗ 
bet;'! der‘ ufgerichteten Pachtverſchreibung mit getrewen 
fleis nachzukommen. Undt ob zwar uf hochg. S. F. G. 
gnedige Bewilligung er mit der jungen Herſchafft uf ein 
zeitlang aufferhalb Landes verreiſet wirdt, So hat er ſich 
doch erbotten, dies Ampt auch in Seiner absentz- durch 
getrewe gute Leute administriren zu laſſen, ia 
auch zu Einnehmung der fichenden Gelthebung . 
Meee zum Amptman kegen caution N. 


„Die Veneris 22. Ejusd, habe. ich erftlich bie or- 
dinari ftunden gehalten in der. Kirche, üf der, Gangley 
undt bey ©. F. ©. im ‚geheimben Rhat. Als nun von 
S. F. ©. mir‘ abereins gnedig ufgetragen worden, das 
ich die gewöhnliche Anweiſung des Amtsvoigts zu Eſell 
verrichten ſolte, So bir: ih nachmittag zwiſchen 12undt 
1 von Zell ufgebrochen undt kegen abendt umb 6 uhr 
zu Eſel angelanget, undt habe noch dieſen Abent die 
Gebewde uf der" Voigtey beſehen undt das — 
ſehr wargelhafſt befunden. 
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It. die Kodtſtedte, worauf Heinrich Bolmeye ba⸗ 
wen wolte. 
3) Die zerfallene Brucke über die Aller. Es fehen 
biefe leute gerne das dieſelbe wieder ufgebamet 

- werben. möchte, weil fich aber der Allerftromb gang 

‚verleget, undt an andern Seiten ber weibe hinlauft, 

So will nötig feyn, das 2 Bruden gebawet werden. 

Donnerffag den 28. May mane h. 7 Iſt delibe- 
ration angeftelt von den Jenigen Puncten, So am fol⸗ 
genden tag denen Semptlihen convocirten Landtſtän⸗ 
den zu proponiren, geſtalt man fich derofelben verglis 
hen undt ©. 5. ©. davon unterthenig Eee wel⸗ 
che es alſo gnedig mitplacitiret. 

Hienebenſt hat man auch Relation von dem Kriege: 
Secretario, welcher naher Hildesheimb abgefchidet ges 
weſt, eingenommen, von wegen ber Nemwen anftellenden 
Merbung, womit ed die meinung haben ſoll, das zwar _ 
uf 12 Comp. zu Fuß, jede von 105 Eöpfe, behufige 
MWerbegelt, Als uf jeden Knecht 4 9 Iaufgelt, ufge: 
bracht werden möchte, davon. aber 2 Comp. ber Obrifter 
Waldaw zu -completirung Seines Regiments werben, 
die übrigen 10 Comp. aber unterm Regiment undt 
Commendo des Obriften Chriftoph - Georg von Dan- 
nenberg verbleiben folten.. ZumUnterhalt. aber. möchte 
jevem knecht wöchentlih 24 Mg. geben werden, 

Es hat auch H. D. Langenbed: zu continuirung 
Seiner Relation von dem collegialtag zu: Nürnberg 
sub dato 15. May weiters berichtet,: wasgeftalt: Sie, 
bes F. E. Haufes Gefandte.bei der gepflogenen com- 
munication mit dem: Churf. collegio aus ‚der Guldes 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 23 


— 
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nen Bulla undt Reiche: Abfchieden remonstriret, das 
der ißiger erfter Reichstag dafelbften zu Nürnberg ge 
halten werden: müfte, wohin auch der Churf. Colniſche, 
Beyerſche undt Sächſiſche H. Abgefandten. vota gangen, 
undt ftünde es nuhmehr. uf der. Keyfl. Mt. resolution, 
ob die hiebevor beliebte Ausfchreiben ergehen: folten. — 
Zugleich hetten Sie erinnierung :gethan wegen beruffung 
dev. .exeludirten Stände undt umb Ausfertigung” der 
Päſſe, Sowol für diefelbige, ald auch die Auswertige 
Potentaten,: mit angezogenen motifven, das ohne Zu: 
thun der. frembde Cronen beym künftigen Reichstag Eein 
beftendiger: Friede getroffen. werden Eönte. 
Es hette Ihnen auch in dieſem allen der Königl. 
BORN secunditet. | 
Bey vorberührtere Communication, hetten bie 
Churſt Abgeſandte nachſrage — von wegen des 
Hauſes Völker. 
Die Veneris 29. May mane h. 8, — ufm 
Landtag anherd beſchriebenen Landtſtänden iſt in prae- 
sentia Bev”i-Seri M. ©. Fürſten undt Herrn in 
dem Ritter-Saal von dem Hern Cantzler D. Goswin 
Merckelbach haubtſächlich proponiret undt vorgetragen: 
1) die uhrſachen remonstriret, welche IJIJ. FFF. 
Gg. allerſeits bewogen, das Sie zu. rettung Dero 
landt undt leute undt zu abwendung des bevorge: 
ſtandenen untergangs undt total ruin Dero ge: 
.„wotbene Völker mehrentheils auſſerhalb Landes zie⸗ 
hen laſſen müſſen. Weiln nun dadurch dieſe Lande 
— qundt die darin belegene feſte Plätze ziemblich ent: 
blößet, Als würden dahero hochnötig befunden zur 


ou f fi 


f 


J 
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defension des Landes undt Verwahrung der Pläge 
Newe Werbung im Fürftl. Hauß anzuffellen, von 
3 Regimenter zu Fuß undt 1 Negt. zu Roß, jedes 
Regt: zu: 12° Compagnien. Derohalben möchten 
die Landftände in. deliberation ziehen, woher die 
hiezu nothmwendige mittel, Somwol zum  Werbegelt 
als künftigen Unterhalf zu nehmen, undt ©. F. G. 
pro quotä biefes inſtenchunde damit an an 
gehen. 

2) Wehre dahin zugedenken, wie man ufs newe einen 
guten vorrath an Proviantkorn zu behuef dero ets 
wa vorfallenden marchen, wie auch zu provian⸗ 
tirung der Veſtungen zu wege bringen könte. Wo: 
bey auch der erflattung des verfchoffenen Proviants 
zu ber legfte Bannerfchen marche, Smgleichen mel: 
‚hergeftalt der Factor in Bremen zu. contentiren, 
erwehnung gefchehen, It, wie der Stadt Lüneburg 
die geſuchte Erleichterung wegen der kriegsbeſchwe⸗ 
‚ zung wiederfahren Eönte?. wie es mit ben: wäüften 
Höfen zu halten, welche die von Adel undt gutss 
herrn an ſich ziehen undt die dazu gehörige lände- 
rey undt wieſen gebrauchen, undt wasgeſtalt die 
Restirende uf. den vorigen Landtagen bemilligte 
korn- undt Öelts Anlage einzubringen. Ä 

3) Dieweil die Schaßfachen bey denen ißigen leuften 
etwas in abgang gerahten, derogeſtalt das die bie: 
hero eingebrachte mittel zu abführung der völligen 
Zinſen nicht zureichen können, als müſte dahin ge⸗ 
dacht werden, wie andere undt mehr mittel zur 
Handt — undt denen creditoribus die vpöl⸗ 

23" 
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—J Zinſen abgeſtattet, Auch gewiſſe Perſohnen zu 
Schatzverordtneten benant undt ‚constituiret wer: 
den möchten. - 

Mit angehengtem begehren, weiln die Anweſende 
Landt Stände denen vorfallenden deliberationibus alle: 
ſampt ſchwerlich würden abwarten können, das dieſelbige 
etzliche Perſohnen zum Ausſchuß deputiren, undt den: 
ſelbigen gnugkſahme Volmacht uftragen möchten. 

Uf dieſe gethane proposition haben ſich die Praͤ— 


laten, Ritter undt Städte durch dero Landtsyndicum 
kegen hochg. ©. F. G. der Landtsväterlichen gnedigen 
Vorſorge halber unterthenig bedanket, Undt wegen hoher 


wichtichkeit der proponirten Puncten spacium deli- 
beoerandi gehorſambſt gebeten, So ihnen verwilligt. Sie 
ſeindt auch darauf zuſammengetreten undt haben dieſe 
Sachen in deliberation gezogen, haben es aber vor 
ber Mahlzeit zu keinem Schluß. bringen Eönnen. 
| Nach gehaltener Mittagsmahlzeit ift die consulta- 
. tio-von. den Landt&tänden continuiret; © Diefelbigen 
haben zu mehrer facilitirung der fachen einen engen 
Ausſchuß unter fich- gemehlet, welcher fich einer gemiffen 


resolution verglihen, biefelbige zu Papier gebracht, 


undt denen--gemeinen Landtftänden vorgetragen, So aber 
von benfelbigen nicht approbiret noch ratificiret wer: 
. den wollen. Derohalben hat man dieſe Handlung. bie 
uf den folgenden morgen remittiret und verſchoben. 
Die Saturni 30. May Haben ſich die femptlice 
Landtftände morgens frühe wieder zufammen gethan undt 
durch einen ‚deputirten Ausfhuß mit dem Herrn Obri: 
ſten Wurmb (Als welcher zu dem ende von Herktzog 
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Georgen zu Br. u. 8. F. ©. anhero geſandt, "das er 
der Landtſchaft von III. F. Gg. Intention vertrau: 
lihe apertur thun, undt Sie dahin disponiren helfen 
folte, da8 Sie. zu rettung ‚des gemeinen Vaterlandes:: gute 
erfpriesliche Hülfe zu leiſten ſich nicht verweigern möchte) 
ausführliche communication pflegen laſſen, über: weiße 
Handlung der Vormittag hingangen.:. : | 
+ Nachmittags; haben ſich die, EandtStände wichte; ufm 
Schloß verſamblet, undt ‚fihr,einer. meinung undt Reso⸗ 
lution. verglichen, welche Sie S. F. G.durch "ven 
LandtSyndicum h. 4 in: deroſelben Gemach undt kegen⸗ 
wahrt verbringe, laſſen in — Enge — 
geben. . Ei 
Weil — dieſe nr, Soviel ———— die 
begehrte. Hülfe, zu, der, Newen, von der Landtſchaft vor 
nötig befundenen Werbung undt dann. vorb20 zur Ver⸗ 
befferung,. des Landtſchabes „betrifft; nicht allerdingsetzu— 
reichen, wollen; 248. iſt von S. F. ©. wegen darauf 
replicizet,. das Sie ſich nochmahls zufammenthuin eich 
einer mehr zulänglihen meinung vergleichen, Auchagu 
weiterer Handlung. einen, Asſchußg aus Ihrenik mittel 
mit gnugfahmer volmacht depatiren;müchten, damit dem 
nothleidenden Vaterlandt beſſer geholfen werden Fu. 
AUli ſeindt zwar etwas zuſammengetretenon Sie ha⸗ 
ben aber. wegen kürtze der Zeit — — 
Die Solis 31. May. Seind die — — 
morgens frühe zu fernerer deliberation sgefgritten, 
Sie haben aber Vormittag. wegen: des gehaltenen Gottes⸗ 
bienftes zum entlihen Schluß nicht gelangen ‚können; 


! 
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Nach geendigter Nachmittag: Predigt haben: ©. F. 
G. dero geheimbte:NRhäte wieder zu fi hinauf fodern 


laſſen, da fich dan die annoch Anweſende Stände, weiln 


— 


der mehrentheil bereits davon gereiſet geweſen, in S. F. 
G. kegenwahrt uf die‘ ——— — mit Ihrer 
erclerung vernehmen laſſen. 

Weil aber bey dem rt: Punkt‘ 8 der" Seren Mer: 


bung die von der Ritterſchaft undt Stände dad duplum 


der moderirten Anlage de Ad. 1637, wie auch von 

dem gedingten Vieheſchatz "su geben ſich erbotten, undt 
danebenſt bie Unterthanen uf dem Lande extraordina- 
zrie mit einer Monaätlihen" contribution zu belegen 
verwilliget, So ift Ihnen zu gemüht geführet, das das 


ehiſterwehnte dupkumi nideiäulangen, undt auch wegen 


ber Übrigen unterthanen eine inaegtalitef gebehreit wür⸗ 
de dahe o dan das Triplum der Anlage undt des ver- 
dingten Vieheſchatzes zu geben "von Ihnen erfodert würde. 
tn, Sie haben ſich aber dieſen Abendt darauf nicht 
rssolviren — Sonden es bis * den — 
taga vetſchoben. a rel Ai 

1si:nDie‘ Lünne: dir : Sy. St nach eingenomme: 
mes Wochen-Rehitutig'imbt gefaltet ——— de) 
S.F. G. geheimber Rhat⸗ gehalten. — 

nt} Nachmittags rhaben wiruf der Eanbley in ber Ne: 


Benſtube mit den H. LandRKhäten undt dem" Ausfchuß 


von der Landtſchafft die "cöhsäiltation ! zu continuiren 
angefangen Undt iſt bey dem 1. Punct beſchloſſen das 
zwar ziunder Newen Werbung dad gefoderte Triplum 
der: Prälaten, undt Mitterſchaft Anlage undt dan von 
den Städten undt Flecken das Triplum des gebingten 
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Biehefchages eingebracht, denen: Senigen aber, So zmi: 
Then dies .undt Johannis Ihres unvermögens halber 
Damit. nicht ufkommen Eönten dilation undt frift zur 
Zahlung bis uf-Bartholomaei eingereumbt  fein- folte. 
Gleichergeſtalt ift von den übrigen Puncten delibera- 
tion. gepflogen undt feindt diefelbe, : foviel diesmahl ge: 
ſchehen können, zum Schluß gebracht. 


| Diengſtag undt Mitwochen den: 2. undt 3. — 
hat man die Handlung mit der LandtStänden prose- 
quiret undt infonderheit' den Punct wegen WBerbefferung 
des Schatzes nach der vLange debattixet at > ent: 
lich zum Schluß gebracht. 

Dieſen nachmittag den 3. Juny bin ich nebenſt den 
meinigen aus Doctoris Ernesti Nietzen Behauſung uf 
die Grosvoigtey vulgo die Nienburg genant, getzogen 

undt habe dafelbſt meine wohnung angeſtelt. 


Die Jovis den 4. ‚Ejusd, Vormittags ift der can- 
cipirte Landtags: Abſchied den, Anweſenden Landt Rhäten 
undt Ausſchuß vorgeleſen undt Shre approbation dar⸗ 
über erfodert worden, welche Ihnen copiam zu beſſerer 
revidirung davon zu. ertheilen gebeten. 9) | 

Nachmittags ift in consilio, deliberation. gepflo⸗ 
gen von bero. nacher Hildesheim uf Hertzog Georgen zu 
B. u. L. F. G. begehren decretirte Abſchickung undt 
zu derobehuef mitgebender Instructian. 

Die Veneris den 5. Juny ift ehiftberührte In- 
structio in consilio verlefen, undt demnegſt ©. F. G. 


18) Dieſer Landtags-Abſchied iſt abgedruckt in Jacobi's 
Landt. Abſch. II. p. 231. | 
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daraus im geheimben Rhat unterthenig — welche 
alles in gnaden mit beliebet undt ratificiret. 
Nachmittags kegen 5 Uhr habe ich mich uf die renfe 
nachher Dildesheimb gemacht. Bin 3 oder 4 ſtunden in 
ber naht zu. Sehnen in den Freyen flilgelegen undt am 
folgenden Morgen zu Hildesheimb umb 7 Uhr angelans 
set. Dafelbften bin ich alsbalt kegen 8 Uhr zu Nhat 
‚erfodert. von den Fl. Calenbergifhen geheimben Rhäten, 
habe auch von Hertzogs Augusti u B. u. L. F. ©. 
Rhäten vorgefunden den Obriſt-Leutenant Friedrich Wil: 
beim Ganß undt D. Johan Schwartzkopf Vice-Cantler. 
Mit dieſer deliberation undt Handlung iſt die 
folgende tage über als den 7. bis 12. Juny immerfohrt 
continuiret, dergeſtalt das nicht allein die in instruc- 
tione mir ufgegebene Puncta, Sondern auch viele ans 
dere täglich vorfallende fachen tam in publicis quam 
militaribus erörtert undt expediret worden, vermöge 
des von mir hierüber gehaltenen prothocolli. 
Die Veneris 12. Juny Nachmittags. umb 4 Uhr, 
Als von vorhochg. H. Georgen F. ©. id) gnedige di- 
mission undt das Recreditiffchteiben erhalten, ‚habe 
ich mic) von bannen uf die Rüdreife gemacht. 
Die Sabbathi 13. Juny habe ich in abwefenheit 
Rev"i Ser®i in consilio referitet, was zu Hildes⸗ 
heimb vorgelaufen. — 
Die Veneris 19. Ejusd. Dieſen Abendt iſt der 
tumult undt ſchlägerey ufen Sandtkruge vorgangen. 
Die Jovis 25. Ejusd. mane h. 8 Seindt bie 
Abgeordtnete der Stadt Lüneburg uf ©. F. ©. . 
von den Rhäten gehöret. 
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Diefelbigen haben von Ihrer Stadt isigen zuffandt 
Gericht gethan, tam ‚quoad militaria, — politica 
et oeconomica undt gebeten , ..0- 


Bey den 1, Haubt⸗ Puncta militariamz 
H Moderation undt erleichterung der ſtarken Guar- 
nison in Abnehmung zweyer Compagnien. 
2) Hülfe von den Unterthanen uf dem Lande zu ber: 
| fertigung des Cron- Werks andem Sülgthore undt 
das bie Graben an dem ordt wegen der Saltze Adern 
nicht tiefer gemacht. Die verwilligte Paliſſaden 
aber an einem nähern ordt, als aus der Raubkam⸗ 
mer Ihnen angemwiefen werden möchten. 
3) Mit Proviantirung der Stadt: Eonnten "Sie nicht 
ffortkommen, detohalben wehre de mediis zu reden, 
wæoher ein ander Expediens zu finden. | 
4) Bitten die 2 Stüde an dem Kalkberge, ſo in die 
‚ fortificationslini mitgezogen SU zu 'resti- 
| tuiren. 
5) Die von ‘der Landſchaft bewilligte Hülfsgelder der 
1800 »P° Ihnen abfolgen zulaffen, Nebenſt ber Ab: 
rechnung mas wegen des Commissbrodts — se 
völker verſchofſen. ee 


‚ 2 Quoad administrationem politicam: 


1) Es wehre die— Transposition undt Umbſetzung 
des Raths undt der officier alzeit ‚bey, den Bur: 
germeiſter geſtanden. Bitten es dabey zu laſſen, 
Do aber etwas dabey zu erinnern, erbieten ſich die 
Anweſende 2 Burgermeiſters zur communication 


mit S. F. G. Rhäten. 


342 XVII. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhändigen 


2) Sehen fie nichts Tiebers, dan daß 'ratione aera- 
iorüum Hufe verordtnung gemacht undt infonderheit 
3) ein Expediens an:'handt geben S werden - möchte, 
wie die hohe Restanten eingebracht. werben Finnen. 
4 Bitten ‘Sie; die. Stadt: Bü ücher nun dero Archiv 
wieder zu restituiren, 

> Wie dem Capittel zu Verden zu begegnen, welche 

hardt darauf. beſtünde, das ſich der ‚Praepositus 

vad St. Johannem. in Lüneburg. ‚von, dem. H. Bi: 
ſchopf zu V. confirmiren laſſen ſolle. 

— Das die Umbfuhr verhlitet undt, ‚bie ‚nahrung der 

Stadt wieder in ufnahme gebracht, tmerben, ‚möge, 

} 7 Entſchuldigen ſich, das Sie, dem gnedigen Landts⸗ 
fürſten die Voigteygelder wegen Ihres vielgeclagten 
ohnvermögens nicht abſtatten koͤnten. — 

Noch dieſen Vormittag iſt ©. 3. & w Bien undt 

— ſachen relation erſtattet. — 

Eodem die a meridie h. 4. 674 in, “ Rhat⸗ 
ſtube deliberation gepflogen was den Abgeordtneten 
der Stadt Lüneburg uf obige proponirte P. ta zur re- 
solution zu. ertheilen, undt beichloffen, . 

In po. militarium 1) Möchte. ‚Ihnen apertgr ge: 
ſchehen, von dem vorſchlag, das die 4 zur Guar- 
nison in Lüneburg verordtriete Cömpagnien jede 

uf 144 Köpfe, den andern Comp. glei redaei- 

vet werden möchten, zumahl: fih die -abnehmung 
der 2 Comp: ’niht practiciren Iaffen würde. 

2) Zu entfchuldigen;' das die Unterthanen zu WVerferti- 

gung des CronWerks nicht gebraucht werden Fön- 

nen, fowol wegen vielerhandt ander ‚vorfallende ar- 


T 
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beit, AB‘ auch wegen der-von Adel Verweigerung. 

Megen der Palifaden aber wolte man von. Ihnen 
vorſchläge vernehmen, wie imgleichen 

3) wegen Proviantirung der Stadt, wozır die mittel 

intra moenia genommen werden müßen. 

4) Das angebeutete. Stücke am Kalkberg folte auch an 

— deme ordte zu defention ‚der: — — 

werden. or) 

5) Wiegen ' des verſchoſſenen Deeicut: ‚Arte Abreq 

nung erfolgen nat communieitet werdensi:. 1709 


Ad 2. HaubtpPt. quod administrationem civiä 
tatis, Wehre Ihnen zu verweiſen / watumb Sie” di 
felbe darnach eingerichtet, Wobeh zu erförſchen, tab 
der. Sodtmeiſter bie Stiege dem publico zur ꝰbeſten 
nicht genommen, zumahl Sie auch aus andern aerarijs 
bie Erpenfen zu erhaltüng des Sodes erhoben, da doch 
nicht, allein von den Stiegen der Sodt zu unterhalten 
Sondern noch davon dem publico undt den defensions- 
cassen foviel mehr eingebracht werden müffen. — 


Die Veneris 26. Juny mane, h. 7. Iſt — 
unter den Rhäten weitere deliberation wegen der Stadt 
Lüneburg undt andern Incidentien. gepflogen, undt bar; 
nach h. 8. mit ‚bemelter -Stadt deputirte bie "Hand: 
Jung undt conferentz angefangen, auch bie ‚obberührte 
vorhin, in, consilio befchloffene-Resolution uf He. pro- 
ponirte, Pta. angebeutet worden. 


In pto. transpositionis officiorum ift mit den. 
beyden Anweſenden Bürgermeiftern nachmittags durch 


Zr 
*24 
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9. D. Jettebrock undt ee communication 
gepflogen. ..: «ri 

Dlie Saturni 27. Fiusd. if den Deouticie der 
Stadt Lüneburg die. entlihe Resolution .ertheilet undt 
unter andern beſchloſſen, das die beyde Bürgermeiſter 
fi) nach Hildesheimb: begeben, undt die übrige in-mili- 
taribus. noch ohnerörterte Puncta daſelbſt zur- — 
tion befodern möchten. 

Die Saturni.'4: July. h. 8. Iſt mit Fr Bür⸗ 
ee Syndico andt Deputirten des Rhats zu 
Zell, wegen ‚ber. Newen zu Verbeſſerung des Schatzwe⸗ 
ſens uf den negſten Landtag bewilligten accise com- 
municiret, welche ſi ch aus vielerhandt angezogenen mo- 
- tifven entſchuldiget, das Sie ſothane Newe ufgeſetzte 
aceise nicht zu erlangen wüſten. Beruften fi) uf das 
von. Herbog Friedrich zu Br. u. L. hochſ. ged. Ao. 1447 
erlangtes privilegium, wovon Sie copiam übergaben. 
undt ob Ihnen wol gnugſam remonstriret wardt, das 
man den nach langwieriger deliberation undt hand⸗ 
lung gemachten undt vollenzogenen Landtags⸗ Abſchied 
in dieſem, So wenig als auch in andern Puncten nicht 
endern könte, Sondern zum effect undt ‘observantz 
bringen müſte, So’ haben Sie doch darauf-nicht acquiesci- 
ven, Sondern mit den geführten querelen immerfohrt 
fahren. wollen, derohalben wir es zur negften Relation 
an ©. 5. ©. ausgeftellet. 

u - Hierauf feindt h. 9 die beyden Blirhermeiſter ne⸗ 
benft noch einem deputirten der Stadt Lüneburg, wel: 
che in der vorigen woche von binnen naher Hildesheimb 
gereifet, zur audientz in ber Mebenftube verflattet, 


— 
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welche unter andern referiret, das Sie vor diesmahl in 
dem oberwehnten pto. Reductionis feine getoierige re- 
solution erlangen fönnen. 

Bitten der Stadt Lüneburg in andere wege — 
terung undt hülfe wiederfahren zu laſſen. Fundiren 
ſich uf’ Hertzog Georgen F. G. Schreiben, worin eine 
gewiße Summa, Als 2205 ⸗9 geſetzet wirdt, welche 
an deme orte pro quota der Stadt Lüneburg Monat: 
lihen contribution, Als der Achte Theil der Peini⸗ 
ſchen — gehalten werden will. 
Mos: Sn dem fundamento wehre die Ritter⸗ 
undt Landtſchaft dieſes Fürſtenthumbs mit der Stadt 
Lüneburg gantz einig, das die Stadt nicht mehr dan 
octavam partem der vorfallenden Landtsbürden undt 
Steuren tragen dürfte. Es müſte aber ſolches nicht al— 
lein uf die im Peiniſchen Recess specificirte Summa, 
befondern uf alle übrige zu des Landts defension in 
militaribus vorfallende speses oder Anlagen verftan: 
den werden, undt könte man nicht ehe undt beffer die 
rechte quotam oder octavam partem erförfchen ober - 
erfahren, ald wan man in consideration ziehen würde, 
was die übrige LandtStände ‚monatlich an Contribu- 
tion hergeben müften. 

Mi: Der Neun undt Sechtzig Säriger mit der 
Stadt Lüneburg ufgerichteter Recess in pto. octavae ° 
gienge nurt allein uf die Reiche: undt Greiß: Steuer, 
zu den andern vorfallende Anlagen aber mehren Sie 
nicht weiters dan nad) Vermögen. undt pro posse ver⸗ 
A 

-Nos: haben die ‘igige ‘zu des Landes defension 
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undt rettung bewilligte Steuer. undt Anlage dafür gehal⸗ 
ten, wozu Sic oetavam partem herzugeben verbunden, 
mit fernern Andeuten, das es die übrige Landtfchaft da= 
für bielte, das die Stadt Lüneburg Shre eigene Guar- 
nison undt Befagung zu. unterhalten, undt noch über: 
bad den Achten Theil der Landesbürden undt. beſchwe— 
rung abzuführen - verbunden. — Erbotten uns entlich 
nach dero hinc inde gepflogenen conferentz zur las 
terthenigen Relation. 

Die Lunae 6. "July. Iſt in ae Rhat re- 
feriret, was mit den Deputitten der Stadt Lüneburg 
tractiret. undt geredt worden. Auch die resolution, 
So Ihnen zu ertheilen, ‚befchloffen. - Unter andern ift 
in pto. Relevationis. von ©. F. ©. verwilliget, das 
dad Jenige, So. bey Hergog Wilhelms zu Br. u. £. 
F. ©. aus dem Harb. Theil Monatlich inskünftig etwa 
zu erlangen fein. möchte, dee Stadt Lüneburg zu hülfe 
hergeben ‚werden folte. 

Danebenſt ift auch beſchloſſen, das S. F. G. nach 
der verrichteten Erndte die Huldigung von bemelter Stadt 
einnehmen, undt dazu einen —— tag hiernegſt be⸗ 
rahmen wolten. 

Die Martis 7. Ejusd. Iſt mit dem Ambtmann 
zu Walsrode Carl Dieterichd. wegen der Sültze bey Ber: 
gen handlung. gepflogen. Derſelbe bat fich ) anfangs höch⸗ 
lich beclaget, das die Saale daſelbſten Je länger Je 
mehr tam in quantitate, quam quoad qualitatem 

mercklich abnehmen thete, geſtalt er durch 2 unterſchied⸗ 
liche Proben, Als erſtlich durch eine Wage, worauf die 
Saale kegen ander wildt waſſer gewogen, Als auch durch 


— 
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ein ſonderbahres dazu inventirtes Lodt oder gewicht, 
ſolches demonstriret. 

Vors 2. hat er ſich uf Herrn D. Jettebrocks Re- 
lation, welcher das Salgwerk -ohnlängft uf Special 
SE. Commission in augenfhein genommen, gezogen, 
Inmaßen berfelbige befunden, das die Zorf: Erde oder 
das Zorfmohr an demfelbigen ordte, woſelbſt die Salg: 
Eohten ftehen und die Salgquelle fich befindet, nuhmehr 
ganz abgenommen, Solhen Zorf aber von einem an— 
dern abgelegenen ordte dahin zu bringen, viel zu Eoff- 
bahr fallen würde. 

Derohalben iſt ——— undt vor gut befunden, 
das die Saale von dem itzigen ordte uf etwa eine halbe 
meile weges durch hölzerne Röhren an einen andern 
ordt geführet undt daſelbſten die Saltzhütte undt die 
Leckhäuſer wieder ufgebawet werden ſollen. I iſt 
von Ihm geſucht undt erfodert, | 

1) die hiezu behufige Materialien an Holtz undt Steine, 

Mebenft den Bauköften, 

2) Remission oder Moderation bero hiebevor ver; 

ſprochenen järlihen pensiongelber der 1000 “P. 

3) Erlaffung des Nachſtandes von 1500 “P. 

Die Mercurii 15. July. Dieſen Abenbt feindt 
Sohan Behr undt D. Henricus Langenbeck von * 
berg zu Zell glücklich wieder angelanget. . 

‘ Die Jovis 16. Ejusd. haben ehiftbemelte Abge⸗ 
ſandten S. F. ©. im geheimben Rhat umſtändlich re- 
feriret, was bey dem Churfürſtl. Collegialtag zu Nürn⸗ 
berg bey Ihrer Anmefenheit, vorgangen undt asia 
worden. 
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‘ (NB. uf dieſen tag den , July iſt der algemei⸗ 
ner Reichstag zu Regensburg ausgeſchrieben wors 
den.) 

Als wie h. 11. wieder berunterfommen ift Hanß 
Meber, Bürger in Hamburg zu ©. F. ©. Factor .da: 
felbften beſtellet undt mit einem —— Eidt beleget 
worden. 

Die Veneris 17. Ejusd. Iſt des Dom: Capittels 

in Hamburg Abgeordtneten D. von Ante von den H. 

Rhäten uf ©. F. ©. befehl audientz ertheilet. Sein 

Anbringen hat die defalirende quartam an den Salin- 

gefellen zu Lüneburg, undt | 

2) die bey dem Rhat undt Sülfmeifter bafelofte resti- 

rende Gelder betroffen. 

Dieſemnegſt feindt die pta. Instructionis, So ben 

Abgefandten naher Göttingen zu ertheilen, zu fernern 

nachſinnen undt deliberation proponiret worden, 

| Nachmittags ift obbemeltem Hamb. Abgeordtneten 

die resolution dahin ertheilet, Dieweil bey dero Ao. 

1637 vorgenommenen Recuperation der Stadt Lüne⸗ 

burg. (wodurch die Sülge im ſtande erhalten worden) 

überfchwere große Uncöſten ufgewendet werden müffen, 
undt da zumahlen billih, das- die Hern Prälaten zur 
conservation --diefes edlen Kleinodt8 etwas hergeben, 

- Als hette Ihe F. ©. die verordtnung gemacht, das uf 

1 Sahr die obberührte Quarta von den Sültzgefellen 

einbehalten undt zu derobehuef undt nit zu ©. F. ©. 

‚eigenem beften angelegt werden folte, nicht zweifelndt 

ein Ehrw. Thum :Capittel würde ſich dazu willig kuss 

laſſen. 


- 
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2) Wegen der restirende foderung hat man fich! ercle: 
ret, das an den Rhat zu Lüneburg ein Monito- 
rium ausgefertiget werden folte. . 

Hierauf hat fich bemelter Abgeordtneter bey ber ge: 
thanen. Replic nicht anders vernehmen laffen, dan das 
Seine Hern Committentes mit diefer S. F. G. gne⸗ 
digen Resolution wol friedlich ſein würden. - 

Ferner ift Johan Behren Droſten zu Alden von 
S. F. G. wegen die Kriegs: Nhatsbeftallung wiederumb 
ufgetragen mworben, berogeftalt, das er fich bey Hertzog 
Georgens zu B. u. 8 Hoffſtadt ufhalten, undt den 
consiliis tam arcauis quam militaribus hinfüro 

beywohnen ſolte. Worauf er Fe bis uf den mor⸗ 
genden tag gebeten. 

Die Sabbathi 18. July, bat ſich isbenanter Dioft 
J. Behr h. 7 dahin ercleret, das er die Ihm offeritte 
Beftallung acceptiren wolte, darauf man auch weitere 
mit Shm. wegen ber Instruction undt Seiner Befol- 
dungshalber geredet undt es zur Relation ausgeftellet. 

Diefemnegft iſt wegen derogeſtrigs tags Propo- 
nirte Puncten in publicis ausführlihe conferentz ge . 

pflogen, undt darin ein gewiſſes — — collectis 
votis gemacht worden. Ä | 

Die Lunae 20. Ejusd.: mane h. 7. St ©. F. 
©. im geheimben Rhat referiret, was bey denen in 
publicis. gepflogenen consultationibus vorkommen, 
welches alled ©. 3. ©. gnedig approbieret undt rati- 
Roiret. Worauf dem V. C. Affelmann undt D. Hein: 
rich Langenbeck die reife nacher Göttingen ER 
worden. 

Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 24 
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 - Die Mercurij 22. July. ad) verrichteten Got⸗ 
tesbienft uf der Cangley undt im geheimben Rhat denen 
vorgefallenen consultationibus beygewohnet. Unter 
andern ſeindt bie. von Göttingen sub dat. 15. undt 
17. hujus eingelieferte Schreiben fanıpt denen Beylagen 
verlefen, morunter eine Worandtwordt an das hochl. 
Churf. Collegii Abgefandten uf dem Reichstag zu Res 
genspurg. Item Instructio undt Creditif vor D. 
Jacobo Lampadio, meldhem von III. 335. Gg. 
allerſeits gnedig ufgetragen, das er fich, vor fi) undt die 
Ihm inskünftig zuordtnende umb fichere Paßbriefe uf 
Regensburg bewerben, undt ſoſern der Reichstag fort: 
gengig, ſich dahin begeben undt des Fl. Hauſes notturft 
vermöge der Instruction beobachten ſolle. 

Unter den Beylagen iſt Hertzog Wilhelms zu Sach: 
ſen-Weimar Schreiben an Hertzog George zu Br. u. 
8. F. ©. geweſen, de; dat. Weimar 6. July 1640, 
welches dahin gehet, das: die Kaiſ. Mt: ſich wegen des 
Stilftandes undt der Friedenstractaten  zulänglich ercle: 
vet, Alfo das an gutem success nicht zu zweifeln ftün- 
de, Zum fall fi nur die confoederirte Cronen an 
Ihrem ordt billih undt ‚willig erfinden laſſen würden. 
Es wehre auh ©. F. ©. Here Bruder Hergog Ernſt 
zu Sachſen mit dieſer Kaiſſ. Resolution an die Schwe 
difche undt Mitverwahnte Generalitet gereifet, undt 
hetten Sie — Ihren Rhat Joh. Chr. Webern 
zugeordtnet. | 
Die Kayfl. obberührte Resolutio de dat. Regens: 
burg den 10. Juny 1640, ift Ergherkog Leopolt Wil: 
helm zu Defterreih uf Hertzog Ernſten zu Sachſen⸗ 
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Weimar anbringen dahin’ ertheilet, das fobalt Ihr Kayf. 
Mt. von dem Schwedifhen FeltMarfchalt Banner oder 
Jemants anders gnugſahme Volmacht zu abhandlung 
des Friedens, undt zugleich zu einem Stilſtand in au- 
thentica forma zukommen wurde, das Ihr Mi. ſich 
alsbalt der Volmacht, undt der Perſohnen halber, So 
hierunter zu gebrauchen, dermaßen entſchließen wollen, 
das zufoderſt undt bey wehrendem Stilſtandt der Friede 
ſelbſt abgehandlet undt geſchloſſen, danebenſt auch die 
notturſt des Stilſtandes halber immittelſt verglichen wer⸗ 
den müge, undt damit es gleichwol das anſehen nicht 
gewinnen möchte, das etwa in So wenig tagen, Als 
Ihr Mt. ſich zum armisticio verſtehen möchten, ohn⸗ 
müglich wolte fallen, eine ſo ſtarke Friedenshandlung 
zum ende zu bringen, So vermelden Sie, das Sie ſich 
bereits gegen die Königin undt Cron Schweden ercleret 
haben, welches fo wol der FeldMarſchal Banner, Als 
D. Salvius zu Händen empfangen, undt hafftete das 
Friedenswerk vor diesmahl an ermelter Cron entlicher 
erclerung. 

Die Veneris 24. July if nah gehaltener Pre: 
digt uf. S. 5. ©. befehl der Stadt Lüneburg. Abgeor: 
deniter Secretarius Schmiedenftedt in der Rhatſtube 
gehötet. Deffen Anbringen. hat infonderheit undtt 

= die uf den 26. Aug. angeſetzte Huldigung betrof⸗ 

fen, wobei Sie ſich beclaget, das der terminus 

gar kurtz angeſetzet, das itzige Vermögen der Stadt 

gering, dahero ſie nicht füglich zu den gewöhnlichen 

undt S. F. ©. gebührenden Tractamenten ges 

langen könten. Mit bitte, Sofern der terminus 
24* 
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PR sh ‚prorogiret werden. möchte, Sie mit diefen 
zu verſchonen. Erbot ſich wegen der, Stadt zum 
® ‚Revers.. ‚.' 
m Hat er ſich über den Ambtman zu Line beſchwe⸗ 
‚tet, wegen, des gefoderten Zehenden. 

» Bat, er umb moderation der Kriegsbeſchwerung 
undt umb ein Schreiben an den itzigen Commen- 
— Majeur Timme, das er es bey dem vo— 
rigen Recess undt Verordtnung laſſen möchte. 

Mon dieſen proponirte Puncten haben wir erſt— 

lich in consilio unter uns geredet undt ung einer mei- 

nung verglichen, hernacher ©. F. ©. davon, nebenſt an: 
dern Sachen, unterthenige relation erſtattet, undt die 

Rerolütion dem —— rn zu anal be: 

ſchloſſen: | | 

„D Weiln ©. F. ©. bedenken trügen bie angeftellte 
Huldigung zu differiven, So möchten Sie fi 
wegen ber tractämenten So gut einrichten, als 
Sie vermöchten. ©. $. ©. wolten an dem ber: 
„. gebrachten gebrauch nichts .endern, Jedoch auch nicht 
Übrige begehren, ündt die reife und den comitat 
niach den itzigen leuften, ſoviel müglich einziehen. 
* Wegen des Zehenden wehre bereits Schreiben an 
den Ambtman zu Lüne ausgefertiget undt billig⸗ 
meßige Verordtnung darin gethan. 


3) Die: erleichterung könte -andergeftalt nicht erfolgen, 
Als warn. von. undt bey dem Harburgifchen Theil 
‚etwas ‚erhalten werden möchte, welches. alddan ©. 
5 G. diefer Stadt zu gut undt beſten kommen 
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laffen wolten. — Das begehrte Schreiben an den 
igigen Commendanten ift bemilliget. | 


Die Martis 28. July Nachmittags umb 2 uhr 
bis 5 habe ich, benebenft dem Hofmarfchalt undt dem 
Obr. undt. Commendanten von Dannenberg von ©. 
3. ©. Zeugmeifter von 3 Jahren, ald von 1637, 1638 
undt 39 Rechnung von der eingenommenen undt aus: 
gegebenen Munition an Kraut, Loht, Lunten undt ans 
der Materialien eingenommen. Von welchem allen ein 
ziemblicher guter vorraht bey Biefige Veſtung ea 
worden, 

Die Jovis 30. July. Diefen Bormittdg feinbt 
nachbefchriebene 4 Compagnien von dem Dannenbergi- 
Ihe Regiment zu fuß gemunftert undt: in eidt undt 
Pflicht genommen morden, Als des Obriften Dannen: 
berg Leibcompagnie, 2 Haubtmanns Sangerhaufen, 
3 9. Altena, 4 9. Schonau: Compagnie, 

Die Sabbathi 1. Aug. Iſt Haubtmann Sanger: 
haufen. mit Seiner. Compagnie uf Dergog Georgen 
begehren uf. Eimbeck marchiret, dakegen ift bed Obr. 
Leibcompagnie undt Haubtman Schonau Comp, wies 
der in dieſe Nefidenz : Stadt verleget worden. 

_ Die Lunae '10. Augusti kegen Abendt ſeindt 5. 
V. C. Affelmann undt D. Langenbeck von er 
zu Zell wiederumb angelanget. 


Mitwochens 19. Aug. Nachmittags habe uf ©. 
F. ©. gnedigen befehl in das Newe Schantzwerk vor 
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dem AltenZeller Thor am Kreitze nebenſt dem H. Com- 
nn befehen. . 


Am Xage Bartholomaei, war der 24. Augusti 
des 1640. Jahrs ift M. G. Fürſt undt Herr Friederich 
Hergog zu Br. u, 8. mit ©. F. ©. Comitat von 
Zell ufgebrochen morgens umb 7 uhr, zu mittag abge: 
legt zu Dreyling undt Fegen Abendt zwiſchen 4 undt 5 
uhr zu Ebſtorf angelanget. Alda Teindt uf hochg. ©. 
F. ©, gnediges erfodern der Her Abt zu Lüneburg undt 
die andern LandtRhäte, undt Verfchriebene vom Abel 
undt Landtfaffen auch erfchienen. 

Die Martis 25. Ejusdem ift ©. 5. ©. nad 
eingenemmenen Früheſtück umb 11 Uhr von dannen uf: 
gebrochen, undt den: Einzug in’ die Stadt Lüneburg zwi: 
fhen 3 undt 4 Uhren gehalten. Bor ©. $. ©. feindt 
die Hoff» undt Landt-Jungkher eines theils geritten, 
Anders theils aber in den Gutfchen gefahren, undt negft 
vor S. $. ©. die LandRhäte. undt der Herr Abt zu 
Lüneburg, Nah ©. 3. ©. aber die geheimbe Rhäte 
nebenſt andern Hoffdienern gefahren. Vor undt in: dem 
Motenthor, da der einzüg gefchehen, find 2 gemorbene 
Compagnien zu Fuß, Als Haubtmann Ebſtorfs unbt 
Daldorfs, '”) In der Stadt aber uf den gaffen bis an. 
©. F. G. Hauß die Bürgerey in Compagnien ge: 
theilet mit ‚fliegenden fähnlein ins gemehr geftellet ge: 
weien, Undt als ©. 5. ©. in derofelben Hauß ange: 
.2) Bom Regimente von Dannenberg. v. d. Deden, Her 

308 Georg, Bb. IV. ©; 310. 
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langet, ſeindt dieſe Völker uf den Markt in bataille 
sistiret, undt haben 2 oder 3 mahl Salve gefchoffen, 
geftalt auch bey dem Einzug die Stüde uf dem Kalk: 
berg undt Wällen Joßgebrandt worden. In berofelben 
ftunde haben die H. Bürgermeifter undt Rhat der Stadt 
Lüneburg bey vorhodhg. ©. F. ©. umb gnedige' au- 
dientz unterthenig angehalten, So Shnen alsbalt in 
S. 5. ©. Gemach ertheilet, Diefelbige haben Shre 
empfundene fremde über ©. 3. ©. glüdlihe Ankunft 
in untertheniger Devotion contestiret, Sich zu aller 
gehorfahmen Bezeigung, undt infonderheit zu abftatt: undt 
leiſtung des Erbhuldigungs-Eidts erbotten undt unter: 
thenig gebeten, Ihme zu derobehuef eine gewiſſe ſtunde 


uf den morgenden tag zu benennen, haben’ auch danes 


benft ©. F. ©. etwas an Mein undtr Zerbfter Bier 
offeriret. Worauf in ©. 5. ©. Kegenwahrt von dem 
H. Vice-Gangler Ihnen diefe Resolution ertheilet, 
das ©. F. ©. Ihre unterthenige Congratulation undt 


offerten in gnaden gerne vernommen, mit angehengten - 


gnedigen anerbieten. Inmaßen darnah S. F. ©. Ih: 
nen noch diefen Abendt die eigentliche ftunde zit einneh: 
mung der Huldigung in gnaden anmelden laſſen wolten. 
Welches hernacher duch ein oder 2 Secretarien ver: 


richtet, undt das Sie ſich am folgenden tage umb 10 Uhr . 


vormittags zur huldigung ‚gefaft halten möchten, ange: 
deutet worden. 


Die Mercurii 26. Aug. feindt 2 Secretarii uf 
des Rhats Schreiberey geſchicket, welcher die vollenzogene 
Erbhuldigungsbriefe mit denen am 21. May bes 1639. 


\ 
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Jahres verglihenen undt vr: Recessirten Formularen 
collationiret undt diefelbige gleichförmig befunden. 
Hora 10. Seindt die 2 Eltifte Bürgermeiſter in 
©. 3. ©. Hauß gefommen undt haben ©. F. ©. un 
terthenig erfuchet, dag diefelbige ſich ufs Nhathauß bes 
geben. undt die Jeiftende Erbhuldigung gnedig einnehmen 
möchten, - Worauf ©. F. ©, fih in gnaden gemierig 
ercleret, Undt feindt alsbalt darauf dem vorhergehenden 
Adel nach dem Rhathauß gefolget, Alda dieſelbe uf das 
Alte Rhathauß geführet, undt als S. F. G. oben im 
Saal ſtelle genommen, ſeindt uf der einen ſeiten der 
H. Abt undt die geheimbte undt LandtRhäte, uf der 
ander ſeiten aber in den Schranken oder Benken die 
4 Bürgermeiſter, Auſſerhalb denſelbigen aber die übrige 
Rhats⸗Perſohnen, halb ex ordine patriciorum, undt 
halb ex ordine civium geſtanden. Undt hatt von S. 
F. G. wegen der H. Vice-Cantzler Affelman den an: 
fang zu reden gemacht, undt erſtlich die uhrſachen ein: 
geführet, warumb dieſe Erb- undt Landts⸗Huldigung 
bisanhero differiret werden müſſen; demnegſt von S. 
F. ©. wegen an Sie begehret, das Sie nuhmehe dem 
vorigen erbieten nach den Huldigungs: Eidt würdlid ab: 
flatten möchten. Dakegen wehren S. $. ©. des. one: 
digen. erbieteng. dag diefelbe zu beftetigung der Stadt 
wolhergebrachte Privilegien einen vollenzogenen Revers, 
dero am obg. 21. May 1639 gemachten verordinung 
äufolge, ausandtworten laßen, undt darauf des Rhats 
Erbhuldigungbriefs hinwieder gewertig ſein wolten. 
Hierauf hat D. Wulkowius, Burgermeiſter undt 
Syndicus von des Rhats/ wegen ſich excleret, prm. 
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prm. das Sie gehotfambft erpietlih undt gantz willig 
wehren, den Erbhuldigungs-Eidt S. F. G. zu leiſten, 
nicht zweifelndt, dieſelbe würde Ihnen Ihre hergebrachte 
privilegia gnedig confirmiren, undt deßwegen Revers 
ausandtworten laſſen, wokegen Sie den Erbhuldigungs— 
brief ausſtellen wolten, mit mehren anerbieten ꝛc. 

Dieſe Resolution des Rhats hat der Vice-Cantz- 
ler von S. F. G. wegen acceptiret, undt darauf Ih— 
nen ben Ao. 1639 am 21. May verglichenen Erbhul: 
digungs-Eidt deutlich vorgelefen, Auch die gemohnliche 
wordt des Eidtſchwurs vorgefagt, welche die Bürgermeiz. 
ſter undt Rhats-Perſohnen fampt undt fonders mit uf: 
gereckten 2 foberften Fingern in der rechten handt von 
wordt zu wordt nacgefprochen. 

Als folches verrichtet, haben ©. F. ©. durch den 
H. Vice-Gangler ſich nochmahls zu confirmir- undt 
maintenirung der Stadt privilegien gnedig anerbie⸗ 
ten undt zu dem enden ben obg. Revers dem wordt: 
haltenden Bürgermeifter überliefern laffen. Welcher da= 
fegen praemissa gratiarum actione den Erbhulbdis 
gungsbrief ausgeandtwortet. Wie nun diefergeftalt Bür: 
germeifter undt Rhat den Huldigungs:Eidt abgefkattet, 
iſt S. F ©. in ein ander Gemah nah dem Mardte 
wehrts geführet, woſelbſt die femptlihe gemeine Bürger: 
ſchaft in ziemblicher Anzahl verfamblet gewelen. Hochg. 
©. F. ©. feindt an ein geöfnetes Fenfter getreten, undt 
an berofelben feiten ich undt der Vice-Gangler geftan: 
den. Doctor Wüulkowius aber, als der Stadt Bür: 
germeifter undt Syndicus hat dem Herkommen nach, 
der gemeinen Bürgerfhaft aus eben diefem Fenſter die 
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Anzeige gethan, das hochg. Seiner 5. ©. ein Ehrbahr 
Rhat den Erbhuldigungs:Eidt geleiftet, undt S. F. ©. 
der Stadt privilegia, vermitteld ausgeandtworteten 
Reversus gnedig beftetiget hetten, derohalben es nuh⸗ 
mehr an deme wehre, das die gefampte Bürgerfchaft fol: 
chen Huldigungs: Eidt auch abftatten müfte. Derfelbe 
laß Ihnen darauf der Bürger hiebevor verglichenen Hul- 
digungs-Eidt offentlih für, undt ließ fi) die gewohn— 
liche wordt des juramenti mit ufgeredten Fingern 
nachfprechen. 

Schließlih that dee Vice-Gangler ber gemeinen 
Bürgerfhaft mit wenigen worten, dem Herkommen nad, 
anzeigen, das ofthochg. ©. 3. ©. Shrer allerfeitd One: 
diger Fürſt undt Her fein wolte. 

Nach eingenommener Erbhuldigung von der Bürger: 
Schaft iſt S. F. G. hinmwiederumb in den vorigen Saal im 
alten Rhathauß geführet, Alda vorbemelter D. Wulko- 
wius von wegen‘ eins Ehrbahrn Rhats undt der gangen 
Bürgerfchaft die vorige dankſagung mwiederholet, undt zur 
bezeugung Ihrer unterthenigen Devotion einen großen 
vergulten Pocal ©. F. ©. offeriret. Worauf von ©. 
5. ©. wegen der H. Vice-Cangler die Andtwordt undt 
Dankfagung gethan, Undt ift alfo damit diefer actus 
befchloffen, auh S. F. ©. wiederumb in dero Hauß 
begleitet worden. 

Hierauf ift dafelbft uf dem — Saal taffel ge 
halten, woran die 4 Bürgermeifter undt femptlihe Rhats⸗ 
Perfohnen, nebenft eglihen vom Adel gefeget undt 
tractivet worden. 

Die. Jovis 27. Augusti mane h. 7. Bin id 
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nebenft dem H. Priven zu Lüneburg undt dem Hoff: 
marfchal Petersdorf auch eglihen LandRhäten uf ©. 8. 
G. gnedigen Befehl uf den Kalkberg gangen undt babe, 
dafelbften die angefangene werke befehen. 

Demnegft fein von ©. F. ©. wegen den Herrn 
LandtRhäten undt dem Ausfhuß von dem, H. Vice- 
Gangler eglihe Puncte in publicis et militaribus 
proponiret, unter andern dahin gerichtet, Weil ſich bie 
Ausgaben undt Uncöften zu des Baterlandts defension 
undt beften ſehr vermehreten, ob in diefem Fürftenthumb 
gleih wie in dem Calenbergifhen gefchehen foll, die 
Contributionss Anlage etwa uf 2 Monat zu dupliren 
fein möchte, Item das bie notturft erfodern würde, etz 
was mehr Korn zum Magazin undt zwar auch das ge: 
doppelte zu vermwilligen, 

3) das ein Landtcommissarius benennt undt beftellet 
werden möchte, undt dergleichen. 

Hierauf feindt 2 Bürgermeiſter undt etliche Nhats: 
Verwandte in ©. F. ©. Hauß gekommen undt haben 
©. 5. ©. von wegen des gantzen Rhats ufs Rhathauß 
zu gafte eingeladen, wohin fih dan ©. 3. ©. benebenft 
dem anmefenden Adel begeben, undt feindt bafelbften bis 
kegen Abendt umb 6 oder 7 Uhr tractiret worben. 

Die Veneris 28. Aug. mane h. 7, habe ich 
undt der 9. Vice-Gangler Affelmann D. Wulko- 
wium zu uns in ©. F. ©. Hauß erbitten laffen undt 
mit demfelbigen conferentz gepflogen, | 

1) wegen der fo oft von ihnen gefuchten erleichterung 
der Kriegsbefchwerben, weßhalber ©. 3. G. gnedig 
gewilligt, da8 Sie dero vorhin empfangenen ver: 
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tröftung zufolge, die von Herkog Milhelms zu Br. 
u. 8. 5. ©. verfprochene Eintaufendt «P zu bero 
behuef erheben möchten. - 

3) wegen Unterhalt der-igigen Guarnison. 

3) wegen ber Schiffardt uf der Amwe, undt dergl. 
Diefemnegft haben die Hern LandtRhäte fich uf bie 

geftrigd tage proponirte puncta Bun) den Hern Abt 
dahin erceret: 

1) ob zwar befandt, das bie Unterthanen im Lande 
wegen ber langwierigen ſchweren Contribution 
ſehr ohnvermögfamb, undt das Sie mit der vor 
gen Anlage ſchwerlich hernacher kommen Eönten, 
So müften Sie doc entlich gefchehen Iaffen, das 
uf 2 Monat die Helfte der vorigen Contribution 
angefeget würde, derogeftalt, das wer vorhin einen 
hinfüro uf 2 Monat 1%, «PB geben folte. ?% 

2) Gleichergeftalt haben Sie vermwilliget, das noch bie 

Helfte mehr an Rogken du Proviant geliefert 
werden folle. 

3) Zum Landt⸗ —— oder KriegsRhat haben 
Sie Anthon Günther von Harling vorgefchlagen. 
Als nun aus dieſen mit dem Bürgermeiſter zu Lü— 

neburg undt dan auch mit den LandtRhäten gepflogene 
Communicationen vorhochg. S. F. ©. unterthenige 
- relation etffattet, haben diefelbige dero Abzugk undt 
Nüdreife vorgenommen. : ©. $. ©. hat. der Her Abt 
zu Lüneburg, nebenft den LandtRäthen undt vom Adel 
20) v. d. Decken, Herzog Georg, Bd. IV. S. 286. Schrei⸗ 


ben der celleſchen Vice-Canzler und Rathe an den ca⸗ 
lenbergiſchen Geh. Rath. | 
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begleitet, die, Blirgerey iſt auch- wiederumb ind Gewehr 
duch die Stadt geftellet, und ift das nachtlager wieder: 
umb zu Ebftorf, und am folgenden Sonnabendt, war 
der 29. Aug., bie reife uf Dell genommen. 

Am 3. Septemb. ift uf dem Reichstag zu Ke⸗ 
genspurg die Kayſerl. proposition geſchehen, welche 
uf dieſe 3 Haubt-Puncte beruhet, 

1) Wie das heilige Röm. Reich zuberuhigen, Alle ob- 
stacula aus dem Wege zureumen, undt das alte 
gute Teutſche Vertrawen beſtendis wieder ufaus 

richten. | 

2) Wie unterdeffen der Krieg mit ohnzertrenter macht, 
einmüthiger zufammenfegung unbt guter ordtnung 
fortzuftellen.. 

3) Wie, dad Justitzwefen, Soviel igiger Zeit müg— 
lich wieder EN, undt in richtige Ordtnung 
zu bringen. - | W 

Die Martis 29. jusd. ift da$ festum S. Mi- 
chaelis eingefallen undt feyerlich celebriret worden. 

Die Mercurij 7. Octobr. Iſt Johan Behr wies - 
derumb von Hildesheimb zurückgekommen, undt hat Die: 
fen Nachmittag h. 3 in consilio Relation erftattet 
von bengenigen, So an Senem orte vorkommen, die 
principal- Puncte feindt gemwefen: 

IJ) wie man ſich kegen ben Gen. Baner wegen bee | 

- begehrten Assignationen zu verhalten. | 

2) wie e& mit des Fürftl. Daufes Armatur anzus 

ſtellen, 

3) Ob undt welchergeftalt die Abſchickung uf den Reiche 
tag nach Regensburg zu thun, was vor Perfohnen 
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dazu zu gebrauchen, quae ingredientia Instruc- 
tionis zu nehmen, was D. Jac. Lampadius 
interim dafelbft zu negotiiren? 

Die Jovis 8. Ejusd. Seindt diefe undt dergleichen 
mehr puncta in deliberation gezogen, undt ift wegen 
der Instruction pro ben von Kötterig undt D. Lan 
genbeck nachher Hildesheimb abrede genommen. 

Die Veneris 9. Ejusd. Vormittags nach geet: 
digter Predigt ift ehifterwehnte Instructio in consilio 
verlefen worden, undt feindt darauf obbenannte Herrn 
Rhäte diefen Nachmittag abgereifet. Johan Behr aber 


hat ſich nacher Alden begeben, weiln dafelbften undt zu 


Nethem 2 Schmwedifche Regimenter Quartier genommen. 

Diefe vorige undt neoftfolgende Tage über feindt 
vielfeltige große clagen von allen umbliegenden Ambtern 
undt Voigteyen eintommen, wegen der Räuberey, Plün: 
‚derung undt ſchweren ————— So er undt wieder 
ar 

Die Solis 11. Octobr. ift von D. Jac. Lam- 
padio sub dat. Nürnberg 26. 7bris Schreiben einge 
langet, worin berichtet, das uf dem Reichstag zu Re 
gensburg die Salvi conductus nidt allein vor de 
fürftl. Haufes Braunſchw.-Lüneburg Abgefandten uf ob: 
bemelten Reichstag, Sondern auch vor die beyden Cro— 
nen Frankreich undt Schweden diejenige Päſſe, mie fie 
. vorhin begehret worden, von den Semptlichen Reiche: 
ftänden gemilliget worden. Es ftünde aber darauf, das 
mit bemelten Cronen separatim an unterfchieblichen dr: 
tern, als mit Frankreich zu Coln, undt mit Schweden 
zu Lübeck, Hamburg. oder Nürnberg tractiret werden 
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ſolte, welche separirte Handlungen den Frieden merklich 
remoriren würden, weiln die obberührte örter gar zu 
weit abgelegen. Es müſte aber der Frieden bey noch 
wehrendem Reichstage erhandelt undt beſchloſſen werden, 
wan nicht das jus pacis et belli den Semptlichen 
Reichsſtänden allemahl entzogen werden ſolte. 

Auf dem Reichstage möchte dem anſehen nach ſchwer—⸗ 
ich zu erhalten fein, das hochermelte Gronen an einen 
ordt, undt zwar zu Nürnberg zu erfcheinen erfuchet wür— 
den. — Mit angehengter untertheniger bitte Ihr F. ©. 
wolten diejenige Rhäte, So uf den Reichstag ablegiret 
werden - folten, bey Zeiten mit behufiger Instruction 
undt anderer notturft verfehen, undt nad) erlangten Paß⸗ 
briefen ſchleunigſt hinaufreifen laſſen. 

Die Veneris 16. Octobr. Nach vollendeten Got: 
tesdienft ift im geheimben Rhate ©. 5. ©. von dem 
von Kötterig undt D. Langenbeden, welhe am vorigen 
Abendt von Hildesheimb wieder angelanget, unterthenige 
Relation erftattet, undt dabey ein original- Schreiben - 
von des hohl. Churfürftl. Collegii Abgefandten zu Re: 
genspurg nebenft dem Kayferl. Paßbrief vor des fürftl. 
Haufes Braunfchmweig : Lüneb. Abgefandte uf den Reiche: 
tag überliefert. 

Sonnabendt 17. Octobr. hat Herr D. Langen: 
beck über fich genommen, bie Instruction uf ben Reichs: 
tag zu Regenspurg vor die Ablegirende abzufaffen. 

Die Jovis 22. Octobr. ift das Concept ber ob: 
berührten Instruction in pleno verlefen, undt nachdem 
eine undt andere erinnerung dabey gethan, iſt biefelbe 
noch diefen Abendt uf Hildesheimb fortgefandt worden. 


! 
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Die Martis 27. Octobr. mane h. 9. Dieweil 
Anthon Günther von zn Hoffgerichts = Affeffor, uf 
die hiebevor, Sowol von ©. F. G. wegen, Ald auch 
von der Ehrbahren Zenmiſchafft mit Ihm wegen anneh: 
mung der Kriegs-Rhatsbeſtallung gepflogenen Unterhand: 
lung undt deßwegen von Ihm genommener Bedenkzeit, 
ſich entlich dahin wolbedächtlich resolviret, das er dieſe 
Ihm angetragene charge im Nahmen Gottes accepti- 
ren wolte, Als iſt uf S. F. G. gnedigen Befehl Ihm 
dieſen Morgen die Eidtsleiſtung angemuhtet, auch jura- 
menti formula ihm vorhero zu leſen geben, auch bar: 
auf. der würdlicher Eidt von Ihm uf der Fürftl. Cang 
lei in.praesentz aller Rhäte undt Ganglei: Verwand- 
ten eingenommen, undt aljo zum Kriegs: NRhat beftellet 
worden. 

Die Mercurii .28. Ejusd. Iſt Johan Behr uf 
S. F. G. gnediges erfodern auch anhero kommen, undt 
iſt noch dieſen vormittag mit demſelbigen, So wol auch 

mit ehiſtbenantem Anth. G. von Harling, wegen der be 

ſchloſſenen Abſchickung nacher Hildesheimb geredet, undt 
die abgefaſte Instructio Ihnen communiciret worden, 
undt nachdem Sie dieſelbe verleſen undt uf Ihr anhal: 
ten Ihnen ein undt ander Punct mit mehren declari- 
ret worden, haben Sie ſich diefe Reife undt Werbung 
über fich zu nehmen ercleret. 

Diefelbigen feindt am folgenden morgen frühe. ba- 
hin abgeveifet. 

Die Veneris 30. Octobr. hora 7 matutina 
ift in consilio nochmahlige Deliberation angeftellet we: 
gen D. D. Langenbeds reife undt werbung .uf ben 
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Reichstag nad) Negenspurg, undt indeme man eben hie: 
von vertraulihe Communication. gepflogen, ift von Her⸗ 
6098 Augusti zu Br. u. L. F. ©. die hiebevor an 
diefem ordte zu itzoberührter Handlung ufm Reichstag. 
abgefafte undt nacher Hildesheimb überfandte Instruc- 
tion, welche fowol von Hergogs Georgen, als auch Her: 
6098 Augusti zu Br. u. &. 3. GG. mit Handt undt 
Siegel vollenzogen eingefchidet, undt dabey von hochg. 
H. Augusti $. ©. angedeutet worden, das derſelbe 
zwar nod in einem undt ‚andern Punct- etwas zu. erin- 
nern hette, dieweil aber mit dieſer Reiſe zu eilen höchft: 
nötig, So wolte ©. 5. G. diefelbige nicht, remoriren 
undt ufhalten. — Als nun igobefagte Instructio ver: 
lefen undt mit dem Concept colfationiret, hat fich befun⸗ 
den, das biefelbe in eglichen wichtigen substantial- 
Puncten geendert worden, undt wie folhes ©. $. ©. 
referiret, haben diefelbe anfangs difficultiret, fothane,ge: 
enderte Inſtruction zu volnziehn. Weiln aber D. Lan: 
genbeck ohne. dergleihen vollenzogene Inſtruction nicht 
fortgehen wollen noch können, So ift vor gut befunden, 
das zwar die vielbemelte Inftructio von ©. F. ©. vol: 
Ienzogen, Jedoch durch, ein abfonderliches an derofelben 
H. Bruder gerichtetes Schreiben dero dissensus we: 
gen der vorgenommenen enderung, contefliret werden 
folte; undt als ſolches zu merk gerichtet, ift vorbemelter 
D. Langenbeck nachmittags umb 1 Uhr fortgereifet.. Der 
Algewaltige Gott geruhe zu diefer wichtigen Handlung 
gnedigen Succeß undt eine glüdliche Erpebdition zu ver: 
leihen. | | RR 

Am 4. Novembr. Sft das Meyerſche Regiment 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 25 
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zu Roß wiederumb in dieß Fürſtenthumb gerucket, undt 
hat das Quartier in der Voigtey Eickling genommen. 

Die Jovis 5. Ejusd. Iſt mit ehiſtged. Obr. Meyer 
undt eslichen Ritmeiftern von Seinem Regiment in fe: 
genwahrt des Obriſt Dannenberg undt Hoffmarſchaln 
wegen fortſtellung der marche undt Seines künftigen 
Unterhalts halber unterredung gepflogen, undt ſoviel man 
vor diesmahl vermöcht deßhalber gewiſſe Abrede mit Ihm 
genommen worden. | a 

Die Sabbathi 7. Ejd. hat man gleichergeftalt mit 
dem Obriſten Zeutenant Schwansbel ſich fowol wegen 
des Quartier, ald auch ber Interimsverpflegung halber 
verglichen. 

Die Lunae 9. Nov. Nachmittags h. 3. hat Anth. 
&. von Harling, welcher geſtrigs tages wieder von Hil⸗ 
desheimb anherokommen, von dem Jenigen, So daſelbſt 
in consilio proponiret undt in Deliberation gezogen, 
Relation erſtattet, undt unter andern berichtet, wasgeſtalt 
die Schwediſche undt andere conjungirte Armeen undt 
Völker aus den Braunſchweigiſchen undt Grubenhagiſchen 
Quartieren ufgebrochen, undt ſich eines theils kegen 
Meiſſen zugewendet, Zwickau zu entfegen. ) 

Bon D. Jac. Lampadio ſeindt 2 Schreiben, sub 
‚dat. 14. undt 21. Octobr. nebenft eglihen Beylagen 
son dem Reichstage zu Negenspurg eingefommen, das 
dafelbft die universalis amnistia im Churfürftl. col- 
legio undt bet Städte Rhat pure, im Fürſten Rhat 
aber per majora geſchloſſen, undt wehren die Pasbriefe 

12)°9, d. Decken Bd. IV. ©. 98. Baners Plan, Regens⸗ 

burg zunehmen © a —— 
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für:die Cron Frankreich undt Schweden albereit in ori- 
ginali der Kin. Mt. in Dennemark zugefchidet. Chur: 
Bayern hette fih ercleret, Er wolte ſich wegen ber 
Pfalsifchen fache der Dennemärkifchen Interpofition undt 
keiner andern gebrauchen, undt fey diefe fache in der 
Universal-amnistiä nicht begriffen, Sondern fey uf 
particular- Handlung geftellet. Der Pragerifche Schluß 
werde in den meiften votis pro norma gehalten, ge: 
ftalt auch die Evangelifche ſolches in Senatu vorgetra: 
gen undt votiret. — Höchlich wehre zu wünfchen, das 
die Eron Schweden ohn allen verzug nacher Nürnberg 
ſchicken wolte. Mit Frankreich würde man zu’ Chin 
Interpositore Pontifice Romano tractiren.: Der Cron 
Schweden ift anheimbgeftellet zu Kübel, Hamburg oder 
Nürnberg zu tractiren. Wohin diefe ——— 
intendiren, ſey leichtſamb zu erachten. 

Die Jovis 12. Nov. iſt Hertzog Philip Ludewig 
zu Schl. Holſtein anherogekommen, undt ſich beclaget, 
das ©. F. ©. Compagnie in Gifhorn mit gutem Quar⸗ 
tier- wegen der übrigen barin logirenden Compagnien 
nicht verfehen, undt berohalben umb enderung bed. Quar⸗ 
tieres gebeten. Weiln man'nun einen andern bequeh: 
mern ordt, ald Beveffen im Ampt Meding vorzufchla- 
gen gemuft, So ift ©. F. ©. freygeftellet, ob Sie: fol: 
hen ordt zum Quartier annehmen wolten, womit Sie 
dan friedlich gewefen. -Undt iſt darauf ‚Sehufige Ordre 
undt befehl abgangen. 

Als Sermus Revmaus M. G. Fürſt undt Her ‚eine 
notturft zu feyn ermeffert, daß die Kern Landt Rhäte ne 
benft eglidhen vom Ausfhuß anhero erfodert undt won 

| 25 Ä 
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diefes Fürſtenthumbs je länger je ſchwerer vorfallenden 


obliegen. Deliberation angeftelt werben folte, zu. melden 


behuef der 17. hujus beſtimpt, So ſeindt alhier uf 8. 
Cantzley in der Nebenſtube erfchienen Wilhelm v. d. 
Menfe, Otto Afche von Mandelsloh, Anthon Günther 
von Darling, Wilhelm v. d. Kneſebeck, Balthaſar von 
Bothmer undt der Syndicus der Stadt Zell. 

‚Die Veneris 20. Nov. feindt wir. Nachmittags 


umb 2 Uhr. mit obbemelten. Landt Rhäten wieder zufam: | 
menkommen, undt ift entlich diefer Schluß gemacht, dad 


zu dieſes Zürftenthumbs rettung undt zu abflattung ber 
vorfallenden. hohen Spefen noch uf 2 Monat uf jeden 
contribuirenden Rthlr. noch ein halber Thlr. ufgefeet, 
undt alſo die hiebevor -verwilligte Verhöhung noch diefe 
folgende 2 Monate continuiret werden folle. 

In den folgenden tagen. habe ich die Landtgerichte 
gehalten zu Bergen undt Fallingboſtel. Am Sontag, 
war der 6. Dec. zu Zell wieder. angelanget. _ 

Die Lunae 7. Ejusd. Sft ©. 5. ©. von den: 
jenigen, was in: consilio vorkommen unterthenige Re- 
lation erftattet, welche darauf. mir undt 9. Doctori 
Zudemwig: Wiefenhaver nacher Hildeßheimb zu. reifen gne— 
dig..anbefohlen. Ob zwar uf S. F. ©. vorhergehende 
Bewilligung eben in diefer Woche das Landtgerichte in 
den Freyen undt in, der Voigtey Burgwedel zu halten 
angefeget,. amdt von mir ausgefchrieben: worden, So hat 
doch diefes wieder abgeftellet, undt .ehiftb. Reife vorgehen 
müffen. Diemweil nun negft diefem die leufte je Länger 
je: gefehrlicher gelaufen, derogeſtalt, das in geraumer 
Zeit ſich niemants ufm Lande ohne euferfte gefahr hat 
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ufhalten Einen, Als bin ich: dahero dieſe undt derglei⸗ 
chen Landigerichte zu halten von einer * sur. andern 
merklich verhindert worden. — aan 

Die Mercurii 9. Xbr. kin ic uf — — 
Anthon G. von Harling, Johan Behren undt D. Ludw. 
Wieſenhavern von Zell abgereifet; uf Burgwedel. 

Die Jovis 10. ſeindt ‚wir -zu Hilbesheimb, ‚glüd: 
uch angelanget, woſelbſten wir die nachfolgende tage über 
mit Hertzog Georgen Rhäten ſowol in unſerm loſament 
bey angeſtelten Privat⸗ Conferentzen, Als auch in der 
—— in pleno zugebracht, ‚unbe bie, ung — 
nommen. 

Am 17. Ejusd. feinbt Herhogs Aura, zu Br 
u. L. 8.6. Abgeſandte, als „Heinrich Julius von Knie 
ſtedt Grosvoigt undt D. Heinrich Schrader HofRhat, 
zu Hildesheimb ankommen, undt haben etzliche folgende 
tage die, Tractaten continuiren helfen. 

— Am 24. Ejusd. Seindt wir von Hildesheimb wie⸗ 
der ufgebrochen undt kegen ehe zu Bell, wiederumb 
angelanget. 

Am 29. undt zo. Xbr. ſeindt bie, — fun: | 
den uf der Cangley” undt bei ‚Hofe gehalten, undt die 
vorfallende ſachen erpebiret, unter andern wegen Bezah⸗ 
lung der. 4000 ⸗P Als die Helfte zur Sublevation ber 
Galenbergifchen Landtfchaft wegen Ihres erlittenen fcha: 
dens anordtnung gemacht worden. ?) 

Die Jovis 31. Xbr. iff in consilio. in Delibe⸗ 

22) v. d. Decken, — Georg, Bd. IV. Beilage A 371, 

. 373, 374. 
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ration gezogen, wohin die ertheilende Inſtruction der 
Abgeſandten nacher Peine uf den 4. Jan. zu der ih 
tem u EIER nt 


Ni Zu 6 2 1 

Am Newen Jahrs tage mittag hat ſich vey mir 
—* Matthias Sigismundus a Slawkaw' Po- 
loniae comes, welcher von lutheriſchen Eltern zwar 
geboren, fich aber zu der Gatholifchen Religion begeben, 
undt nun 2 Jahrhero bey der Kaiſ. Armee das offi- 
cium supremi Capellani bedienet undt authoritate 
pontificis Rom. die jurisdictionem supremam in 
rebus Ecclesiasticis bey der Armee gehabt, Neulic 
aber zu Marpurg publice revociret, und ſich zu der Iuthe: 
riſchen Religion begeben, geſtalt die Facultas Theolo- 
gica dafelbft Ihm deswegen en publicum testimo- 
nium geben sub ‚dat; 30. Nov. 1640. Landtgraf 
Geotgens zu Heſſen 5 G. haben Ihm auch promo- 
toriales An Hertzog Georgen ' zu Br. u. 2° undt des 

dern Erg: Viſchopfs zu Bremen d. ©. ertheilet. 


Die Sabbathi 2 ‚Junuarii. fe Vormittag ben ©. 
g ©. geheimber Rhat gehalten, undt was bey ber Tage: 
fahrt zu Peine zu negotiiren beſchloſſen, referiret. 


Nachmittags ſeindt wir uf der Cantzley vieler ſachen 
halber wieder beyeinander geweſen undt haben die abge: 
faſte Inſtruction an bemelten ordte verleſen, undt iſt 
dieſe reiſe dem geheimben Rhat Joh. Chr. von Kötte: 
ritz, Dice» Cangler. Affelmann undt D. Wieſenhavern 
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ufgetragen, welche ſich am negſtfolgenden Montag dahin 
begeben. 

Am Montag — Heiligen, 3 König, war ber 1, 
Januarii diefes. 1641. Jahres, h; 12 meridianä habe 
ich mich der hergebrachten- gewonheit nach ufs Rhathaus 
alhier zu Zell begeben, nebenft ©. 5. ©. Ambtfchreiber 
undt Burgfchließer, wohin ſich Eur& zuvor die Burger: 
meiſter, Synbieus, Semptlihe Rhats-Verwandte, Sampf . 
einer- ziemblichen Anzahl aus der. Bürgerſchaft verfamblet 
‚gehabt, damit bafelbften von wegen meines Gnedigen 
Zürften undt Hetn dem alten Herfommen nad) das Ge 
richte, vulgo das Echteding genant, gehalten werden 
folte.- Undt hat anfangs :der . Syndieus D. Matthias 
Fiſcher negft andern Unterredungen, von bed Rhatswe— 
gen ein Memporiale übergeben, -fo uf 3 Punkten. beftan: 
den, deren Expedition er gebeten, worauf ich AEG 
verorbtnung zu thun mich anerbotten. 

Diefemnegft Hat von. vorhochg. ©; F. ©. wegen 
der Burgſchließer Bartoldt Meyer das Gerichte öffent: 
lich in Eegenwahrt des Rhats undt der Bürgerfchafft ges 
heget. Darauf dan noch egliche clagen oder wrogen ein: 
gebracht, welche. vemnegft von dem Ambtjchreiber abge: 
lefen, undt den Jenigen So fi ch mit fug undt- recht 
juverandtmworten gedächten, folches frey geftellet, „undt 
entweder felbft oder durch einen Anwalt zu erfcheinen 
concediret worden. Weiln ſich aber deren Feiner gefun: 
den, So ift kurz darauf dag Gericht durch den Burg: 
Ihließer wiederumb  ufgehoben, undt bin ich darauf von 
Burgermeifter und Rhat zur Abendt: Mahlzeit eingela- 
den worden. Dieſes gericht ift_geendigt umb 2 uhr, 
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derohalben ich mich wiederumb uf- die Newenburg be⸗ 
geben, undt iſt die ne — 5 undt 6 uh⸗ 
ren angangen. 

Die Sabbathi 16. daauarii maneh. 9 Seindt 
bie Abgeordtnete von den Landt-Ständen bed Fürften: 
thumbs Srubenhagen uf der Fürſtl. Canbley mit Shrem 
anbringen gehöret worden, : welche ‚praemissis- curiali- 
bus den verderbten Zuffandt des ortes angeführet undt 
fih "uf die vorhin übergebene Memorialia undt In- 
‚strumenta bezogen, mit Bitte, Ihnen bey fothaner be: 
fhaffenheit in pö. contributionis eine erkleckliche er: 


leichterung wiederfahren zu laffen, undt die Jenige Vi: 


ter, womit’ Sie wieder des Reichs-Matricul unde -wie 
ber den Peinifchen Receß, in welchem ehiftberührte Ma: 
tricul pro fundamento gefeget wurde, zu hoc) beleget, 
wieberumb abzunehmen. 

Hierauf ift bemelten Deputirten dieſe Resolutio 


ertheilet, das ihr befchehenes. anbtingen U. g. Fürften 


undt Hern untertheniger gebühr  veferivet werden folte. 
Dieweil aber anigo zu Peine von JIJ. 3. Gg. aller: 
ſeits Rhäten von der. Kriegs: Verfaffung des. Fl. Haufes 
Handlung gepflogen würde, So könte man dieſes ortes 
fih mit Shnen in Tractaten nicht einlaffen, weniger 
etwas fchließen, ehe undt bevor ©. F. ©. Relation er: 
ftattet, was zu Peine in-militaribus  gefchloffen. Der: 
halben Ihnen freygeftellet, 6b Sie ‚der. Abgefchidten 
Rhäte mwiederfunft ertvarten -wolten, wozu Sie ſich dan 
willig ereleret. 

Die Solis 17. Jan. Nachmittag ſeindt die H. Ge— 
ſandten von Peine glücklich wieder angelanget undt haben 
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diefelbigen /am "folgenden Montag ©. $. G.unterthe⸗ 
nige ausführliche „Relation :erftattet, was daſelbſten ſo 
wol in publicis, als ‚militaribus:: BORRE ar * 
ſchloſſen worden. 
Nachmittags h. 4. Iſt den. Abgeordtneten Stin 
den des Fürftenthumbs Grubenhagen dieſe Anzeige ges 
than,. das: Sie :richtige Defignation. von Ihren itzigen 
oneribus: übergeben möchten, mit erbieten Ihnen nad) 
mügligkeit Hülfe wiederfahren zu laffen. ren 
: Die: Martis: 19. ejusd. mane h. 9. haben ito 
bemelte Deputirte unterſchiedliche Memorialia, überge⸗ 
ben, undt ſich inſonderheit über das augmentum undt 
ufſatz, So über die in dem Peiniſchen Ao. 1637 ufge— 
richteten Receß nach der moderirten Reichsmatricul Ih⸗ 
nen ufgelegt worden, beſchweret, undt ſolches nicht allein 
wieder abzunehmen, Sondern auch Ihnen an ber ordi- 
nari- Anläge Moderation: wiebeifahren zu — in⸗ 
ſtendig angehalten. Bi ART 
Die Memorialia : feind- baleſn, undt ss ghnen 
darauf angedeutet, Soviel 1) das oftangezogene grava- 
u twieder die moderierte Reichdmatricul betrifft, das 
©: F. ©: den Ständen: folhe Moderation ih andern 
Keichs: undt Creisanlagen gerne gönneten, Sie auch 
dabey erhalten helfen wolten. Wan aber in dieſen S— 
5. ©. Fürſtenthümern unde Landen, zu berofelben De: 
fenfion undt reftung. eine Anlage gemacht werden müfte; 
Alsdan theten. ©. F. ©. das abfehen uf beyder. Für: 
ſtenthümer Gonfervation undt beften richten, undt weiln 
das Herzogthumb ‚Lüneburg ‚nicht allein wegen Uberneh 
mung des Sürftenth. Wolfenbüttel fehr graviret, Son: 
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dern ‘auch. in. demfelbigen unterfchiedliche Pertinentien 
euiniret, und in ber Contribution abgiengen,. Als hette 
dem Fürftenth. Grubenhagen etwas mehr: uferlegt wer: 
den müffen. Dieweil aber daffelbe anigo fo großen ſcha— 
ben: erlitten, Iſt zu: deffen ‚erleichteruing offeriret, erſtlich 
die 2000: »P. So:an die ins Fürftth.: Grub. aſſignirte 
Compagnien uf. abrecinung betzahlt, undt überdas J. 
Comp. zu fuß Ihnen a — — 
ten worden. 

Als man aber vermerkt, das dies — — 
mreine wollen, hat man noch 1 Comp. zu fuß, ober 
aber anſtadt dieſer 2 N eine‘ — zu — — 
abzunehmen verſprochen. 


J ni haben. es zu bedenken, undt ſi ch folgenden tags 
zu ercleren ‚angenommen. 


a Die, Mercurii 20. Jan, a —— * 2. Nach⸗ 
dem S. F. G. von ehiſtberührter Handlung unterthenig 
referiret, undt dieſelbe gnedig beliebet, das entlich dem 
Fürſtenthumb Grubenhagen noch 1 Comp. zu Fuß, undt 
alſo zuſammen 1 Comp. zu Roß undt 1 zu Fuß abe 
undt uf dies Fürſtenthumb Lüneburg genommen werden 
ſolte, Als iſt ſolche —— vorb. EN anges 
deutet. 

- Ili haben ſich — * wan Ihnen 2 Comp. 
zu Roß abgenommen werben, wolten Sie salvis sal- 
vandis verfuhhen, ob Sie damit zu rechte kommen Eon: 
ten. Vors 2. haben Sie gebeten, das die Stände ded 
Fürftenthbumbs Grubenhagen, gleich andern Landtfchaften 
uf algemeine Landttage undt Zufammenfünften im Ff. 
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Hauße ordentlich vociret, undt mit Ihrer ia sch: 
tet: werden möchten. : 

.Quoad 1) Iſts bey S. F. 6. gnedigm undt * 
lichen erclerung gelaſſen. 

2) Wuſte man noch zur zeit ı von —— Landt, 
tagen nicht, wozu die ſemptlichen Landtſchaften des Fürſtl. 
Haußes erfodert werden ſolten. Dafern aber dergleichen 
vorgehen würde, Alsdan wehre Fein. zweifel, S. F. G. 
würden ed damit uf die maß und weiſe wie dero hochſ. 
Vorfahren an der Regierung gethan, auch anſtellen undt 
halten: laſſen. 

Womit alſo dieſe — geſchloſſen, undt if den 
Deputirten uf Ihre anſuchen hierüber eine ſchriftliche 
an ertheilet. a 

. Die Jovis 21: Jan. Nachmittags: haben. wir uns 
ur der Cangley ‚mit. dem von Minnigerode Droften zu 
Rotenkirchen wegen der verjchriebenen pension deffelbi- 
gen Ampts zur Confereng begeben: Weiln aber derfel- 
bige den ohnlengft bei der Bannerfhen Marche crlit- 
tenen ſchaden ſehr Hoch angezogen, undt man allerfeits 
vor nötig befunden,. deßhalber weitere gründliche erfundi- 
gung einzuziehen, As. hat man es zu feinem Schluß 
bringen Eönnen, Sondern es iſt ‘verabredet, das er In- 
terimsmeife dem Rentmeifter etliche 100 9 uf Red: 
nung auszahlen folte. 

Die Veneris 22. Jan. Hora 9 ‚habe ich, dem 
üblichen gebraudy nach, rve offieii dem Achaltenen Pein: 
lichen Halßgerichte.. vor dem Rathhauß im Beyſein der 
Burgermeifter undt Rhatmänner alhier beywohnen müf: 
fen, undt ift Tile Barteld aus ben. Sreyen bürticy we: 
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gen überwieſener undt vor dem - offenen gehegten Ge⸗ 
richte geſtandenen 5 Diebſtellen undt darunter 2 Stra⸗ 
ßenraubs dahin condemniret, das er. mit dem Schwerdt 
gerichtet werden ſolle, — bie. Executip: aud) barauf 
erfolget. + 
Die :Martis 26. “an. mane. — 9. Iſt den Ans 
weſenden undt von S. F. ©. anherobeſchriebenen Landt⸗ 
Rhäten, Nemblich Chriſtopf von Bodenteich Hofrichter, 
Wilhelm von der Wenſe, Anthon Günther von Harling, 
Otto Aſche von Mandelßloh undt Wilhelm von dem 
Kneſebeck die Propoſition von dem H. Vice-Cantzler 
Affelmann gethan, haubtſächlich dahin getichtet: 
Ad iſt Ihnen eröfnet, wie die handlungen zu Hildes- 
heimb m. Decembris in militaribus abgangen, 
welchergeſtalt man entlich uf. ohnabläſſiges anhalten 
zur Sublevation des Fürſtenthumbs Calenberg 8000 «Pi 
—zu bezahlen ad evitandum majus malum wegen 
=. der angebröheten ae undt Aſſi ignationen, 
einwilligen müſſen. 

» Was vor vorfchläge in po. Reductionis, undt 
anderer vorgefallenen militarifchen fachen bei der 
leetzten Tagefahrt zu Peine vorkommen, undt was: 
geſtalt verabredet, das man in wenig tagen daſelbſt 
wieder zuſammenkommen, und in obberührten po. 
Reductionis Ihrer FF. Gg. allerſeits Reſolution 
einbringen undt darauf zur Newen Eintheilung 
ſchreiten, Auch zu dem etzliche wenige aus den 
Landt: Ständen mit dahin kommen laſſen wolte, 
derohalben S. F. ©. begehrten, das Jemants Ih— 

res mitteld mit dahin reifen folte, j 
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. 3) Sit Ihnen vertrauliche Apertur von dem itzigen 
statu publicorum gethan, undt hr. gutachten 
erfodert, ob. Sie vermeineten, das man es: in dem 
isigen Zuflande, da man noch zur Zeit mit den 
Auswertigen Gronen nicht gefaffet, länger hinſtehen 
laſſen könte, oder was fonften zur Verficherung die— 
fer gefambten Fürftenthümer zu thun undt vorzu= 
nehmen am rahtfamften krachtet werden möchte. 

Diefe proponirte Puncta: haben Sie in Berahtfchla: 

gung zu ziehen an fi getommen, undt ſich folgendes 
tages dahin ercleret, das Sie zu Perfecticung der mili- 
tarium 2 aus ihrem- mittel mit nacher. Peine reifen 
laffen wolten. — Quoad publica. haben Sie fih uf 
die vorige uf. den gehaltenen Landtäge undt fonften er- 
theilte resolutiones bezogen, undt dad Sie davon nicht 
abweichen Eönten, fich ercleret. 

Als Ihnen aber vorgehalten, das pro nunc et 
rebus sic stantibus eine entliche Refolufion genom: 
men werben müfte, haben Sie fich hierliber einzulaffen 
entfchuldiget, undt es an bie gantze Landtſchafft remitti⸗ 
ret undt verwieſen. 

Die Sabbathi 30. Jan. Dieſe tage über ſeindt 
etzliche Deputirte vom Adel aus dem Dannenbergiſchen 
ordt alhier geweſen, Nemblich Victor Friedrich von Bü— 
low LandtRhat, Boldewin von dem Kneſebeck, Ernſt 
Julius Grote undt Anthon Detlef v. Plato undt haben 
ſich wegen der überaus hohen ohnerträglichen Contribu—⸗ 
tion undt großen ungleichheit, So zwifchen Ihren leuten 
undt Hertzogs Augusti zu Br. u. 2.5. ©. Untertha: 
nen.bey ‚denen: Anlagen vorgiengen, ſehr beclaget undt 
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inftendig angehalten, das bemelte Shre Ieute von ©. F. 
©. hochg. leute des orted separiret, undt zu den übri- 
gen Ritter» undt Landtfchafftscontribution gezogen undt 
geleget werben möchte. Weiln nun dies wert uf Hand: 
lung mit Hergogd Aug. 5. ©. beruhet, So iſts dahin 
verfchoben, undt Shnen Vertröflung geben worden, das 
man diefelbe ehifter gelegenheit befodern undt infonder- 
heit auch bey itziger bevorftehender Zuſammenkunft bie: 
ſes Ihres anſuchens gedenken laſſen wolte. 


Am Mittewochen war der 3. Febr. ſeindt die Ab⸗ 


geſandte uf Peine gereiſet. 

Die Martis 16. Febr. Seindt uf S. F. ©. gne 
digen befehl egliche Deputirte undt Abgeordtnete von 
den Städten Einbeck undt Ofterode uf der F. Cangeley 
gehöret, welche nach gethaner kurzer Anzeige ein fchrifte 
liches Memoriale übergeben, undt ſich darin höchlich bes 
laget, das Sie bey der negften Handlung im Fürften: 
thumb Grubenhagen Fve quota mit: dero Ihnen zuge 
theilten Gontribution viel zu hoch beleget undt beſchweret 
worden. Bitten umb Moderation undt befehl an die 
F. Regierung zu Ofteroda. 

Die Stadt Einbed übergab varticnlaria grava- 
mina, befchmeret fi unter andern wegen des vielen 
Fortificationbawens undt darauf IE! hohen ohnab: 
länglichen mitteln undt uncöften. 

Hieraus ift am folgenden Mitwochen den 17. Ejusd. 
S. F. ©. unterthenig referiret undt den — 
zur Reſolution zu ertheilen beſchloſſen: 

1) Das man dieſes ortes nicht eigentlich wiſſen könte, 
was vor Proportion bey Abtheilung "der: Contribu⸗ 
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tion im Fürſtenth. Grubenhagen zu halten, beſon⸗ 
dern, das ©. F. ©. folches dero verpflichteten Rhä— 
ten, welche fo wol uf die Eonfervation der Städte, 
als der übrigen Stände undt Unterthanen verwies _ 
fen, an deme orte nad befindung zu verordtnen 
anheimbftellen müften. Diefelben Eonten dahero die 

‘von Ihnen gethane assignationes zwar nicht en= 

dern, Sie molten gleichwol danebenft ein gnediges 

Schreiben an wolg. Rhäte abgehen laffen, das die: 

felbe, do es immer muglich, uf erleicherungsmittel 

gedenken undt verfuchen möchten, ob etwa das eine 
oder ander Ampt noch etwas höher belegt, undt da— 
durch diefe Städte fubleviret werden könten. 

2) Quoad gravamina particularia der Stadt Ein: 
bed haben ©. 3. ©. fidy gnedig ercleret, an bero 
Hern Bruder Derkog Georgen 3. ©. ein bemweg: 
liches Schreiben abgehen zu laffen, das diefelbe- diefe 
Stadt mit den überfchweren Fortificationswefen, 
Soviel bey den igigen leuften"thunlich, in — 
verſchonen laſſen möchten. 

Die Lunae 1. Martii. Dieſen Vormittag iſt von 
Harburg Zeitung eingebracht, das Hertzogs Otto zu Br. 
u. L. F. G. am negſtverwichenen Donnerstag, war ber 
25. Febr., aus diefem zergenglichen Xeben in die-him: 
liſche ewige fremde Abendts zwiſchen 9 undt 10 Uhren 
verfeget worden. 

Die Martis 16. Ejusd. hat 9. D. Ludewig Wi: 
fenhaver von dem Jenigen, So uf der tagefahrt zu Peine 
verhandlet, ©. 5. ©.  unterthenige Relation erftattet, 
woraus zu vernehmen geweit, das zwar ein ausführlicher 


I) 
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Receß 2 in militaribus et publicis entworfen, ber: 


felbige aber von allen. theilen nurt bloß ad referen- 
dum angenommen undt dabey verabredet worden, das 
Hertzogs Augusti zu Br. u. L. F. G., Ald welche in 
etzliche Puncte diffentiret undt nicht willigen wollen, uf 
den negftfolgenden Freitag. derofelben entliche Reſolution 
nacher Hildesheimb einſchicken möchte. 

Die Sabbathi 27. Martij mane h. ‚8. Als 
M. ©. Fürft undt Her eine notturfft zu fein ermeffen,. 
die femptlihe Hern LandtRhäte, nebenft dem Ausfchuß 


der Ehrbahren Landtfchaft anhero zu erfodern, undt dan 
dieſelbe ſich geftrigs tages eingeftellet, Nemblich der Her 


Abt zu. S. Michael in Lüneb., H. Hand Heinrich von 
Hafelhorft, der Höfrichter Chriftopf von Bodenteih, Wil: 


helm v. d. Wenfe, Dtto Aſche von Mandelßloh, Anthon 


Günther von Harling, Julius Braun Marrettig, Bal— 
tbafar von Bothmer, undt egliche Deputirte von den 


Städten: Ülgen undt Zell, So ift benfelbigen proponiret: 


1) was Herkog Georgen zu Br. u. 8. 5. ©. undt 
die Galenbergifche Landtichaft in po. sublevatio- 
nis zu mehrmahlen ohnabläffig geſucht undt er⸗ 
fodert. 

2) Was vor große Difficultaten bey —— der 
Kriegs-Völker vorgiengen, undt ob zwar. uf eine 
dienfahme Reduction gedacht, undt diefelbe uf ge 
wiffe maaß veranlaffet, So könte e8 doch damit zu 
feinem effect noch zur Zeit gebracht werben, undt 
zum fall es dahin nicht gebracht werden könte, wehre 


29 Über ben peinaifchen Receß f..v. d. Bed en, Herzog 
Georg. 8. WW. ©. 18. 
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zu beliberiren, weiln bie ordinari Contribution zu 
ber Völker Unterhalt alsdan nicht zureichen würde, 
woher die Übrigen mittel zu nehmen. 

3) Iſt Ihnen eröfnet, welchergeſtalt die Calenbergifche 
Landtſchaft unterfchiedliche wichtige Rechnungen wie- 
ber dies Fürftenthumb prätendirete, Als 1. wegen 
des Vorfchuffes uf die Artillerie: Pferde, 2. wegen 
verfchoffenen Proviantd undt anderer speses zu 
Berfhidungen undt dergleichen, 3. Rve lucri, wie 
die Völker aufferhalb Landes gemefen. 

Undt fey zu bedenken, ob undt wie weit man 
ſich hierin einlaffen wolte, 

4) Es würde begehret die Artillerie Pferde wieder her: 
-bey zu fchaffen, Nebenft einer großen Anzahl von 
Munition. 

5) Zu der Wulfenbüttelfhen Blocquade würden aller: 
handt Materialien erfodert, undt wehren die negft: 
gelegenen Ampter dadurch fehe befchweret. 

6) Es würden viele clagen eingebracht wegen ohngleich: 
heit der Contribution in den Amptern undt Voig— 
teyen, berohalben ©. 3. ©. ber Anwefenden Landt: 
Stände gutachten vernehmen wolten, wie dieſem zu 
remebiiren fein möchte. 

Hierauf haben. Sie spacium deliberandi gebeten. 
29. Martij. Ob zwar die Anwefende Landtſtände 
ach gepflogener Deliberation uf alle obberührte Puncta 

»rofelben Refolution eingebracht, So ift doch darob. ver. 

üret worden, das diefelbe faft in Eeinem Pt. zulängs 

ch falle, wurbe derohalben dan S. 5. ©. daraus un: 
rthenig. veferiret, undt vor gut befunden, das wir darauf. 

Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) ‚26 | 
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repliciren, undt zu fernerer Deliberation anlaß geben fol: 
ten: -Smmaßen dan foldyes nicht allein zu werfe ge 
richtet, befondern es hat auch H. CammerRhat Schenke 
ſich bey Ihnen, vermitteld gehabten Creditifs, angefüget, 
undt ſowol den pt. sublevationis urgiret, Als auch 
wegen: der jungen Herfaft Spefen undt Unterhalt. bey 
Ihnen negotiiret. 

A. meridie h. 3. Ehiſtbemelte Landtſtände ha: 
ben Ihre Erclerung dahin eingebracht, wasgeſtalt Sie 
aus dero mit H. Schenken gehabten Conferentz wol ver: 
ſpüret, das. der Galenbergifchen Landtfchaft mit etwas 
fuccuriret werben müfte. Sie hetten derohalben fich ent: 
fchloffen, das Sie eins vor alles’ nochmahlen 8000 P 
zu bezahlen- offeriren wolten, mit folgenden Gonditionen: 

1) Das alle bishero von denfelbigen undt fonften prä: 
tendirten Nechnungen, wie auch die Kegenrechnun: 
gen, ſowol Fve damnorum, Als verfhoffenen Pre: 
viants undt der Artillerie: Pferde halber, imgleichen 
wegen anderer verfchöffener gelder in verſchickungen 
undt dergleichen, damit genglidy fopiret undt hinc 
-inde ufgehoben fein folten. | 
2) Wan vornhero die verabredete Reductio zum effect 
gebracht undt dann vors 3) der hiefigen Landtfchaft 
ein anmehmblicher Mevers, das. Shro eben derglei: 
chen hülfe uf begebende fälle, wieberfahren folte, 
mit Handt undt N vollenzogen, herausgeben 
worden. 
Schließlich haben die Anweſende von der Landtſchaft 
ihre gedanken wegen der begehrten Reiſecöſten undt un: 
terhalt der jungen Herfhaft uns eröfnet. Weiln aber 


ß 





Tagebuche des Großvoigts Thomas Grote. '383 


iefelbe nicht zulangen, zudem auch die ehiſtberührte of: 
ten undt conditiones in po. sublevationis von 
em Cammer-Rhat Schenken nicht angenommen werden 
ollen, So feindt diefe beyden Puncta uf den morgen⸗ 
en tag zu weiterer Deliberation u undt ausge⸗ 
ellet. 

Die Mercurij 30. Ejusd. Die Hern Landt⸗ 
thäte undt anbere zum Ausfhuß verordtnete undt ans 
ero befchriebene Stände haben entlich dahin gefchloffen, 
as die obfpecificirte 8000 «P innerhalb 4 Monaten undt 
oh überdas 250 Malter Rogken ber Calenbergifchen 
andtſchaft bezahlt werben folten, wan Sie dakegen alle 
rätendirte Nechnungen fallen Iaffen wolten. | 

überdas haben Sie bemilliget, das zu der jungen 
yerfchaft Meifecöften undt andern Spefen von der Rit: 
haft dad duplum, nad) ber Landtsmatricul, undt 
on den Übrigen Unterthanen ein halber Vieheſchat an⸗ 
elegt undt eingebracht werden möchte. 

Die Sabbathi 3. April. Dieſen nachmittag iſt 
ſnthon Georg von, Badendorf, Oberjägermeiſter von 
ildesheimb, alhier angelanget undt hat die traurige Zeis 
ing gebracht, das der Algewaltige Gott nach Seinem 
hnerförſchlichen rahtſchluß undt willen den weil. durch: 
wichtigen undt hochgebornen Fürſten undt Hern Hern 
zeorgen Hertzogen zu Br. u. L. aus dieſem zergäng— 
chen Leben zu ſich in die himliſche Frewde durch ein 
inftes ſterbſtündlein geſtern Freitags kegen Abendt umb 

Uhr gnediglich abgefodert, undt hat danebenſt bey M. 
z. Fürſten undt Hern vermittelſt der Hildesheimſchen 
In. Gangler an Rhäten Übergebenen N 

26” 
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inftendig angehalten, da& ©. F. ©. 2 dero geheimben 
Nhäten hinüber. abordtnen mwolten, welche denen bey die: 
fer. enderung vorfallenden consultationibus mit bey 
wohnen möchten. ,. Welches dan hodhg. ©. F. ©. alsbalt 
verwilliget, undt mir undt dem H. V. Cantzler Affelmann 
gnedig anbefohlen, das wir uns dem beſchehenen anſuchen 
nach, hinüber begeben ſolten. 

rn Die Martis 6. Ejusd. bin id nebenſt dem H. 
V. C. Affelmann von Zell abgereiſet undt ſeindt kegen 
Abendt zu Hildesheimb angelanget. 

Am folgenden tag, war den 7. Ejusd. iſt anfangs 
der H. Cantzler Stucke, benebenſt dem Cammer:Rhat 
Fried. Schenke von Winterftedt zu uns ins Lofament, 
woſelbſten wir uf beſchehene Verordtnung einlogiret wor: 


den, gekommen, undt haben mit uns vertrauliche Con: 


ferentz gepflogen. Nachgehendts ſeindt wir noch dieſen 
Vormittag zu Hern Landtgraf Johans zu Heſſen F. G. 
in dero Gemach erfodert, woſelbſten dem H. General: 
Leutnant Hanß Caſpar von Klitzing, vom Hern Cantzler 
Stucken die Anzeige gethan, wasgeſtalt durch tödtlichen 
hintrit weil. Hertzog Georgens zu Br. u. L. F. G. die— 
jenige Pflicht, worin wolg. H. G. L. bishero geſtanden, 
erlöſchen, dahero er kein bedenken tragen würde, ſich fe 
gen hochg. S. F. G. Succeſſoren an der Regierung H. 
Chriſtian Ludewigs zu Br. u. L. F. G., Als die von 
hochg. dero Hern Vater hochlöb. ged. zu einem Regie: 
renden Landesfürften des Fürſtenthumbs Galenberg ver: 
ordtnet, ufs newe verwandt zu machen. Dieweil aber 
noch zur Zeit wegen S. F. G. abweſenheit die würk— 
liche Pflicht von Ihm nicht eingenommen werden könte, 


* 
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‚0 würde er ſich gefallen Iaffen, ſich kegen hochg. &; 
ındtgraf Johans 3. ©. dieferhatb zu ercleren, undt do’ 
verhoffentlich geſinnet, die trewe undt hulde, womit 
S. F. G. hochſel. ged. verpflicht geweſen, kegen vor⸗ 
hb. dero H. Sohn zu continuiren, möchte er ſolches 
it einem Hanbtfchlag angeloben undt becreftigen. Hier: 
ıf bat vorwolg. H. ©. L. anfangs Seine Gondoleng 
nteftiret, undt haubtſächlich ſich dahin refolviret, das 
kein Bedenken trüge, anigo anzugeloben, das er nach 
ie vor dem hochg. 3. Hauß, undt infonderheit auch 
ertzog Chriſtian Ludewigs F. G. unterthenige getrewe- 
enſte zu leiſten bereitwillig wehre. Iſt auch alsbalt 
wauf zugetreten undt hat H. Landtgraf Johans F. G. 
idt dan uns, an ſtadt Unſers G. Fürſten undt — 
is Handtgelöbnuß gethan. 
Nachmittags wie auch die folgende tage über if 
e angefangene Confereng in der Nhatftube mit den 
alenbergifchen Hern Rhäten continuiret. 

Als auch am Freytag, war der 9. April, Hertzog 
ugusti zu Br. u. 8% F. ©. dero KriegsRhat den 
. Obr. Zeutenant Ganß undt D. Möring, Dannen 
rgifcher Cangler, naher Hildesheimb mit Inſtruction 
adt Creditif abgefertiget, feindt diefelbe am folgenden 
zonnabendt den 10. Ejusd. mit zue Communication 
‚treten. Gleichergeftalt ift mit denen Anwefenden Landt: 
:afl. Heffifhen Abgefandten von Caffel, Als dem Obri: 
en Gunterodt undt Monsr. Kroſicken Conferentz ge⸗ 
logen. 

Die Jovis den 15. April. nachmittags umb 3 Uhr 
indt wir von Hildesheimb ufgebrochen undt gereiſet bis 
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Ilten, undt am Freitag den 16. Ejd. vormittag zu Bel 
glücklich wieder angelanget. 

Act. 19. April. 1641. Der Hildesheimbfhe Cam: 
mer-Rhat Fried. Schenke von Winterſtedt ?) hat uf 
empfangenen befehl bey hochg. ©. F. ©. alhier inften: 
dig angehalten, das diefelbe zugeben wolten, damit dero 
Hern Brudern hof. ged. F. Leiche an diefem orte, da 
bie. 8. väterliche Erbbegrabnus ift, mit. gebührenden Ce: 
remonien beftetigt werden möchte. Undt ob zwar ©. 
5. ©. anfangs vielerhandt bedenkens dabey gehabt, bie: 
weil dennoch remonfkriret, das S. F. ©. hochlöbl. geb. 
in bero legten willen ?°) es gefuchet undt verordtnet, 
Es auch ohne einige ©. F. ©. beſchwernus undt un: 
cöften zugehen folte, Als haben diefelbe entli darin ge: 
williget.. — 

 Eod, die hat Johan. Behr von Hildesheim berich: 
tet, das dafelbft vor gut befunden worden, das er fid 
naher Braunſchweig begeben, undt bafelbften denen vor- 
fallenden consultationibus zu faffung der milice mit: 
beywohnen möchte. Batt Ihn darauf zu inftruiren. 
Db nun zwar die capita Instructionis in Delibera: 
tion gezogen, befchloffen undt Ihme uf Braunſchweig 
zugefertiget worden, So hat er doch kurtz darauf anhero 
gefchrieben, das die handlung an deme orte nicht ver: 
fangen, noch zum fchluß gebracht werden können, dar: 
umb dan auch die ſemptliche Abgeordinete wiederumb 
von dannen uf Hildesheimb zurüdgereifet. 

24) Über Fr. Schenk v, Winterftedt ſ. N. vat. Archiv, Bd, II 

und Spittler unter dem Abfchnitte: Chriftian Ludwig. 
?°) „Herzog Georgs Zeflament |. Rethmeier p. 1653. _ 
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Die Sabbathi 24. April. iſt mit. dem. Obriſten 

undt Commendanten alhier wegen ber Rebuction eglicher 
Compagnien von. Seinem Regiment unterredung gepflo: 
gen, welcher ſich dan mit gewiffen a wilfährig 
ercleret. 
Am 3. May — Abendt ſeindt — Chriſtian 
Ludewig undt Hertzog Georg Wilhelm FF. Gg. alhier 
zu Zell, Gott ſey Lob, bey guter Leibesgeſundheit aus 
dem Niederlande glücklich wieder angelanget. Hertzog 
Georg Wilhelms F. G. ſeindt zwar zu Oldenburg mit 
einem hitzigen Fieber ſchwer befallen geweſen, woſelbſt 
Sie auch deßwegen bey die 8 Tage ſubſiſtiren müffen. 
Nuhmehr aber ſeindt dieſelbe re rn ae ‚wieder 
reftituiret. 

Dienflag den 4. May Sad 3 3. 56 9. alhier 
ausgeruhet. 

Mitwochens frühe zwiſchen 6 undt 7 uhren habe 
deroſelben ich vor dem Abzug unterthenig ufgewartet, 
undt ſeindt dieſelbe kurtz nach 7 uhren von hinnen uf 
Hildesheimb wieder fortgereiſet. 

Nachmittags iſt von dem Kornſchreiber alhier zu 
Zell die Rechnung von etzlichen Jahren einzunehmen an- 
gefangen worden, undt zwar von Ao. 1631 bis 1636. 


Die Lunae 10. May, Nachmittags ift mit ein: 
nehmung des Kornfchreibers Rechnung von bem jenigen 


Korn So von Oſtern 1631 bis Oſtern 1640 bey dieſen 


fürftlihen Hoflager empfangen undt eingenommen con: 
tinuiret undt diefelbe fo weit gefchloffen. 
NB. Johan Banner Schwedifcher. General: Felt: Mar: 
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Schale ift diefen. morgen umb 4 uhr au Dalber: 

ftabt todts verfahren. 
Die Martis 11..May mane h. 7. Seindt wir 
‚uf der F. Cangley zufammentommen, undt haben in 
Deliberation mit dem H. Obr. undt Commendanten 
auch andern Kriege: Nhäten ald J. Behr undt A. ©. 
v. Harling gezogen, wie entlich die nun egliche Monat: 
hero veranlaffete Reductio am fugligften zu effectüiren 
fein mödte. 

Die Mercurii 12. Ejd. ift fowol in pleno uf 
ber Gangley, Als auch im geheimben Rhat in S. F. G. 
Kegenwahrt von der Snftruction uf Dildesheimb: delibe- 
riet, undt wie diefelbe einzurichten beichloffen, Auch fol: 
he reife mir undt H. D. Lud. Wiefenhavern gnedig uf: 
getragen worden. | 

Die Jovis 13. May 1641. Geindt wir nach- 
mittags von Bell abgereifet uf Ilten, undt am folgen- 
ben. Freitag morgend umb 8 uhr zu Hildesheimb ange: 
lange. Haben uns daſelbſten alsbalt, vermitteld gebüh: 
rend überreichung des Greditifd anmelden Iaffen, undt 
feindt diefen nachmittag zur Confultation gefhritten. 
Don Herkogs Augusti zu. Br. u. L. F. ©. wegen ift 
der. Obr. Leutenant Ganß verordtnet gewefen. 

Nebenft den fchweren in Deliberation gezogenen 
publieis ift unter andern auch davon geredt undt gehan: 
dlet, uf was maaß undt weiß Hern Landtgrafen Sohans 
zu Heffen $. ©. da8 General-Commendo bey des 
Fürſtl. Haufes Völker ufzutragen, worin auch entlich 
ein gewiſſer Schluß gemacht, undt folches hochg. ©. F. 
G. am 17. May nachmittags durch die anmwefende fempt: 


f 
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liche Rhäte unterthenig in praesentia Hertzog Chriftian 
Ludewigs F. ©. hinterbradht, Welche dan dies Ihr uf: 
getragenes Generalat wolbedächtlich acceptiret, undt da 
bey des hochlöbl. Haufes wolfahrt undt beften nach aller 
mügligkeit zu beobachten, ſich gutwillig anerbotten. 
Ob zwar babevor bey Revmı M.G. Fürften undt 
Hern veranlaffet: worden, das ©. 5. ©. ſich umb diefe 
Zeit zu Danover, zur Publication weilandt Hergog Geors 
gen zu Br. u. 8. hochfel. geb. Testamenti einſtellen 
möchten, S. F. G. auch darin mehrentheils gewilligt, 
So haben doch dieſelbe wegen dero von tage zu tage 
eingekommenen gefehrlichen Zeitungen ſich kegen Hertzog 
Chriſtian Ludewigs F. G. deſſen entſchuldiget, undt uns 
gnedige Commission zugeſandt, das an S. F. G. ſtadt 
wir ſothaner publication zu Hildesheimb gebührendt 
beywohnen, undt S. F. G. ſtelle dabey vertreten ſolten. 
Als nun am 18. May vormittag umb 8 Uhr zu 
derobehuef die anweſende Fürſtl. Herſchafft, Als Landt⸗ 
grafen Johans zu Heſſen F. G., Hertzog Chriſtian Lu: 
dewig, H. Georg Wilhelm, H. Johan Friederich undt 
H. Ernſt Augustus, gebrüdere Hertzoge zu Br. u. L. 
benebenſt den ſemptlichen Calenbergiſchen H. Cantzler, 
Rhäten undt vornehmen Officiern zuſammenkommen, ha⸗ 
ben wir uns auch dazu eingeſtellet. Undt nachdem H. 
Cantzler Stucke vorhero angezeiget, welchergeſtalt vorhochg. 
©. F. ©. hochlobl. angedenkens 14 tage vor dero töd⸗ 
lichen hintritt deroſelben Teſtament verfertigen undt ges 
bührendt vollenziehen laſſen, geſtalt er daſſelbe mit vor⸗ 
hochg. ©. F. G. Cammer:Secret verſchloſſen undt 
zwar deſſen 2 Exemplaria vorgezeiget, undt die Siegel 
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von allen Anweſenden zu cognosciren gebeten, Als iſt 
darauf die eröfnung geſchehen, undt folgents vorhochg. 
&: F. G. eigenhändige Unterſchrift undt Siegel, We: 
benſt der Sieben Gezeugen Handt undt Siegel agnosci: 
vet, Auch ferner: das F. Teſtament von dem H. Cantzler 
von wordt zu wordt deutlich abgeleſen undt das ander 
Exemplar von Landtgrafen Johans F. G. zugleich nach— 
geſehen undt collationiret worden. Nachgehents ſein uf 
begehren der F. Fraw Wittiben, Frawen -Annen Eleono: 
ren, Hertzogin zu Br. u. L. gebornen Landtgräfin zu 
Heſſen, die vor Jahren ufgerichtete Ehepacten, Sampt 
unterſchiedlichen Leibzuchts:, Wittumbs- undt Morgen: 
gabs-Verſchreibungen verleſen worden. 
Hierauf iſt man allerſeits ufgeſtanden undt haben 
Hertzog Chriſtian Ludewigs F. ©. mit dero Cantzler 
undt Rhäten ſich beredet, undt demnegſt dieſe anzeige 
thun laſſen, Wasgeſtalt ©. F. G. erpietig wehren dero 
hochgeehrten Hern Waters hochſel. ged. letzſten hinter: 
laſſenen willen gehorſambſt zu acceptiren, undt bemfelbi: 
gen allerdings zugeleben, geſtalt Sie ſich dazu mit Her— 
tzen undt mundt damit wolbedächtlich ercleret haben 
wolten. | 

Steichergeftalt hat -Herbog Georg Wilhelms F. ©. 
dürch dero Hofmeifter Bodo von Hodenberg andeuten 
laſſen, da8 S. F. G. ebenermaßen gang bereit undt 
willig wehre, ſich dieſem des H. Vaters letzten willen 
gebührendt zu accomodiren. Desgleichen iſt auch von 
wegen der beyden jüngſten Hern, As H. Johan Frie: 
derichen undt H. Ernſt Augusti FF. Gg. geſchehen, 
undt iſt von. wegen J. J. J. J. F ©g.. allerfeits Ab: 
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fcheift des Teſtaments, ſich darnach umb fo viel beſſer 
habende zu chen, gefuht undt gebeten, mit fernerem 
anerbieten. — nu 

Diefemnegft „haben von — u. gnedigen Fur 
ſten undt Hern wegen wir uns dahin ercleret, das wir 
alles dasjenige, was bey dieſer publication vorgangen, 
ehiſthochg. S. F. G. unterthenig referiren wolten, nicht 
zweifelendt, dieſelbe würden ſich darauf freundtvetterlich 
vernehmen laſſen. Baten vidimirte Abſchrift aller ‚abaer: 
lefenen ftude, eum annexo voto. 

H. Landtgraf Johans zu Heſſen F. G. Haben ſich 
auch erbotten, das Sie, vermöge des in Testamento 
an Sie aus guter Confidentz beſchehenen begehrens, dero 
Hern Vettern gute assistentz — allem Vermögen 
leiſten wolten. 

Schlieslich hat Cantzler Stude e eine general. Dank⸗ 
ſagung von Hertzog Chriſtian Ludewigs F. G. wegen 
gethan, Sowol des gutwilligen anerbietens, als auch der 
glückwünſchung halber zu hochg. ©. F. ©. nuhmehr 
angetretenen Fürſtl. Regierung, womit alſo dieſer aetus 
memoriàâ dignus beſchloſſen. | 

Diefen Nachmittag am 18. May, wie auch. am 
folgenden 19. Ejd. ift man’ daſelbſt in denen angefan: 
genen deliberationibus mit fleis fortgefahren, undt 
unter andern befchloffen, wie die Handlung ufm igigen 
Reichstag zu Regenspurg fortzuftelien: I. in po. paci- 
ficationis, 2. Amnestiae, 3. Gravaminum, tam 
communium, quam RER vel privato-. 
rum, 4. Justiciae. 

Entlich hat man ſich au; in militaribus, & 
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weit man ohne kegenwahrt Hertzogs Augusti $. ©. 
Rhäte Eommen Eönnen, vereinbahret:undt befchloffen, das 
wir Vermöge empfangenen Fürftl. befehls, morgendes 
tages, nebenft D. Lampadio ?°), undt Ludewig Ziegen: 
meyern, von Hertzog Chriftian Ludewigs zu Br. u. 8, 
F. ©. wegen uf Braunfchweig uns begeben, bafelbft 
Hertzogs Augusti 5. G. undt dero Rhäten gedanken 
in denen obigen Punkten auch vernehmen, undt alles 
nach müglichkeit zum Schluß bringen mochten. 

Die Jovis 20. May Seindt wir frühe von Hils 
desheimb ufgebrochen undt kegen Mittag in Braunfchiweig 
ängelanget. Haben uns zwar alda alsbalt gebührendt 
anmelden laſſen, Es ift aber diefen nachmittag zur Con 
fereng nicht gekommen. 

Sleichergeftalt ift der von Kötterig auch dahin kom: 
men, welcher von M. G. F. u. Hern befehligt gewefen, 
das er der Vorftellung des Hern Landtgrafen Sohan 
5.6. Als des F. Hauſes Generaln an ©. F. G. fladt 
mit beywohnen folte, geftalt er auch zu dem ende am 
folgenden morgen hinaus ind Lager vor Wulfenbüttel 
benebenft Hertzogs Augusti undt D. Ehriſtian Ludewigt 
FF. Gg. ſich begeben. 

Die Sabbathi 22. May Iſt die Handlung. in 
pleno angetreten, undt der anfang von den igigen ge 
fehrlihen Zuftandt, wie man ſich dakegen beftmüglichft 
in Verfaffung zu,ftellen, gemadt. Undt ob mir zwar 
verhoffet, das wir diefen Nachmittag undt am folgenden 
Sontag damit continuiren wolten, So haben ſich doch 

26) fiber deffen Wirken für das Haus Braunſchweig⸗ Line: 

burg f. Spittler 3b. IL p. 138. 
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die H. Wulfenbüttelſche Rhäte, wegen dero mit Ihren 
Landtſtänden vorgehabten wichtige Tractaten entſchuldiget. 

Die Lunae 24. May haben die ehiſtb. Wulf. 
Rhäte Ihres gnedigen Fürſten undt Hern Reſolution 
eingebracht, worauß wir vernommen, das ©. F. G. 


mit dero Hern Vettern, U. g. F. undt Hern in obbe⸗ 


rührten po. tam ̃ve intentionis quam mediorum 
allerdings einich, deßhalb in consilio beſtendige Abrede 
genommen undt vor gut befunden, das etzliche unſers 
mittels dieſen Nachmittag zu Hern Landtgrafen Johans 
F. G. uns hinaus ins Lager verfügen, undt deroſelbe 
die gefaſte Reſolution hinterbringen ſolten, Maßen ich, 
Obr. &. Ganß undt L. Ziegenmeyer und dahin. begeben 
undt S. F. G. hievon grundliche Relation erſtattet, ke— 
gen Abendt aber in Braunſchweig wieder angelanget. 

‚Am 29. May Abendts umb 5 Uhr ſeindt wir. zu 
Braunſchweig nad erlangter Dimiffion ufgebrochen in 
ber nacht etzliche wenige ſtunde zu Brökel ſtilgelegen, 
undt am folgenden morgen n. 6 zu Zell ER wie⸗ 
der angelanget. 

9. Juny 1641. h. 8. ———— eine notturft zu 
fein befunden, das die LandtRhäte undt etzliche vom Aus: 
ſchuß der Ehrb. Landtfhaft- anhero befchieden undt ihnen 
von dem isigen Zuftandt vertraulihe apertur gethan 
werben möchte, undt fi) dan zu derobehuef eingeftellet, 
Chriftoph von Bodenteih Hofrath, A. ©. von Harling 
Landt= undt KriegsRhat, Dtto Aſche von Mandelßloh 
undt Julius Braun Marrettig, Als ift denfelbigen vom 
9. Gangler der Vortrag geſchehen, So uf 2 Haubt—⸗ 
Puncten beruhet, 
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1 ru was bey dem -iälgen- Buffandt undt Herannahung 
der beyden Haubt-Armeen, Als der Kayhſerl. undt 
Schwediſchen vorzunehmen, ob undt welchergeſtalt 
die bey dem Kayſerl. General Piccolomini veran: 
laſſete Tractaten anzutreten. 

* wie des Fürſtl. Hauſes Defenſions⸗ Verfaſſung zu 

continuiren undt ufrecht zu erhalten, wobey um 

ter andern vor nötig befunden, weiln man in 

5." odieſen Fürftenthumb nach vollenzogener Reduction 

er mit der vorigen Anlage nicht zureichen könte, das 

5": dahero die Contributions - Anlage etwas verhöhet 

Pr undt. eine newe Austheilung gemacht werden müſte. 
IIli haben tempus deliberandi gebeten. 

Arm folgenden Tage ben :10. Juny mane h. 9 

Ihre erclerung eingebracht undt anfangs bedinget, das 

Sie in ſo geringer Anzahl keine Reſolution von wegen 

der gantzen Landtſchaft einbtingen könten, Sondern das 

Sie nurt bloß allein vor Ihrer Perſohn ohne praeju- 

ditz der Landtſchaft Ihre gedanken uf die proponirte 

Puncta eröfnen molten. 

"Ad 1. Bielten Sie es dafür, Es müſte die veranlaſſete 
| Abſchickung an den Kayſerl. General zuwerke ge 
richtet, damit aber wegen der Schwebifchen be: 

hudtfahm verfahren werben. 

Ad 2. Seindt Sie damit einich, das eine Newe gleich: 
meßige eintheilung der Contribution gemacht wer: 
de, mit bitte dahin zu fehen, das ein ordt vor 
dem andern nicht befchwerbt werden möchte. De 
putiren hiezu aus Ihrem mittel A. ©. v. Hat: 
ling undt Julius Braun Marrettich. 
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Am 11. Juny. hat man die Newe eintheilung undt 
Contributionge Anlage zu ‚machen: angefangen, Auch die: 
felbe zum Schluß gebracht, berogeftalt das "den meiften 
Ämptern undt Voigteyen,. welche igiger Zeit im ruhigen 
ftande fein, proportionabiliter etwas mehr, zu Unter 
haltung der Völker undt zu Verhütung größer Confas 
fion ohnumbgengklich uferlegt werden müffen. . 

Dienftag in den heil: Pfingften, war der: 15. Juhy) 
morgens umb 7 uhr ift vom wegen Hertzog Chriſtian 
Ludewigd zu Br. u. L. F. ©.. dero OberJägermeiſter 
Anton Georg von Bodendorf mit Creditif anhero nach 
Zell abgeordtnet, undt hat bey M. G. Fütſten undt Hern 
mündlich beworben, das S. F. ©. am folgenden Mit: 
wochen oder Donnerstag zu deroſelben nacher Peine fich 
erheben möchten, weil hochg. S. Hertzog Chr. Ludewigs 
F. G. mit deroſelben aus wichtigen dero angetretene 
Regierung betreffende ſachen, vertrauliche Communication 

pflegen, undt dero freundtvetterlichen einrathung ſich noth⸗ 
wendig gebrauchen müſten. xX 

Weiln aber obg. von Bodendorf nicht grund⸗ undt 
eigentlich berichten können, was vor Sachen daſelbſt in 
Deliberation gezogen werden ſolten, oder auch ob S. F. 
G. Rhäte undt Landtſchaften mit dahin kommen wür— 
den, Als haben S. F. G. ſich dahin zu reiſen, ent— 
ſchuldigt, mit begehren, das deroſelben vorhero ſchriftliche 
nachricht dieſerhalben, nebenſt denen zu ſolcher Delibera- 
tion gehörenden Briefl. Uhrkunden undt Beylagen zuge: 
fertigt werden möchten. Mit welcher: resolution der: 
felbige alsbalt wieder zurück uf Hildesheimb gereifet. 

Am folgenden Mitwochen den 16. Juny kegen 


& 
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Abendt ‚haben vorh. H. Chriftian Ludewigs F. G. an 

M. ©. F. undt Hern fchriftlic gelangen laffen, das 

&. F. ©. am folgenden. Donnerstag Eegen Abendt an- 

hero Perſohnlich Eommen, undt mit ©. 5. ©. fid 

mündlich bereden wolten. Inmaßen diefelbe auch am 

17. Ejusdem Nachmittags umb 4 Uhr zu Zelle glüd: 

lich angelanget. Die Confereng aber ift von SZ. 35. 

GG. beyderfeitd. bis uf den morgenden tag an bie. Rhäte 

remittiret undt verfchoben worden. _ 

“Die Veneris 18..Juny mane.h. 8 haben wir 
die. Communication mit. vorh. H. Chr. Ludw. F. ©. 
Rhäten.undt Officiers, Als dem Obr. Wurmb, Hof: 
Marſchal Städing undt Friedr. Schenk v. MWinterftedt 
angefangen, welche proponiret, praemiss. cur.: 

H Das ©. $: ©. nicht zweifelten, es würde U. ©, 
5. undt Her derofelben Hern Vaters hochl. geb. 
in copia communicirte Testament verlefen undt 

. erwogen haben, undt daffelbe allerdings approbiren. 

2) Weil nun ©. 5. ©. derofelben angetretene Regie: 
rung durch Beftellung dero Nhäte recht undt wol 
faßen müfte,. Es aber dabey :allerhandt Difficultet 
gebe, Als beten dieſelbe ©. 3. ©. freundtvetterlicye 
einrahtung undt Affifteng, undt weiln ©. $. ©. 
dero Rhäte undt eins theild der Landtichaft nacher 
Deine zu Eommen verordtnet, So erfuchhten Sie dero 
H. Vettern, da8 S. 5. ©. die mühe nehmen wol- 
ten, fich zu derobehuef auch dahin zu begeben. 

3) Entfhuldigten fih ©. 5. ©. ufs befte, dad Sie 
dero H. Water Leichbeftetigung wegen der igigen 
troublen prorogiren müffen, mit Bitte, dad S. F. G. 
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ſich gefallen laſſen wolten das die F. Leiche an: 
hero nacher „Zelle in der flille überbracht, undt bis 
zur anſtellenden F. Leihbegängnus in einem gewelbe 
ufm Schloß bey. gefeget werden. möchte. BER 

4) Haben fi fie apertur gethan von dem itzigen Zu⸗ 
ſtandt undt der Contenance beyder kriegender Theile, 
undt dabey S. F. G. einrathung geſuchet, wie man 
ſich dabey zu comportiren. 

Eben bey dieſer Unterredung iſt weitere a. ein⸗ 
gelanget, das ſich die arméen allerſeits nacher Wulfen⸗ 
büttel näherten, undt dus die Schwediſchen bey Ohre ſich 
geſehet bis an Leiferte. | 

Dieweil aber wegen bed tigen gefährlichen Zu: 
ſtandts vorhochb. ©. F. ©. wiederumb zurüdigeeilef, bie 
Zuſammenkunft zu Peina auch diefer Uhrfach halber ein 
geftellet worden, Als ift diefe handlung bis zur beffern 
undt bequemer Zeit undt occasion verfchoben, undt fein 
hochg. S. F. ©. kegen Abendt von hinnen wieder uf 
Hildesheimb abgereifet. Es ift aber der CammerRhat 
Schenke zurlichgeblieben, mit welchem am folgenden mor- 
gen aus diefen fachen weiters geredet, Undt was er in einem 
undt andern weiters eröfnet, S F. G. Unterthenig te: 
feriret, welche dan dero resolution undt gutachten, 
Ihrem Hern Vettern ee lee an: 
ne a 
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| XVIII. 
Harburgs Geſchichte 
unter feinen Herzdgen Wilhelm Auguft, Chriftoph 
und Otto IIL 


von 1603 bi5 1641. 
Bon dem ‚Herrn Archidiaconus W. C. Ludewig zu Harburg. 


Voleendet hatte der würdige Herzog Otto IL. 


Häuslich hatte er gelebt und fparfam. 1 Um fo mehr 


mag es befremden, daß die herzoglichen Finanzen ben: 
noch niemals ſich im glänzenden Zuſtande befanden; na: 
mentlich als die Prinzen erwachſen, Academien befuchten 
und ſich auf Reifen begaben. Da er felbft ein gewiſſen— 
hafter und fehr gebildetee Fürſt war, fo forgte er aud 
mit väterlicher Treue für eine gute Erziehung feiner Kinder. 
Er felbft nahm oft perfünlicd Antheil an der Untermwei: 
fung derfelben; fo daß er felbft 1570 in lateinifcher Spra: 
che eigenhändig einen Unterrichtöplan für feine Prinzen 
anfertigte, » wonach fie fich in Abficht der Lehrflunden, 


2) Diefes erhellt namentlich aus feinem fürftlichen Garberobe- 
inventarium von 1599, wo es nämlich heißt: „Daß ein 
alter ſchwarzer Mantel des Prinzen Sohann Frieds 
rich, für feinen Bruder Prinz Johann 'paffend, fei zu— 
gerichtet, und daß des Herzogs Otto durchſtochene 
Pumphoſen von Sammet, mit anderm unter einem 
alten Mantel weggefchnittenen Sammet ausgebeffert und 
zufammengeflickt worden. « 


. 
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des Eſſens, der Freiſtunden, des Spielens, des Spa— 
zierengehens, des Schlafengehens und Aufſte— 
hens ſtreng richten mußten«. Zu den tüchtigen Lehrern, 
die er feinen Kindern hielt, gehörten unter Andern Das 
vid Wolkenftein und ber fehr gelehrte und berühmte 
Johannes Caſelius, welcher, da er auf der Univerfi: 
tät Roftod Anftellung fand, WVeranlaffung gab, daß die 
harburgifhen Prinzen faft alle * ihr Studien fort⸗ 
ſetzten. 

Auch die feindliche Stimmung der fürſtlichen Vet⸗ 
tern gegen den Herzog, hatte ihm manchen Verdruß zu: 
. gezogen, weil ‚fie e8 noch immer nicht verfchmerzen Eonn- 
ten, daß er Ebenbürtigkeit mit ihnen, ſowie auch gleiche 
Erbfolgerechte eben ſo kühn verlangt, als gewonnen hatte! 
Seine heftigſten Gegner ſollen namentlich der Herzog zu 
Dannenberg, Heinrich (probus), und auch nachmals 

deffen Sohn, Herzog Auguft in Hisader, geweſen fein. 
An ihm lag nicht die Urfache des Familienzwiftes. Er 
war ed hauptfählic, der es durch feine Wermittelung 
dahin brachte, daß die Streitigkeiten, in welche der Her: 
zog Wilhelm (junior, der VII.) zu Zelle, wegen der 
lüneburger Stadtvoigtei, welche die Stadt Lüneburg 
1492 in Pfandfchaft genommen hatte, wie auch wegen 
der Landwehren, mit der Stadt Lüneburg war verwickelt 
worden, durch einen Vergleich unterm 24. Sulius 1576, 
zum Vortheile des Herzogs, zur gütlichen Beſeitigung 
gelangten. Als ein weifer Mann, fcheuete er bei feinen 
Snterventionen zum Beften der Agnaten Eeine Opfer. 
Allein alles Gute wurde ihm mit Undanke erwidert. 
Mährend feiner Regirung ereigneten fich niederbeu⸗ 
27" 
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“ gende Zeitbegebenheiten. E$- verbreiteten ſich in Deutfc: 
land, fo aud in der harburgifchen Elbgegend 1597, viele 
Menfchen ſchnell hinraffende Krankheiten, welche man 
yPeftilenz«, aud den »ichmwarzen Zod« nannte. Eine 
fchredfenvolle Seuche, die »Poden«, richtete faft gleich: 
zeitig unter den Kindern höchſt furchtbare Verheerun— 
gen an. — | | 
Zugleich trat große Theurung ein, welche nidt 
fowohl durch Mißwachs, als vielmehr duch Aufkauf 
der Früchte nach den ‚Niederlanden, nah Italien und 
nach der ‚Türkei veranlafft fein fol. So viel ift gewiß, 
daß im Sahre 1570 beftändig Kälte, Näffe und ſolche 
Unfruchtbarkeit herefchend war, daß weder Futter für 
das Vieh, noch Betraide hinreichend gedeihen Eonnte, 
Hierauf folgte eine allgemeine Viehſeuche, und da die 
Menſchen wegen der großen Zheurung fein Brod und 
keine gefunde Nahrungsmittel zu genießen hatten, indem 
fie im Frühlinge ſogar die jungen Knospen von allerlei 
Bäumen gekocht und gegeffen haben follen; fo ftarben 
viele zur Zeit und nachmals im Hunger und Elende da: 
bin. Nicht nur diefe verhängnißvollen Zeitläufte wur: 
den fihtbarz ‚Sondern noch fhlimmere Ereigniffe hatten 
die Wahrfager und Blutpropheten aus den verfchiedenen 
Meteoren und Cometen von 1571, 1572, 1573, 1577, 
1578, 1579 und 1580 gebeutet. 

‚Unter folhen Zuftänden farb Herzog Otto IL, 
und Wilhelm Auguft, der nad zurüdgelegten Wei: 
fen gerade in Harburg war, als fein Vater flarb, trat 
fofort, in Verbindung mit feinem Bruder Herzog Chri: 
ſtoph, über die harburgifchen Lande die Regirung an. 


* 
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Im Januar 1604, brachte die Stadt Harburg ben 
beiden Herzögen ihre Huldigung, bei melcher Veran: | 
laffung fie ihnen zwei filberne Becher, nebft ſechs Mo: 
fenobel und acht Thaler verehrte. Der Stadtmagifträt 
hatte die Ehre, zur fürfllihen Tafel gezogen zu werden. 
Dagegen beftätigten nun auch beide Herzöge noch in 
demfelben Jahre, unterm 26. October, der Stadt alle 
alten Privilegien mit befonderer Verfiherung der Gunft. 

Herzog Chriftoph vermählte fi) am 28. Octo— 
ber 1604, mit der Prinzeffin von Braunfchweig : Wolfen: 
büttel, Elifabeth, Tochter des Herzogs Julius und 
deffjen Gemahlin Hedwig, Tochter des Kurfürften 
Joachim II. von Brandenburg. Allein fhon am 
12. März 1606 ftarb der Herzog in Folge eins Falls, 
den er auf dem Schloffe des Abends gethban. Die Che 
mar Einderlos. Seine vermwittwete Gemahlin begab fi) 
1609 nad) Bremen, wohin ihre Sachen auf Koften der 
Stadt Harburg gefahren wurden. Doc kam fie 1617 
wieder zurüd, und als fie in Harburg den 24. Novem: 
ber 1618 verftarb, erhielt fie im fürftlichen Leichengewölbe 
zur Seite ihres Gemahls ihr Grab. 

Nun nahm Herzog Otto IH. in der Mitregirung 
feines verftorbenen Bruders Stelle ein, denn der Prinz 
Hans, oder Johannes, welcher den 13. Auguft 1625, 
unvermählt, 52 Sahre alt, mit Tode abging, hatte gar 
feine Neigung, ſich mit den öffentlichen Angelegenheiten 
zu befaffen, fondern er überließ fie feinen Brüdern gänz: 
lich. Herzog Otto III. vermählte ſich den 14. April 
1621 mit der Tochter ded Herzogs Julius von Braun: 
Ihweig: Wolfenbüttel, Hedwig. Als fie den II. März 
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1657 in Harburg farb, wurde ihre Leiche im fürftlichen 
Gewölbe zur Seite ihres Gemahls beigefeßt. 


Vor den Thoren der Stadt Harburg, hatten bereits 
einige neue Anbauer die Zahl der Einwohner vermehrt, wel: 
che eine Eleine Borftadt bildeten. Zwiſchen ihnen und 
den Bürgern der alten Stadt, erhoben fid unter andern 
Miphelligkeiten, auch 1614, namentlich wegen der Hut und 
Weide auf der Koppel und auf der fogenannten »Schweine⸗ 
peide«. Herzog Wilhelm legte den Streit gütlich bei, 
mittelſt Receſſes vom 22. Auguft 1614. Wie denn 
au zu gleicher Zeit wegen des »Heergeweddes« und 
der »Frauengerade«, zwifchen den Alt: und Neu-Städ— 
tern eine feſte Orbnung beſtimmt wurde. Wegen 
der beftändigen Reibungen, hielten es die Herzöge 
rathfam, den Befehl zu ertheilen, daB von nun an bie 
Altſtadt und die Neuftadt, als eine Stadt follten an: 
gefehen und behandelt werben. 

Seit dem Sahre 1610 beftand das herzogliche Hof: 
perfonal aus folgenden Perfonen, nämlich: 

Arp Higfeld, | 

Heinrich Higfeld, F Hofjunker. 

Dtto Hakeborn, 

Hermann Peters, Kammerdiener. ' 

Heinrih von Lüneburg, ö 
Benedictus von Vittorp, | 

Hein Heinrich von Fifhheaf Edelknaben. 
Ernſt von Dudenberg, 
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Martinus Schöntzakle, Secretair. 
Heinrich Schröder, Küchenſchreiber. 
Gerlof Schulze, Zöllner. 

Fritz Hanns, — 

Martin Hanns, Lakeien. 

M. Berent, 

F. Otto, 
Joachim Kauer, 
H. Hoppmann, 
Hennig Tiedemann, Amtfchreiber. 

Hermann Bevecke, Hausvoigt. 

Sof Strilings, Hauskoch. 

M. Claus Ermeler, Mundkoch. 

Wolker Gerttmann, Biüchſenſchützer. 

Lutke Heges, Müllerknecht. | 
Chr. Günther Schmidt, F 1621, Hofprebiger und 
»Upmerker«, dem die Stadt auf Verlangen der 

Herzöge eine jährliche Zulage von 20 Mark ale 
Befoldung zahlen mußte, melde man bei den 
Bürgern der Stadt buch Sammlung zufam: 
menbrachte. 

Franciscus Benthem, Hoforganiſt. 

Dieſes, immer vollzähliger werdende Hofperſonal, 
ohne ferner die Stall- und Pferde⸗Knechte, Jäger und 
bie weibliche Hofgefindefchaft zu rechnen, mußte befoldet 
werden. Die anderweit erfoderlihen großen Ausgaben 
für die fürftlihe Hofhaltung, die Erhaltung der Pferde, 
Sagdhunde u. f. w., und das für Handgeld auf Capi—⸗ 
tulation angemworbene, zu befoldende, zu equipirende und 
armirende Militair u. f. w., das Alles verlangte fchon 
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eine bedeutende Summe, mithin mußte den herzoglichen 
Finanzen aufgeholfen werden, meil fie nicht mehr zurei— 
chen wollten. Daher fahen ſich die Herzöge nothgedrun: 
gen, ihre Intraden forgfamer zufammenzuhalten und 
neue Einkünftequellen zu eröffnen. Auf Anrathen des 
Herzogs Chriftian von Zelle, der zum Beſuche am her: 
zoglihen Hofe zu Harburg fich aufhielt, erließen daher die 
Herzöge am 28. September und 4. November 1616 für die 
Unterthanen in den Diftricten Harburg und Moisburg, fo: 
wie für die Stadt Harburg eine neue Zolle und Acciſe-Ord⸗ 
nung in 18 Paragraphen, wegen Schlahtviches, Pferde, 
Bienen, Holz, wegen fremder Biere, ald von Xüneburg, 
Magdeburg, Zerbft, Kübel, Hamburg, Altona, braunfchwei: 
ger Mumme, und wegen des fogenannten Nothbiers, fo auf 
dem Lande gebrauet wird, wegen Effig, Wolle, Flachs, 
Leinewand, Wachs, Lohborke, Torf, Kienholz, Heide, Ge: 
traide, Wein, gebrannte Waffer u. f. w. 

Die Stadtobrigkeit trat auch nach und nad) in um: 
faſſendere Wirkfamkeit, denn 1619 begann der Stadt: 
magiftrat die Gerichtsbarkeit Über die Alt=- und 
Neu:Stadt zu erecutiren. Das erfte Protocollbuch iſt 
am 1.‘Zebruar 1619 angefangen. Jedoch erkannte der 
Magiftrat nur in Sachen unter 50 Mark lübifh, und 
von feinen Erfenntniffen wurde an die fürftliche Ganzlei, 
fpäterhin an's Amt, appellirt. Übrigens blieb die ſtädti— 
ſche Verfaffung mit ihrer Jurisdiction immer von den 
Herzögen und ihrer Canzlei abhängig, fo daß ohne deren 
Willen Nichts gefchehen Eonnte. 

Mit ausgezeichneter Wohlgewogenheit fanden ſich 
Ihro fürſtlichen Gnaden veranlafft, in Beziehung auf 
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den fogenannten »Abſchoß«, ber Stadt unterm 10. 
November 1620, die Ziehung ded »Heergeräthes« 
und des »zehnten Pfenniges« zugufihern. Die 
aus der Bürgerfchaft gewählten zehn Männer und der 
Rath, follten darauf merken, daß diefe Abgabe bei vor: 
kommenden Erbfchaften genau eingefodert und entrichtet 
werde. Des Herzogs Wilhelm Verfügung hierüber 
lautet wörtlich wie folgt: 
»Der Durchlauchtige Hertzogliche Fürſt und Herr, 
Herr Wilhelm Hergog zu Braunfchweig und Lüne: 
borgh, hat gnädiglid) vernommen, und erwogen, 
weffen Sr. Fürftlihen Gnaden, Ludolph Heit— 
ſings feligen Wittibe, des von ihnen jego gedach- 
ten Ehemann, gelaffenen Heergeräth auch angezo: 
genen zehnten Pfennigs wegen, demüthiglich bes 
fchmweret, und was Burgemeifter und Raht fowol, 
ald auch die zehn Menner diefer Stadt Haarborgh 
dawider fchriftlich eingemandt und ſich müntlich er: 
Elehret. Und laffen es Sr. F. ©. in diefen falle bey 
Herkommen bemenden, gedachten Burgemeifter und 
Raht hiemit in Gnaden nachgebend, von oben be: 
nannt Heisingers fel. Wittiben ihres Mannes ge: 
laſſenes Heergeräthe, jedoch daß der Harniſch und 
der dazu gehörige lange Spieß, Unferer vorigen _ 
Dehnung immerlic bey dem Haufe gelaffen,. und 
gefeßte Erſtattung dafür genommen werde, dieſer 
Stadt alten Gebraudy nach zu fordern, und zu ih: 
rem Beften anzuwenden, der Wittiben aber gnädig 
anbefehlend, fothane Heergeräthe gutwillig von ſich 
geben und bemelten Raht folgen zu laſſen. Würde 
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auch. Semand aus der Fremde, der befugt weere, 
von bes verftorbenen Heitfings Erbſchaft, die von 
der MWittiben -eingezogenen Gelder aus der Stadt 
an einen andern Drt zu führen, und zu ziehen, vor: 
£ommen, daß alddann der Naht von dem oder ber: 
felbigen den zehnten Pfennigk um Abſchoß zu for: 
dern, oder ſich mit ihnen nady Gelegenheit, darüber 
zu vergleichen bevogt feyn follen, und fie werben das 
verlangte, ihren und ihrer Vorfahren Gebrauch nad), 
dem gemeinen Gut zum Velten anzulegen wiſſen. 
uUrkundlich haben St. F. ©. diefen Befcheit 
mit eigner Hant unterfchrieben und mit Ihren fürf: 
lichen Ganzley = Secret zu befieglen in Gnaden ar: 
befohlen. 
Gefchehen auf F. &. Schloß Haarborgh 
den 10. November. Anno 1620. 
Wilhelm, Hergog zu B. u. 2. 


mpr.« 


Wegen biefes — und Frauengerãthes, 
ſpricht ſich das Stadtrecht ſo aus: 
»Zarburger Stadt⸗ Recht des Zeergewetts 
und Frawengerades. 

9 Unſer Stadtrecht iſt alſo, daß kein Heergewett 
auß der Stadt geben, auch keinen frembden Leu: 
ten, ſondern allein unſern Bürgern, die uns Schoß 
undt Schilde geben. 

‚ Seyendt da Söhne binnen den Mähren, bie 
folfen haben ihres Waters Heergemett. 
Seyendt da Töchter binnen den Währen, 
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und Eeine Söhne, die follen haben ihres Waters _ 
Heergemett. 


Ob Jemand were außer — Währen, ſo der 
Nächſte were des ſchwerdts halben angeporen, der 
ſoll haben das Heergewett. So aber keine Erben 
binnen den Währen ſeient, iſt ihrer mehr dann einer 
und eß ſcheint alle gleich nahe dazu gebohren und 
gefreundet, ſo ſollen ſie das gleich theilen. 


Stirpt einer unßer Börger in der Stadt, 
wund läßt ein Weip und Kindt hinter ſich, und 
die Frauw nimpt einen andern Mann, ſoll fie zu: 
vor ausgeben den Kindern ihres Vatern Deergemette 
und foll das Sramengerethe halb behalten, und gleich 
theilen mit den Zöchtern, jedoch ihre tägliche Klei: 
der behält fie zu iren. 


Wenn ein Mann an feinen Todtbette liegt, 
fo mag er fein Heergemwett nicht vergeben, es ge: 
Thehe denn mit wißen und willen, berjenigen die 
es erben follten. 

Stirpt ein Mann in ber Stadt der Unßer 
Börger ißt, wundt hat Feine Kinder die fein Heer: 
gewett follen nehmen, fo mag fid ein Rhat deßel: 
bigen unterwinden und man folld den Rhat über: 
antworten in Monahts Frißt, dad mag ber Naht 
uff halten Jahr wundt Zag, Eompt denn feiner 
Erben einer binnen der Zeit und gewinnet eß mit 
Recht, man foll es ihm zuftellen. Kompt aber nie: 
mandt von feinen Erben, binnen folder Zeit, fo 
bleibt eß bey. .dem Naht eigentümlich. 
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Dieß ißt das Recht umb das Zeugk das zum 
Heergemett gehört: 
Ein Pferdt, Sattel, Hintergeräthe, Baum. 


‚Sein befter Harniſch — Plate — Mütze — Schildt 
— Schwerdt. Seine Are — Fell — Blauen. 


Sn dem Haufe, Keffelhaden —. Sein Helm oder 
Eiſenhuth —. Ein Keffel, da man ein Schulter 
in fieden kann —. Einen Grapen, darin man ein 


Huhn fieden mag —. Seine beſten Kleider —. 
‚ Sein befter Gürtel mit der Zafhen —. Sein 


Bragen für dem Hembde —. Eine filberne Schale 


= —. Ein Bett nähft den Beften. Ein Püel — 


ein Küffen —. Zwey Laden nächſt den Beften —. 


Ein Küffen uff den Stuell — Ein ih — ein 
Tiſchlacken, Daruff ein .Handt:Quele — Ein 


Badeladen — Ein Paar leinene Kleider —. 


Ein Hembt und ein Nöderworth —. Hohfen — 
- Schuhe — Stieffen — Spohren —. Seine Pfen: 


nigkiſte —. 

Diefe, “die genannt find, ſoll man gäben zum 
Heergewett, ſo ſie vorhanden ſindt, was nicht vor— 
handen iſt, darf man auch nicht geben. 


Dieß iſt das Frawengerade. 


Ihr beſte Pahr Klaider — beſtes Tuch — 
Ihr beſte Kepel — ihr beſtes Hempt. Ein Pahr 


Schuhe —. Ihr beſtes Bette mit dem Haupt: 


pfühl. Ihre beften zwey Ohrkiffen —. Ihr beftes 


Pahr Laaken —. Ihre befte Dede —. Ihre 


befte Kifte. Ihre Zuchladen —. Ihr beſtes Ge— 
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fpann. Ihr beſtes Fingerlein nächſt der Handtrem. 
Ihr beftes Foöfftig oder. Pater-Noster. Ihr be: 
ſtes Perlenbindlein —. Ihr befles Bethbucd mit 
einen Boocksbüdel. Ihr beſtes Baudladen — die 
beften ſechs Fuhlkiſſen —. Ein Tiſch —. She 
beſtes Tiſchlacken —. Die beſte Hand-Quehle —. 
Ihr beſter Grapen —. Ihr beſter Keſſel —. Un: 
geſchnittene Leinwandt —. Ungewundenen Garns —. 
Ihr beſter Keſſelhaken mit dem Ringe — —. Ein 
Brandteifen. — Ihr befter Leuchter —. Ihr be⸗ 
ſtes Badelacken und ein Badebecken —. 

Stürbe eine Fraw und lept ihr Kindt, ſo 
lang nach ihrem Tode, daß es bie 4 Wende be: 
ſchreyet, und daß es die Nachbaren beide oben. und 
unten hören, und bezeugten es, fo behält der Va— 
ter die Framengerade in dem Hauſe —. 

Stirpt aber ein Mann und lebt das Weib 
nach ſeinem Tode, gebärt ſie ein Kindt von dem— 
ſelben Manne, und lept es ſo lange, daß es die 
4 Wende beſchreyet, alſo daß es die Nachbarn oben 
und unten hörten und bezeugten eß, die Fraw fol 
das Heergemwett behalten in dem Haufe —, 

Seyen nun: Söhne und feine Töchter binnen 
den währen, fie follen nehmen der Mütter Gerahdte, 
feinds aber Eeine Erben binnen den Währen, fo. 
nimmt alddann das Framwengerahdte die nächte 
Blutsfreundin fo binnen der Stadt von Framens- 
‚nahmen gebohren iſt. Die Schoß und Schilde ge: 
ben, ift ihrer dann mehr, die gleidy nahe dazu ge: 
bohren ſeynd, die follen fich ‚gleich darin, theilen. 
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Mären aber feine Erben binnen der Stadt woh— 
nende, fo mag fich der Naht das unterwinden und 
er fol es dem Rhat Überandtworten in Monahts 
Friſt, daß mag ‚der Raht uffhalten Jahr und Tag, 
+ Zompt dann einige Fraw in diß Zeit, die es fodert 
=" und gewinnt ed mit Recht, fo foll man es ihr zu: 
ſtellen und folgen laſſen. Kompt aber binnen ber 
Zeit Eeine Tramensperfohn, fo bleibt es bey dem 
Rahte eigenthümblich. Wir geben auch Eein Frawen⸗ 
gerahdte außer der Stadt demjenigen, die unß we 

der Schoß noch Schilde geben.« 

Unterm 19. April 1640, wurde durch eine Ver: 
ordnung des Herzogs Wilhelm die Heergeweth und 
Srauengeräthe in der Stadt Harburg gänzlich aufgeho: 
‘ben und abgethan, weil gar zu viel Streit war veran- 
laſſt worden. —— Verordnung lautet in bie: 
fer Beziehung: 

»Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Hertzog 
zu Braunſchweig amd Lüneborgh u. ſ. w. Entbie⸗ 
ten hiemit Bürgermeiſter und Raht, dieſer Unſer 
Stadt Haarborgh, der gemeinen Bürgerſchafft, Vog⸗ 
ten und Bedienten in Unßern Marſchländern, und 
ſemtlichen Unterthanen daſelbſt, Unſre Gnad', ge 
neigten Willen und fügen Ihnen hiemit zu wißen, 
daB Wir die geraume von Gott verliehene Zeit her 
Unßer mühfelic geführten Negirung Unß in Lans 
- deöväterlicher Vorforge ftetd errinnert und zu Ge: 
müth geführet, daß eine jede Obrigkeit unter anz 
dern ſchweren hohen Obliegen ihren Verftandt, Sorge 
und Fleiß dahin anwenden folle, damit zu der Unter: 
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thanen Wohlfahrt vernünfftige Geſetze, Recht und 


Pu 


Ordnung geftiftet und erhalten werde, daher obwohl 
in Unßern Ort Fürftenthums binnen den Erbfellen 
die Heergeweth und Fraumengeräthe in 
üblihen Gebrauch gewefen, fo haben Wir dennoch 
erfahren und angemerkt, daß dadurch auf zutragende 
Todesfälle zwifchen den Anverwandten viel Unnötige 
Weigerung, Widermwillen und Rechtsfürderung er 
wachfen, bevor ob dieß Heergeweth und Fraumen: 
geräthe allhie, durch eine fchädliche eingeriffene Ges 
mwohnheit unter einander auch fonften alfo confunbdirt 
und verwirrt feyn, daß keines faft feine Nechte, 
Dualitäten und Eigenfhaft behalten, noch danach 
verfellet und hinterlaffen wird, dabey auch wol dieß 
zu erwägen, vielmald die nächſten Angewandten, 
denen außer der Natur und nächſten Geblüte nach 
dem Grad und Verordnung der Verwandtniß, die 
zum Heergeweth und Frauwengeräthe ‚gehörende 
Stüde ald Erbgenehmen gebühren, in ihren natür= 
lihen Erbrechte dadurch verkürzt, und auf andere 
weitere Gradus, dahin fie fonft nicht gehören oder 
kommen Eönnten, ja auch bisweilen gar auffer Lan: 
des verfallen, welches felbften die Erbtheile zu Män: 
niges größern Nachtheil und Schaden gefchmwächet 
und verleget. 

Derowegen weilen bey Unß bie ſächſiſche Rechte, 
daher diefe Jura kommen, bey Unß dieſes Drts 
nicht in der Obfervanz und Achtung gehalten wer: 
ben, fo haben Wir alle dabey ſchädlich eingeriffene 


Mißbreuche vorzukommen, Belhmweren und Unratt 
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abzuwenden, der Unterthanen Nutz und Beſtes aber 


zu befördern, vor dieſen bereits Befehl und Ber: 


49 


i 


Rn 


t 


' 


u u 


. . ‚auf fid) begebende Zodesfälle, unter die Erbgerechtig: 


ordnung gethan: daß obgemeldete Heerge: 
‚wetb und Staumwengeräthe in Unfern 
. Lande aufgehoben und abgethan werden 
folle, allemaßen Wir die deßwegen in Unfern 
Nahmen und Befehl: vorhin bey Unßern Landge: 
„richte ergangenes Verboth und Satzung hiermit er: 
neuen und beftatigen. 

Segen ordnen. und wollen auch, nach reiff 
und wohlerwogenen Sachen, nochmals hiemit daß 
hinfürg in diefer Stadt und Unßern ganzen Lande 


‚durchaus Bein Deergeweth noch Fraumengeräthe ge 
nommen, fondern die fonft darunter gehenden Stüde 


keit gezogen und dahin wohin die ganze Verlaffen: 
ſchaft verftammet, nämlich auf das nächſte Geblühte 
nad) Erbgangsrechte fich erledigen ſoll, jedoch ſolches 
mit dem Unterſchiede, daß waß an Weib- und 

männlichen Kleidern und waß denn mehr angängig 


en * den Todesfällen ſich befindet, ſolches ein jeder, 


Weib: und männlichen Geſchlechts wenn in glei: 


chem Gradu der angewandtniß feyn, vor fich allein 
behalten und der Erben in den Übrigen aber eine 
Bleihheit ohne einigen Vorzug gehalten werben 


ſollen. Es foll. aber dies Unßer Geboth und Ver 


ordnung allein uff diefen Unßern Ort Fürftenthumbs 


ſich erfireden und verjtanden werden, in anbern 


Unßrer Graffhaften und Länder aber foll es diefer- 


‚wegen bey den Gewohnheiten, Statuten und Ge— 
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bvreuchenwie Herkommens unverrücket verbleiben, 
bis Wie) durch öffentliche Landtage mit Zuziehen 
Ritter — — ein Anderes der: 

; orbnen. 120. SSR. pa el 
R ‚Befehlen dieß Unten Kinztig: Pen 
N — und Raht dieſer Unßrer Städt‘) gnädig 

und wollmj:daß: ſie nun hinkünftig ſo offt! ſich Felle 
zutragen und begeben nach dieſer Unßrer Satzung 
— Urtheilen und ſprechen ſollen, an. den. ‚als 


Jıd3ı 9 


Ien geſchieht Unßere gmäbtge, Meinung. 


3 113: sn 


"Zur Uhrkundt haben Bir dieß. eige henblg 
unterſchtieben und mit ünßern ‚Bheflihen., anzleys, 
 Segiet, bebrliden Yaffen. ., 
ee uf. Unßern Schloß. Haarborgh - 
ben 19. Aprilis ‚Anno 1640... .. 
: Ei Milde, = ai 
‚Se zu pin und gi ineborgh 


——— 





.. .’r ir 
rs FEW 


Seit der Zeit, daß die herzöglichen Gebrüder ‘ges 
meinfejaftlich tegitten, ſuchte übrigens der harburgifche 
Fürſtenhof fö/ ‚ziemlich fi fih die fürftliche Hofhaltung der 
Herzöge in Zelle, zum Vorbilde zu nehmen. Wie der 
felbe damit berathen- fein konnte, läſſt fich leicht erachten, 
wenn man den gleichzeitigen Zuſtand des zelliſchen Hofes 
geſchichtlich nur einigermaßen genauer kennt! Indeſſ 
ift es doch erfreulich, daß die herzoglichen Vettern ſich 
einander näherten, wenn ſie ſich gegenſeitig beſuchten. 
Was man am zelliſchen Hofe ſchon ziemlich im Großen 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 28 
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trieb, das fuchten. Shro Fürſtlichen Gnaden zu Harburg 
möglichft im Meinen nachzumachen. In dieſer Tenden; 
war denn auch das. Hofperfonal, wie dorbemerkt, ziem 
lich vollzählig, wodurch den Bewohnern der Stadt frei⸗ 
lich auf · mancherlei Weiſe Verdienſt und. Nahrung zu: 
floß. ‚Auch: verbreitete ſich durch die en voſhel 
* allenthalben im Orte ein: reges Leben. 


Bereits 1618 war ‚der dreißigiähtige" Per zum 
——— gekommen. In Deutſchland verbreitete ſich 
allenthalben gefahrvolle ünſicherheit. Um ſich gegen Über: 
fälle umherſtreifender Räuberhorden. möglichft. ficher zu 
fteiten, "dachten die Herzöge zu Haͤrburg daran, ſich ge 
gen die, erſten Eu feindlihrr . Angeiffe, vertheidigen 
zu können Auf die. eife. ‚gebieh die militaitifche Stel: 
lung Harburgs nach und nach dahin, daB die Herzöge 
300 Mann Arkebufi icer, mit, langen Feuerröhren bewaff⸗ 
He hielten, Unter“ vdenen Hornbläfer “und Duerpfeifer, 
one! üb 12 5 Mufemeifter« %), oder Artilleriften, 
waren, welche bei vorfommenden Gelegenheiten auf bem 


= »Mufenieifter« "bedeutet ein Artiltexifk;; Muswies 
heißt .ein. Gewehr ober Geſchütz. »Mushaus« bebeutet 
. Beughaus.. » Muferie « hieß die Ürtillerie da 
Geſchützweſen. Doc, bedeutet in ber altdeutfchen Spra⸗ 
de: »Muswie« auch andere Geräthſchäft, wobei 
das »Muſſtheil« dem »Heergewedde ſentgegengeſett if, 
Und in ſolchem Verſtande mag der Abteiſaal zu Gan⸗ 
dersheim auch den. Namen »Mushaus«, geführt haben. 
| Hievon bat aud der »Mufe:« oder »Maufe- Thurmk 
im Rhein bei Bingen feinen fpäterhin entftellten Na: 
men erhalten, wobei aber niht an Mäufe zu dem 
ten iftt 
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Schloſſe die drei großen Faröftlicte, welche die Herzöge aus 
Belleiihatien kommen laſſen/ wenn hohe vornehme Per: 
ſonen wder die herzoglichen Vettern zum Beſuche kamnen, 
oder bei andern feſtlichen Gelegenheiten, abbrennen muß— 
ten. Auch Hatten die Herzöge jest fhon etwa 39 Mann 
Gardereuiter mit ſchwarzen Pferden und einem Trom⸗ 
peter,iiwelche::hauptfählidg::bie Lande! md Straßen: Po: 
lizei üben; fitheres Geleit ‘geben; ‚als :Eourieve:reiten, und 
die. Grenzewibes Territoriums von Dieben, Landſtrei⸗ 
chern, Stirpenräubern, und namentlich An !'dendjegigen 
Kriegszeiten umherſtreifendem Geſindel, > Gätdebrlider« 
oder Gardeknechte« genannt welches entweder entlaſſene 
oder entlaufene Soldaten waren rein halteir! mußten. 
Dieſe herzogliche auf? Handgeld und Capitulation “ange: 
worbene Soldateske, würde von» · einem Hauptmanne be⸗ 
fehligt.i: &8:follenisdiefet harburgiſchen Helden in blaue 
Röcke mit langen Schoͤßen gekleidet gewefen ſeim; ſollen 
zugebundene Schuhe; lange: weißgrauwollene Strlimpfe 
bis über die Knie reichend, und kleine dreteckte Hüte ge⸗ 
tragen habentua? Das Haar’ fol: Tanggefätntt um den 
Kopf, Herumhängend getragen‘ worden fein, > Diefe Leute 
mußten die Thore und: bie: ’fonftigen Wachtpoſten beſetzt 
halten, und da fie. auf dem Schloſſe in beſonders für fie 
erbaueten kleinen · Wohnungen oder Bracken wohnten, 
fo hatte die Stadt weiter keine Beläſtigung von ihnen, 
als: monatlich ein gewiſſes Servicegeld zahlen zuimüffen, 
und die Dorffchaften mußten die Reuter .. und 
für die Pferde Futter Tiefen. >: ' 

Unterm 30. Sulius 1620 a: von: herzoglich 
harburgiſcher Regirung ein Schreiben erlaſſen, in dem 

28" | 
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es ſich um: Beiträge, der; Unterthanen handelt, damit zu 
den Zeiten, ber herrfhenden Unruhen ‚in Deutſchland ei⸗ 
nige verfuchte: Kriegsknechte #anten — werden 
Die les Ausſchreiben — — m en md 1,5 
a fa 09 Kr le AN. a 
ad: wiffen: ad Ir os — Remt 
ſen Beide: faſt an allen örthen Unruhen endtftan: 
den, wundt von Tage zu tage, leyder, alſo zunimmbt, 
daß kein Standt für Kriegsgefahr, wundt Beſchwer⸗ 
mlicheiten Eins Wundt eüberfall kann · ficher ſeyn, 
wundt dan ber Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fürſt 
ee, Der Wilhelm, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweigh / wundt Lüneborghisu. ſ. w. Unſer gnädiger 
un Fürſt wundt Herr, <fide:ant Landtsfütſtlicher · wundt 
„2 väterlicher Vorſorge nerinnert, daß in folcher Gefahr 
zum Höchſten von, nöhten ſey, nicht allein dieß She 
Fürſtlich Reſidentz wundt des löblichen Fürſtenthumbs 
| —— vornehmes Gränghauß,: mit etlichen: Ver— 
Anchten Kriegs Knechten: zu verſehen, beſondern auch 
3 © FunG. Unterthahnen uff dem Lande für ſtreif⸗ 
nfenden Soldtaten wundt Gardierern zu ſchützen, das. 
sn gmit-biefelbigen Wunderthauen deſto ſicherer leben, 
7 „ihre Rahrung treiben, der heußlich Arbeit, wundt 
‚nn Deß.: Ugkerbaues - abwarten mögen. Dagegen aber 
in dillig erfunden wirdt, daß. Sr. Frl. Gnaden: zu fo: 
thanen Schutzmitteln (die Ihr für. Sich, wundt 
in uff; Ihren alleinigen ;Koften :zu: halten ‚viel zu be: 
| ſchwehrlich ſeyn wolte) die. Wunderthanen Jähr— 
liches contribuiren, wozu ſich auch die, in beiden 
VF AÄmptern IRRE: wundt Moißburgh zue Burf, 
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: wundt Geeſt wohnenden en gubkilig 

anerbotten Re u Dre. a 
3 : Daß Auch- batumb "Biisherneiien,: Rahht, 
ir “Bein Männer, wundt alle Bürgers der Stadt Haar: 
borgh an heutt wuntergeſchriebenenn tage uff dem 
Rahhbthauſe zuſammengekommen, wundt jegen hoch⸗ 
gedachten Unſerß Gnädigen Fürften wundt Heren 
verordnete Hauptmann. uff. Hartborgh Eanzläre, 
RMäahte, wundt Beampte, die Edlen Ehrenveſten, 
Hochgelahrten wundt achtbaren Herrenn, Otton vom 
Hagen, Simon Forſtenow, Johann von Deebber 
der RMechte Doctor, wundt Heinrich Schradern 
:. erbothen, wundt erblehret, daß Sie Bur⸗ 
gemeiſtern, Raht, Zehn Männern, wundt die gantze 
Burgerſchafft nun hinfüro alle Jahr, ſo lange im 
hheiligen Reiche Wunruhe ſeyn wirdt, 600 lüͤbiſche 
Mark, Jede Mark zu Sechszehnn Schillingen ge⸗ 
rechnet, durch des Rahdts Verordnung beyſammen, 
wundt in. 4 terminen, alß uff Michaelis! Ar- 
changelis 100, wundt funffzig Mark, darnach uff 
neheſt folgende Weyhnach ten, auch Einhundert 
wundt funffzig Mark, ferner uff Oſtern gleicher 
geſtaldt Einhundert wundt funffzig Mark, wundt 
endlich uff Johannis Baptistae Einhundert 
wundt Funffzig Mark zuſammenbringen, jedes Mahl 
in der Fürſtlichen Amptſtube allhie richtig lieffern, 
wundt ohne eine Ein- oder Wiederrehde auſſzahlen 
wollen, welch gehorſahmbs anerpieten Sr. F. G. 
gnedig angenommen, dabey aber bedingen laſſen, 
daß durch dieſe geringſchätzige Contribution, bie 
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Meichs⸗ Crayß⸗ wundt andere gemeine fleuren, wel⸗ 
che bereits angelegt, oder in kunftig verwilliget wer⸗ 
den muchten (die gleichwoll Sr. F. G. vonn Ihrer 
— Wunderihanen, fo. viell immer wirdt müglich ſeyen, 
A — mwolten). keinesweges uffheben werben, ſonſt 
auch die Burgere, nach wie vor, mit ihrem gewehr, 
Wi lt ‚fie geſetzt ſeyen, allezeit gefaßt, wundt 
ſeyen, wundt pleiben; follen.« | 

nu vuhrkundtlich ſeyen hierüber zwo — 
Schrifften gefertiget, von ehergemeldenenn Fürſt⸗ 
lichen Herrn, Hauptmann, Canzlärn, Rähten, wundt 
Beampten, wie auch; von. Burgemeiſtern, Rahdt, 
— Männern, wundt denn zween Burgerwordt— 
halternn mit eignen Henden untergeſchrieben, die 
— eine Schrifft bey der Fürſtůchen Cantzley, die Andre 
aber uff dem Stadt Rahthauſe in Verwahrung ge: 
mommene worden, Welches geſchehen am dreiſfigſten 
range des Monahts July nach Chriſti wunſers Er: 
löfers Gebuhrt, im Tauſendt, Sechs — wundt 

Awandia ſten ae re Ir fen 
Otto von Dagen mpp- ‚Simon Fürfkeyom mpp- 

F Heinrich/ ran 


st 


Biomat Woger — 20.2. "MPP.. 

myn handt  .. wie. Bang Scmehee 
NEE re miyn Handtn 
lin. Cloweß Richers 
Peter vom Lohn myn Handt 
mm Handt 20...  Zochim Meyer - 
Jochim Bet 3,2 myn. Handt 


wyn Bande. . Zohan Rüpfen, min, Handt 
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Herʒoͤgen Wilhelm Auguſt, Chriſtoph u. 419 
an. Michel Elget, min Handt 


— — — — 


Jürgen Lindenberg, dieß Mark 
weil er nicht ſchreiben gelernt 
gezogen. 
Peter Roſenbruch 
0... MPPF» F 
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Während des ſehr ſtrengen Winters 1621: war: bie 
Elbe bei Harburg eine geraume Zeit fell zugefroren, und 
tiefer Schnee bedeckte das Erdreich, ba eilte unter. der 
heftigften Kälte im Februar der Kurfürft von ber Pfalz, 
König von Böhmen, Friedrich V., mit feiner: Ge: 
mahlin Elifabeth, Zochter des Könige Jacob I. von 
England, auf der Flucht durch) Harburg zu Schlitten 
fiber die Elbe nach Hamburg, und von da begab er ſich 
ſofort zu ſeiner völligen Sicherheit nach Holland, wo: 
ſelbſt er bekanntlich von der ‚Unterftügung lebte, die fein 
Schwiegervater: ihm reichte. * 

Die zur Zeit des dreißigjährigen Krieges überhand⸗ 
nehmenden verſchiedenen und ſehr ſchlechten Münzſorten 
aller Art, welche ſich auch bis in die harburgiſche Ge⸗ 
gend verbreiteten, veranlaſſten die Herzöge, daß von ih⸗ 
nen, d. d. 18. October 1622, Befehl erſchien, an was 
Münzforten Ihro Fürſtl. Gnaden bei Kirchen, Schulen und 
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Armencaſſen ſowohl, als: auch Ihro felbfteignen Intraden 
und Gefälle hinfüro, nämlich nach lübiſcher, oder auch nach 
altlüneburgiſcher Währung eingenommen und berechnet 
werden ſollten. Diefe, ſchriftliche Verfügung mußte auf 
herzoglichem Befehl am Sonntage, den 20. October 1622, 
nach geendigter Predigt von den Kanzeln öffentlich den 
Gemeinden vorgeleſen und bekannt gemacht werden. 

Obgleich zu verfchiedenen Zeiten zwifchen der Orte: 
bürgerfchaft und der Stadtobrigkeit Spannungen und 
Streitigkeiten eingetreten waren, fo wurden fie doch bald 
wieder befeitigt.. Allein im Sahre 1623 entfland aus ver: 
fhiedenen Urfahen zwiſchen dem Stadtmagiftrate und 
der Bürgerfchaft ein fo heftiger Streit, daß am 21. Mo: 
vember der ganze Stadtrath feine Verwaltung niederlegte, 
ſo daß seine ganz neue Obrigkeit wieder gewählt. erden 
map er a 

Aus An — beſtätigten die 
Heöge. am 1. December 1623: abermals der Stadt: Har-: 
burg ‚alle früherhin bisher erhaltenen und bis zur Zeit 
genoffenen Privilegia: Auch wurde die Verfügung ge: 
troffen, daß alle bishes:won ‚Abgaben erimirten und neu 
angebaueten Hausbewohner zur Gontribution und. zu. bür: 
gerlihen Präftstionen.:folten mit herbeigegogen werden, 
wozu auch diejenigen gehören ſollten, welche draußen 
zroifchen: beiden! Thoren angebauet hatten, und auch bie 
Hausbemohner ‘in Ihro Fürftlichen : Gnaden gnädigen 
Frau⸗ — vormals — * — Be⸗ 
hauſung 2 le 

Mit.‘ farſtlicher Obrigkein —— Anh: ‚von der: 
ſelben ausgeſtelltem Bettel; wurde den Bürgern mitunter 


Bergen Milben Auguſt, Chriftoph x.” BL. 


auch: wohl die Erlaubniß ertheilt, zur Fütterung . des 
Viehes, an unſchädlichen Plätzen »etzlichec Fuder Heide 
hauen und einfahren zu dürfen, Sn Anſehung der Vieh: 
weide außer dem Thore gegen Südweſt, geeftwärts, follte 
diefelbe. bis an; das: fürftlihe Holz, die »Fürftenthale« 
genannt, ſich erſtrecken. Anderes Vieh benachbarter Dör⸗ 
fer, ſoll daſelbſt nicht geduldet, ſondern wenn es auf 
ſolcher Weide betroffen. wird, ſoll es gepfändet werden. 
Sollten denn etwa guch von der einen Seite Freiheiten 
gegeben werden: fo, treten. doch auch von, der andern 
wieder Beſchränkungen nad) und nad) ein, die man. big: 
her noch. nicht :gefannt hatte. Bu: diefem gehörte auch; 
daB am 16. Februar 1624 -alle Bürger: der Vorſtädte 
vor ber fürftlichen Canzlei erfcheinen mußten, ‚um Be: 
hufs des neuen Bürgerſchatzes ihr Vermögen 
geben, welches ſich auf 17,116 Mark belief. 

Bu. diefer Zeit führten; Einige, einen ‚gar übertriche: | 
nen Handel mit Brennholz ‚über-, die Elbe, zur; Benach⸗ 
theiligung faſt aller Bewohner der Stadt Harburg, ſo 
daß das Holz zum Brennen auf einen ganz enormen 
Preis hinanſtieg; denn Torf zu brennen war noch nicht all: 
gemein gebräuchlich, obgleich dieſer Gebrauch, je nachdem 
das Holz weniger und theurer wurde, nach und nach 
immer mehr: zunahm. Steinkehlen kannte oder vielmehr. 
gebrauchte man noch gar nicht. Daher wurde jetzt ein 
ſolches Aufkaufen und Verhandeln des Holzes in's Aus⸗ 
land. ftreng. verboten, und im. ——— der Con⸗ 
travention hart beſtraft. 

Damit: auch genaue Ordnung in den Speditiond: 
geſchäfften beim. Kaufhauſe eintreten möge, welche bisher 
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noch nicht mit völliger Sorgfalt beobachtet worden war; 
ſo wurde nun von den beiden Herzögen Wilhelm und 
Dtto III. am 20. April 1624 ein gemiffer Wilhelm 
von Guten zum »gemeinen Factor vornehmer Kauf: 
leute« und ald »Süterbeftäter« auf zehn. Jahre ange 
nommen, welcher auf das. Kaufhaus, auf die Schiffer 
und Fuhrleute laut der ihm ertheilten Inſtruction 
forgfam achten ſollte. Es ward ihm von berzoglichen 
Händen die bündigfte Zuficherung ertheilt, daß bin: 
nen genannter Zeit ſich bei -diefer Zollſtätte Fein an 
berer Factor niederlaffen -follte. - Unter ihm ward ein 
Karrenbinder angeftellt, der. auf die Ladungen acht geben 
‚mußte. Diefer befam von einem Wagen 12 PL, und 
von einem Karren 6 Bl. lübiſch. 

Im Jahre 1632 ſchloſſen die beiden Bun von 
Harburg mit "dem Herzoge Chriftian zu Zelle einen 
Vergleich, zufolge. deffen fie ihm den. dermaleinftigen 
etwaigen Antheil an dem Fürſtenthume Galenberg: 
Grubenhagen Überließen, wogegen dieſer die zientlich her: 
angemwachfenen, für die damalige Zeit und für Ihro Fürſtl. 
Gnaden von Harburg bedeittenden Schulden, übernahm; 
denn die mehrjährigen Beſuche verfchiedener Academieen, 
und bie vielen Reifen, hatten anfehnlihe Summen ge 
koſtet. Zugleich fegte er feinen Vettern cin Jahrgeld 
von 2000 »P aus. Diefer Vertrag wurde 1636 mit 
benz Derzoge von Zelle, Auguft dem Ältern, aufs Neue 
bekräftigt. Laut deffelben Vertrags vom Jahre 1632 
follten namentlich die Graffchaften Hoya, - Diepholz und 
Blankenburg dereinft der harburgifchen Linie anheim: 
fallen, welches auch gefchah, als Herzog Friedrich 


Herzögen! Wilhelm. Auguft;.-Chriftoph-xc. 


Ulrich von Braunfchweig : Wolfenbüttel: 1634 mit Tode 
abging. ) Mit deſſen Abſterben wurden die harburgi⸗ 
ſchen Beſitzungen durch Oberhoya und Reinſtein-Blan⸗ 
kenburg, auch mit‘ Communion des Ober: und Un: 
ter⸗Harzes, wie auch durch die ‚vier Bergſtädte nebſt den 
Forſten, vermöge des braunſchweigiſchen Receſſes zu Mei⸗ 
nerſen vom 14. December — MRS: N ver⸗ 
mehrt. 
Von den drückenden Verhangniſſen des drelßigihen 
gen Krieges ‚blieb auch Harburg. nicht. verſchont. Denn 


wegen der. langjährigen und noch immer fortdauerndeit 


harten - Kriegscontributionen « waren die Vermögensum— 
Hände: des Orts fo Fehr erfchöpft; daß die Stabtbehörbe 
in den damaligen Verhängniffen nicht: anders Rath: zu 
fhaffen wußte; um’ 1633 am. ben Herzog: Wilhelm 
1200 Mark: und: halbjährige Zinfen von 36. Mark. :be& 
zahlen:zu Fünmen,: ald. daß fie die filbernem Ketten, welche 
beim Schügenfelte dem : Schützenkönige umgehängt und 
auf dem Rathhaufe verwahrt ‘wurden, den filbernen Vo: 
gel und acht alte. fürftliche. Wappen musgenommen,. füt 
200 Mark verkaufie. Dazu nahm man die noch in ber 
Schügenlade befindlihe Baarfchaft, nebft dem ausftehen- 
den Schligengelde, und das noch Fehlende wurde durch 
Sammlung bei der Bürgerfhaft zufammengebradht. Denn 
jegt hatte die Kämmerei der Stadt noch Feine fo reich 
ergiebige Quellen der Einkünfte, wie in den neueften 
Zeiten felbft öffentliche Blätter das blühende Harburg fo 
gewinn- und erwerb:fähig hochpreifen. 

3) Rethmeyer, Br. &. Chr. p. 1400 2. — v. Selchow, 

$. 265, 266. — Rudloff, $. 22. p. 128. 
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Abermals ertheilte der Stadtmaͤgiſtrat am 6. Yu: 
guft 1636 den geſammten Bürgern: eine neue Schützen⸗ 
ordnung. Man wechfelte damit und modelte oft daran. 
Die Herzöge aber promulgirten ‚den‘ 27. April 1639 ein 
neues Edict, wodurch das zu fehr einreißende unfinnige 
viele Schießen in der Stadt fogar und; in deren Nähe 
auf den Gärten umher, unter Androhung ftrenger Strafe 
- an Geld und mit Gefängniß, verboten wurde. | 
Brüderlich einträchtig hatten die beiben - Herzöge 
bisher gemeinfchaftlich die-Megitung:-geflihrt, als Herzog 
Dtto IH. den A. Auguft 1641, ‚ohne: leibliche Erben 
. zu binterlaffen, 69 Jahre. alt, mit Zode abging. Die 
Beiſetzung feines Keichngmie. ER in der Fücfkinhen 
— zu Harburg. * 

Nach dieſem Todesfalle ——— — Wilh elm 
Au guſt zur Alleinregirung, weil er jetzt nur noch der 
Einzige war, der von der herzoglich «harburgifchen Seiten: 
Yinie :fich im Leben befand.. Als ein durch Geiſt und 
Herz ausgezeichneter Fürſt feiner Zeit, iſt er würdig, 
daß wir und mit ihm demnächſt noch befonders beſchäfftigen. 
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der den. Aufenthalt Eva’s.v. Trott 1% Zalberftadt. 
— von dem Herrn EEE Hecht 
it Mair BR 34 ,„uih 


Be Gottes > anbten:Sesänd Friedrich Herzog zu 
ıhfen, Churfürft und Burggraue zu Magdeburg, und 
ilipps Landgraue zu Heßen ıc. mins 23. 1.00 138 

Unfern Grus zuuor, Erfamete weiſen lieben beſon⸗ 
n, wir werden glaublich bericht, Als ſoll ſich Herzogs 
mrichs von: Braunſchweigsnbriſchefferinn Eva Trotten 
ipt Iren Kindern Itzo bei euch zu Halberſtat, vnd 
einem Thumbherrn, der Grubes gnant, der Behau⸗ 
g nehemet.bei nes Thumbherrn, ber ſchlegel, vñnd 
ven von Sampleben genant Behauſung gelegen ſein, 

ſich enthalten “auch. zen aus vnd eingang, In den⸗ 
en beiden heufern Je bisweilen haben ſolle, Die 
l dann vff anſuchen Irer Freüntſchaft, vnd aus vie— 

andern vrſachen die nothdurft Iſt, nach derſelben zu 
hten, So haben wir gegenwertigen zu euch gein Hal: 
Tat ſich darumb zu erfundigen abgefertigt. Wo nu 
ıchte Trottin bei duch anttoffen So begeren und ge: 
ıen wir gnediglih Ir wollet unfern geſchickten ge⸗ 
ten vnd vergönnen, daß er fie fanipt Iren Kindern‘ 
wen fonß mer bei Ir befunden in verwharrung' 


⸗ 


“mr 


und vleißig — damit, f fie, = bie | eigen Ri bei 
Se antreffen,“ Nicht. enttomen milden wie wir fie dann 
vff den Fall bei euch -wißen ‚wollen, Des haben mir 
euch nit wollen vnangezeigt * vnd thut vnns davon 
zu gefallen. 
A Ontum in cwnnſecn Feldtlager Für Wolffenbüttel den 
XI. Augusti Anno‘ — XIEMI 
Unterſchriften von Jo. Friebrich re Philips 
... ann ee 34, Deßen;),- nt MOBer Era i⸗ 
Aufſchrift Sie Jet 1,2 sid Ale i*) als — 
Den erſamen unfern .;: en BE SEID EE I 
‚Heben befondergtem sinn. or gend mei. 
Rathe en — in izle II Si ee” 
mit. — den beiden: Deiginnlfiegehn.) + Enbsrit 
A, — er 19) % > — Inn. », u 
Spiele Eetenntniffe one Han Wersebnten, 
s Jahrhundert. —DVV 
Witgeieit von. Dem, "Seren. Senator, und ‚Sarnifonaubiteur 
— De Albers, zu üneburg, 
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* Brüche — PIERRE — "eines flüch⸗ 
tig gewordenen Meiers auch deſſen in der. Stadt 
Weichbilde belegenes Gut haften müſſe? 3* 

Ban Godes Gnaden, we Erich de Oldere, Hertoge 
tho Saßen, bekennen in deſſen apenen Breve, dat we 
fraget ſind enes menen Rechtes van den ea 
tho EN dat ludt aldüß.. 


En gueder Handemann :') hadde enen Meyer, be 
vryboren Man was, in enern Dorpe, beme ſtorff an 
n Erne undt ander: Guedt in der Stadt tho LZüne- 
rg, bat warth ehme thodeelet mit:Rechte, alſe den. ne 
ſten· Erven. Nah der. Tidt quam de Here des. Meyers, 

en. vryboren Man. was undt is, und. bath vor ene, 
t wy ehme de: Burfchap..igeven.:molden,: dar windede 
ehne enne, undt entfangen den: Mann tho enem 
orgere doer Beede 'undt; mit: Willen ſynes ‚Herrn, 
arna do deſülve Man unfe Börger.irede, mas; do de⸗ 
bingede he mit deme guder: Handen-Manne de vore 
Here hadde weſen; undedat ſchüde ane Witſchop 
3. Rades, dat che wolde noch tenbliven ſin Man eddet 
'eyer desſülven, de vor der Burſchop fin Here hadde 
ſen, undt wolde ehme ſinen Tins geven van dem 
ndtgude dar he fin Meyer van was, dat he buthen 
.Stadt hadde, undt wilkorde dartho, hat: de Here 
olde over ehme hebben Bede: undt Beſchattinge lick 
en: andern Lüden; undt dit ſchüde althomahle ahne 
itſchoppe des Rades. Darna worth, de Mann mit 
echte deme Rahde afgedelet undt ſinem Hern thoge⸗ 
et, undt warth mit Rechte funden, dat de Math ene 
ht vordegedingen möchten in dem Brocke, dar ehme 

Here Schult ümme Bel ‚unbe, alla: * is vor⸗ 
ichtig worden. 

Nu fraget deſlilven Kahtmänne. cues Kehtehr vofft 
e Here des frybohrnen Mannes möge ſöken ſi ine Broken 
Hierunter iſt ein Eingeſeſſener von Adel zu verftehen, 


welcher fonft aud) wohl /Gudem ann / heißt. ©. Ger- 
ken, codex diplomaticus, Tom. III. p. 103. 
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xedder ‚fine Plicht, in dem Guede dat licht binnen Wich⸗ 
bilde Rechte undt den ftyen Man mit ſinen Erven ane— 
„Wellen is, edder in: dem Landeguebe' dar he ſin Man 
»van was, edder wor he de⸗Plicht: ahne ſöcken mögen.« 
Dar ſpreken we ıtho;n vor ehn meyne. Rechte⸗/ Dat 
he ſinen Bröcke undt fine Plicht nicht? ſocken moge, im 
dem Guede, dat binnen: Wichbilde⸗Rechte licht, wente 
be dar fin Man. noch fin Meyer van is, men allene 
van dem — undt dar ſchal he fine Ne * 
Biocke ahne den. nal San ml me, 2 
yın Des:hebbe wy⸗ ben enerBetüginge unſe — 
heten hingen an deßen⸗Breff. Nah Gahdes Borth 
XII SJahr in dem LVIMI: — des ee. ms 
der: Betehtinge, Sünte: Paulus. a % 
MIO NIE A ON In Sri Sr — 
IH IR EI 
Welcher‘ Richter. entfeiet: über Anfprühe an lines 
bi Aburgiſches Sulsgut? F 

ne Erick van der Guade Gaebes Sinn PR Sf. 
* ſindt gefraget ümme ein“ Recht dat Ds o.. 
ſteit van Worde tho Worde: 
„m Unime Twedracht, dede is twiſchen Gherde van 
Odeme, ümme ſiner Moeder Liefgedingh, up ene Siet, 
undt de Boörgere der: Stadt Luneborg af andere Siedt, 
bat der vorbenömenden Frowen tho furden iS vor 
dem Hertoge ‘van Lüneborg, dar he ehn ‚Nichte feet, 
ne jeniger Hande Wedderſprake in derfülven. Stadt tho 
Lüneborg dar dat Liefgedinghe belegen is, alſe de Vrowe 
des vulnkahmen magh vor dene Hertogen van Luneborg 
und finen Mannen,. Riddern unde Sinapen, de ehr. bat 
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efgeding thodelende vor; dem: Hertogen in dem: Michte, 
de Börgere van Lüneborg over wehren undt andere 
hle guede Lüde. nun ya are 


Hier: ſpreke we Herr Bartoldt, van Nigerome und 
ere Detlef van dem- Duvenfee en Redht-thor-.. , ..., 


Nahdemmahle dat der Fruwen dat Liefgebinghe 
ofunden is vor dem Hertogen van Luneborg, fünder 
aigerleye Wedderrede undt ſe ‚jo. overbödig was, undt 
dat ſe dat Recht doen wide und wil vor ehr de Her; 
ge enen Dagh lecht: ydat ſe tho Rechte by ehrem 
efgedinge. bliven fall, alfe ehr thofunden is.« 


Aldüs was dat Recht thoſchreven van Gheides we⸗ 
n van Sdeme. — 


Van der Stadt wegen was dat Recht alblie. We 
ser Werner de Grote, Herr Albrecht van der Möhlen 
:edet bit vor en Recht: 


vie uppe Gueth wit * — ſchal Pe in 
ath Nichte dar dat) Gueth inne licht; findt ‚de Frowe 
oreckt uppe Sültegueth bat inne Stadtreihte licht, ſo 
hal fe. kahmen tho den Steenen’ vor de Sülten und: 
orderen ‚dat mit. Stadtrechte, alſe ‚alle Lüde je gedhan 
ebbet, de Gueth forderen uppe den Zülten, und. is ny 
toten. « 


Vorthmehr Gherardt van. Diem ſchuldiget. den 
ith dath ſe finer Mocber, Gueth hebbe genoßmen., Da, 
ecke we: 4 IR, 11 ER — N nt en 

»De Rath fy fi neger, des tho wchrentezindel 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 29 
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men ehn averthogaende, undt ſchal fine Unſchuldt bewie: 
fen wo henſchal van Rechte, ſindt de Frowe ny Gueth 
werf mit Rechte. « 


Uppe alle deße Stücke ſprece wy, vorbenöhmet Her: 
toge Eri van Saßen en Recht aldüs: 


.. Mach de Frowe des vullenkahmen, dat fe- uppe 
Liefgeding gefpraken hefft, in Gueth dat uppe der Sül— 
ten legt; undt dat’ de Hertoge een Nichte geſeten hefft 
uppe der’ Sülten, dar he idt tho Rechte ſitten ſcholde 
umme Sültengueth; und Ordele ſindt gegewen unde 
funden, dan den ſe tho Rechte geven und um ſchol⸗ 
den, ane jenigerleye Wedderſprake; « 


So ſprecke we dat vor en Recht: »dat men idt 
tho Rechte beginnen ſchall, dar idt blef in dem leſten 
Richte; mach ſe des nicht vullenkahmen, will ſe denne 
ſprecken ümme Liefgeding dat uppe de Sülten lecht, ſo 
ſchall ſe tho Rechte kohmen, dar idt lecht. Vordtmehr 
ümme dat Gherardt van Odeme ſchüldiget den Raht, 
ümme ſiner Moeder Liefgedingh, dat he ehr genohmen 
hebber Bekennen fe des, fe ſchüllent billiken wedber: 
dohn ;betennen Fe’ des nicht, ſo mögen darvan kahmen 
mit ehreme Rechte; fe en: men den —5— Recht, 
dat men ſe overtügen möge.« | 


Tho ener Detüginge beßes Rechtes hebben we unſe 
Ingeſegel gehenget tho deßem Breve, undt is geſchreven 
undt geven tho Louwenborg nah Gahdes Barth XIII © 
Jahr in dem XXXVII Jahre des Sondages tho alle 
Manne NER EEE —3, 
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Schreiben der Rönigin Catharina von Schweden an den 
Magiſtrat der Stadt Lüneburg, nebft ——— 
ſchreiben. 


Aus dem Archive ber Statt küneburg ir 
(Reg. Sen. Privil, vol. 69.) 


Mitgetheilt von dem Herrn Senator und Garniſonauditeur 
Dr. Albers zu neburg. 


Catharina Dei gratia. Suecorum Gotliorum 
Wandalorum ete. Regina, nata Poloniae Prin- 
seps et Lithuaniae haeres. 

Gratiam et favorem nostrum. Honesti et 
»rovidi nobis dilecti: Non dubitamus quin re- 
‚enti adhuc memoria teneatis, quanta summa 
yecuniae ab illustrissima Dna Sophia etiam nata 
Poloniae principe et Lithuaniae haerede, Bruns- 
‚icensi et Luneburgensi quundam Duce vidua 
;orore nöstra carissima, piae et iächytae memo- 
iae vobis et in usum civitatis vestrae ante .ali- 
juof annos mutuo data sit. Quia verd ejusmodi 
3ecunia mutuo data, cum modo dicta: sorör 
ı0stra carissima sine Hberis ex hac vita decesse- 
‘it, ad nos. iure successionis ab intestato delata 
‚st, ideireo clementer a vobis postulamus, ut 
uprascriptam summam pecuniae vobis mutuo 
latamı cum eo quod :hactenus .propter solutio- 
Iem; non 'secutam: interesse po&uit nobis nume-; . 

29* 


* 
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retis, et praesentium exhibitori fideli nobis di- 
lecto Honesto Hermanno Brusero Secretario 
nostro- plenam potestatem hac de re à nobis 
habenti sine ulla exceptione tradatis, nec à 
quoque alio eam iure sistendi, vel aliis quibus- 
qunque impedimentis retineri permittatis. Spe- 
ramus omnino .vos pro. vestra aequitate pustu- 
lationi nostrae iustae summa voluntate locum 
daturos. Pollicemur vobis vicissim gratiam et 
benevolentiam nostram Dat. Swartzöö XI. die 
mensis ER Anno Christi M.DLXXVII. 

C ath arina. 


— 


Honestis et providis consulibus et Brei 
civitatis Luneburgensis, nobis sincere dilectis. 


Serenissima Regina, domina clementissima, 


| ae ae is 
ex R. T. D. literis ——— quod persua- 


‚ sum eidem sit, ab illustrissima principe, Do- 
mina Sophia, nata Poloniae principe et Lithua- 
niae e.s Brunsvicensi et Luneburgica quon- 


ae ac is 
dam Duce, vidua, R. T. D. sorore, piae incly- 


’ taeque memoriae,. nobis in usum civitatis no- 


strae ante aliquot annos pecuniam (Cuius tamen 
ac ac is 
summa in literis R. T. D. non est definita) 


mutuo fuisse datam, quae quia illa defuncta ad 
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&. T. D. iure successionis ab intestato perve- 


ae ae is 
ıerit, una cum eo, quod R. T. D. intersit, 


ıactenus solutionem non esse ‚factam, ı nunc à 


ıobis repraesentari debeat, quo quidem nomine 

| tn. 

Hermannus Brusevus a R. T. D. cum plena po- 
n m m 

‚estate an nos.missus sit;: Ac proinde R. T. D. 


‚lementer a nobis postulare,. ut eam pecuniam' 


ine ulla exceptionie ‘‘dicto Hermanno Brusero 
radamus, nec A quoque 'alio eam iure sistendi, 


ıel alijs quibuscunque impedimentis 'retineri 
ae ae is 
yermittamus. Nobis vero ut hoc R. T. D. po- 


‚tulatum permirum accidit, ita vere et: qua 
ae ae i 
lecet animi observantia R. T. D. significamus, 


ıullam unquam vel minimae summae pecuniam 
ae ae is 
(qua per Deigratiam nec indiguimus) aR.T.D. 


;orore nobis mutuo fuisse datam. Qua de causa 
m m m 
plane confidimus, R. T. D, isto facti errore de- 
monstrato nos deinceps in debitorum numero 
non esse habituram. Officia autem -nostra si 


| ae ae is 
allis alijs in rebus accommodari ad R. T.D. vo- 


Iuntatem poterunt, desiderari à nobis minime 


m m m 


patiemur.. Ac R. T. D. divinae benignitati et 


sratiae etiam atque etiam commendamus. . Da- 


tae sub sigillo civitatis nostrae, pridie col, Fe- 
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bruarij, Anno salutis humanae per filium Dei 
ne M.D.L. XXVII. 
1 
R T. D. 
- Addictissimi et 
_ obsequentissimi 
e Consules et Senatus 
| ' civitatis Luneburgensis. 
— principi ac dominae D. Catharinae 
Suecorum Gothorum Wandalorumque Reginae 
natae Principi- Poloniae et lithuaniae heredi 
dominae nostrae clementissimae. 


al 4ER er) je a 4. wi | j . 

uUrkunden aus dem Amtsarchive zu Blumen. 

Rucnat von dem Herrn Oberamtmann Ritter Reiche 
zu Blumenau. 


Cammerreſcript an: den. Amtmann zur Blumenau 
vom 19. Ocetober 1641, 

5680. Schweine in das Stift Lüber zur Maft: zur fchiden. 
Unfer freundtlih Wilfarung Zuvor, Achtbar gueter freumdt. 

Auß ewerem geftrigen Tages an Vns ausgelaße 
‚nem, und andern nebengefhidten fchreiben, haben Wir 
mit mehrem erfehen,. welchergeftaldt im Stifft Bremen 
die maft betrieben, Und die Woldenberg, Lawenburg: ) 
Neuftadt: vnnd Blumenamifche zufammengetriebene 500 
Heubter ſchweins ‚nirgendt beßer dan in Stift Kübel, 


Nie Coldingenſche. ee 
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toofelbften Gott der Almechtig die maft reichlich: -gefege 
net, onterzubringen fein, ‚Serms. Illms. Vnſers gnädi: 
gen. Zürften und Herren gnädige meinung ift, Daß. die: 
felben dahin -Übertrieben vnnd Unterbracht werden follen, 
Allermaßen 3: $. gnd. den Herren Bifchoffen zu Lü— 
bed ꝛc. darumb freundtvetterlid, erfucht, wie Ihr aus 
einliegender Copey *) mit mehrem ZJuerfehen, vnd das 
angefchloffene Driginal durch einen tüchtigen Amtsvogten 
voranzufchiden, dem Herren. Hoffmarfchallen N. Korff 
mit vermeldung I. 3. gnd. gnädigen grueßes angeheng= 
ten fuchen, J. 3. gnd. Zu: fonderm großen gefallen Er 
das befte dabey thuen wolle, felbiges einreichen laßet. 

Den Paß bey die fchweine, habet Ihr gleihmäßtg 
hiebey Zuempfangen, Iſt vnvonnten, Daß die Ambter 
darinnen ſpecificirt werden. 

Der Confoy halber iſt an den Commandanten Zwr 
Newſtadt off 24 Mußquetierer vnnd einen Vnter-Offi⸗ 
cier bey kommendt ordre ergangen, Die Ihr einzureichen. 
Vnnd müſſet Ihr die ſchweine, weilen Ihr ſelber nicht 
abkommen könnet, durch tüchtige Ambtsdiener übertrei— 
ben laßen, vnnd Vnterandern etwa den Forſtern Carl 
Mandelßlohen **), auff Vorzeigung dieß, dabey ordnen, 
Der dan dahin Zuſehen, Daß der ſicherſte Wegk vnnd 
etwan auff Burtehude getrieben, Bey Blankeneſe die 
ſchweine liber die Elbe gefeget, vnnd alfo fürters forts 
gebracht werden, Wonach Ihr euch Zuachten, auch alß: 
baldt eine richtige Specification der abgeſchickten anzahl 

(*) deest. 


**) Mar ein natfticher Sohn eines v. Mandelsloh und 
erhielt nachher den Vollmeierhof AF 3. in Barrigfen. 
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ſchweine anhero zu überfertigen, Vnnd ‚Bit. feint * 
af Zumilfahren geneigt. 
Dat. Hildesheimb (?) am 19. 8bris Ao. 1641. 
— Braunſch. Lüneb. Cammer: Präfident 
— genen vnndt Cammer Räthe 
Re | | Fried: Schenk 
ee. von Winterftett. 
—Auf der Rüdfeite: - 
Dem. Achtbaren, Vnſerm gueten Freunde, 
Geinrichen Nöltingen, Ambtmann. 
zur Blumenaw. 


Aefriibt des gZerzogs Chriſtian Ludewig an den Amt: 

menn zur Blumenau vom 29. März :1645, 

* wegen der Zuldigung in Hannover. 

Von Gottes Gnaden Chriftian Ludowig, Herzog zu 

Beaunfänch und Lüneburg ic. 

R Lieber Getrewer, 

J Wir laſſen Dir hiemit in Gnaden vnverhalten ſeyn, 
daß Wir gnädig entſchloſſen, die Erb- vnd Landhuldi— 
gung numehr in Vnſerm Fürſtenthumb Braunſchweig 
Calenbergiſchen Theils, als einziger regierender Landes⸗ 
Sürft deffelben einzunehmen, 

Mann Wir dann zu würklicher Ableiftung der Hul: 
digungs- Pfliht den Dingſtag nad Visitat. Maria 
wird feyn der 8. Künfftigen Monats Julii in Vnſer 
Stadt Hannover berahmet und angefeget, 

So begehren Wir hiemit gnädiglic, daß Du nicht 
allein für Deine Perfohn, da ſolches annoch nicht ge 
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fchehen, auff felbigen Tag frühe Morgend vmb 8: Vhr 
erfcheineft, fondern auch die vnfehlbare Verfügung thuft, 
daß Bnfer Dir anvertramte Ampts: Vnterthanen, Mann 
bey Mann, niemands außgefhloffen, in be 
. meldeter Bnfer: Stadt erfcheinen, vnd folhen Huldigungs- 
Eyd der Gebühr abftatten, aud durch die Vögte oder 
Gohegrefen gute vnd fleißige Achtung darauff geben und 
haben Iaffeft, daß fi niemand entziehen, fondern ein 
jeder feine‘ Schuldigkeit ableiften müffe, | 

Wie Du:dann auch dero Behuff vmb mehrer Ge: 
mwißheit willen: nicht allein eine Verzeichnüs aller Unter: 
thanen zu vbergeben, fondern auch diefelbe 'ablefen vnd 
nachfehen zu laffen, .befehliget feyn: folleft,. = 

Du haft Dih darnach zu achten, vnd Vns zu 
Gnaden geneigt, 

Datum in Vnſer Reſidenz⸗ Stadt Hannover, den 
29. Marti, Anno 1645. 

Chriſtian Ludwig. 
An 

Unfern Ambtmann zur Blumenau 

vnd lieben Getreven Heinrichen Nöltingk ꝛc. 





——— 


Cammerrefceript vom 16. Sept. 1651, wegen Seiftung 
der Schweine für die fürftliche Zofſtatt. 

Unfer freundtlich Wilfarung Zuvor, Achtbar guter freundt. 

Demnach es nunmehr hohe Zeit, daß in mangeln: 

ber Maft die Schweine behucff Fürſtl. Hoffftadt aufge: 

feget und gefeiftet werden, und Zeiger abgefertiget, Zu 

dem endt die beften Schweine außzugreiffen. So Be: 
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fehlen anftadt Ser=i. mi Hergogen Georg Wilhelm: 
zu Braunfhmweig und Lüneburg: ıc. Unferd gnädigen 
Fürften und Deren ꝛc. Wir euch hiemit und gefinnen 
für Uns güetlich daß Ihr Ihnen dazu admittiret, un 
wan Sie Separirt, biefelb uf den Kofen mwerffet, und 
Sie mit Bohnen, Erbßen, Wilden, Buchweitzen oder 
auch Gerften, wie Ihr das zum Verträglichften befinden 
werdet, und zum beiten ‚zu entrahten flehet, zu guten 
Speck Schweinen feiften, dan audh den Dienern uf 
She Deputatfchmweine die gebüernüß folgen laſſet, Wo: 
nah She euch Zuachten und feint euch freundtlich 3: 
wilfaren geneigt. | 
Geben Hannover am 16. 7bris Ao. 1651. 
Fürſtl. Braunfhw. Lüneb. Cammer :Präfident, 
Geheimbte und Cammer Räthe ꝛc. 
Die Unterſchrift unleſerlich, etwa: 
C. A. Fürſchütz (9). 


Cammerreſeript vom 16. Januar 1656, wegen des 
Ralberverfchnitte. 
Unfer freundtlich wilfarung zuvor, Achtpar guter freundt. 
Denmnach aus gewißen Vrfachen verordnet, daß vonn 
denen dies Sahr bey euch Anvertrautem Ambt fallenden 
Starken Kälbern Sechß ftüde. gefchnittenn werden follen, 
So habet She die vorfehunge Zuthuen, daß folches durch 
einen erfahrnen Kerll Zu rechter Zeit Zu werd geftellet, 
onnd wan ſolches gefchehen, diefelben wollgewartet vnnd 
gepfleget werden, Solches laßenn Wir hinkünfftig ver— 
andwortlichermaßen in Rechnung Paßieren, Ihr habt 
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Euch — Zuachten vnnd Wir Teint Euch ſreundtlich 
Zuwilfaren geneigt. Geben 
Hannover am 16. Jannary Ao. 1656. 
Fürftl. Braunfhw. Lüneb. Cammer:Präfident, 
Gepeiite onnd Cammer:Räthe. 
v. Bülow. 


— — — nn 


Extractus 
instructionis Camerae. 
Sine die et cons. 

Beamte, Berichts: und Guts-Serren follen dem an: 
tretenden Meier ein arbeitfames und gottesfürchtiges 
Menſch zur Ehefrau vorſchlagen. 

Da auch die Erfahrung gegeben, daß durch Heitaz | 
then übermäßige Dotes und Ablegung der Miterben. die 
Höfe zum öfteren ruiniret, und in Verderben gefeget 
werden. Und man dann zwar niemand Borfchreiber 
ann, was er vor eine Perfohn heirathen follte; So has 
ben jedennoh die Beamte, Gerichts- und Guts-Herrn 
bey Annehmung eines Meyer mit darauf bedacht zu 
feyn, und demfelben eine gute arbeitfahme und tüchfige 
Derfohn, welche dem Hoff mit dem Gefinde woll vor: 
ſtehen könne, vorzufhlagen, und ihnen darunter mit 
Kath an die Hand zu gehen, da dann nicht fo fehr 
darauf zu fehen, daß die Braut aus ihres Vatters Hofe 
einen guten Brautfchag zu hoffen babe, indem derfelbe 
insgemein in gar geringen Terminen bezahlt wird, und 
einen angehenden Meyer nicht viel helfen kann; Son: 
dern es wäre vornemlid darauf zu gedenken, daß dem 
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neuen Meyer ein arbeitfahmes und Gottes: 
fürhtiges Menfh vorgefhlagen werden mödte, 
welches etwa bey andern Haus: oder Meyer: Leuten 
einige Jahre gedienet, und in’ dem Dienſte ſich wohl 
gehalten hätte, vornemlich aber foll hinkünftig Feine Ehe 
Pacta anders, als „mit des Amts: oder Gerihts und 
Guts-Herrn Consens errichtet werden; da denn zuför 
derft die Obrigkeit dahin fehen und cognosciren fol 
was ſowohl dem Bräutigam, ald der Braut aus ihrer 
beiderfeits VBäterlichen Höfen gegeben werden könne, und 
ift zwi dem Ende das Meyer-Gut von dem Allodio 
zu.Separiren, bie etwann bey dem Hofe fich findende 
Allodial und Erbftüde, es ſeyn diefelbe-dabey gefauffet, 
gefchenket, ererbet oder vechtmäßiger Weiſe verfeget wor: 
den, alle auf dem. Hofe befindlichen Gebäude, Haus: 
geräthe, mobilien, instrumenta rustica, alles auf 
dem’ Hofe vorhandene Große und Kleine Vieh, melio- 
ramente an Zäunen, Wendte, Holz, Efchen, Sail und 
Gahr im Lande ein jedes nach feinen warhaften Werth 
in Anfchlag, daneben das vorhandene reine und noch im 
Stroh befindlihe Korn und Heu, Flachs, Fleifh, Obft 
unde andere Früchte ohne unterfchied, nebft dem baaren 
Gelde, wie auch ausftehende Schulden und Gegen Schul: 
den in ein Inventarium zu bringen und. daraus ein 
Corpus bonorum zu Formiren, aus diefen allen 
dann einem jeden Kinde feine Portio haereditaria 
nad denen gemeinen Rechten, und eines jeden Drt3 be: 
ftandig hergebrachter Gewohnheit zu determiniren und 
in denen Ehe: Pactis zu verfchreiben; Solche Ehe:Pacta 
dem Amte oder Gerichts:Buche ein_zu verleiben,; auf 
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keinerlei Weife aber die zum Meyerguth gehörige Stüde 
zu befchweren, damit aber denenjenigen Kindern, welche 
aus dem Hofe abgeleget werden follen, "mit ‚ihren Mit: 
telm geholfen ſeyn möge, follen ihnen diefe portio hae- 
reditaria fo viel immer möglich, jederzeit wenn fie 
Heirathen, auf einem Brette bezahlet werden. . So lange 
fie aber nicht Heirathen, muß ihnen das Capital mit 
5 proct. verzinfet, und die Kinder, wenn fie ‘vor fich 
felber nichts verdienen noch fich erhalten können anſtatt 
der Zinfe aus dem Hofe fo lange alimentiret merden, 
bis fie ihr Brodt felbft erwerben und ſich ernähren können, 
wie dann ‚auch ein jeder über feine. Erb-Portion. fa- 
cultatem testandi. behalten, muß. AUnd fol! auf. dem 
platten Lande der Pastor: nicht befugt..feyn, eine Co- 
pulation zu verrichten, Er ‚habe denn. zuförderft: ihme 
einen Amts- oder Gerihtd: Schein produeiren Jaffen, 
daß es wegen der Ehe:Pacten. feine Richtigkeit habe. 
Die Beamteund Gerichtö= Herrn aber follen bey 20. Thle: 
Strafe von denen Contrahenten; vor fothane: Che: 
Pacta nicht mehr als von einem jeden 18.mgr. und vor 
das Inventarium von 100 Thlr. 18 mgr. zu nehmen, 
diefelbe. audy, fo bald die Ehe-Pacta vollenzogen, mit 
dem Copulations - Scheine nicht aufhalten, und davor 
nicht mehr ald 4 mgr. nehmen. — 


Reſolution der fürftl. br. lüneb. Canzler und Näthe. 
d. d. Zannover den 14. Mai 1669, wegen der Contri⸗ 
bution, des Schugtbalers und der Jurisdiction auf den 
aaddlichen und freien Zöfen. il ün. 
Nachdem heute dato: einige-Von denen fämtlichen 
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zu MWunftorf wohnenden Adelich Landfaßen und anderer 
befreiten, nebft dem Stadt: Voigt dafelbft Johann Meiern 
ausgelaßener citation. zu folge auf hiefiger Fürftl. Rath 
ſtuben erfchtenen, und beide theile wegen einiger freiti- 
gen.puncte, als der Contribution des Schugthalers, 
und der Jurisdiction auf den Abelihen und freien 
höffen fich. aufhaltende heurlinge auch der von Adel be⸗ 
diente gegen einander gehöret worden. 

Als iſt Von uns Fürſtl. Br. Lüneb. Eantler und 
Räthen die ſache in gebürends erwegung gezogen, und 
darauf folgende resolution ertheilete, Was erſtlich die 
Gontribution anlanget, weil derſelben niemand ber 
Bürgerlihe Nahrung treibet, fich entbrechen kann, So 
ift für gut. befunden, . den anmefenden angedeutet, daß 
Sie etwa auf die adelichen und ‚freien höffen befindliche 
Handiwerder niemands weder Büchern noch andern Von 
Adel, als denen allein, auf deren höffen. Sie figen zu 
arbeiten Macht haben, Im übrigen aber des getreibes 
Ihrer handwerke enthalten: und dagegen wen Sie in 
ſolchen Schranken verbleiben. Won der Contribution be 
feeiet fein follen.. Den Schug Rthle. 2 haben fo wel 
beregte: Handwerker: ald Tagelöhner und ander auf ben 
freien böffen wohnende, außer ben -Pächtern, die ber 
‚ löcatoren freiheit billig mit genießen, weil fie um: 
ter Unſers Gnäd. Fürften und Hrn. Schuge Ieben, 
billig alle Jahr zu „entrichten So viel (8) die. Juris- 
diction und in fonderheit in ‚brugfälligen ſachen anlan- 
get, weil fich in ben; vorhandenen Bruch⸗Regiſter befindet, 
daß wan bie auf: den: Adelichen höffen fi) aufhaltende 
Heuvlinge Gonduction wie auch deren Yon Adel und 
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ihrer Conductoren gefinde einigs delicta als Schläge: 
rey, Scheltworte, Feldſchäden, Diebftahl, oder dergleichen 
außerhalb den Höffen, oder auch Unzucht auf den 
Höfen begingen, Sie ald den von. den Stadt Voigt. be: 
ftrafet werden... Ald wird die Fürſtl. Voigtey desfals 
bei ihven possession vel quasi fo lange _gelaßen bis 
die Adelichen Landſaßen ihre praetendirend exemption 
in petitorio, wohin man fie Fraft dieſes verweifet, dar: 
thun und. erweifen würde. Wie es dan auch. Ieglich 
in ſchuldſachen bemelter heurlinge und. bediente betreffendt, 
Bei denjenigen wie es biß anhero auf nicht erfolgte Zah: 
fung mit anlegung. arrests oder andere Execution 
an feiten des Amts Neuſtadt oder Fürſtl. Voigtey zu 
Wunſtorf gehalten worden, fein verbleiben hat, 
Urkundlich iſt diefe resolution hierüber abgefaßet 
und mit dem Fürftl. Secret bedrucket. Hannover den 
14. May Anno 1669. er 
(5,8) = = , —— Witte. 


Bericht des Amtmanns zu Blumenau vom 4. Mai 1686, 
wegen des Schutz- und Dienft= Geldes. 
An Fürftl. Canzley. 

Em. ıc. unterm 1ften May laufenden Jahres er: 
theilten Befehl, betreffend die Häuslinge, und wie es 
damit dieſes Drted gehalten worden, zu gehorfainfter 
Folge Berichte hiemit unterdienftlich, daß die Däuslinge 
Ijiefelbften meiftens der gnädigften Herrfchaft ihren Schuß: 
Thaler und dann noch 24 gr. Dienffgeldt alljährlich in 
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die Ampts:Regifter. bezahlen müffen, und weilen diefelbe 
mehrentheild vagırende Perfonen, die felten etwas eiges 
nes, oder da fie ja ein Häußchen bei oder. in denen 
Dörfern erhandelt oder erbauet haben. dennoch Eeinen 
andern Gutsheren, ob fie:gleich bei Junkern Leuten ſich 
aufhalten als die Landesfürftl. Herrfchaft erkennen, es 
wäre denn, daß fie an adel. Däufer und auf adel. freien 
Grund und Boden ihre Hütten und Wohnungen hätten 
als unterfchiedlihe in hiefigem Amte bei dem adel. 
“ Harthaufifchen, item. des Herrn Schag:Rathe von Re: 
den Hofe. fich befinden, ‚welche denen adel. gewiße Dienfte 
abftatten, und dagegen Amptöwegen frey fein, die Ju- 
risdiction. aber davon. ohnmittelbar dem Ampte ver: 
pleiben, wie. e8 .aber bei denen Aemptern, da unter: 
gerichte fich befinden,: mit dem Häuslingen ‚gehalten wor: 
den, ift mir. ohnbewuft, ‚welches alſo und pflidt- 
mäßig hinterbringen follen. | . 

——— den 4. May 1686. — 
— 


Pay! 


— 
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dem vom ‚Eichsfelde. im. Jahre 1515 an. Be, ab: 
getretenen. Amte Lindan ‚belegen, hat verſchiedene Schrift: 
ſteller zu unrichtigen Anfſchien veranlaßt,, ‚„Towohl i über 
die. Herleitung des Namens: „Bodenſeeg, alß über | bie, ‚ga: 
milie,. welche das darin „belegene Gut vom. nfange des 
vierzehnten | bis zum, Ende be ſechs zehnten ehchunnders 
beſeſſen hat. ji 

En Lebner ) hat unter "feinen. vielen Edich ungen 
auch die, Meinung aufgeftellt, daß Vodenfee, den Namen 
von, einem ‚von; Bodenfee, aus ber. Sand gekommenen 
Ritter Hanno führe. 

bild DEN’), widerlegt dieſes in der, „angeführten 


2 


y Meyern, Antiquitates Plessenses, pag. un in: der 
Abhandlung. über die Junkern von. Bodenſee. 

?);Meyern, Ant. Pless. p,:820: 

(Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 30 
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Abhandlung fiber die Junkern von Bodenſee, welche er 
unter dem Namen »Bodenfen« für eine für fich beftehende 
Familie hält. 

Wolf’) mwiderfpriht ebenfalls Letzner in der Ab: 
handlung vom Eichefeld’fhen Adel und fagt in feiner 
Geſchichte des Eichsfeldes; ) » Bodenfee (follte eigentiich 
Bobenfen, Hy: werden, aaa auch big. bkürzung 
Bohnfen in’ ber Volkofprachẽ Uberkinſtimmt) kommt erſt 
1457 in Schriften ver, we Jane⸗ von Bodenſen nebſt 
‚andern „abelipen Herren, von Wilhelm ‚und Heinrich, 
Herzogen von Braunſchweig, ermahnt wird, das Kloſter 
Bursfeld zu ſchützen« 

Diefe, Ungewißheit über den Namen des Orts und 
der "Sefiger wird fich aus urkunden und Nachrichten 
auflißven taffen, welche 'in dem) in bem Staatsatchive 
zu Gaffer, Fefidlichen Xrchive ber edlen Herten bon 
Pleffe aufserdahrt werben, Die den genannten‘ Schrift: 
ſtellern undbekunnt gewefen felln niliſſen und die hier 
nachfolgend, nach: beglaubten Abſchriften abgedruckt find. 
er us" diefen Urkunden und“ Nachrichten ‚geht nim 
unzweifelfaft hetvor, daB der Ort und die in’ demſelben 
anſäſſige Familie urſprünglich, d. h. ſo weit bekannte 
Uckunden reichen, Bodenhufen« geheißen hat, und 
daß. Hund. Familie nah und nach ihren Namen in 
»Bodenfen« und zulegt in »Voden ſe hes verändert 
haben, 

* —— an — Ne. Find 
nach: ‚sie * —X — — 

3) Wolf, — mein &. 8. 

a) Wolf, — des — 2. ae “. 30. 


1 


Dorf und Gut VBodenſeahei Bimbau: 7 447 


». daß. Schon 1393: Diederichr von Bobenhufen: 
3 wit zwei Hufen Landes. auf dem, Felde zu Boden: 
bu en von de RER: He befichen, wor: 
2) Nach = — Urkunde von. 1393, — die 
edlen Herren von, Pleſſe Kinderein auf, Dan, Stße 
. „vor, Bopinpufen. ar ltd) sd char 
a Sn —— Usfunbe wan-1 AB, empfängt Die: 
\ berih,non Boden HuREM Dan. dem, ‚edlen: „Deren 
Diederich von. Neffe zw Lehn y dgt Dorpp Boden: 
hbaßen und alle ſyne Thobehorungen, « owie die 
oben perfiehenen zwei Hufen Landes, auf. dem Lim zu 
Boden bufen, nebſ mehren, andern Gegen] Anden. 
4) Die vierte Urfunde von 1463 enthält ben ‚Kehnbrief 
„Über diefelben Gegenftände von Goſſchalt von pie e 
“an. Diederig bon RT (0 
5). Nach der. fünften Urkunde hate in 8 RM von 
"Roringen über ein n Vorwerte zu Bydend ver⸗ 
fügt. ee 
% In der fechsten Urkunde von 1538 aſcheink zuerſt 
"ein Ehriſtoffet vonBoden ſEinzenwelcher von 
Andi vbon Pleſſe beliehen Wirdenh⸗ nit! den eigen 
erff Dorpe Bodenſen« und den zweiHufen 
ELandes zu, Bodenfen, dans ber Maße, wieTfolche 
deſſen Bäter Goa chim; wou Bo dem ſen beſeſſen⸗ 
wre Lehnbriefe worden außerdem genaubie 
Aſelhenn Gegenſtände an hie, Von Bod ein ſen ogu 
ELehngegeben, welche: in dem / ohen angeführten Lehn⸗ 
briefe von di 28: bei Diedevich von »Bwo denh mp 
OR Diedſerich: von Plefſe zut Behr gegeben Mwaren 
30* 
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7) In der Sarüuf! folgenden Urkunde von1538 wird 

dderſelbe Bode: nfen: von demfelben Pieffe mit dem 

on Banfer Dokje' in der Maße beliehen, wie fein 
Bater — von —— unit: damit 
beliehen worden. N". ycBuE Front 

— Im Jahre 1585 wurde Joſt von Bodenfehe, 
nach dem Abſterben der edlen Herren von Pleſſe, 

2 Bei dem Kandgrafen Wilhelm von Heffen mit ben 
nämlichen ' Gegenftänden belichen, " nändertttich mit 
dem eigenen Erbdorff Bodenf ene, 

U) '1593 ‚erhielt derfelbe Joſt von Bodenfehe die 
ſelben Lehngüter zu Lehen von dem Landgrafen 
Moritz zu ‚Helfen; 3. und nachdem r nun mit Joſt von 
Bodenſehe — 

die Familie 8 odenfehe e ——— war, 1.0 verlieh, 

== » das Eıshorf, Boden! en« — ‚Ra von Ame 
lunxen zu Lehn, deſſen Nachkommen ſich noch jetzt 

* im Beſitz tze deſſelben befinden. | 

— Die, uͤbrigen Güter: ‘der Herren, von: Bo denſehe 

wurden von Mainz, Braunfneig und veſen an ander: 
Somiten, gegeben; ,.:; A 

Die sub „NE IE und 12 Seifolgeiben Abbrücke ſind 
— mit der Beſchreibung jener Güter, wie ſolche 
Kane von Bodenhofen im funfzehnten Jahrhunderte 
und nJoſſt von Bodenſe im ſechszehnten Jahrhun— 
derte zu Lehn empfaugen haben, und diefe Verzeichniſſe 
haben hier in ſofern Werth, als die Driginale, mach den 
unter / den⸗ Abſchriften befindlichen Zeugniffen des: Herrn 
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Archivdirector Rommel zu Caſſel, aus jeuen Jahrhunder 
ten fein, follen.. Tas 

Wie nun hieraus hinlänglich hervorgeht, daß ‚bie zu 
Bodenfee vom Anfange des vierzehnten bis zum Ende 
des ſechszehnten Jahrhunderts anſäſſige Familie, ſowie 
der Ort ſelbſt den Namen verändert haben; ſo zeigt jenes 
erſtere, auch ein bekannter gleichzeitiger Schriftſteller °) 
dadurch, daß er unter dem braunſchweigiſchen Adel auf⸗ 
führt »die von Bodenſen ‚oder‘ nn 
Beide ald eine und dieſelbe Familie. 

Die Idendität des Orts und des Namens geht 
auch noch aus dem Verzeichniſſe der Ortſchaften hervor, 
in welchem die edlen Herren von Pleſſe urſprünglich an⸗ 
geſeſſen geweſen ſein ſollen, in welchem Verzeichniſſe faſt 
alle in -.der Gegend von Bodenſee noch jetzt befindliche 
Ortſchaften aufgeführt ſind, ud. Rune ſich abgedrudt 
findet bei, --; 

Leibnitz Seript, Ber. ae: T. 1. Vita 

Meinwerci): » ner 0m, » 
und bei : - - | 

Meiern Antig. Pless. ‘Pi 138. - | 

Auch deutet. fchon die jetzige Benennung des Orts 
in der Volksſprache — »Bohnſen« — flatt »Bodenſee« 
auf einen vormals andern ie wie diefes Wolf ſehr J 

richtig bemerkt hat. 

Ob nun die Familie Bodenfen zu Bo re ur: 
fprünglic eine und dieſelbe, d. h. eine Linie der jetzt 

Spangenberg ‚ Abelöfpiegel von 1591. Th. 1. Blatt 113.) 
6) MWerin das bafelbft S. 529 — — Bin 
‚unter zu verftehen iſt.. 
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noch lebenden Familie Boͤdenha lfen gelbeſen ferjtäßt 
ſich urkundlich wohl nicht nachweiſen. Es iſt indeß aus 
mehren Gründen: wahrſchainlich;: ut © 
"MIWegen dbes gleichen/ Namens Bodenhufen, wi 
"vom zwoͤlften bis zum fünfzehnten Jahrhunderte bt 
Nahe der Hoch jegt-Tebenden: Familie Bod en hau— 
fen faſt immer geſchrieben worden ;: 
weil auch dieſe letztere Familie’: gleichzeitig mit 
"v jehlet mehre Beſitzungen von der Herrſchaft Pie 
zu Lehn trug, welche: noch. jegt von Hannovver tk: 
— viren; a Eee ’ —— F 
3)geht did dem stib’ NE 13 der Anlahen aͤbgedrut 
EA Alis zuge ARE He Repertottüm Uber die Di 
ciimente von den Ortfchaften und’ Gerecht ſamen der 
 Farttitie Pieffe« ſaktſam hetbot, daß th bem iplefi 
ſchem Archive die Familien Biodenfer, Bodenfen, 
Bodenhoſen, Bodenhuſen und Boden hau 
Fo mit den vetſchiedenartigſten Beſitzungen und Ge: 
rechtſamen, und unter ſonſtigen Verhaältniſſen als 
eine Familie promiscue aufgeführt find. 
Weaenn nun fomitials ziemlich’ gewiß anzunehmen 
iſt⸗ daß die ausgeſtorbene Familie Bo dem ſe n und bie 
noch fetzt lebende Familie Wish en h a uſ om urſprunglich eine 
und! dieſelbe war und daß die Boden ſemmur eine Linie 
der Bodenhauſen geweſen, welche für ſich allein von dem 
eblen Herrn von Pleſſe niit Bod emnſee unde den übrigen 
Guütern? belichen tar,‘ undausteſtotben iſt, oͤhne die 
Güter auf ı die. andere Linie zu vererben; ſo wird ſich 
auch aus dem Nachfolgenden ergeben, daB die Familien 
Bodenhuſen und Bodenhaufen ihre: Namen 
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nicht etwa von dem Drte Bodenhufen: bei, Lindau, ſon⸗ 
dern won dem Orte Boden hau ſen bei Rheinhauſen und 


Es wird hinreichend fein,, ‚hier nur einige Schrift: 
ſteller und ſchon gedruckte Urkunden anzuführen, um zu 
beweiſen, daß dieſes Bodenhauſen bei Rheinhauſen das 
Stammhaus: der Familie ſei.n Es kommt unter anderm 
vor: 1070 als valla,’); und als im Leine⸗ Gaue bele⸗ 
gen ®)5 1168 als loous )5 1304 als Parochie93 1400 
als Schloß!); 1692 alsnadelicher Sitz 'Dr:in. welchem 
Jahre es definitiv von Mainz an Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg abgetreten wurde. 
Es war. auf der eichsfeld = braunfchweigifchen 
Grenze, eine halbe Stunde von Rheinhaufen und 
eine Bierthelftunde von Ballenhaufen belegen; wurde 
gegen Ende des fechszehnten Jahrhunderts zerftört. Es 


>) Wolf, Politiſche Gefhichte des Eichsfeldes. 1. Bank, 
7 — | 
8) von Werfebe, Belhreibung der Gaue. ©, 13. 
») L eibnitz, Origines’ Güelficae. Tom. 3. p. 505. 
10).' Scheidt, Mantissa ‚documentoruin. P. 388. ' 
1i Wolf, 1. e. 2. Bd. F 108. und Urkunde 61. 
12) Scheidt, zu Moſer's Staatsrecht. S. 92. und Wolf 
l.c 2. Bd. ©. 23. 
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iſt nachweislich von etwa 1150 an im Beſitze der Fa: 
milie Bodenhauſen geweſen, um welche Zeit Zegen 
hardus de Bodenhuſen, nad dem Ausfterben der Fa: 
milie Winzenburg, von dem erften Abte des Kloſters Rhein: 
haufen zum Patron des Klofters erwählt wurde '?). Won 
diefer Zeit an bis 1602 ift die Advocatie des Klofters Mhein- 
hauſen bei der ‚Familie Bodenhaufen geblieben, in wel: 
chem Jahre dieſelbe durch Vergleich an das .. Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg überging. 
Die Familie Bodenhauſen iſt noch jett im Beſihe 
* Localität, wo Dorf und Schloß ſtanden. Dieſe in 
vielen. nachfolgenden "Urkunden ‘ale Wüſtung bezeichnete 
Localität iſt jetzt Wald und Länderei. Erſt zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts wurden die Ruinen der ſogenannten 
»Bauerkirche « abgetragen, und einige — der 
Burg — er ha — —E — 





—Arkunde u. 
Ze ” ET ee ee 137% ® 
Diederich von — —— erhält von dem edlen 
. Seren von pleſſe zwei Zufen Land zu Lehn auf dem 
Felde zu Bodenhoſen. — 1333. 

We Her Hildebrand van Hardenberg ridder, Hen⸗ 
rich vnde Hildebrand des ſeluen Hern Hildebrandes ſone 
Knechte bekennet in dieſem jeghenwerdigen breue dat we 
33) Leibnitz Scriptores Rerum Brunsw. Tom 1. 
p- 703. s i 
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eme houefchen. Knechte Dideride von Bobenhofen 
ve lenwere ouer two. houe de gelegen‘ fint--uppe deme, 
Belde to Bodenhofen. meber antworden willet ane 
vederſprake wanne dat- de Edelen Herren: Hr Herman 
ımde jonchere Godefchald Herren to -pleffe dat van vns 
jefchet det loue we on: intrumen ‚in. diſme breue ben. we 
o enme orkonde mit vnſen Ingeſegelen hebbet befegelet - 
at is gefcheyn na Godes bord vnſes Herren Deitteyn- 
yondert jar in, deme -dre. vndedrittigheſten iare an ſente 
— DaB vu FT u 
vdt. Rommel. 
(Am Originale dieſer N es drei — open 
wei gut. — find.) 


u #: — — 
Die Zerren von Pleſſe verkaufen zwei zufen Land auf 
dem Felde zu Bodinhuſen. — 1393. 

We Godſchalk. Godſchalk vnd Jan edeln to Pleſſe 
Bekennen in diſſme openen breue vor vns vnd vnſen 
ruen dat we hebben verkofft dreddehalue Houe landes 
yalff gelegin up dem Velde to Bodinhufen mit allim 
:echte vnd nutte in borpe in felde in holte in matern 
nd weidin vor feftein mark. gottingefcher Witte vnd 
vere Hanfe und Henemann arndes gebrodern vnd orin 
:echtin eruen vnd willin der fiff ferdell landes ore rechte 
yerren und were fin wor wo vnd wanne en des noit is 
nd. fe dat eyfchet und dyt felue gud haddin gehat lange 
Sare Dyderek von der oy und fine eruen vnd de helfte 
iß vorſereuen gudes hebbe me Verkoft Heneman vnd 
Werneken Cordis gebrodern vnd geuen en dis breue nach 


» 
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diſſen inhalde. Duß 96: gedegedingen dat we diß gub 
mogin wedderkopin von den: vorgenannten Hanſe vnd 
Heneman vor - feftein mark: der egenannten were als 
dal.... ouer twelff yar vnd nicht er und fullin en ben 
wedderkop witliken den twifchen vnſer leuen fraven dage 
wortmiſſin vnd der letern vnd geuen en er gelt up ſente 
Michels Dagh der neyſt komende ſo ſollin ſe vns dem 
vnſe gud wedder andwordin ane Wedderſprake were dat 
we ſumegh wordin dat we des vp de tyd nicht enloſtin 
fo moge we dat dar na loſin alle Jar vp ſente Michels 
Dagh wen ons des geluſtet als vorſcreuen ſteyt dat dyſſe 
degedinge ſtede vnd gans ane alle argeliſt geholdin wer 
din hebbe we goldſchalk. godſchalk vnd Jan Herren to 
Pleſſe to merer bekentniß vnd ſekerheyd vnſe Ingeſegell 


gehangin an dyſſem breff. Datum a’o. domini MCCC 


nonagesimo tertio. In die Michahelis ar- 
changeli. | | 


len open de Ya Kommen 
fee ein guter fee ee 
Kr&tüd /. \chelten / ; ganz ir, 


Diederih von Bodenhußen "wird von dem Zerm 
von ‚pie mit dem Dorf Bodenhuſſen und zwei 
Sufen Land dafelbft belehnt. — 1428. 


- SE Diderid von Bodenhußen knape Be 


kenne dpinbar In duffem -breffe dat“id von deme Edeln 
wolgebornen Junckhern Didericke Heren to pleſſe mynem 


duedigen leuen Junchern to rechten Eruen Manlehne 


alße manlehns recht is tho lehne Empfangen hebbe duſſe 
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nabefchreffen guderit/' Nemptliden dat dorpp Boben⸗ 
huſen vnde alle ſyne thobehorunge Twe vorwarde tho 
wulfften Item Negen Houffe landes vnde dre Houe ge: 
legen Ime dorpe vnde uppe der veltmarke to Ouwenborn 
Item anderhalue Houffe landes mith den wiſſchen vnde 
hofen dar to horen alleth gelegin Ime dorppe vnde vppe 
der Veltmarke to Altengrone Item Eyne Houffe landes 
vnde Eynen Hoff gelegin In dem dorppe vnde vppe der 
Veltmarcke tho lengelern Item Eyne Houffe landes ge⸗ 
legin In vnde vppe der Veltmartke to Bernſen by dem 
groten Rode Item Twey Houffe landes vnde eynen 
Sedelhoff gelegin Ime dorppe vnde vpper Veltmarcke 
te: Sutheym/ Item Twey Sunderblicke Houffe 
landesgebeigen In vndevppe dei Veltmarke 
to Bobenhuſen vnde vehr Houffe landes vnde twey 
Houe gelegin Ime und vppe der Veltmarcke to“ oyderß⸗ 
huſen vnde furder ale. duſſer Vorgeß gudern vnde der 
pes gherechticheit to Behdrunge vnde ſlachtennudt In 
mathen IE de vor vdn ſiner gnaden Brodere Hern Got 
ſchalke zeliger vnde der Herſſcop von pleſſetho lehne 
hadde vnde gedragen Ock hebbe ick ſynen gnaden gewont⸗ 
licke huldinge vnde Eyde gedan Solk lehn vnde gubt 
Truweliken vorttoſettende tho vordenende vide Bo vor⸗ 
manneunde ſiner gnaden vnde finet gnaden Herſſcop Beſte 
tho donde vnde wettende vnde argeſte tho warnende vnde 
tokerende Nat aller macht alße Eyn man ſynem Herrn 
ſchuldig vnde pflichtich is kho domde ane argelyſt vnde 
geuerde, Dufſſes to orkunde myn Ingeß an duſſen Breff 
tvytliken don hangen, Gegeuen Na Chrtiſti vnßs Heren 
gebort! nn dar na Ime veren vnde achten⸗ 
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stoli. | Ä n a 
C(IL. 8.) | Dit dem Original. gleichlautent. 
| Rommel, 
IV. 


Diederih von Bodenhuffen, Sans von Bodenbuffen 
feel. Sohn, wird von Godſchalk von Pleſſe belieben 
mit. dem Dorp Bodnehußen und zwei en 

| Land daſelbſt. — 1463. —* | 

SE Diderit von Bobenbrken. Jans von 
Bodenhußen feliger Tone knape befenne in duſſem 
oppin ‚breffe dat iE von den. Eddeln und wolgeporen 
Heren Godfchalte Herrn to pleſſe mynem gnedigen. leuen 
Herrn duſſe nagefereuen gudern entffanghen hebbe dom 
erft dat. dorp Bodenhußen mit aller finer :tobeho: 
runghe. Twe forwarke. to mulfften. : Neghen houffe 
Landis vnd dre houe je vnd enbuten dem’ dorppe om: 
borne belegen. dre farndell Landis und eine mwifchen to 
olden Grone Stem noch dre forlingE landi® vnd einen 
Hoff darfulues to .olden Grone Eine Houe Landis und 
einen Hoff to ‚Lenghelern. ‚Eine Howe Landis’ to Bernfen 
ghelegen. by dem groten Rode. : Eine Houe Landis vnd 
einen febelhoff enbinnen ‚und, enbuten- dem. dorppe Sut: 
heim Twe Houe landis tho Bodenhufen. Twe Houe 
Landis und einen hoff. to oyberfhufen, Item noch tme 
Houe Landis und :einen hoff darfulnes- to oyderfhufen 
mit. aller tobehorunge vnd ſlachtenüdt So dat Jan von 
Bodenhufen zeliger ergenent: myn vader vor von. finer 
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gnaden vnd der herſchopp von pleſſe hefft to lehene 
ghehadt und my derhalue ſint anghearuet worden, vnd 
ik ſchall vnd will von weghen ſolker erbenamten ghudere | 
des erbeitamten myns griedighen vnd der herſchopp von 
pleffe holde vnd truwe man fin ſolke gudere tegen ſe 
mit allem flite vordemen ‘de’ vorfetten vorbettern' und 
nicht: vorergern fo ik des von mentliken eden’ond geloff⸗ 
ten. ſiner gnaden der haluen gedan ym rechten vorplich⸗ 
tig bin Ok ſo⸗ hebbe ik in myne truwen eyde vnd ge⸗ 
loffte ghenommen welke ghüdere von den erbenamten 
ghuderen welker leyge fe fin, "von mynen zeligen vor 
eldern vorpendet, vnd mit- namen: dat erbenamte botpp 
Bodenhußen, wor edder weme“de verpendung · vnd!ver⸗ 
ſath⸗ fin‘ vdat ·it dei na alle· myner⸗ voriaghe vnd micht 


mir: {open ſchall und dd-wedder vmb in“ finer' gnade und 
der Herſchopp von pleffe =. 2% 2. ondonbefchiverden 
Kohenfchen wedder antworden und bringhen bat FEidäiine 
funder lift vnd geuerde- bil folken truwen eden vnd ghe= 
lofften und. bit. folgen hulden darjene id finer gnaden 
und’ der Herfchop von pleffe verplichtiget rede und loue 
wol to haldende und darumb,myne Ingeſegell an duffen 
breeff gedal hanghen. Anno domini millesimo 
quadringentesimo sexagesimo tercio — 
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sinn Pan le eV ee, u a de win 
Pestt von Roringen verfügt, ühep ein Vorwerk, zu 
ZelsE Te find Podenhu u: ‚4906; sy Ay 1 
od E Bartalk Von: roxingen Knape befenne, vor 
mik vnd mynen eruen oppenbar in buflem „pen breue 
nat, if, helyfftuchtiget hebbe vnd hbelyfftuchtige jesenwordi⸗ 
gen; in Krafft duſſes breues Jutten yßſunt hans kunſſel 
mann des jungern elyke Husfrwe myt eynem forwerke 
to, Bodenhuſen mit alle ſiner to behorunge vnd 
ſlachten nuth ſo ek hans Kunſelmann ponto dene hefft 
sd ik pyyl duſſer lyfftuch jutten xechte hex Und. were 
weſen wore und, wanne om, DIR pon noden, ik; vnd mych 
eſchet Ih, mexern. bekantniſſe hehbe ik myn Sngefegek-an 
duſſen hryff, dower hanugl. Der geben iß ;na, ‚ber geborth 
Vnſes Herrn Duſent vyff hundert pnd VI. Jar am 
Mondage na, jubilate de wyle Hanß Kunſelmann jebher 


ſi N RO. — Bar: lenet ſchale duſſen loſttucht 
nochaſyomn — il, vi ad ae" 
he BR un en, h( 2% ——— erden 
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Chriſtopher von Bodenfen wird von dem Zeren 
non Pleſſe heliehen mit dem. eigemwierff dor pe Bo: 
denjen, mit zwei Zufen Landes daſelbſt und. mit 
anderen GBegenftänden. — 1638. 

Sk Ch räſtoffer ſvön' Bodenfen Bekenne und 
do kunt offentlick mit duſſem mynem vorſegeltem breue 
Dat ik duſſe nabeſchreuen lehene vnde gudere von dem 
Edlen vnd wolgebornen Junker Diderik deme eldern 
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Hetrn to pleſſe Mynem gnedigen Herrm entfangen Dart 
ouer gelouet und geſchworen hebben Inholb des lehen⸗ 
breues von worden toe worden hitna⸗ beſchteuen alſo 
ludende: Wir Diderick der elder Herre to pleſſe, Velen: 
nen in duſſem breue upenbar vor und vnd vnſe eruen, 
dat wy to einem rechten eruin Manlehene alſo das recht 
und gewonheit iſt belenet hebben vnd Jegenwertigen in 
crafft duſſes ſulfftigen breites belehenen Ehriſtoffer von 
Bodenſen Mit duſſen nabeſchreuen gubern+‘ Nemliten. 
Mit vnſem eigen erff:dorpe Bodenfen Mit ge— 
vichte, Rechte, dienſte, plicht vnd vnplicht und: mit’älle 
foner In vnd tobehorunge vnd allerſchlachtenut⸗ In 
holte vnd waters wiſchen vnde weiden erſocht vnd vner⸗ 
erſocht vnd mit aller!ſyner thobehorunge/t Mit tweien 
vorwerken to wulfften ’ wegen Huren’ landes vnd dren 
hoffen gelegen In vnd buten dem dorpe Auetborne Mit 
dren ferndeil Aandesvnd "einer: wieſento Oldengroue 
Noch mit drene forlingen landesn vnd einem Hoffe: dart 
ſfulueſt to Oldengrone, Mit einer Houe landes to Bern— 
fon geleden by dem grotenrode, Mit tiven houe landes 
vnd einem ſedelhoue Gelegen binnen und” buten dem 
dorpe tho Sutheim, Item mit wer’ o ten landes 
funderlid'to Bodenfen, Mit twert’hönen Landes 
und einem Hoffe to Oydershuſen vnd noch mit twen 
houen landes und einem Hoffe darſulueſt to Oydershuſen, 
vnd fort Mit alle duſſes landes, houen vnd gudes tho— 
behorungen pud ſchlachtenut In aller mate vnd geſtalt 
Joachim yvon Bodenfen ſeliger fon vader de güder 
mit allen oren In vnd tobehorungen von vns vnd vnſer 
herſchop hefft to lehene gehat, Wy hebben ock von ge— 
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nannten ‚Chrifioffer, von Bodenfen . gewonlicke hulde und 
eibe ‚genommen: duffesporgefchrenen;;guder, touorflande to 
uor denende touor mannende,. vnd ſo dicke und vaken 
des nott iſt to entfangende vnd ons vnſer Herſchop vnde 
dernvnſern⸗ beſte totonde, dat ergeſte to warnende und to 
werende, vnd forden ralles to dande was ein lehnmann 
ſynem lehenhertn ſchuldig/ vnd plichtig iſt, Willen bar 
umb ‚nu henforder genannter, Chrifloffer ‚von Bodenſen 
ſulker vorgerorder ‚gubev: ſyn rechte befenninge herr und 
were ſyn, wan ohme deg-moit Tbeite von vns eſchet, und 
hebben des/ Ze. vrkunde vnſe, angeborn Ingeſegel an 
duſſem breff grhangen. Datum Rabolpheshufen anno 
domini / MPXXX eptavo Am DagesSancti felicis, 
Vnd id obgenannter, Chriffoffer ogn,Bodenfen. will mel 
adunad) lut porberarden mynes entfangenen lehenbreues 
Jegen wolgemelten Mynen gnedigen / Herrn ſyner gnaden 
Herſchop vnderdanen, vnde vorwannten, Recht und up⸗ 
richtich, Alſenein Lehenmann ſeinem lehenherrn ock plich 
tig, vnd ſchuldich holden, Ock in den gudern Nichte 
vorſeſſen, vorpenden edder vorändern mit ſyner an 
funderlife ; vorwillinge,; Des. ‚to: ‚einen Belenntniffe dnd 

orkunde hebbe, ‚id, myn angeborm. Ingeſegell an duſſen 
Breff gehangen, gegeuen Im er vnd dage wo — | 
— weh IN Inst‘ 538); —. 
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IckChriſtoffer von Bodenfen Bekenn⸗ ar 
do , kit ‚öffentlich met duffem mynem vorfegelden: breue;; 
das ick duttinabefchreuen Lehen und holtt von dem Ede— 
len: vnd wolgeborn Sundern Diderike dem Eldern Herrn 
tho pleſſe mynem gnedigen Hern entpfangen, darouer 
gelouet vnd geſchworen hebbe Inholt des lehenbreues 
von worden to worden hirna beſchreuen Alſo ludende, 
Wy Diderik de Elder Here to pleſſe bekennen openbar 
In duſſem Breue datt wy den Erbarn Chriſtoffer von 
Bodenſen to einem rechten eruen Manlehene Alſe des 
recht vnd gewonheitt iſt belenet hebben vnd jegenwerdigen 
In crafft duſſes breues belenen Mit deme Banſier 
holbte, Mit alle ſyner In vnd tobehoringen nichts 
daruon / vtbeſcheiden In aller: mate vnd geſtalt der Erbar 
Joachim von Bodenſen ſyn vader ſeliger thom 
erfle:od von: vns vnd vnſer herſchop to lehene 
bekomen gehat vnd gedragen hefft, Idoch vns 
vnd vnſen eruen In der belenunge by genannten Chri— 
ſtoffer von Bodenſen gelick wy ock By ſynem vader 
vorbeholden, effte wy etlikes holtes yn dem Banſer holte 
to vnſer eigen behoiff und gebueten nottorfftig befunden - 
des, wollen mon, pus to aller. tyd to gebrufende mechtig 
fon,, vnd darouer de wiltbane und Jacht ok vorbeholten 
hebben. Des hefft uns ock benannte Chriftoffer von 
Bodenfen von folker guder und Holtes, by handgelofften 
ond ſynen gedanen eiden togefecht, Sod Iehen und holt 
gelid Ander fynen lehen vnd gubern fo he von ung 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 31 
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- fuften od to lehene entpfangen befft truwelick to uor: 
denende to uormanden und alle dat Jene tho donde bat 
ein man fonem lehenheren ſchuldich und plichtich iſt, 
Darumb wolle wy Nu forttmer genannten Chriftoffer 
von. Bodenfen und fonen rechten leben eruen foldes le 
hens vnd holtes ſyn bekennige here und were weſen mor 
ohne des nott beit und von vns heifchen, und hebben 
des to vrkunde vnſe angeborn Ingefegel an duffen breff 


gehangen, Geſchehen to Radolpheſhuſen Am dage | 
fancti  felicis Anno doni MDXXX octavo. Und id 


obgenante Chriftoffer von Bodenfen wil my od nad Iut 
vorberorden mynes entpfangen lehenbreues Jegen wol: 
gemelten Mynen gnedigen Herrn fyner (g) herfchop vnder 
danen verwante recht und vprichtih alfe ein lehenman 
fonem 2ehenheren od plichtig vnd fchuldic Holden od 
von dem holte nichts vorfetten vorpenden edder vorandern 
Ane foner gnaden funderliden vorwillinge de8 tho einem 
Bekenntniffe und orkonde hebbe id myn angeborn Sn: 
gefegel an duffen breff gehangen, Gegeuen, Sm Sat 
vnd dage wo bouen gefchreuen, 
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rue nn. 1134 91* VOL: fi sr: | Se 
Joſt von Bodenſehe wird von ben: Landgrafen von 
Selen mit. denſelben Gegenfländen su Bodenfeen 
und anderwärts belieben wie Chriftopher von. 
0 Bodenfen. — 1585... R 
Ich Joſt von Bodenfehe Thue Kundt hirmit 
offendtlich bekennende, das der durchleuchtige hochgeborne 
Fürſt vnd Her, Her Wilhelm Landgraue zur Heſſen 


Graue zur Catzenelnbogenn, dietz, Ziegenhainn vnnd 


Nidda sc. Mein gnediger Fürſt vnnd Her mid). nachuol: 
gender geſtaldt belehnet nach lautt vnnd Inhaldt dee 
Lehenbrieffs wilcher vonn wortten zue wortten hernach⸗ 
geſchriebenn volgt vnnd alſo lautennd Iſt, Wir Wil— 
helm von Gottes gnadenn Landgraue zue Heſſenn, Graue 
zu Catzenelnnbogen, Dies, Ziegenhainn vnnd Nidda ic. 
Thun Kundt hirmitt offentlich bekennennde, das wir 
vnſernn Liebenn Getrewenn Joſtenn vonn Bodennſehe 
zur rechtem Erbmannlehene gelauhenn habenn vnnd ley⸗ 
hen Ihme vnnd ſeinenn Manleibslehennserbenn hirmit 
vnnd in crafft dieß brieffs hernachgeſchriebenne guetter 
Nemblichenn vnſer eygenn Erbdorff Boden ſene mit 
gesichte, Rechte, Dinſte, Pflicht vnnd VnpPflicht, vnnd 
alle ſeiner einn vnd Zuebehorunge vnnd aller ſchlachtenutz 
In Holz, Feldt, Waßer, Wießenn vnnd Weydenn, er: 
ſucht vnnd vnerſuchtt, vnnd mit alle ſeiner Zuebehorun⸗ 
genn, Item Zwey Vorwerk zue Wulftenn, Neun hueft— 
fenn Landeß vnnd drey houe gelegenn Inn vnnd vff der 
Veldtmark Ombornn, drey Virttell Landes‘ vnnd eine 
Wieſſen zue Altenn Grona, drey Virling Landes vnnd 
einn Hoff daſelbſt zue Altenn Grona, Item einn hoube 
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Landes vnnd einenn Hoff zue Lengelernn, einn hoube 
Landes zue Bernfenn gelegenn bey dem groſenn Mabe, 
Zwo :huebenn Landes vnnd einenn Sedellhoff gelegenn 
Inn vnnd außerhalb des Dorffs Sudtheim,; Item Zwo 
Huebenn Landes fonderlidh zire Bodennfenn, Zwo Hue 
benn Landes vnnd einenn Hoff zue Diderßhaufenn vnnd 
noch Zwo Huebenn Landes vnnd einenn Hoff zue: Die 
dershaufſenn auch daſelbſt, Item dazue das’ Benfer 
Holze mit aller ſeiner Zuebehorung nichtts daruonn auf: 
befcheydenn;:.: Idoch mit dem furbehaldt, ob wir Inn 
gedachten Benſer Holze zue vnſer eygenn behuff etz liches 
Bawholzes Notturfftigbefundenn, wollenn wir deſſelbenn 
Jederzeit mechtig ſeinn, mit furbehaldt der‘ Wild Pann 
vnnd Jacht. Inhalts der vorigen Pleſſiſchen Lehenn— 
brieffe, vnnd furt mit alle dieſes Landes, Hofenn, Hol: 
zes vnnd guedes Zuebehorungenn vnnd ſchlachtenutz, Inn 
aller maßenn vnnd geſtaldt Chriſtoffer vonn Bodenſenn 
ſein Vatter ſeliger zuuor vnd obgedachter Joſt vnnd ſein 
Brueder ſeliger hernacher ſolche vorgeſchriebene guetter 
vonn vnſer Herſchafft Pleß dero Edelhernn ſeligen vnnd 
vnns zue Lehen gehabtt, vnnd herbracht. Darummb 
ſoll nun hinfüro gedachter vonn Bodenſehe vnnd ſekne 
Manleibslehenserbenn folche vorberurtte Stück vnnd guet: 
ter (dero wir ſeinn bekenniger Her vnnd wehrer ſo offt 
des noth ſeinn wollenn) vonn vnns vnnd vnſern Erbenn 
vnnd Inn mangell derſelbenn vonn vnſernn Freundli— 
chenn liebenn Bruedernn vnnd derſelbenn Manleibsle— 
henns Erbenn. Nach genzlichem Abgang aber vnnſers 
Mänlichenn Stambs vonn vnſernn Vetternn dem Chur: 
vnnd Fürſten zue Sachſen vermuege der Erbverbruederung 
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zue rechtem Erb Manlehenn habenn, tragenn, verſtehenn, 
verdienenn vnnd empfahenn, vns getrew, holdt, gehor⸗ 
ſamb, vnnd⸗ gewertig ſeinn, vnſernn ſchadenn warnnenn, 
beſtes merbenn,, pnnd, alles anders thun, das getrewen 
Lehennleutenn vonn ſolcher Lehenn wegenn eygnett vnnd 
gebuertt, ‚Wann, wo, vnnd. wie, dicke des noth ſeinn 
vnnd ſich gebuerenn wirdi. Inmaſſen er vnns hierueber 
gelobtt, geſchworenn vnd feinenn Reuerbbrieff vbergebenn 
hatt Treulich vnnd ohne geuerde, Inn Uhrkundt habenn 
wir vnnſer Secrett Inſigell wißentlich ann djeſenn Brieff 
hangenn laſſen, der gebenn iſt zue Caſſell denn zweytenn 
Sektembris Anno domini Einn Thauſendt Fünffhundert 
Achtzigk vnnd Fünff. — Demnach geredde vnnd ver— 
ſpreche ich obgenannter Joſt vonn Bodenfenn alles vnnd 
jedes waß Inn berürtem Lehenbrieffe geſchriebenn vnnd 
mich belangenn thutt, Stet, Veſt vnnd vnnverbrüchlich 
zue haltenn vnnd deme Inn allewege vnweigerlich nach: 
zuekommen, Inmaßen Sch! ſolchs hochgedachtem Meinem: 
gnedigenn Fürſtenn vnnd Heren gelobt vnnd furtters 
eynenn leyblichenn eydt zue Gott vnnd ſeynenn heyli— 
genn Wortt- geſchworenn vnnd dieſenn meinenn Reuers— 
briff vbergebenn habe Ohne geuerde. Inn Vhrkundt 
hab ich Soft vonn Bodennſehe dieſſen Reuerß mit mei⸗ 
nenn angebornenn Ring Pitſchafft becrefftigt vnnd besı- 
ueſtigt kai abe — Sm — vnnde Image: wie öbr 
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I" —S Den 4593; 
— Ich Soft von Bodenfehe, th Kundt vnd be 
£enne hietmit öffentlichen das der durchleuchtige Hoch— 
geborne Fürft und Her, Her Morig Landgraue zu‘ Heffen, 
Graue | zu Kabenelnbogen, Dieg, Biegenhain und Nidda ıc. 
mein gnediger fürſt vnd Her mich gnediglich belehnet 
hat, Inmiaſſen Dr . Vehenbeiff‘ von Morten” zu Mor: 
ten 1 hernach volget. Bi Zu ae 


Jır 3 1,1, 


m, ‚Wir: Morig von. Gottes graben ———— zu Heſſen, 
Grauezu. Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain vnd Nidda ıc. 
Thun kundthiermit ööffendlich, bekennende, das wir vn: 
fern: Alieben · getrewen Joſten von Bodeuſehe zu rechtem 
Erb Manlehen gelauhen⸗ haben, vnd leihen ihme »ab 
ſeinen Manleibslehenerben, hiermit unit xrafft Dieb 
bwieffs,i hernach beſchriebene glüter, Nemblichen vnſer eigen 
Erbdor ff Bodenje nysımlit gerichte, n Rechte, dienſte, 
Pflicht und Vnpflicht, wid alle feiner eine vnd Zugehö⸗ 
vunge;: vnd allen ſchlachtenutz sin: Holz, felde, Waſſer, 
Wieſſen vnd MWeydengssechucht: nd erſucht, mie aller 
ſeiner Zubehöruungen⸗ Item: Iwen Vorworcke zu Wulff⸗ 
ten, Neun Hufſen Landes vnde dray Hemergelsgem:än vnd 
vff dor BeldimarkOmbornzun⸗drey Viertelli Landes: vnd 
eine wieſſen zu alten Grona, drey Vierling Landes vnd 
ein aſelbſt zu alten Grong, Item ein Hube Landts 

Ba — —— eine Hube Landes zu 
un Pi Ma bey ‚dem grofen Bode, Zwo Huben 

Landes und einen Sebdelhoff gelegen in vnd aufferhalb 
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des Dorffs Sudtheim, Item Zwo Hufen Landes ſonderlich 
zu. Bodenfen,::zwo Huben Landes ond- ein. Hoff zu 
Dedershaufen, vnd noch zwo Hufen Landes vnd einen 
Hoff zu Dedershaufen auch dafelbft, Item. darzü das 
Benfer Holz mit aller feiner Zugehörunge nichts. darvon 
ausgeſcheiden, Jedoch mit dem fürbehalt,. ob wir in ge: 
dachtem Benſer Holze zu vnſer eigen behuff etzliches 
bawholzes notturftig befunden wollen wir deſſelben Jeder⸗ 
zeit mechtig fein, mit Vorbehalt der Wildepan vnd 
Jacht Inhalts der vorigenPleſſiſchen Lehenbrieue, vnd 
furt, mit alle dieſes Landes, Höffen, Holzes und: gudes 
Zubehörungen vnd ſchlachtenutz, Sn aller maſſen vnd 
geſtaldt Chriftoph. von Bodenſen fein Vatter ſeliger zu⸗ 
uor vnd obgedachter Joſt und fein Bruder feliger her—⸗ 
nacher: ſolche vorgeſchriebene guter von vnſer Herſchafft 
Pleſſe dero Edelhern ſeligen vndt vnſerm geliebten Hern 
Vatern gotſeliger gedechtnuß zu Lehen gehabt. Darumb 
ſoll nun hinfüro gedachter von Bodenſehe vnd ſeine 
Manleibslehenserben, ſolche vorbenannte Stück vnd guter 
(dero wir ſein bekenniger Her und wahrer fo offt des 
not fein wollen) von vns vnd vnſern erben vnd in man: 
gel derfelben von vnſern freundlichen lieben Vettern hern 
Ludwigen und hern Georgen gebruedern Landtgrauen zu 
Heſſen ıc. vnd derfelben Manleibslehenserben, Nach 
genzlihem Abgange aber vnſers manlichen Stambs von 
vnſern Bettern den Chur- vnd Fürften zu Sachſſen ver: 
möge der Erbverbruderung zu echtem Erbmanlehen haben, 
tragen, verftehen, verdienen vnd entpfahen, uns getrem, 
holdt, gehorfamb vnd gewertig ſeyn, vnſern ſchaden war- 
nen, beſtes werben, vnd alles anders thun, das getrewen 
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Lehenleuten von folcher lehen wegen: eignet vnd gebliret, 
war, wo vnd wie dicke des not fein: vnd ſich— geburen 
wirdet. In maſſen er vns hierüber gelobt; geſchworn 
vnd ſeinen Reuersbrieff vbergeben hat, treulich vnd ohne 
geuerde, In Vrkundt haben wir wonfer Seeret Inſiegell 
wiſſendlichen an dießen brieff hangen laſſen Der geben 
iſt zu Caſſell den Neunzehenden Februariy Anno do- 
mini ein Tauſendfünffhundert Neunzig vndt drey. Dem: 
nach geredde vnd verfpuechecich alles das: Jenige was in 
bemeltem Lehenbrieff!.vonilmir gefchrieben: und: mich. be⸗ 
langen thut, ſteht, veſt vnd unuerbruchlihen zu halten, 
Inmaſſen ich ſolchs hochermeltem meinem gnedigen Für- 


ſten vnd Hern zu Heſſen ꝛc. gelobt, eynen leiblichen 


eydt zu Gott. vnd ſeinem heyligen Wort geſchwoten, 
vnd deſſen dießen meynen Reuersbrieff vbergeben habe, 
In Vrkundt hab ich dießen brieff mit ſelbſt handen 
vnderſchrieben, und mit meinem Ringpitſchafft becreffti⸗ 
get, — vnd — in Jahr vnd — wie ob⸗ 
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Aab von Amelungeniwird, nach dem Ausfterben der 
Bodenſehe/ von den Landgrafen von Zeſſen belieben 
un. mit dem Gute zu Bodenfebe. — 1597. 
va dh Rab: von Amelunxen bekenne hiermit 
offentlich, Das der. Durchleuchtige Hochgeborne Fürſt 


IL 
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vnd Her, Her Moritz Landtgraue azu Heſſen ac. mein 
gnediger Fürſt vnd Hermicht gnediglich belehnbt hat, 
Inhalt ffg. lehenbrieues, ſo von wortten zu wortten 
hernachgeſchrieben volget, Wir: Moritz von Gottes gna⸗ 
den, Landtgraue zu Heſſen, Graue zu: Catzenelnbogen, 
Diez: Biegenhain vnd Nidda ꝛc. »Thun Kundt hieran 
vor Vns.Vnſere erben und: Machkommende Fürſtenzu 
Heſſen öffendlich bekennende Alf: weilandt Joſt vom 
Bodenfeh erwvnd iſeine Vorfaren von vnſer Herſchafft 
Pleſſe vnd dero Edelhern, Vnd nach des letzten abſterben, 
weiland den Hochgebornen Fürſten/ Hern Wilhelmen 
Landgrauen zu AHeſſen, Grauen. zu Catzenelnbogen sc: 
Vnſerm geliebten Hern Vattern, lobſeeliger gedechtnuß, 
und vns, Alßowechtmepßigen: Suhabernı Vnd beſizern der⸗ 
ſelben Herſchafft, Nachuolgendei: guter gu: Mankehn.ge 
tragen: vnd empfenglich herbracht haben; ':melcher, Wins 
So, nach abſterben gedachts Foſten Von-Beo⸗ 
den ſehe, als des detzt enrdeßelben Nam ensıund 
Stammes, erlediget Vndeheimgefallen, Das wir dem⸗ 
nach Vf vndertheniges anſuchen und "bitten: Vnſers 
Amptmanns zu Trendelburg VndHelmershauſſen Vnd 
lieben getrewen Naben von Amelunpen Vus feinertewen 
Dienftwillen;i die er Vnſerm Gottſeelig Gern; Vettern 
Vnd Vus eine: Zeitlang geleiſtet, Ward nochmalsaeiſten 
ſoll vnd will, Crafft einer ihme deswegen hiebeuor gege⸗ 
bener Expectanz ond ı anwartungMdieſelbige güter zu 
rechtem Newen Manlehen angeſetzt Vnd gelauhen haben, 
Vnd thin »folkhed, hiermit Vnda in Crafft dieſes brieus, 
Vnd Nemblich Vnſer eigen Erbdorf Bodenſen, ‚mit 
gerichte vnd Rechte, Dienſt, Pflicht: vnd Vnpflicht, Vnd 


470 XX. Diplomatifche Nachrichten. über das 


aller ſeiner in-Vnd Zugeherung, Item zwei, Vorwerg 
zu Wulffen, Neun Hufen landes Vnd drei höfe gelegen 
in Vnd DVf ber. Veldmark zu. Omborn, Drei Viertel 
landes und eine wieſſe zu"alten. Grona, Noch drei vier: 
ling - landes Vnd ein Hof. dafelbften zu Alter Grona, 
Stem: eine Hufen landes Vnd einen Hof zu Lengden, 
Eine Hufe landes zu Bernſen gelegen bei dem. großen 
Mode, Zwe hufen Landes Vnd einen Sedelhof gelegen 
in Vnd außerhalb: des Dorf Sutheimb; Item zwo 
Hufen Landes. fonderlich zu Bodenſen, Zwo Hufen lan: 
des vnd einen Hof: zu Oidershauſſen Vnd noch zwo 
hufen landes Vnd ein Hof zu Oidershauſen auch daſſelb⸗ 
ſten/ Item darzu daß Bernſerholz, mit aller: feiner Zu: 
gehorung, nichts dauon ausgeſcheiden, Jedoch, mit Vor: 
behalt der Wildpan Vnd Jacht. Vnd da’ wir in ge— 
dachtem Benſerholze zu Vnſerer eigen behuf Vnd ge: 
bewden etzliches bawholzes bedurfften, Das wir deſſelben 
FJederzeit zugebrauchen, vermöge : voriger Pleſſiſcher den 
von Bodenſehe gegebener lehenbrieue, mechtige ſeyn wol⸗ 
len, Wnd: furters mit allen Vud Jeden ſchirberurten 
Dorfs Landes, Hofen, Holz Vnd guts Zubehorung Vnd 
Schlachtenuz, In allermaſſen die von Bodenſehe dieſel⸗ 
ben guter Von Vnſer Herſchafft Ples, dero Edelhern, 
Vunſerm geliebten Hern Vatter Gottſeeligen Vnd Vns 
Ingehabt, beſeſſen Vnd herbracht haben, Darumb: nun 
hinfuro ermelter Vnſer Amptmann vnd feine eheliche 
Manleibslehenserben ſolche guter von und Vnd Vnſern 
Manleibslehenserben Vnd in mangel derſelben Von Bn- 
ſern freundlichen lieben Vettern den. Landgrauen zu 
Heſſen ꝛc. Nach genzlichem abgang aber Vnſers Men— 
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lichen Stambs Bon Vnſern auch freundlich lieben Vet: 
tern, den Chur: Vnd Fürſten zu Sachſſen, Vermege der 
Erbverbruderung, Zu rechtem Nerven Manlehen haben, 
tragen, Verſtehen, Verdienen, Vnd, ſo offt Vnd did es 
notig ift, entpfahen, wie folder Manlehn Recht: Und 
gervonheit, ift, Vnſern ſchaden alzeit treulich warnen, 
beſtes werben, Vnd alles anders thun fol, was getremwe 
Man ihren Hern zu thun ſchuldig Und Pflichtig feindt, 
Smmaßen er Bnd folches gelobt, einen leiblichen eidt 
zu Gott Vnd feinem heyligen wort geſchworen Vnd ſei⸗ 
nen Reuersbrief Vbergeben hat, getreulich Vnd ohne 
geuerde, Zu VrKundt haben wir Uns mit ſelbſt handen 
Vnderſchrieben, und Vnſer Fürftlich Secret hieran bangen 
Vnd geben laffen zu Ziegenhain den Meunzehenden Oc- 
tobris Anno, Domini Ein Tauſend Fünfhundert 
Neunzig Vnd Sieben, el, 
0 Morig Io Heffen. 
Demnach). gerede Vnd VerſPreche Ich Nabe von 
Amelungen alles daßjenige, was in dieſem lehenbrieue 
geſchrieben, ſtet, veſt vnd Vnuerbruchlich zu halten, In⸗ 
maſſen, Ich ſolches hodyermeltem, Meinem gnedigen 
Fuͤrſten und. Hern gelobt, einen; leiblichen eidt zu Gott 
vnd ſeinem heiligen wort geſchworen Vnd deſſen dießen 
Reuersbrief Vbergeben habe, Au Vrkundt hab ich dießen 
Reuers mit. eigen handen Vnderſchrieben Vnd mit mei: 
nem RingPitfepafft ————— Geſchehen in Jar Vnd 
tag wie obſtehet; I tue 
‚Rawen — — 
Auen. Mit dem Original gleichlautend.. 
Rommel. 
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de ei anat uk. 0157 te 
Ein —— * Büterrzu Bodenhoſen aus dem 
inzpn :15:. Dahrhundert. 


Duſſe nöpefeichen gude ſal San. von Bodenhefe 
von der; Herfchop von Pleffe to leyne hebben 

u dat — to" N. — m iner to be 
getange: a. m 

in Stem Borierde t6- Wuten mit eren cobehe⸗ 

eungeit Er 
2 "em duſſe andern, nageſcreben side: — he 
me Ptroe houe landis to omborne” 

tem verdehalue houe vnd ID dar. ſulues to 
— ee, es 

It. iij ferdel land und eyne — to — E—— 
vnd :iij ferdel Jand vnd eynen be noch — to 
oldengrone 

— houe iandes vnd j hoff to EUER 
or Rj houe Jandes to Bernſen 
a ij houe landes ‚und. een fee to au 
ee en ans 

gt ij’ Howe landes 16 Bobenhoſen 
wei It. ij houe landes vnd eynen Hoff to: vohyderſhuſen 
— houe landes vnd j hoff darſülues 

It. noch ij houe landes to omborne 

aut St ale ir ame landes md ij houe td 'ömborne 
ES ER RT — a ignize mm 
Obiges Verzeichniß iſt der Samfirift noch 
aus dem: 15. — 


— — * 
—— — er .iiiß I 


Rommel. 
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KH. : Be Ve Se FURL; 
. Derseicnig. der Güter u Sodenie enn aus dem 
er '16. Jabt! — BE SEIN , 


N ol ad Sof. ‚yon — von "bern 
Herrn Landgraffen zu Heſſen zu Lhene hatt c. 


Ehftlichenn 
Das Dorff Bodenſenn mit gericht recht Dinſt vnd 
Vnpflicht mit alle feiner ein vnd Zugehörung. Das 
hatt ehr nit ſondern der Churfürſt zue Meintz. 
It. mit zweien Worwergen aue en hat er 
auch at Te | SE Mr” 

St. Neun hube Bands ie — * hatt “ 
Allein 5 hüffe vnd iſt affteklehen J 
AIt! drey Viertell Landes vnd Eine wieſen zue olden 
grung iſt auch Afftorlehenn nν ne Anode 
uno mit dreien? Vorlingen vnd re 
RL. auch After or ol, eineht 
tt Eine — hoff. zur Lengelern 


a affterlehenn ts. mainz nad re 1 
1, eine hube Landes zue Beenfem / be —* 
Rode ſiſt affterlehen u: more. dns munln sig nn} 


It. ſwey hube landes vnd Ein ESrdelhoff zue But: 

hem iſt affterlehen ni. 6 Ind art! 
Ito Zwey hube mdestBondeflichen.:zuie Bodenſen 
= träge: hube landes vnd einen hoöff zue — 
ſen vnd 32 such I r AT 3 Hd rät? fi.0c 377,3136 
It. noch mit cite hube landes vnd Ginehibäf 
aüch dafelbft und hatt der von Bodenſen nit mhet alz 
zwei hliffe dorunter er wegen: fünff firtell mit den hen: 


474 XX.: Diplomatifche Nachrichten uͤber das 


ningen zu Nechtfertigung hangett das andere ift affter: 
iehen. 

It darzue mit dem Bannerholz das hatt ehr, Es 
unter flehen fich aber die von Holzerode die hütte dorin 
nen BR: fie zuuor Nicht ‚gehabt. “ 


u — 16. Sahrhunder,) 
Rommel, 


= XL: 
ee 
aus dem — des Pleſſiſchen Archlv⸗ über die 
— — von den Ortſchaften und Gerechtſamen 
—W der zerrſchaft Pleſſe. 
sub voce Boventen 
:Anno 1386. Anı ©, Mertinstagez . Bekennen 


Dyderik von Bodenhoßin Knape, Ian und Dyderid von 


Bodenhoßin deßen Söhne, daß: fie Johann und Gode: 
Schalte edler Herren zu Pleffe 10 lotige Mark: Götting. 
Wärung Ihuldig wären, und. denfelben dafür iärlih 
1 Mark Zinfe entrichten wollten, weshalb fie denfelben 
ihre eigenen Kemenaden. auf dem Scloffe zu Bouer 
ten die alten und neuen zwilchen dem Moshaufe und 
Heymarde von Stochufen, ‚verfegt hätten. . (Drig.) 
Anno 1416. Auf der heiligen. Apofteltag Phi 
lippi und Jacobi; Bekennen Gobfhalt und Jan Ge 
brüdern Herren zu Pleße, daß, fie: 600 Rhein. A Di: 
deriche von Bodenhoſen dem iüngern und Lücken deſſen 
ehelichen Hausfrauen ſchuldig wären, welche, fie denfelben 
iärlich mit :60 M verintereſſiren wolten, und zu mehre 
ver Verficherung ihr pon Herzog Otten zu Braunfchweig 
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innen habendes Schloß zu Bouenten mit alle deffen 
Zugehörung demſelben EHEM Bun Original — | 
ſchnitten. 
— voce Erebed. | 
Anno 1389. Des funnabendis vor finte ne 
und Gebaftianus Dage; Belennen. Diederih von Bo: 
denhaufen und Sohann fein Sohn, daß fie Hildebrande 
von Holthufen 20 Mark lötig Göttingifcher Währung 
ſchuldig feyen, und ihme dafür die. von Herrn Gotfchalt 
edlen Herrn zu Pleße zu. Lehne habende Stroed über 
Krebede mit Bewilligung gedachten. Has. von Pleße 
unterpfänblich. verfehrieben hätten. (Orig.) | 
sub voce Eberholzen. ur 
Anno 1448. Sexta feria. in Pascha; Rever 
firet ſich Hinrik von Boudenhuſen Knape, daß die Vers 
ſchreibung der edlen Junkern Godſchalk, Diederik und 
Mauritius Gebrüdern Herrn zu Pleße über die an ihn 
für 250 Rhein. 2 verfegten Dörfer Euergodſſen 
und Zanbolpheshufen unkräftig fey, und er dies 
felbe an gedachte Herren von Pleße wenn: fie es ver: 
langten wieder zurück geben wollte. (Orig.) 
sub voce Eichlide 
Anno 1379. Wie Tile:. von Bodenhaufen Knabe 
der Herrſchaft Pleffe unter andern. die Eyclide a0, 
1379. verkauft und. —— v. rep. s. v. — 
rode. — 
‚sah voce user | Ä 
Anno 1322. XAn'fente Shrtes Daghe; Befennen 
Hermann. und Godefcale Brüdern edle Herren von Pleße, 
daB Tylen und Jane Gebrübern von Bodenhofen Knechte 
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den 6ten Theil am idene Dürfe zu Hozerode und zu 
Uiyterkimgerpder,miti aller. Bugehörung, fo ſie von 
Conrad von Bodenhofen erkauft gehabt, für 24. Mark 
lötigen Silber wiederkäuflich verkauft en (Drigt: 
naltietwas Schadhaftddi. tum; 

nA? Ammongonlit: Aniſente Syxtes Dagbeii Reverficen 
ſich Dhile und Johanm Brüdere von Bodenhoſen, daß 
ſie den 6ten Theil an dem Dorfe zuHozero de und 
zu / Tybe rhingerode⸗mit aller Zugehörung, Hermanne 
und Godeſcalke Gebrlidern edlen Herren von Pleße für 
24: Mark Fötigen: Silbers ; Göttingiſcher Wichte und 
Mitte, zu welcher Beiti,fie.' wolten, wieder überlaffen 
wolten. (Orig.) lo) 3. Air 

Anno 1349. 1à An des heiligen Gruteötage alfe et 
gefünden wart; bekennen: Godeſcalk und: Junker  Gode 
foalE sale Herren zu⸗ Pleße;,Idaß. Dyderick von Boden⸗ 
hofen,u Bertolded feel.iSohn, Dydericke von Bodenhofen, 
Gans von Bodenhoſen ſeel. Sohn und Lefgharde deffen 
Ehefrau 3: WVerding; Geldes: aus: feinemi Theile an dem 
Vorwerke zu: Hoßeröhe benfelben für::2.lötige Mark 
Silbers Götting. MWichte und Witte "wieberfäuflich ver 
kauft haben. (Orig.)u 

400Anno 1379. Au unfek leuen Vruuven Daghe de 
de Kumpt in der Vaſten, de me sienniet tolatine An- 
nungiationis. Marie; bekennet Tibetwon Bodenhuſen, 
Dyderekes von Bodenhuſen Sohn Knape, daß er Jane 
edlen Herrn zu Pleße und deſſen Etben, das Dorf zu 
Huße ro d e Mmit dem Keheden and dem Gerichte da: 
ſelbſt, Tet er limgero dei, die Halfte zu Warſtenel de, 
die Eychide, unda⸗die Hälfte des DO fterh odtes mit 
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aller . Schlahtenüg und Zugehörung. im Dorf Felde, 
Holze, Waflern, Weide, - und. in. Wiefen, und nament- 
lich das Kirchlehen zu Hußerode und mas barzu. gehörig 
verfegt und‘ unverfegt, und mit allem Gefälle und mas 
ihme noh an ben Gütern von Erbteildwegen anfallen 
möchte, und ‚mit allee Mannfchaft. zu befagtem Huße: 
rode wohnhaftig, für 200 Mark lötigen. Silbers Götting. 
Wichte und Witte verkauft und. darauf verziehen: und 
denen von Pleſſe als wovon feine, .obbefagten von Bo: 
denhufen Eltern, und er. folched bisher zu — — 
aufgelaſſen habe. (Orig.) Ä 


Anno eod. In die Philippi et Jacobi Apo- | 
stolorum; Bekennet Dideric” von Bodenhuſen ‚Knape, 
daß er das Dorf, zu Hogerode mit alle deme, fo der 
Brief auswiefe, Johann Godefcalte und Bernde Gebrü⸗ 
dere edlen Herren zu Pleße und ihren Erben verkauft, 
und darauf, wie auch an die Anſprüche am Sundern 
hagen und deffen Zugehörung und alle ſonſtige An⸗ 
ſprüche an die Herren von Pleße verziehen haben. (Orig. ). 

sub voce gandolfshaufen. | 

| Wir Gottſchalk von Pleße ſeine eheliche Hausfrau 
Elfe ao.. 1414 unter andern mit Geldzinfen aus dem 
Dorf Landolfshuſen beleibzüchtigt v. rep. s. v. 
Boventen. Wegen des von denen edlen Herren zu 
Pleße an Hinrik von Boudenhuſen Knapen verſetzten 
Dorfes Landolffeshuſen v. — * v. Ever— 
gotzen ad a0. 1448. F 

sSub voce Pleße. | 

Anno- 1418. Erfuchen Ernft und En. von Voler 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 32 
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Gebrüdern Gottſchalk Heren zu Pleße für fie gegen 
Gunther von Bodenhufen gut zu fagen.  :(Orig.). 
:". Anno 1432. An ©. Katherinen Dage der Hilgen 
Junc Vruwen; Bekennen Godeſchalk und Jan Gebrü— 
dere Herren zu Pleße, daß ſie Fredericke Wetzels von 
Bodenhuſen Sohn, Güntheren von Bodenhuſen Knecht 
100 Rhein. 2 an Golde, ſo fie iärlich mit 10 A ver: 
zinfen: wollten, ſchuldig geworden und deshalb gewiſſe 
Bürge geſtelt hätten. (Orig. durchſchnitten.) 
Anno 1433. -: Des Sondages neiſt vor Sente 
Bartolomeus Dage; Erſucht Herzog Otto zu Braun— 
ſchweig, Godſchalken Herrn zu Pleße füt ihm nebſt an: 
dern ſeiner Vaſallen gegen Dieterichen von Bodenhuſen, 
Lucken deſſen Ehefrau und Jane deren Sohn über 267 
Mark, 3 ferdinge, 27, Schillinge und 4 I Götting. 
Wahrung, fodann 49 A gut zu fagen (Drig.) 
Anno 1435. Am Dinſtage nach Lechtmeſſe; Haben 
Godſchalk der ältere, Oite Gotſchalk und Diederich deſſen 
Söhne, ſich gegen Jan Herrn zu Pleße, ihren respve 
Brüder und Vettern, reverfiret, daß fie denfelben megen 
der für fie geleifteten VBürgfchaft über 250 A gegen bie 
Commiſſien zu Eimbek über 600 A gegen die Drudt: 
leyffen, tiber 300 gegen Diedrich) von Bodenhaufen 
und Borchart von Boventen, fodann Über 120 M gegen 
Diedrich von Bodenhaufen insbefondere, und‘ über 200 A 
gegen Corde von Lude ſchadlos halten wollten. (Orig. 
durchichnitten) 

Anno 1436. Ipso die vndecim millium uir- 
ginum ; haben Dtte, Godefchalt und Diederich Gebrü: 
dere Herren zu Pleße ihren Vetter Sane edlen Heren 


er, % 


Re ⸗ 
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zu. Pleße gebeten, für fie gegen: Dyderich von Bodenhu⸗ 
fen, Luden deffen: ehelichen Hausfrauen und‘ Jane deren 
Sohn Über 150 A DBürge zu werben. (Orig) 
"Anno 1557. Dat: Montags nad) vocem Jocun- 
ditatis; antwortet. Wilcus von Bodenhaufen Dieterich 
Heren zu Pleße, daß der an den Heren Landgraf Phi: 
lipp zu Heffen mit Tüchern zur Hofbekleidung für ihm 
und den Herrn von Pleße abgeſchickte Hofbote unweit 
dem Haufe Gleichen von Straßen‘ Räubern überfallen, 
und alles defjen, fo er bei fi ch gehabt, ns — 
ſei. (Orig.) 
Nebſt dem bei ——— Voten — Shrei— 
ben des Herrn Landgraf an den von Bodenhauſen 
und einem von: dbemfelben an die Statthalter und 
Räthe zu Caſſel Über diefen‘ Vorfall erſtatteten Be⸗ 
richt. (copp.)— 
Dabei befinden ſich 6. Dorumente betreffend die 
Inhaftirung und Rad bemeldeter an 
‚rauber (Orig. & Cop.) lEzee un? 
| sub voce Reden — — 
Anno 1413. In vigilia a Bekennet 
Hennig von Reden, daß er Günthern von Bodenhufen 
und Beten deſſen ehelichen Hausfrauen 2000 4 ſchul⸗ 
dig worden wäre, worvon er denſelben idrlih 200 
und 77 A: für Korn ſo lange 'bemeldtes - Capital ohnab- 
getragen bliebe, zu Ru — wollte (Orig: ſchad⸗ 


Be) 
Er ‚sub voce Rieden Wntery 
Anno 1449. Ipso die Walpurgis Virginisy 
Reverfirt::fich: :Eurd . Spanfel:: Bürger zu Witzenhufen, 
32* 


480 XX. Diplomatifche Nachrichten über das 


daß er den von Gotfchalk:Dietherih und Mauritio edlen 
. Herren zu Pleße zu Lehen .habenden 3ten Theil des 
Zehentens zu Bngereden fo er mit derfelben Conſens 
an Engelbrechte iego Knechte Boden von Boudenhufen 
für 10 Rhein. 4 und 1.4 iärlic davon zu entrichten: 
der Binfe verpfändet habe, ‚nach Verlauf von 6 Jahren 
wieder an fich löfen wolle. (Drig. etwas fchadhaft.) 
sub voce Sulingen (Seulingen). Ä 

Anno 1538. Am Xage Simonis und Aposto- 
lorum; ‚Reverfiret ſich Zilo Nachweiden wohnhaft zu 
Sulingen, daß er die mit lehensherrlicher Bewilligung 
Melchior: von Bodenhaufen. auf fein Haus und Hof 
nebft Zubehörung zu: Sulingen von Hand Xhemen 
Bürgern zu Duderfladt erborgte 30 Mark Dubderftädter 
Wärung in 4 Jaren wieder abtragen mwolte. (Orig.) 

sub voce Sundernhagen. | 

Wie Diderih von Bobenhaufen Knape, unter an: 
dern auf die? gegen bie von’ Pleße gehabte Anfprache am 
Sundernhagen a0. 1379 renunciiret; — v. rep. 
s. v. Hoßeroda. 
| | 'sub voce Suthrode. 

Anno:1523. Am frittage nah Marie Magda: 
lene; Schreibt: Henrich von Bodenhufen an Diderichen 
den ältern Herrn zu Pleße wegen deſſen Srrungen mit 
feinem Sohne ‚Melchior von ;Bodenhufen über das Dorf 
Suthrode. (Orig) 

Ä sub voce Titerlingerobe. 

Mie die von Pleße unter andern dem von Conrad 
von Bodenhaufen Knecht 1322. verkauften G6ten Theil 
vom Dorfe zu Tyterlingerode, Zylen und Sane 
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Gebrüdern von Bodenhauſen Knechten auf einen Wieder: 
kauf verkauft; v. rep. s. v. Hogerode 
Welchergeſtalt Tile von Bodenhauſen Knape der 
Herrſchaft Pleße unter andern das von ſelbiger bisher 
zu Lehen gehabtes Dorf Teterlingerode 1379 ver— 
In und aufgelaffen;. v. Hogerode, J re. 
= sub voce Wulfften. OT In Die 


: | Anno: 1371. An unſer (lieben * Avende 


tho lichtmeſſen; Reverſi ret ſich Dyderik von Bodenhoſen 
daß er die von dem Herrn Jane zu Pleße zu Lehen 
empfangene und mit deſſen Bewilligung an „feinen 


Schwager Hanſen von Mynningerode verpfändete 2 Vor⸗ 


werke zu Wulften binnen * Jaren wieder — 
wolle. (Orig.) | Er 


Auszug 
aus dem —— über die Lehen⸗Briefe und Re⸗ 
— verſe aus der zerrſchaft Pleſſe. 


sab voce von Bodenhauſen. 
Anno .... Verzeichniß der Güter, ſo San von 
Bodenhoſen von der Herrſchaft Pleße zu lehen habe, 


nämlich 1. das Dorf Bodenhoſen mit Zugehörungen 
und 2 Hufen Landes daſelbſt; 2tens 2 Vorwerke zu 


Wulften; 3tens 9 Hufen, Landes und 3 Höfe zu 
Dmborne;:4tend 6 Viertel Landes, 1 Hof: und. 1 Wieſe 
zu Olden Grone; 5tend 1 Hufe Landes und 1 Hof 
zu Lengelern; 6tens 1 Hufe Landes zu Bernſen; 
Ttens 2 Hufen. Landes und. 1 Sebelhof zu Sutheym 
und Stend 2 Hufen Landes nnd 1 u zu ——— 
huſen. (Conc.) | 


I 
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udniy? een sub voce:Hammienftede. - : 

Anno 1493.‘ Ant Dörnflage in den hilgen DOftern 
Bekennet Wilhelm Hetzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
Burg, daß det von Henrich von Bodenhauſen geſchehene 
Verkaufbo ideas? Dorfs Hammenſt ede mit Gerichte, 
Vogtey allen Getechtigkeiten und Zubehhtüngen an die 
Stadt Northeim! mit’ Teihem: Rath und Zufriedenheit 
gefeyehert RR" wolle Er die Stadt desfalls mit feinen 
Ohorihus beläſtigen ſondern fie, wle ſolches der "Wer: 
käufer beſeſſen dabein gieich ſemen eigenen Landen be 
ſchützen und iheſchitmen (Cop: antiq.) it. Cop: Zehn 
Bier darliher unb mehr andere Lehnſtücke von Diederich 
Hebeno zii Pieffe de 15386m Dinrſtage nach ſaint 
Mathes tage des Apoſteln und Evangl.— 


sub voce Lemmeshauſen. 
0 u, (Semmmenshaufen — Lemmershauſen.) 

Anno 143%, in die Assumtionis gloriose 
Virginis Marie; hat’ Hans Wulff von Dransfelt der 
- Beder,.: Burger zu Göttingen über 3 Hufe Land fo 
. zehndfrei und: den Dienft Nichte: und Vogedige über 
Zehn‘ Hufe Rand, wozu auch dieſe 3 gehören, womit er 
von Godſchalk Herrn zu Pleße zu erbmann Lehn mit 
den 7 :Hufenttaber alles: zu Ben menshufen gelegen, 
Teye er von den von VBodenhufen, von June und von 
Reindeshuſen, “die: ſolche don der Herrfchaft von Pleße 
zu: Lehn: habben, und Tile und Henrich Brouet Borgere 
zu "Göttingen ‘vor ihm zu Lehm getragen, wieder "beichnt 
worden, feinen revers auögeftellet, (Orig.) 

it. darliber und noch Über 4 Höfe -in dem Olden⸗ 
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dorpe zu ‚Göttingen de 1436 des Suntags vor 
S. Michels Tage (Orig.) * 
it. darüber und noch über 1 Hof in dem Alten: 
— dorper wor Gbttingen de 1446. an unfer lieben 
frauen Abend Concept. (Orig.) 
it. darüber ‘de 1444 de une nach Vincula 
‚Petri (Orig.) 
it. darüber de 1461 fer 40 proxima — — 
quasi modo geniti (Orig.).. 
it. wegen ber Beleibzüchtigung Henrich Wulff ı und 
deſſen Ehefrau de 1466 Am Dienſtage nach S. 
Pauli Tage ſeiner Bekehrung. (Orig.) 
Anno 1531. Sontags na Vitiz hat Diderid) 
Herr zu Pleße, Hieronimus Mengershaufen Burger zu 
Nordheim, und Gonforten mit 3 Hufen Land und 1 Se— 
delhof alles Zehndfrei mit Gericht und Vogtey darüber 
item mit Gericht und Vogtey noch über 7 Hufen, welche 
die von Boventen, Bodenhauſen und Rendeshauſen zu 
Lehn trügen, alles zu Lemmenshuſen, zu ſammt mann 
Lehn belehnet (cop.) 
it. damit de 1545 Dinſtags na dem Sontag 
quasi modo geniti. (cop. vid.) 

. sub voce Lengeler. | 
'  (Amo..:.. .) S. an. et die ift specifi- 
cirt, was Soft von Bosenfe von denen Landgrafen zu 
Heſſen zu Lehn hat: als das. Dorf Bodenſe famt Ge: 
richt, Recht, Dienſt und Unpflicht ic.” habe der Chur- 
fürft. zu Maintz“ 2 Vorwerg zu Wulfften, desgleichen 
9 Huben Land: zu Ohinborn, ſo Afterlehn, 3 Viertel: 
Band: und! 1 Wieſe zu Alten Gruna, fo Afterlehn, 
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3 Borling und 1 Hof daſelbſt fo :Afterlehn, Eine Hufe 
Land und Einen Hof zu Lengeler ſo Afterlehn,. 1 Hufe 
Land. zu’ Bernfen. bey dem großen Rode, fo Afterlehn, 
Zwei Hufe. Land und 1 Sedelhof zu Suthem. fo After: 
lehn, Zwei Hufe: Land zu .Bodenfen, 2 Hufe Land und 
1 Hof zu. Odershauſen und: 2 Hufe Land und 1 Hof 
noch dafelbft und hat der von Bodenfen nicht mehr als 
zwey Hufe, darunter er wegen 5 Viertel mit.den Ken: 
ningen in Rechtfertigung hänget, das andere ift After: 
lehn, desgleichen das Bannerholg, woran die von Hol 
zerode die Hude prätenditen (cop.) 


sub voce Nienrode. 
Miggerode — NMeuenrode.) 
“ "Anno 1544 und 1557. Iſt zwiſchen den Ge 
vettern von Biſchhauſen wegen der Wüſtung Neuen— 
rode auch der Irrung halber mit den von Bodenhauſen, 
ein Vertrag aufgerichtet (orig. & cop.) 


.. sub voce Tifftelingerode. 

Anno 1512. Datum Montags nach Reminisc. 
hat Henrich. von Bodenhufen Nahmens Landgraf Phi: 
lipp zu Heffen, Rudolf. Zattenhufen ‚mit: 5 Morgen 
Land zu Zifftelingerode zu erbmannlehn belehnet und 
Margrete Roteres vorbemelten Rudolffs Schwefler be 
leibzüchtiget (cop. ant. vid.) Ze‘ 

Anno 1542. ‚Montags in den Pfingftheiligen * 
gen, hat Melchior von: Bodenhauſen anſtatt Landgraf 
Philipp zu Heſſen, Hanſen Degenhard als Senior mit 
35 Morgen Land zu Tifftelingerode,; wie ſolche 
‚Bertold Degenhard von. den von Uslar und darnach non 
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Laridgrafi Wilhelm dem. mitlern zu Sen zu. Sen 
gehabt, wider bemannlehnet. (cop.) 

it. ,eod.: Am Tage Pentecosten, hat. befelse 

darüber. feinen revers auögeftellet (orig.) " 
Anno: 1548. Den 19ten October hat Margrete 
Degenhard: von. wegen Hand und Steffan Degenharb 
ihren Söhnen, zu dem Verkauf der von Melcher -von 
Bodenhaufen . zu Lehen habenden Hufe Land zu Ziff: 
terlingerode, Vollmacht auögeftellet , (laut eines hier: 
über errichteten Copeyl. Notariats Instruments) 
Anno eod. Freytags den 26ten Dftober. Be: 
kennen Burgermeiſter und Rath zu Sefen, daß, nach: 
dem etliche von . Melcher von Bodenhaufen zu Lehen 
gehende und vor Dudeftadt gelegene Güther mit deffen 
Bewilligung durch Steffen Degenhard und Hand König 
an Hans Ploten’ verkauft, Kerften Degenhard ald Mit: 
erbe feinen daran habenden Antheil bemelten Verkäu⸗ 
feren überlaſſen und darauf gänzlich verziehen habe. 
(cop.) 

Anno eod. Dinſtags nach Galli; hat Hans 
Degenhärd feine: Bewilligung gegeben, daß Steffen und 
Hans Degenhard die von den von Bodenhauſen zu Lehn 
habende Hufe Land zu Tifftelingerode verkaufen 
könnte, beſage eines Copeyl. Notariats Insrument 

sub voce von Wefternhagen. 

Anno 1573 geben Gaffel am 14ten Oktober; hat 
Landgraf Wilhelm, Henri von Weſternhagen den 


Consens :ertheilet: daß Er. Agneſe gebehme von: Bo: | 


venhaufen feine Ehefrau mit, den: Aten Theil des Zehe: 
dens ; zu. Roddershauſen fo jährlich. 28 Malter Frucht, 
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halb Korn. und halb: Hafer ertrage und. mit dem Aten 
Theil an zmweyen Hufen. Landt zu Immigerode, ſo zu 
den won Weſternhagen Pleſſiſchen Lehen gehörig, ad 
dies witae beleibzüchtigen möge. (cop.: vid:} 
ne? sub. voce Liffterlingerode, : 
Anno 1569. Auf Mitwochen nach Mauritii. den 
28ten September hat Urban Jodicke ald Vormund Hans 
und „Valentin: Riens Gebrüdern über 27), ‚Morgen 
Land, einen Hof, eine MWiefe und einen Stall auf dem 
Kichhof in und vor Ziffterlingerode, wie ſelbige fie von 
den von Bodenhauſen als Pfandsinnhaberen: des..neuen 
Hauſes Gleichen eingehabt und von Landgraf Wilhelm 
zu Heſſen Nett belehnt — einen revers ertheilt 
se | | 


— Erklärung 
| der Gebräuche, welche bei der Aufnahme, eines 
* Buͤrgers in der Stadt: Lüneburg üblich. find. 


Von dem Herrn Senator und Garniſonauditeut 
| Drei zu u ee 


i Die. Aufnahme: eines. — in der Stadt Lüne⸗ 
iſt an verſchiedene, zum Theil ſeht alte — 
und Bedingungen genüpfti: 1.0. 5 

Da es bemerkbar geworden iſt, daß der Geund 


a⸗ 
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und bie Bedeutung 'berfelben vielen Perfonen unbekarint 
geblieben, fo wird eine Darftellung. und. ——— 
dieſer Gebrauche nicht umnteteſſant fin: ..:. Tin ) 
6 g. 1. Burer 9 
Wer die Abſicht hat, ſich als Bürger in — — 
Lüneburg niederzulaſſen, muß "ineiners Bittfchrift bei 
dem Magiſtrate der Stadt um bie Ertheilung des Bür— 
gerrechts nachſuchen, und zugleich angeben, welches Ge: 
werbe er zu ſeinem Nahrungsbetriebe erwählt hat. 
Die Bittſchrift wird an ein Rathsdepartement, 
gemeiniglich dasjenige, welches das Aſſeſſorat bei dem 
bezeichneten Gewerbe bekleidet, zu dem Zwecke abgegeben; 
um die Qualification des Candidaten zu unterſuchen. 
Diefe Unterfuchung beſchäfftigt fich ‘vorzüglich mit Aufs 
Elärung der Heimatheverhältniffe, der frühern Auffüh: 
rung, den WVermögensverhältniffen, und der Ausbildung 
des Supplicanten zu dem beabfichtigten Nahrungsbetriebe: 
Mird auf den, nach beenbigter. Unterfuchung erftatteten 
wicht des Mathedepartements, der Qualificationspund 
f igt angenommen, fo hat der Supplicant, in 
| ein zunftmäßiges Gewerbe treiben will, fich an 
männer. feinee Gilde zu wenden, ‚bei welchen er 
feine Lehrjahre und Wanderzeit- ausweifen muß. 
ei nichts zu. erinnern befunden, fo ift bie: Er 
sur Anfertigung eines Meiſterſtücks nachzufuchen, 
dem Director Curiä durch Ausftelung eines 
cheins, in welchen der Polizeidirector das zu 
Meiſterſtück eingetragen hat, ertheilt wird, 
Vollendung des Meifterftüds, wird auf An: 
ı dem betreffenden Nathsdepartement ein Ver: 
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min zur Vorzeigung bes Meiſterſtücks angefegt, in wel: 
chem von den fämmtlichen verfammelten Meiftern der 
Gilde, unter Direction des Affefforats, das -Meifterftüd 
in Abwefenheit des Adfpiranten geprüft wird. Fällt das 
Urtheil günftig. aus, fo wird der Supplicant wieder vor: 
. selaffen, ihm. von: der Rathöperfon die gefchehene Beur 
theilung und: dad Ergebniß derfelben bekannt gemadt 
und dann der. Supplicant zum Meifter der Gilde mit: 
telft Handfchlages aufgenommen, unter Vorbebalt, daß 
er das Bürgerrecht erlange. 

Nachdem dem Magiftrate hiervon Anzeige gemacht 
iſt, wird der neue Meifter behuf Ertheilung des Bürger: 
rechts zu einer der nächſten Rathefigungen vorgeladen. 
Hier erfcheint er mit zweien Beiſtänden in der Plenar: 
ſitzung, gewöhnlich begleitet von einem ber. angeftellten 
Obergerichts⸗Procuratoren, welcher aa folgende An: 
rede hält: 

»(»Magnifiei, Hochwohl⸗ und Wohlgeborne, Hoch⸗ 
zuehrende Herren! Der anweſende N. N., welcher 
bereits als Meiſter des Amts N. ſein Meifterftüc vor: 
gezeigt hat, bittet nebſt denen Beiſtänden, in Bezug 
auf. das von ihm eingegebene Memorial, als« (— 3.8. 
“ Kramer = Amtögenoffe, —) » zum — ne 
zu werden.«“ 

Iſt der Supplicant nicht aus der Stadt Lüneburg 
geblictig,- fo richtet der Director: Curiä an die Beiftände 
‚die Frage:  »0b der —— aus ſeiner Heimath gut 
geſchieden ſti ?« 

Auf Bejahung der — oder in ſofern ber Can: 
didat Fein Auswärtiger -ift, gleich nad dem mündlichen 
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Vortrage des Procurators, eröffnet. der Director Curiä, 
daß der Candidat ſich hinter »die Criſtalle« ſtellen und 
die gewöhnlichen Eide ableiſten könne. 

Nun begibt ſich der Candidat hinter den, am Ende 
des Rathsſtuhls zu dieſer Handlung befindlichen Tiſch, 
auf welchen ein vormaliges Reliquienkäſtchen mit einem 
Criſtalle, neben demſelben ein Evangelienbuch, geſtellt 
iſt. Auf dieſe Criſtalle legt der Candidat zwei Finger 
der rechten Hand, worauf ihm der jüngſte Senator, den 
Bürgereid, den Schoßeid und Impoſteid vorlieſet. 
Der Bürgereid lautet folgendermaßen: 

»Dem Allerdurchlauchtigſten Großmãchtigſten Für⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Wilhelm dem Vierten, König 
von Großbritannien, Irland und Hannover, Beſchützer 
des Glaubens, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 
unſerm Allergnädigſten Herrn, gelobe und, ſchwore ich 
einen Eid zu Gott nnd auf fein heiliges Wort: 

Daß: ih Sr. Königlichen Majeſtät wolle treu, hold 
und gehorſam fein; : 

Daß ich Deffen Beſtes nach. außerſtem Vermẽ⸗ 
gen befördern; allen Schaden aber, und was De mſel⸗ 
ben fonft nachtheilig fein‘ BR fo — an mir — 
abwenden wolle; | 

Daß ich weder mit ber That, N mit. meinten 
Beirnth etwas vornehmen wolle, das wider Hochſtgedachte 
St. Königliche Majeſtät oder deſſen Lande und Leute 
auf irgend eine Art unternommen werden möchte; 

Ferner gelobe und ſchwöre ih: 

Auf den Fall, da Sr. „Königliche Maojeftät mit 
Tode abgehen follten (welches die göttliche Güte noch, 
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lange Zeit grädig verhüfen wolle); daß ich alddann Sr. 
Königlichen Majeſtät Leibes:Rehns-Erben, nad) - dem 
Rechte der Erftgeburt in abſteigender obiges alles 
gebührend leiſten wolle; und | 

wenn deren keine mehr vorhanden fein. ſollten, ſo⸗ 
dann Sr. Königlichen Majeſtät Herren Brüder, und 
Derfelben männlichen Leibes:Lehns- Erben, nad) dem 
Rechte der Erſtgeburt im abfleigender Linie, mit eben 
dieſem Eide aufs vollfommenfte verpflichtet fein wolle; 

Desgleichen ſchwöre ich: 

daß ich nach Abgang der geſammten Königlichen Familie 
dem. regierenden Herzöge von Braunfchweig : Wolfenbüt: 
tel Fürſtliche Durchlaucht, und Deſſen männlichen 
Reibes:Lehns: Erben, nach dem Rechte der Erſtgeburt im 
abſteigender Linie, an mit — Eide verbunden 
bleiben wolle. ae | . 

Noch ſchwöre is: | — | 
daß ich einem: Hocheblen : ano Hoehweiſen PR dieſer 
Stadt .getreu, hold und gehorſam ſein wolle; daß ich 
deffen Beſtes irdern an alten Dane: abwenden 
— et. 
Daß ich! — ©. inigliche Mojefkät und ben 
Socmeifen Rath diefer Stadt Feine Partei. machen oder 
Auflauf erregen’ wolle, und’ daß ich, fobald‘ich von der: 
gleichen böfen Unternehmen etwas erfahren follte, folches 
einer Obrigkeit sanzeigen und vermelden wolle.« 

Nach Vorleſung dieſes Eides ſpricht der angehende 
Bürger dem Director: Curiä folgende: Worte nach: 

»Ich gelobe und ſchwöre mit , einem: körperlichen 

Eide, daß ich dasjenige, was mir jegt vorgeleſen und 
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von mit wohl verfianden worden, unverbrüchlich halten, 
und demfelben in allem treulich nachkommen, auch Zeit 
meines: Lebens nichts dawider thin oder unternehmen 
wolle; — wahr mir Se al und. fein : —n 
Wort.a..: ..t , 
Nach Vorleſung ve beiden — Eide wiebirholt 
der angehende Bürger die ihm von dem Director Curiä 
vorgefprohenen Worte: u 

»Ich gelobe und ſchwöre, daß ich alles dasjenige, 
was mir jegt vorgelefen worden, und ich mohl verſtan⸗ 
den habe,. unverbrüchlich halten, und demſelben Zeitlebens, 
mit richtiger Erlegung des allhier verordneten Impoſten⸗ 
und jährlicher Entrichtung des Schoſſes und Vorſchoſſes 
treulich nachkommen wolle; So wahr« ꝛc. 

Nach beendigter Eidesleiſtung eröffnet der Director 
Gurid dem jungen Bürger: »daß zu feinen bürgerlichen 
Pflichten gehöre, daß er ſich ein Gewehr anſchaffe und 


zwei Zahte den Übungen der Bürgerſchaft im Scheiben: \ 


ſchießen beiwohnen müſſe. « 


‚Gehört das von dem. jungen Bürger erwaͤhlte Ge 


mwerbe zu derjenigen, bei welchen noch die Amtsinnung 
beſonders erworden werden muß, ſo trägt der gedachte 
Obergerichtsprocurator ſogleich darauf an, daß dem 
anmefenden jungen Bürger bie Innung des Amts z. B. 
der Kramer, ertheilt werden möge. 


Der Director Curiä läßt darauf den neuen Bürger 


vor ſich treten, deutet demſelben an, eine Hand in den 
herbeigenommenen Hut des erſtern zu legen, und ertheilt 
alsdann die erbetene Innung, mit den Morten: » es 
wird Ihnen hiemit die Innung des« (z. B. Kramer) 
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Amts. ertheilet, "geben. Sie gute Waare« (— ober bei 
‘ Handwerkern, ‚»liefern Sie gute Arbeit« —) »und geben fie 
zu billigen Preifen, :.fo werden Sie Gottes. Segen und 
‚gute Nahrung haben.“ | 

Hiermit ift der ganze Act Beendit, um teten bie 
a. wieder. ab. 


$. 2. ea 
Zur Erläuterung bed Vorſtehenden werben folgende 
Bemerkungen dienen. 

Die Befugniß der Ertheilung des Bürgerrechts iſt 
im Allgemeinen ein Ausfluß der einer jeden Stadt zu— 
ſtehenden Gollegiatrechte, und insbefondere ald unter bem 
ftädtifchen Polizeirechte ‚begriffen, zu, ‚betrachten . Die 
Stadt Lüneburg hat dieſe Gerechtſame von jeher aus— 
geübt, und als zum Geſchäftskreiſe des —— 
Stadtmagiſtrats gehörig, angeſehen. 

Wer als Bürger aufgenommen werden will, muß 
ſein Mannrecht erweiſen, das heißt, zeigen, daß er 
ein, freigeborner deutſcher Mann ?), insbeſondere alſo 
nicht wendiſcher Abkunft fei,. noch in Leibeigenſchaft 
ſtehe. Die Beiſtände, welche der angehende Bürger mit 
in die Rathsſitzung bringt, ſind die Bürgen, welche zum 
Beweiſe des Mannrechts dienen, und beſonders deshalb 
nothwendig wurden, weil früherhin die Städte oft hinter: 
gangen wurden, und Leute von denen es ſich ausgewie⸗ 


1) Danz, Commentar zu Rundens Privatrecht. Th. 4. 
$: 446.. ©. 365.° — Grundgeſetz für das — ine 
Hannover vom Sabre 1833. 9. 47... =. 

) DanzaraD. © 37L.. - 
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fen hatte, daß ſie bei ihrer Aufnahmeleibeigen geweſen 
dem abfordernden Herrn wieder hatten ausgeliefert wer: 
den müſſen 9 — rate. 
Das Lüneburger. . Stadtrecht: ” fchreibt: in diefer 
Dinfiht wars... 2° omiimil TE 
ver. aber bie Bürgerfchaft gewinnen bill, dei: mg 
uns Borftand. beftellen, daß er ein Teutſch geboren Frey 
Mann und wohl geſchieden ſey, von der Gegend‘. da’er 
her ift, und ſchweren ung. darauf einen Eyd, daß 'er une 
treu und hold ſeyn, unfer Beſtes wiſſen, unſer Ärgſtes 
abkehren, und daß er gegen uns, den Rath, keine Par: 
they noch Auflauf: machen oder vollworten will, und ob 
er des etwas erführe, daß er das wolle wiſſentlich thun 
und vermelden; wer nun hierwider handelt, das trit ihm 
an feinen Selbſt⸗Hals.«“ re, ae 
Dieſer Gebrauch der Beiſtände ift auch bei vielen 
andern Städten in übung und wird namentlich von den 
Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Roſtock bezeugt >); 
noch im Jahre 1499 mußten bie Echtzeugniſſe zu Lü— 
bed dahin ausgeſtellt ſin; BF7* 
»daß N. von Bader. und Moder an echten Bedde 
büßfe gebaren und naen Went fy 9).« = 
Insbeſondere fchlihen fic Leute von wendifcher 
Abkunft in die Städte, welches ſich hierauf. beziehende 
Rathöbefhlüffe zur Folge hatte. Der Rathsbeſchluß 
) Schottel von unterſchiedlichen Rechten. IV. ©. 137. 
“) Thl. 9. Zit. 18, BE 
°) Dreyer, Einleitung zur Kenntniß der allgemeinen Vers 
ordnungen ber Stadt Lübeck ©, 83. 
9) Dreyer a. a. O. S. 29. - 7 | 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) | 33 . 
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von — weiſet ausdrücklich einen jeden Wenden zurld: 
» wente bat anders, der Stadt to ewigem Verderben 
kommen mochte 7).« 
rn, Als im Jahre 1665 eines Wendifchen — 
bäckers Sohn, Joachim Schulze, fi) dennoch in ſitzen⸗ 
dem Rathe die Bürgerſchaft zu gewinnen durch zwei 
Vaſtande allhier aufführen ließ; fand es der Senat ſehr 
bedenklich, beſonders wegen des alten Statutes, das 
Bürgerrecht zu ertheilen? Endlich wurde — Mehrheit 
der Summen eg Ä 


Brir 


a» Jibir 


SGebun Fol u Be — ſolle, 
es ſeien denn. deſſen Eltern in dieſer Stadt geboren 
und nicht vom denen Orten, woſelbſt sedes van- 
„dalica fei, hereingefommen. Auch folle diefer Be 
- Thluß, in. perpetuam rei memoriam in ba 
Memorialbuh der .Pofterität zur 90 einge 

; fragen werden °).« 
Sm Sahre 1682 trug ſi ch wieder der Fall zu, 
daß Jemand, welcher allhier geboren worden und einen 


) Albers, Urkundliche Nachricht von den Handelsprivile⸗ 
gien zc. bet Stadt Lüneburg. Göttingen 1833. S. 9, 
| Diefe »Urkundliche Nachricht» — eine mit großem 
Fleiße und vieler Umficht 'verfaffte Arbeit jenes rühmlich 
bekannten Hiſtorikers, — liefert einen neuen wichtigen 
. Beitrag zu den Stadtgefchichten unfers Vaterlandes, dem 
. viele folche geſchickte und raftlos forfchende Gefchichtöfreunde, 
wie der Herr Senator Dr. Albers ‚zu wünſchen find, 


Die Ned. 
®) Liber — T. 1. Fol, 177. 


3 


x 
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wendiſchen Grobbäder zum Water, aber eine ne. 
zur Mutter hatte, um die Bürgerfchaft nachfuchte. € 
wurde zwar die Bürgerſchaft ertheilt, wel, wie 8 
Memorialbuch beſagt: 

er nur von halber Geburt wendiſch ind von 1 halben 

gut deutfch; | 

er fich auch allhier jederzeit wohl ——— 
jedoch iſt, damit dieſer Beſchluß dem Statut nicht prä— 
judiciren ſolle, und was hierin dispenſiret worden, künf— 
tig nicht zur Conſequenz gezogen werde, dieſes dem 
Memorialbuche einzuverleiben befohlen worden °). 

Aber alles Dieſes wurde zur Abwehrung der Wen⸗ 
den noch nicht genügend befunden; denn um ſich völlig 
rein und deutſch zu erhalten, wurden in den einzelnen 
Gildebriefen- noch befondere Vorſchriften erlaffen. So 
3. B.-ift in dem, vom Herzog Friedrich im Jahre 1640 
den. Kaufleuten ertheilten Gildebriefe enthalten: 

. der Gefelle muß mit. zweien. lebendigen und tüch⸗ 

tigen Zeugen beybringen und darthun, daß er echt 
und recht, Teutſcher und nicht Wendiſcher Art, von 
frommen unberüchtigten Leuten, frey und niemands 
eigen geboren. Ebenmäßige Zeugniſſe muß auch 
eine Jungfrau oder Frau, die ſich in das Amt zu 
freyen oder zu fegen gefi innet, aufbringen und für: 
legen 10). « 


‚4 


$. 3. 
Der Bürger: und der Schoß-Eid, welche der an 
9) Liber Memor. l.c 
10) Albers, a. a. O. ©9M. —— 
— J— 33* 
* | 
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gehende Bürger abzuleiften hat, find durch den Funde: 
mentalreceß, welcher. zwiſchen den Herzogen Friedrich 
und; Georg einerſeits und der Stadt Lüneburg -andrer 
- feits, am 21. Mäi 1639 Sn ——— zuletzt 
normirt. — 

Die großen Geldausgaben, RE An Stadt zu. 
Anfange' des 17ten Sahrhunderts gemacht, und die fchwe: 
ven Drangſale des dreißigjähtigen Krieges, wovon bereits 
anderswo gehandelt iſt "),. Aogen Suspenfion bes Stadt: 
raths und den Abſchluß des gedachten Receſſes nach ſich. 

Der eſprüng des Bürgereides findet ſich ſchon im 
Stadtrechte 123.22. Der Schoß ſoll zuerſt im Jahre 
1450 aufgefommen fein; damals machten die Stadt: 
ſchulden, welche ſich auf 604, 000 m beliefen, eine Be: 
ſteuerung der Saline, welche unſtreitig zum gemeinen 
Stadtgute gehört, nothwwendig. In einem am Sonn: 
tage Eraudi gehaltenen Convente der intereffirten Prä 
laten wurde bewilligt, daß die Saline den vierten Pfen— 
ning und von jeder Pfanne 10 mX, von einem : Chor 
5 mA zu’ den Stadtfchulden beitragen folfte 1M), und 
machte fich ‘dagegen der Rath anheifchig, daß bie Hälfte 
Deffen, was diefe verwilfigte Gontribution der Saline 
aufbringen würde, in der Stadt collectirt werden ſolle. 

Die Eddagsartikel, welche jährlich dreimal öffent— 
lich verleſen wurden, enthalten ſchon die Aufforderung 


11) Albers, a. a. O. ©. 64 bis 70. 

19) Theil 9. Tit. 135. 

18) Rethmeyer, — ⸗Lüneb. Chronik. S. 1298. 
Sagitt. Mem. S. 21. 
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zur richtigen Erlegung des Schoſſes 19; auf die Vor: 
ſchrift des —— * iſt aber der Schoßeid ge 
gründet. - 

In der Folge find Ho ausführlichere Beflinimune 
gen erlaffen, in bes Raths Schoßordnungen. von ben 
Jahren 1502, 1564, 1630, .1667, 1668, 1682 und 
der Iandesherrlihen Reſolution von 1682. 

“Die Impoſtcaſſe wurde im Jahre 1625 errichtet, 
im Sabre 1630 ein Vertrag zwifchen Rath und Bür: 
gerfhaft gefchloffen und find in der Folge durch viele 
fpätere Verfügungen noch Beflimmungen getroffen *9. 
Der Impoſteid iſt in der. — von 1682 ‚n 
vorgeſchrieben. 


r. : = . 


$. 4. 
| Wenn nun zufolge der gewöhnlichen äußern Form 
der Ableiftung des Eides, die weltlichen Mannsperfonen 
bei der Abſchwörung bie drei vorderften Finger der rech— 
ten Hand aufheben, und in diefer Stellung die Eides⸗ 


2) Pufendorf, Obs. jur. univ. T. 3. App- pag. 37% 
M 32, 33, 34. 

-35). IH. 9, Lit. 19. | 

* Impoſtrolle vom 6. Septbr. 1638. geceb vom 2. Aus 
: guft 1654. Revidirte Impoftrolle vom 9. Auguft 1655. 

-.. Verordnung vom 11. Novbr. 1667. Reſolut. von 1682. 

Impoſtrolle vom 21. Aug. 1684. Senatsverordnung 
vom 8: Febr. 1688. Impoſtrolle vom 22. u. 28. März 
1702. ::Zabelle dom: Impoſten und alter Xccife vom 
17. Dechr. 1710, Revidirte Impoftrolle vom 16, Dechr. 
1716. Reſcr. vom 11. Septbr. 1719. . “ | 

ui Cap. 3. $. 25. 


⸗ 
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worte ausſprechen '°), hier aber der angehende: Bürger 
bie Eriſtalle bei dem Schwörungsacte berührt '”), To 
wird folgende Bemerkung zur — — letztern 
abweichenden Form genügen. 
Es iſt eine alte Sitte, die Feierlichkeit wichtiger 
j Handlungen, befonbderd der Eibdesleiftungen, durch Be 
rührung ‚geheiligter Gegenftände, z. B. der Altäre, hei: 
liger Bücher und Reliquien, zu erhöhen. . | 
Schon Hannibal mußte, wie er nad dem Willen 
bed Vaters den Schwur Teiftete, ein unverfühnlicher Feind 
der Römer fein zu wollen, ber .größern Feierlichkeit hal⸗ 
ber, bei dieſer Handlung einen Altar berühren ?%); ber 
»Schtwabenfpiegel« verordnet: »der Jude fol auf einer 
Seuhaut ſtehen, und_follen die fünf Bücher Moyft vor 
ihm liegen, und foll ihm die vechte Hand in dem Buch 
liegen« 2). Schon zu Karl des Großen Zeiten, mar 
es beiden deutfchen Chriſten Sitte, ihren Eidſchwur 
unter Berührung, entweder der Evangelien oder von 


18). Glück, Pandacten Commentar. Bd. 12. zit. 2. $. 79. 
©, 19. 

19) In civitate hac nostra, ante oculos — Se- 
natus, jusjurandum civium praestatur etiam digi- 
tis duobus erystallo impositis super capsam argen- 
team, eamque inauratam, in qua olim sine dubio 

: reliquiae sanctorum fuerunt reconditae. . Evange- 
liorum autem exemplar Latinum in forma quam 
vulgo duodecimam adpellant, praesens tantum 
est, non tangitur simul. Jugler .de ritu tangendi 
SS. evangelia in ag $. ult. 

20) Liv. Lib. 21.c. 1 . TEL. 

21) Gap. 345. | 
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Reliquienkäftchen, zu leiften ??), wie es nad) ben früher 
erlaffenen Verordnungen des ae — vor⸗ 
geſchrieben war ”°). 

In der Stadt Lübeck war es herkömmuch, daß kur 
die Reliquien Sohannes des Taufers, "die Eide geſchwo— 
ven wurden, wie die GerichtSprotocolle von 1397, 1401 
und 1406 näher ausweifen ?*). — 

Auch nach der Reformatiohe. wurde bei den Prote 
ſtanten vielfach dieſer Gebrauch beibehalten, und die 

Berührung des Evangelienbuches mit den Fingern, von 
den Reichsvaſallen bei Inveſtituren vor dem Kaiſer ge: 
fordert. Daffelbe wird noch heut zu Tage bei der eid— 
lichen Verpflihtung der Canonici in den Stiftern. zu 
Bardowieck ?°) und Einbeck, und der Übte und der Präaͤ— 
pofiti im Herzogthume Braunſchweig⸗ “olfenbügtel,.. be: 
obachtet °°). 

Obgleich die Proteſtanten durch den paſſauiſchen 
Vertrag erwirkt haben, daß am Schluſſe der Eidesformel 
die Anrufung der Heiligen wegbleibt; ſo hielt man 6 


22) Heinecirelem. jur. germ. Th, 2. $. — 

23) 1. 20. C. de episc aud. | 

* Dreyer, a. a. O. S. 436. — Es wird dabei 
merkt, daß die Minoriten in solatium matronarum 
Lubecensium menbrum quoddam Baptistae adser- 
vasse, in cujus efficacidm & vim ad accelerandum 
partum matronae maximam fidern habuissent, prae- 
sörtim "vum duränte partus dolore, i in conspectum 
daretur. 

25) Juglerl.c. $. ult. | T 

236) — Klofter - Raums vom — 1651. zit. 15. 
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die herkömmliche’ Berührung: bei der Eidesleiftung un: 
anftößig, fofern dadurch Verehrung des göttlichen Worts 
ausgedrückt „und jede abergläubifche - Vorftellung davon 
entfernt gehalten. werde 7). 

Unſtreitig iſt alfo die Berührung der auf einem 
ebemsalinen Reliquienkäftchen befindlichen Griftalle, und 
die Vorlegung des Evangelienbuches, ein zur Erhöhung 
der FeierlichBeit diefer wichtigen Handlung dienendes völ: 
lig unanftößig geachtetes Überbleibfel aus jener ältern 
—— — ee 


95. 

Nah geſchehener Eidesleiſtung, erinnert der Director 
Curiä den jungen Bürger am feine Pflicht, fih ein Ge 
wehr anzuſchaffen und wei Jahre lang den Scieß: 
übungen der Bürgerſchaft beizumohnen. 

Es ift bekannt, daß die Bürger in den deutfchen 
Städten von jeher verpflichtet waren, zum Schuge ber 
Stadt und ihrer Obrigkeit, Waffen zu führen und 
Dienſte zu leiſten. Schon im Jahre 1423 gab ein 
Rathsbeſchluß jedem Bürger der Stadt Lüneburg auf, 
ſich einen Harniſch und Gewehr binnen einem halben 
Jahre anzuſchaffen, und das Stadtrecht 28) macht ben 
Bürgern ausdrüdlic zur Pflicht: 

» nachdem unfere Bürger, wenn fie bie Bürgerfchaft 
gewonnen, in ihren Eyd nehmen, ‚daß fie in dem 
ar Nnachſten Vierteljahre hernacher ihre Harniſch und 


37) a Sereiägte der ‚Lehre vom Eide. ©. s8l, 
. 104, 167. Ze 
9) Thl. 9. Zit. 14. 
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zugehörigen Wehren ſich verſchaffen wollen; ſo ge⸗ 
bieten! it’ hiemit, ſowohl den Bürgern als unſern 
Stadtdienern auch, daß ſie ſolch ihr Haeniſch, 
Büchſen und Wehren, darauf fie geſetzt ſeyn, jeder 
zeit fertig halten, und uns zu gemeiner Stadt 
Nothdurft damit gewärtig feyen, bei ne 
des Meineydes zur Stinfe.a 0.00 
Zumeilen wurden zur Erleichterung des beſchwere 
lichen Wachtdienſtes der Bürger auch Mannſchaften 
angenommen; z. B. im Jahre 1606 beſtellte der Rath 
einen Hauptmann mit 200 Knechten, deren Beſoldung 
durch eine wöchentliche Collecte aufgebracht wurde und 
zwar dergeſtalt⸗ daß erlegten wöchentlich — | 


jeder Sülfmeiſter — 4 — 24 8 
"jedes beſiedete Haus ... an Pal nd Ze 
jeder" Herbergierer, Brauer 
vornehme Bürger  : . ee ⸗ 
Ajeglicher Hunderte DER E a 
ander gemein Volk .. I 


Ein großes Berzeichniß von vielen Perfonen des 
angefehenften Adels des Fürſtenthums und des ganzen 
Landes, welche während des langen Zeitraumes von 1370 
bis 1548 in den Kriegsdienſten der Stadt ſich befunden 
haben, findet ſich noch erhalten, woraus außerdem zu 
erſehen iſt, daß Einzelne nicht bloß für ſich verpflichtet 
waren, ſondern noch eine gewiſſe Zahl Gewaffneter zum 
Kriegsdienſte ſtellen mußten, z. B. Heinr. von Bülow 
mußte mit funfzig Gewaffneten dienen, Curd von Ker— 
ſtingerode mit zwanzig Pferden ?°). a 

3 de feud. Bruns, Lan. app. p. 12bisn 19. 
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Als die Stadt Lüneburg im Jahre 1441 anfing 
die Stabtmauern aufzuführen °°), wurde jeder Gilde, 
wie auch in andern Städten geſchah, ein Thurm der 
Mauer zum beſondern Schutze und Vertheidigung an 
gewieſen und die Stadt in vier Bürgerfahnen eingetheilt. 
Während des dreißigjährigen Krieges hielt man es jedoch 
für nöthig, die Einrichtung des Bürgermilitairs zu ver 
beffern, und im Sahre 1625 den bisherigen vier Fahnen 
noch vier hinzuzufügen, fo daß nun die Bürgerfchaft in 


acht Stadteompagnien oder "Fahnen eingetheilt- wurde, 


— — noch jetzt beſteht. 


Von kopen haben. Lüneburgs Bürger das Erbthei 
ihrer ſächſiſchen Väter, unerſchütterliche An hãänglichkeit 
an das angeſtamnte Herrſcherhaus, welchem ihre Stadt 
den Namen zu geben gewürdigt wurde, bewährt; und 
wenn die Geſchichte beweiſet, welchen Muth und welchen 
Antheil die Stadt Lüneburg als eifriges Glied der Hanſa, 
bei vielen und wichtigen Kriegen der Vorzeit gehabt °'); 
wie der Heldenmuth, womit die Bürger von Lüneburg 
in der Naht vom 21. October 1371 den. glorreichen 


_ Kampf. gegen einen ſtarken und wohlgerüfteten Feind 


befanden, den fie plötlich und:unvorbereitet mitten unte 


fih fanden, den ſchönſten Schweizerthaten jenes Jahr 


hunderts mit Recht gleich geftellt werden . könne ); — 
fo haben fich auch im der neueften Zeit die Bürger diefe 


30) ‚Hiftorifcher Srundriß der Stadt ützen von Schilling 
1738. , 

N) Albers, a. a. O. 8. Eu fl. 

Vaterländ. Archiv. 1829. Heft I. & 1. 
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Stadt einen Kom umergingliche Lorbeeren erwor⸗ 
ben *2). 

Impwifihen if es bekannt, daB hie bisherige fEäpti | 
ſche Berfaffung, welche folche Refultate Er ae * 
ſyſtematiſchen sone if. 


. 6. Mr 

Endblich die am Saͤluſf⸗ des Acts erfoigende Er⸗ 
theilung der Innung und die Berührung des Hutes, 
beziehen ſich auf das Lehnrecht. | 
| Sn der Stadt Lüneburg ift es Gebrauch, daß ein 
großer Theil der bürgerlichen Gewerbsbetriebe zu Lehn 
gegeben wird. Es ſind folgende: Brauer, Wollenweber, 
Kramer, Gewandſchneider, Brannteweinbrenner, Riemer 
und Beutler, Schmiede, Gärber, Schumacher, Haken 
(d. h. Fetthändler), Schneider, Kürſchner, Goldſchmiede, 
Leinweber, Bäcker, Schnittker (d. h. —— Dreyer 
(d. h. Drechsler), Glaſer, Maler. 

Die Knochenhauer ſtanden in ältern Zeiten gleich: 
falls im Lehnsnerus, und wurden mit ihrer Bude oder 
Blode im Fleifchfchranken belehnt. Mit dem Anfange 
des vorigen Sahrhunderts ‚nahm ‚der. Magiftrat, wegen 
Nahrungsverfalles ihre Rolle zurück, wodurch diefes Ge: 
werkelehn, ſowie die alte Verpflichtung zur Defenfion 
und Unterhaltung des Schlächterthurms, welcher in frü— 
bern Sahrhunberten auf dem Malle erbauet war, er⸗ 


loſch ). 


28) Neues vaterl. Archiv. 1823 beft⸗ 2. © 304, 
29 9. Bülow unb nn RM Erörter. Th. 5. 
Erötter. 1. ©. 
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Die Lehnwaare, welche für die Ertheilung der In 
nung bezahlt wird, ift nad) der Eigenfchaft des. Gewer 
bes verſchieden, indem Einige funfzig Rthlr. alter Caſſ 
Me. erlegen müſſen, z. B. Brauer, Andere nur einen - 


halben Thaler entrichten. 
Die eigentliche feierliche Belehnung ift noch bi 
den Gewandſchneidern üblich °°); bei ben übrigen sera 


35) 9, Bülow: und Sogemasn. a. a. O. © 1 — 
Senkenberg disquisitio * feudis Brunsv. Lüneb. 
Adj. MM 6.- p. 10. 
* Im. Jahre 1488 — der th, die erſte Beleh⸗ 
nung mit dem Wandſchnitte an Albert Wichtenbet. 
Die ältefte, noch vorhandene Rechnung er Vandſchnener 
u. Brüderſchaft zu eLüneburg, iſt vom Jahre 1400. 
Die urſprünglich uneingefchränkte Zahl der Wand: 
ſchneider wurde durch den Rathsbeſchluß vom 10. Auguſt 
188 auf ſieben beſchränkt. Vor ganz alten Zeiten hatten 
die Wandfchneider ihre: befondere Stätte, Stände um 
Auslegungen auf der Altſtadt und an der Stadtmaut; 
nachher. ließ der Rath das Gildehaus, neben der Gtedt 
mauer, welches vorhin zum Marftall mitgehörte, zu einem 
Wandſchneiderhauſe zurichten und mit Stätten oder Stän— 
pen‘ verfehen, weshalb jeder der Wandſchneider während 
des Marktes dem’ Räthe 3 mA "A fh bezahlen mußte. 
Im Jahre 1521 erhielt die Gilde die Erlaubniß von dem 
Rathe, von dieſem Wandhaufe, abzugeben und in ihren 
‚Häufern: und. Kellern Wand auszufchneiden. 

Der neu Belehnte mußte, wenn er in feine Stätte 
und Laden eingewiefen war, ber Gilde 12 f%, zum Stein 
wege 12 fk und eine rebliche Koft geben, wozu auch ber 

Stadtvoigt mit eingeladen ward, welcher die Artikel dei 
Wandhaufes vorlefen mußte. Bei ber Belöftigung wurd 


1) 
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diefelbe nur. fombolifch, indem der. Lehnsmann den Hut; - 
des Bürgermeifters, ann . die Innung ertheilt. 
berührt ?). mn 
Schon: fei her. war: diefe Art — N bei Allo⸗ 
dialgütern gebräuchlich, wie wir Aue. einer Urkunde ‚vom: 
Sahre 1312 erfehen: ) 0 1, Zr 
»da leet id ‚em: grypen an defi — — 
antwordede ann dat Cd 
Bei ben: Lehnſtücken kam eben bieſelbe ſoinboliſche 
Senken der Inveſtitur auf, indem der Vafalk. ‚den: 
Hut des Lehnsherrn berühren. mußte. Wir finden, „daß. 
der Fürſt von; Hohenzollern, als brandenburgiſcher Zehn: 
träger, ‚einen; auf dem: Zifche . ‚liegenden „mit. Kleinodien 
befegten. Dub: bei: „Det, Ameſtitum. herlihret. 9), ‚und, ein; 


"der Slabtboigt von der Sie um bie Gefaupnif rfuc, 
Diejenigen, welche ſich Vergehen zu Schulden Pte 
ließen, mit Ellen ober Fäuften züchtigen- zu dürfen und 
es bei biefer uralten Gewohnheit zu laſſen, weswegen ihm 
ein Paar Hoſen oder 12 f$ ‚gegeben wurden. ron 

Während der. Meffe in ‚der Kirche mußte, ein. jeder 
Wandſchneider einen Wächter mit. einem Spieße, eifernem 
Hute und einer brennenden Leuchte verſehen, vor ſeiner 
Stätte oder Laden, ſo lange haben, bis die erſte Meſſe 
aus war und man den Tag ſehen konnte. ©. Index 
beneficiorum praepositurae. Miöpt. 

36) Es ift alfo irrig, wenn v. Bülow und Hagemann 
a. a. D. ©. 2. bemerkt wird, daß die Stadt und der 
Magiftrat von Feiner andern Art der Belehnung wiffen. 

37) Lackmann de symbolica investiendi ratione per 
pileum. — Dreyer.a aD. ©. 288. 

38) Struvii elem. juris feud, -$. 186. not. e. 
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Gleiches bei: der: des Markgtafen von Meißen 
Statt findet 9). 

Nach einer alten Nachricht geſchah die Indeſtitut 
zu geiſtlichen Beneficien der Stadt allhier auf folgende 
Weiſe. Die Präſentati erſchienen vor dem Präpoſitus 
in Mänteln und im Beiſtande zweier Perſonen in Män— 
ten. Sie wurden vor der Inveſtitur etinnert, die zu: 
gewandten Einkünfte aus der Stiftung wohl anzuwenden 
und fleißig zu ſtudiren und hierauf durch die, von dem 
Propſt vollführte, Auffesung des Huts des Propftes, 
unter Anrufung der. heiligen Dreieinigkeit, inveſtirt *°). 

Das Lehnsverhältniß dient demnach dazu, ein- em 
getes Band zwiſchen der Obrigkeit und den Bürgern 
der’ Stadt zu knüpfen, und den beſtehenden Pflichten 
das Siegel größerer Heiligkeit und Unverletzlichkeit auf⸗ 
zudrücken — 


39%) Mascov. de jure feud. &.10. 
40) Index beneficiorum praepositurae. | 
1) Imprimis fidei vasallorum est, ut dominos ad ul- 
timum usque spiritum defendant, eorumque for- 
tunas atque honores sustineant, amplificentque. 
 Telgmann de genuina significatione vasallı. 
Cap. 3. $. 18. 


J 
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en RE er 
Die Schlacht bei Dindtar, % 

“am 3. September 1367. *) 


Bon bem Herrn Domberrn, Freiherrn von ———— 
zu — rn —— 


Am Sahre, 1365 und, im n 551ffen Jahre nach ber 
Stiftung des. Bisthums, ‚Hildesheim beftieg Gherard, ein 
Edelherr von Berge (de Monte) den biſchöfflichen Stuhl 
von Hildesheim. — Die braunfchweigifch = wolfenbüttelz 
Then Herzöge, welche durch Kriege. ſchon oftmals die 
Unterthanen. ded hildesheimiſchen Sprengels hart bebrängt, 
hatten, fuchten jegt eine neue. Gelegenheit, das Furſten⸗ 
thum Hildesheim ſich völlig zu unterwerfen. 

Gherard, der ſeinen Unterthanen gerne den Frieben 
ſichern wollte, vermogte es nicht, durch jede ihm noch 
ſo harte ſeinen Feinden vorgelegte Bedingungen, dieſe 
zu beſänftigen; ſondern er mußte durch einen entſchei⸗ 
denden Kampf das Glück oder Unglück erwarten. 

Im Jahre 1367 überfielen Herzog Magnus (Tor- 
quatus), der Biſchoff Albrecht von Halberftadt, mit 
Unterflügung des Erzbiſchoffs Theoderich von Magdeburg, 
Fürſt Woldemar von Anhalt, Johann von Hadmersleben, | 

+) Die nachfolgenden Zeilen enthalten die hiftorifchen Erläu— 
terungen zu der, von dem Kunftmaler Herrn R. Brod- 
hoff in Hildesheim vor kurzem herausgegebenen lithogra⸗ 
phirten Abbildung jener Schlacht: und werben alle Ge- 
ſchichts- und Kunft:Sreunde auf diefe wohlgelungene Beich- 
nung aufmerkffam gemacht. Die Red. 
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Günther von Barby, Woltab Yon Querfurt, Meineke 
von Schierftäbt und. viele ‚Edele dad Stift, vaubten, 
plünderten, fengten und brannten auf eine empörende 
Weiſe. Gherard zog ihnen ; am 3. September 1367 
mit einem £leinen, , vorzüglich aus hildesheimi: 
hen Bürgern und.einigen Bafallen des Stiftes be 
ftehenden Heere entgegen. Es waren nur 500 Mann. 
Der Muth feiner Truppen. ſchien zu fallen, wegen der 
feindlichen Volksmende, der vielen Ritter und Knappen; 
allein ( Gherard rief ihnen zu: »Leve Kerle truret 
nıd, ‚hier hebbe ie Düfend’ man in’ myner 
miren« "und" zeigte," während er dieſe Worte ſprach, 
mit feiner Rechten auf den linken Arm, worauf ·er das 
Re ligutarium ber "Hütter bed! Heilandes, ein Andenken 
aus den Zeiten‘ der’ Gründung des Stifts *) hervorzog 
und zeigte. Kaum hatte der Biſchoff feine: Anrede been 
digt, als fein Volk, angeführt vom Abte des Kloſters 
zum heit. Michael in Hildesheim, Bodo von Oberg, 
ſich auf die feindlichen“ Schaaren ſtürzte. Die Magde— 
burger, geleitet von den Hauptleuten Meineke von 
Schierſtädt und Claus von Bismark, unter der Fahne 
des heil. Moritz, welche Henning von Steinfurth trug, 
geriethen gleich in große Unordnung. Bodo von. Oberg, 
figend auf einem Stteitroffe in glänzender Rüftung, und 
ih einem ſeidenen Stapulier, das über den Harniſch im 


H. Diefes Reliquiarium aus den Zeiten kudewigs des From⸗ 
men, ſowie auch dad Nähere über die Schlacht bei Dinck⸗ 
lar werden in dem, vom Hrn. Dr. Kräg herauszugebenden 
Merke über den Dom zu Hildesheim ihre Beſchreibung 


finden. 
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Winde flatterte, ſtritt mit! einen: folchen Tapferkeit, daß 
er immer nur mitten unter: der" feindlichen Schaar: igefe: 
hen wurde. Heftig wurde -beiberfeits gekämpft, und ob: 
gleich das Heer des Herzogs Magnus aus‘ 1500 Mann 
beftand, fo blieb dennoch dem Fürſtbiſchoffe Gherard der 
Sieg. 

Der Feind wurde in die Flucht geſchlagen * bis 
an die braunſchweigiſche Grenze verfolgt, ein Theil ge: 
fangen, ein sgeoßer Theil: lag . auf“ dem Schlachtfelde 
darniedergeſtreckt ; unter, dieſen Letztern ſah man, den Für— 
ſten Wolbemar von Anhalt, Wolhart von Querfurt, 
Scholaſter von Magdeburg, Hans von Habmereleben, 
Graf Albrecht von Mansfeld und viele Andere, Unter 
den Gefangenen waren Herzog Magnus von Braunfchweig, 
der Bifchoff von Halberftadt und die Hauptleute des 
Erzbifhoffse von Magdeburg: Der Herzog wurde auf 
dem Scloßhofe zu Bodenburg, jegt denen von Stein: 
berg, in einer. Thurm gefperrt, die Übrigen Gefangenen 
wurden. Theild nad) dem Amte Steuerwald, Theild nad) 
dem Amte Matienburg abgeführt. - 13,000 Mark Sil- 
ber ‘mußten: diefe Überwundene an Löfegeld geben, und 
für diefe Summe ließ der Sieger, feinem Gelübde ge: 
mäß,: welches er vor der Schlacht der Patronin des Doms 
und des Bisthums dargebracht hatte, den Kleinen Thum 
auf der Domkirche mit vergoldeten Silberplatten belegen, 
die Karthaufe vor Hildesheim erbauen und dotiren, bie 
Veſte Steinbrügge ——— und heilige Geräthe anfer: 
tigen. 

‘ Das: aa war zwifchen dem Dorfe Dincklar 
und Farmſen, Amts Steuerwald, 1 Stunde von Hil- 
(Waterl. Archiv, Jahrg. 1834:) 34 
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desheim gewählt und. noch heute nennt, das DE IM 
Stätte „den Streitader«. ' 

Der Bifchoff Sherard, — »der Sigi | bei Dindlarc 
— ſegnete das Zeitliche am 14. November 1398. 





XXI. 


Feierlicher — 
des Biſchoffs von Osnabruͤck, Hetzogs Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig-Luͤneburg, in bie 
Stadt Osnabruͤck am 30. September 1662. 


(Au einem alten Manuferipte,) - 


Witzetheile von dem Herrn Amtsaſſeſſor Stüve 
zu. Osnabrück. 





Ausfürliche Beſchreibung mitt waß Solennitäten 
der Hochwürdigſt-Durchlauchtigſte Fürſt und Herr, 
Herr Ernſt Auguſtus, Biſchof zu Osnabrück, Her: 
tzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Uhralter 

löblicher Gewonheit nach dieſen ſeinen biſchöflichen 
Eintritt in die Stadt Osnabrück den 20. (30.) 
Septembrid Anno 1662 gehalten und wie Ihro 
Hochfürftliche Durchlaucht von dero dreyen Stifte: 
fländen empfangen und waß IE dabey vorge: 
gangen. 


Demnah daß Fürftlich — Braunſchweig und 
Luüuneburg aus Lieb des DEREN Stiedens deſſen 
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gehabt Succeffiond » Gerechtigkeiten an den Ertz und Stif: 
tern Magdeburg, Bremen, Halberftadt und Rageburg 
fi begeben und hingegen‘ der Hochwürdigſt und Durch: 
lauchtigfter Fürft und Herr, Here Ernſt Auguft, Bifchof 
zu Oſnabrück, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg . 
nad) Anweifung der im Jahre 1648 den 14. (24.) 
Octobris zu Oſnabrück gemachten Friedenfchluffes Art. 
13 nach Refignation oder Ableiben des Hochwürdigſt 
und Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Fran- 
cisci Wilhelmi bey Kebzeiten der’ Römifchen Kirchen 
Prieſter, Cardinals und Biſchoffen zu Oſnabrück und 
Regensburg ıc. zum Successore und Bifchoffen zu 
Oſnabrücke designirt worden und dann im Jahre 1661 
den 1. December st. nov. SIsgedachte Seine Hoch: 
fürftlihe Eminentz in der Stadt Regensburg mit 
Zodte abgangen, So hatt ein Hochwürdiges Thum: Ca- 
pittul zu Ofnabrüd durch einen expressen diefen To: 
desfall Seiner Hochfürftlihen Durchlaucht ig regierend 
nachr Hannover in Unnerthänigkeit Fund gethan, inzwi— 
fhen aber die Cangeley und alle fürftl. Gerichter ge— 
ſchloſſen und nachgehends die Ambthäufer bezogen, wor 
auf Se. Fürſtl. Durchl. fofort nachher Ofnabrüc eine 
anfehnliche Gefandfchaft abgefertiget und mit dem Thum 
Gapittel der Regierung und des Fürſtl. Einzuges — 
die Notturft verabreden laſſen. 

Als nun der 7. (17.) May zur Fürſtl. entree 
war berahmet und inmittelft die vermwittibte Königinn 
von Böhmen und Pfalg Gräfinn beim Ahein, des Heren ' 
Bifhoffs Hochfürſtl. Durchlaucht Fram Schwiegermutter 
in Engeland (mofeldft fie den König als ihres Bruders 

34” P 
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Sohn befuchen wollen). diefe Welt gefegnet. hatte, ift 
eingefallener Zrauer halber der Fürſtl. Eintritt bis auf 
den 20. (30.) September verfchoben worden, bey welches 
Tags Herannäherung Seine Hochfürſtl. Durchl. durch 
dero Hofmarſchalken den Hn. Georg Chriſtoff von Ham: 
merſtein ſowoll in der Stadt Oſnabrück als auff der 
Fürſtl. Reſidentz Iburg zum prächtigen Einzug alles an— 
ordnen laſſen. — Worauff dann Seine Hochfürſtl. 
Durchl. den 14. (24.) September nach genommenen 
Abſcheide und Adieu von dero Herren Brüdern und 
Hohen Anverwandten in Begleitung Sr. Hochgräflichen 
Gnaden von Oſtfrießland und vieler Fürnehmen Gaval: 
lierd von Hannover auffgebrochen und durch die Graf: 
ſchaft Hoya und Diepholt Ihren Weg nach dem Stifft 
Oſnabrück angeſtellet haben. Indem fie aber unterwe— 
gens unfern Linsburg, (woſelbſt Hertzog Georg Willhelm 
Hochfürſtl. Durchl. ein ſchönes Jagthaus erbauen laſſen) 
passiren müffen, haben Sich Ihro Durchl. mit Hochſt⸗ 
ermelten dero Herrn Bruder auf der par force Jagt 
daſelbſt in etwaß recreiret und Ihre Suite big Löm— 
Börde vorangehen laſſen, in welchem Orte Se. Hoch— 
fürſtl. Durchl. aber den 17. (27.) u 210 glücklich 
angelanget ſein. 

Folgenden Morgens,“ ohngefähr eine Viertelſtunde 
von Lömvörde Fahm- Ibr Hochfürſtl. Durchl. die Oſna— 
brückiſche löbliche Ritterſchaft in ziemlicher Anzahl ent—⸗ 
gegen, willkombten dieſelbe und begleiteten ſie biß nach 
Schledehauſen. Unterwegens bey Bohmte wurden ihr 
Hochfürſtl. Durchl. von mehr als 2000 Oſnabrückſcher 
bewehrter Mannſchaft und Landt-Schützen mit drey 
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ſchönen Salven begrüffet. Nach eingenommenen Mit. 
tagsmahl zu Schledehaufen nahm wollgedachte Ofnabr: 
Kitterfchaft, weil des andern Tags daß Michaelis Feft 
einfiel, wiederumb ihren Abfcheidt und ihre Hochfürftl. 
Durchl. kamen des Abendts ſpät auff der Reſidentz Iburg 
glücklich an, Allwo ſie von dem Herrn Abt zu Iburg 
und deſſen Convent in der Kloſterkirchen in pontifi- 
calibus empfangen, in befagte Kirche geführet und ver: 
mittelft geroönnlicher Ceremounien und einer Eöftlichen 
Musie wie auch zierlihen Acclamation etlicher jungen 
Knaben, fo da She Hochfürſtl. Durchl. unter einen ro: 
then Himmel und auf einen erhabenen Thron figend, 
alle insignia episcopalia zu den Füßen legten, bar: 
felbft solennisiret; Folgenden Tags ruheten Ihr Hoch: 
fürftl. Durchl. aus und weil das festum Michaelis 
Archangeli zu celebriren, ließen Sie von einen Evan: 
gelifhen Priefter aus Quafenbrügge, M. Buschero, 
im Eß-Saale den Gottesdienft verrichten Sonnabends 
‚war der 20. (30.) September Morgens zu 8 Uhren 
kamen Shre Hochgräfl. Gnaben der regierende Herr von 
Tecklenburg fampt dero Eltiften Herrn Sohn zu She 
Durchl. naher Iburg und nad) eingenommenen Frühes 
ſtück begaben ſich Ihr Hochfürſtl. Durchl. vor Höchſt 
ged. ſambt bey Sich habender dero anſehnlichen Suite 
bey ſchönen Wetter und in guter Ordnung aus der We: 
fiveng Iburg und ald Sie dab Dorff Defede vorbey 
passirt und die Höhe des Harderberges, allwo eine 
Bogelftange auffgerichtet, erreichet, praesentirte fid) 
erftlich die Adeliche Osnabrückiſche Ritterfchaft und bald 
darauf ein Hochwürdig Thum⸗Capittul, beede in zierlicher 
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postur und ziemlicher an Zahl und wurden alldar Ihr 

Hochfürſtl. Durchl. von Ihnen allerſeits auff Contex- 
tation großer Frewde und Vergnüglichkeit empfangen 
und von der Hochadel. Ritterfehaft mit einem fehr ſchön 
geputzten Pferde alter Gewonnheit nach durch dero Land: 
droften befchenket. Bey der Landwehr oder Wehrthum 
hielten Bürgermeifter und Rath auf Ofnabr. und denen 
übrigen Städten diefes Stifts mit 2 Compagn. der 
vornehmften Bürger zu Pferde und eine Compagnie 
zu Fues, beneventirten Ihr Hochfürſtl. Durcht. eben: 
mäßig und giengen alſo miteinander in ſolcher Ordnung 
nach der Stadt Osnabrück, wie folgt: 


1. eine Compagnie Fürſtl. Osnabrück. Fueßvolk. 

2. drey Trompeters. 

3. 4. 5. Osnabrückiſche Bürger, fo Hr. Rittmeiſtet 

Johann Ernft von Beeften geführt. 

. Zrompeter. 

. 8. 9. Osnabr. Bürger fo Hr. D. Caspar Lyon 

geführet. 

10. Dsnabrudifche Raths Voigte. 

11. Osnabrückiſcher Rath. 

12. Der Rath von Wiedenbrück, Quakenbrück und 
Fürſtenav. 

13. 14. 15. Oßnabr. Bürger, ſo Hr. Capitain Peter 

Grregorius geführet. 

16. Ein Trompeter. 

17. 18. 19. Eines Oſnabrück. Hochwürd. Thum Capi—⸗ 
tuls Ritterſchaft, Gräfl. Oſtfrieſiſche, Tecklenbur— 
giſche auch andere Hofbediente. 


oo 
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20. Eines Hochwürd. Thum Capituld und REN 
Handpferde. 

21. Gräflich Oſtfrieſiſche nl 

22. Pagen. 

23. Handpferde. 

24. Gräflich Tecklenburgiſche . 

25. Pagen. 

26. Ein Bereiter. gr 

27. Handpferbe. 

28. Pagen. 

29. SHandpferbe. 

30. Ein Vorreiter. 

31. SHandpferbe. 

32. Zrompeter. 

33. Heer: Paufer. 

34. Trompeter. 

35. Herr. Obrifter Lieutenant Heichbaubk. 

36. Herr Rittmeifter Hardenberg. 

37. Compag. Fürftl. Reiter à 100. 

38. Quartiermeifler und Lieutenant. 

39. Trompeter. 

40. Here Rittmeifter Lüder. j 

41. Compag. Fürftl. Reuter A 100. 

42: Duartiermeifter und Lieutenant. 

43. Handpferde. 

44. Ein Trompeter. 

45. Ein Rittmeifter. | | 

46. Compagn. Fürſtl. Keuter A100. 

47. Quartiermeifter und Lieutenam. 

48. an) | 
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Trompeter. 2 

. Hr. Lieut. Henderdon. 

. Ihr Fürftl. Ducchl. Leib Guardi. 

. Quartiermeifter. 

. Ein Stallmeifter. 

. Ein Bereiter. — 

. She Fürſtl. Durchl. —— 

. She Fürſtl. Durchl. Pagen. 

. Der Osnabr. Ritterſchaͤft Trompeter. 

. Herr Commentour à Biland und Hr. Landroſt 


de Bar. 


. Die DOfnabr. Ritterfchaft. 

. She Fürſtl. Durchl. Trompeter. 

. Ein Heerpauker. 

. She Fürftl. Durchl. Trompeter. 

. Herr Hofmarfh. von Hammerffein Laquayen. 

. Hr. Hofmarſchalk Georg Vernſtoff von Hammer: 


fein. 


. 66. Hof Cävallier; Abeliche. un und andere 


Bornehme Herren. :. 


. Lacquayen. | 

. Here Stallmeifter und 2 Cammer Junkern. 

. Lacquayen. Ä 

. Herr Graf Maurig von n Bentheim unbe Zekelenburg, 


Hr. Graf Edzard Ferdinand, Grafi und Hr. zu 


71. 


74. 


Oſtfriesland und Hr. Johann — Graf zu 
Bentheim und Tekelenburg. — 

72. 73. Ihr Hochfürſtl. Durchl. mit: Beplauffenden 
Lacquayen und. Trabanten. 

75. Etliche —— Thumb Herren. zu: Pferde. 


1 
1 
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76. Ihr Hochfürftl. Duchl. Leib: Gutfche, worine die 
beyden Herren: Stifts Prälaten ald Thumb Probft 
a Leraad und Hr. Thumb Dechant * Winkel 

hauſen geſeſſen. 

77. Ihr Hochfürſtl. Durchlaucht 5 andere Gutſchen 
darinnen übrige Thumb: Capitularen und De Den 
ven: Käthe gefeffen.  -- 2 

78. 79. 80. Noch etliche dreiffig Grafliche, — * 
ten, Thumb-Capitularen, Hr. Hofmarſchalken und 
anderer Herren Gutſchen fo ‘alle: mit 6 u 
befpannt. . 

81. 82. 83. Z3wo Compag.. zu pferde von :Stifts 
Hentmeiftern, Vögten und andern Luandsbedienten,. 
fo Hr. Rittmeifter Johann Robert von — 
heimb geführt. 

84. Bagsage ea — — 


So bald. man auf dem Stadtwall die Suite‘ 
ins Geſn icht bekam, wurden auß allen Stücken rings um 
der Stadt Salve geben und mit allen Glocken geleutet. 
Inder Stadt präſentirte ſich die ganze Bürgerſchaft zur 
beeden Seiten der Gaſſen ins Gewehr, von Johannis 
Thor an über die Kranenſtraſſe, den Marckt vorbei bis 
auf den Freithoff oder Thumb-Platz. Über der alten 
Pforte, allwo Ihr Hochfürſtl. Durchl. Contre fait 
mit allerhand emblematibus und Ehrenſäulen gezieret, 
angeheftet, hatte Bürgermeiſter und Rath von Dfna: 
brücke allda eine fchöne Music anftellen Yaffen und be: . 
Thahen auf der Gaffen und am Thumbhofe, vor der. 
Stadt und Carolinen Schule: allerhand acclamationes 
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votivae, wofelbft auch ein Streit mit einem Löwen 
und Drachen, aud; von vier‘ Löwen ein artiger Yang 
auff einem theatro vorgeftellet worden. So bald fid 
nun She Hochfürſtl. Durchl. oft Höchſtgedacht in dero 
quartir, welches man vor diefen Hrn. Dorgeloen Hoff 
genennet, begeben und fich etwaß umbgekleidet, wurden 
Sie von einem Hochwürd. Thumb: Gapittul und. fambt: 
lihen Clero, wie auch der Adlichen Ofnabrüdfchen 
Ritterfchaft und Bürgermeifter der Städte dafelbft abge 
holet und unter einem halb rothen und gelben Himmel 
fo von vier Cavalliren getragen in den Thumb be 
gleitet und alfo durch den Thumb erftlich ins kleine und 
folgendes ind große Capittel Haus geführet, allmo das 
eventuale homagium repetiret. und fonft die alten 
gewöhnlichen curialia, fo bey den bifhöfflihen Eintit: 
ten gebräuchlich, abgeleget wurden. Wie nun foldes 
verrichtet, wird der Höchftged. J. Hochfürftl. Durdl. 
von erfigenannten dreyen Stiftsfländen wiederumb in 
den Thumb begleitet und nachdem Sie mit den beeden 
Stifts Prälaten, -ald dem. Hrn. Thumb Probften von 
Lehrat und Herrn Thumb Dechandten von Winkelhaufer 
auch ganz weniger Suite der Shrigen auff daß hohe 
Chor getreten und althergebrachten Gebraudy nad, die 
cornua altaris dafelbft ergriffen, fegen Sr. Hochfürfil. 
Durchl. Sich auff einen. erhabenen Thron, fo an ber 
Seite des Hohen Altars aufgerichtet war, bis man das 
Te Deum laudamus bey fchöner Music ausgefungen, 
wie dann auch ingwifchen auß allen Stüden auff den 
Wall dreymal Salve gegeben, welches bis in die fpäte 
Nacht gewehret hatt. Nach abgeftatteter diefer Solen- 
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nitaeten begaben fih Ihr Hochf. Durchl. von einem 
Hochwürd. Thumb Capittul, clero, Adeliher Ritter: \ 
Schafft und Deputirten der Städte begleitet hin Wieder— 
um in Dero logement und thät darauf Ihr Hodf. 
Durchl. Cavallerie, fo die Zeit über auffn Thumb 
Plage zu Pferde in die 400 ſtark gehalten, dreymahl 
Salve. Sobald diefelbe abgeführet und folcher Platz 
von der bewehrten Osnabrückſchen Mannfhaft fowol zu 
Pferde als zu Fuße wieder bejeget, gefchahe ein eben 
mäßiges von denenfelben alfo daß faft die fpäte Nacht 
darüber einfiel. Wurde alfo diefer Tag mit offentlicher 
Contextation großer Freuden von Sedermann mit Luft 
geendet und gefchloffen. Selbigen Zaged waren umb 
diefen Einzug zuzufehen eine ſolche Menge Volks von 
20 — 30 Meilen herumb fo body als niedriges Stan: 
des in Oſnabrück zufammen gekommen, daß man feine 
Gelegenheit finden Eonnte, die Leute mit einander. unter 
zubringen, ja es war die Stadt Ofnabrüde dieß mahl 
fo voller Menſchen, daß fie auch an theils Häufern die 
Ziegel von den Dächern hatten abgenommen, um Plag 
zu haben, diefen ſchönen Einzug zu fehen, doch ging 
noch alles in guter Ordre und alß felten bey derglei- 
hen actions gefhehen pflegt ohne einige Unluft zu... 
Kolgenden Tages als des Sonntages Fam die ganze 
Blirgerfchafft wieder unter dad Gewehr und wurde vom 
Pastore Primario der Stadt Ofnabrüd, M. Ludo- 
vici in St, Marien Kirchen der gewohnliche Gottes: 
dienft vermittelft Abſtattung der Huldigungs Predigt auß 
ı Tim. 2 vers 1. 2. und einer fehönen Music, wo: 
bey abermals das Te Deum laudamus gefungen, ver; 
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richtet, welhen Ihr Hochfürftl. Durchl. in valen offent⸗ 
lich beywohnten. 

Nach Endigung deſſen fuhren Ihr Hochf. Durchl. 
unter Begleitung der Herren Graffen und gantzer Rit— 
terfchaft (da im Vorbeyfahren auß grobes Geſchütz auf 
dem Markte tapffer gefeuert worden) nad) dem _ alten 
Rathhauſe, allwo She Hochf. Durchl. dero drey Stifte: 
ftände felbigen Mittags überaus koſtlich tractiren Lieffen. 
Oft Höchſtged. Sr: Hochfſtl. Durchl. fpeifeten mit vor- 
erwwenten dreyen Graffen Thumb Probften, Thumb De: 
hanten, Seniore und andere Herren des Thumb-Ca— 
pittel® wie auch bey den Herren Commentuors ober 
Kitten des Malthefer Ordens auffm mittelften Gemach, 
welches mit überauß Fünftlihen getvirkten Zapeten be: 
bangen unter einen grünen Sammten Himmel bey einer 
anmuthigen Music. Aufn langen Saal fpeifete die 
Kitterfchaft, die Hoch-Edele Herren Räthe und Bediente, 
E. ©. Rath diefer Stadt und andere Stiftsftände, auch 
viel qualificirte Frömbde, welche diefe Solennitaeten 
zu fehen anhero gekommen und auf Ihr Hochfürſtl. 
Durchl. Befehl eingeladen worden, da ebenmäfig eine 
fhöne Music gehöret wurde. So offt Ihre Hochfürfil. 
Durchl. und andere Vornehmbſte bey der Zaffel die 
Geſundheiten trunken wurden offtgemeldete Stüde auf 
dem Markte losgebrannt, worunter Allezeit die Fürſtl. 
Trompeter und Heer Pauker mit einftimmten. 

Als nun diefer. Tag erzehlter maaßen in ziemlichen 
Frewden bey großer Menge anmefender Herren zugebracht, 
wurde felbigen Abends zwar Eeine offentliche Taffel ge 
Halten. Ihr Hochf. Durchl. aber fpeifeten auf einem 
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am Wall gelegenen LuſtHauſe an einer runden Taffel, 
im logement aber allernechſt wurde das anweſende ade— 
liche Fravenzimmer, welchem dann die Cavalliers fleißig 
aufivarteten, um dem angeftelleten Feuerwerk zuzufehen, 
tractiret und biß in. die fpäte Nacht entretenieret. 
Montags ging der Landtag an. Nach befchener 
Proposition fuhren Ihre Hochfürſtl. Durchl. wieder 
umb auf benanntes Altes Rathhauß zur Taffel, da aber: 
mals die Stüde, Trompeter und HeerPaufer als vori: 
gen Tages nicht feyern durften. Wahrender Zeit Ihre 
Hochf. Durchl. Sich zur Taffel fegten ließen ſich die 
Stadt Musiei auf Befehl E. E. Raths auf,St. Mas 
rien Kirchthurm mite einer. Music hören. Wie nun 
alfo von Ihr Hochf. Durchl. die drey StiftsStände 
abermahls. fehr Eoftbar tractiret wurden, entretenier-. 
ten des Abends Se. Hochfſtl. Durhl. €. E. Rath. 
Ihre Feuerwerke, dabey, wie vorig Abend gefchehen, daß 
adeliche Fravenzimmer abermals tractiret und mit einer. 
guten Music aufgewartet wurde. | Ä 
Dienſtages Mittaged ließen fic Se. Hochfſtl. Durchl. 
einige von Hochehrw. ThumbCapittul, die Elteſten von 
der Ritterſchaft, wie auch hochgemelt. Bürgermeiſter der. 
Stadt Oſnabrück abermals zur Mahlzeit einladen und. 
begaben Sich nad) eröffneten Landtags Schluß noch fel- 
bigen Tages in Begleitung Dero fambtlihen Hofftaat 
wiederumb nach der Residentz burg. 
In Summa e8 war ein Einzug beögleichen fo lange 
Oſnabrück geftanden, daſelbſt nicht gefehen oder 
gehalten worden. | ee 
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XXIV. 
| . aber 
die Abgabe der Arüger 
- im | Bergogthume Braunſchweig, »Kaupen⸗ 
Schilling« genannt. 
‚Bon dem Heren Kreisrichter Bege zu Wolfenbüttel. 


An dem SHerzogthume Braunſchweig wird von ben 
Krügern in den Eleinen Städten und auf dem Lande 
eine Abgabe unter der Benennung »Kaupenz« oder »Ko— 
pen:« auch „Rufen: Schilling“, fowie »Kopen-« oder „Hufen: 
Geld« genannt, erhoben. Über die Natur diefer Abgabe, 
und ob fie zur Anerkennung eines Obereigenthumd als 
Bekenngeld oder als Pachtgeld, oder aber als eine Landes: 
feuer entrichtet wird, iſt viel gefkritten worden und es 
ift deshalb zu gerichtlichen Erörterungen gekommen. 

Sch will verfuchen, fo viel es ohne archivaliſche 
Hülfsquellen thunlich if, aus Dem, mas mir dargeboten 
worden und ich habe auffinden Können, einige Aufklä— 
rung zu geben. 

| . 5.1; | 

Zuerft Eommt, meines Wiffens, diefe Abgabe unter 


der Benennung » Kopengeld « in der Quitung ded Her 


3098 Wilhelm des Jüngern vom Sahre 1491, über bie, 
bei Abtretung der Negirung, bedungenen Gelder vor. 
Es heißt darin: » düt nabefchreuen is pthgegeven und 
darmebe gelöfet mynen gnedigen Deren, —. Wilhelm 


Ä 
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in dem Lande to Göttingen. Item VI. und derfülven 
Münte br. Graunſchweigſcher Währung) .by * —— 
to Scheppenſtede, Kopengelt genannt«. 
Eraths hiſtor. — von .d. Srinföm ei 
theil. "©. 97. ff. | 
Kleinfhmidt’s Samml. von ——— ic. 
. das. Fürftenth. Calenberg ıc. betr. I. S. 238. 
9) Zu dem Ausfchreiben Herzogs Heinrich des Sim: - 
gern vom 10. September 1557 (auch wohl »die erfte 
Schasorbnung« genamnt, in Ribbentrop’s Samml: 
d. Landtagsabfh. und Bode's Beitr. 3. d. Gefch. des 
Herzogth.. Braunfchweig, fehlerhaft abgedrudt), wird bes 
fohlen: » Zum. deitten belangendt die Bierziefe, wiffen 
fih auch. unfer Amptleutt, genugſam zu berichten, mie 
das von. allen Biere durchaus in Eleinen Stedten« ‚(im 
Gegenfage von Braunfchweig) »und Dorffern gebrauet, 
vnd gefelt wirdet, von faß ein. halber gulden, oder- zehn 
Mariengr. zngeben ift bewilligt worden. Weil aber uns. 
und gemeine Landfihaft geoffer abbruch vntrew und ver: 
fortheilung geſchicht, wollen. wir. Aa nun BRD: alle 
gehalten haben, - 
Welch Amptleutt die Stett in- — gericht liegen 
haben, die ſollen mit der Stadt Stadtſchreiber ein. Ge— 
genregifter von Quartalen zu Quattalen halten, darin 
nen foll: ordentlich . verzeichnet :werden, wieuel Bier in 
jeden Quartal’ gebrauet werben, vnd wern fie brauet 
und alfo ordentlich. alle quartal, das-gelt von den Bramwern 
einbringen, deögleichen, was’ von jeden Quartal, in des: 
Rathskeller vor frembt Bier und wein eingelegt wirdet« 
(die, Accife vom Wein wird in dieſer Zeit unter der vom 
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Biere mit begriffen),  »dauon fol von: jedem faſſ Bier | 
zehn. geofchen, vnd vom Stübichen wein. ein ;grofchen, | 
oder von der ohm zwen gulden genommen merden, alles 
ordentlich eingefchrieben: und. zu ende des Quartals neben | 
dem geldt, in die Mentherey verantworten, . | 
In welchen gerihten nun fol Bier getrunken ri 
det, daruon fol ferner Eein Bierzieß genommen erben, 
allein was der Eopenfchilling iſt, Aber es fol jeder Amt | 
man treulich vnd fleiffig auf achtung haben, das nicht | 
unter-dem ſchein des DBiers, fo in den Kleinen fetten 
gebrawen, wirdet, ander frembt Bier mit under gefchentt 
wirdt, doruon den vnß die Bierzieß entzogen wurde, « 
3) In dem Reſcripte vom 24. October 1574, 
worin. ‚Herzog. Julius die Klöfter auffodert, daran zu 
fein, ‚daß die zur Anlegung der Univerfität. verwilligte 
Bier: und Wein: Steuer auffomme und erlegt werden 
"möge, fagt er ferner: » Wenn aber ſolch alles« (die Er: 
‚richtung - des Pädagogii und deffen Transferirung nach 
Helmftedt) »nicht ein geringen Koſten bedarf, fo Haben 
wir dennoch auf ein jeder faß Bier. zwolff ge vber das 
alte Kuffengeltt, vnd die vorige Zeife ſo neben anderen 
ſchatzungen, zu Abtragung vnſers Fürftenthbums Schulden 
vnd obliegenden geben werden, deßgleichen auf eine jede 
Uhme: wein ein ge munge gefeget, vnd daffelbe albereit 
in onferm Fürftentbumb außfchreiben, welche bier vnd 
weinſtewer wir alfe den. obgedachten vnfern Petagogio 
und hohen Schule zum beffern ihren enthalt einzutreiben 
entfchloffen fein «. 
4) Sn den Privilegien deffelben. Herzoge für die 
Grafen ꝛc. die ſich bei der neuen Heinrichſtadt niederlaſſen 
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wollen, vom 21. Auguft 1584, wird des Kopenſchillings 
folgendermaßen erwähnt: »über das eingebrauen« (im 
Rande gebrauete) »Bier, foll obgefchriebenen« (Grafen ıc.) 
»ohne einige Xccife, fremde Weine, Bier und andere 
Getränke, nach Standesgebühr über das auch zu freifei: 
lem Kaufe, ſolches alles zollfrey einzulegen und zu ver: 
zapfen, gegönnet und nachgelaffen feyn. Dagegen uns 
allein nach Landesgebrauch zur Fabrica und Unterhaltung 
der Sulius:Univerfität von diefem Mein und Bier, fo 
verfellet wird, die gebührliche Acciſe und Kopenfchilling 
vorbehalten werden fol«. - 
Rehtmeiers Chron. II. ©. 1056. 

5) In dem 6. Artikel des Landtagsabfchiedes vom 
23. December 1586 wird verabfchiedet: »Obwol ©. 
F. ©. mit erhöhung des Kuppenfchillings und Bierziefe, 
fonderlich uff die Mumme wider die Stadt Braunfchweig 
befugt zu feyn erachtet zc., jo haben doch ©. F. ©. 
diefelben gnedig fallen und einem jeden nach feiner Ge: 
Tegenheit, an welchem ort und bei wen er will, Bier 
zu holen, frey zu laffen, gemwilliget«, und 

6) der Artikel 5. des Landtagsabfchiedes vom 3. 
Suni 1597 beftimmt: »weil dy Floß- und Schiffuur 
imgleichen das Floß- und Schifgeld, wie auch der voor 
weinig Saaren aufs neu angefezter Gupenfeilling albereit 
abgefchaffet ift, fol es hyrnegft dabey, jedoch dem Landes: 
Fürſten wy billig, jederzeit frey gelaffen werden, nah ©. 
F. ©. Gelägenheit one Beſwärung der armen Unter: 
tanen fi) der Schiffart zu gebrauchen, inmaßen aud) 
nad) dem Erempel des Amtmanns zuum Woldenberg hin 
und wieder ufm Lande, dy anordnung gefchehen, daß 

(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834:) | 35 
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die Etlaſſung jezermelts Cupenſcillings nicht den Krü— 
gern oder anderen Privat-Perſonen, ſondern der liben 
Armuut aufm Lande und fonften zuum beften und gu: 
ten gereichen«. ıc. 

7) Sm Artikel 23. des Landtagsabfh. vom 27. Ja 
nuar 1619 wird feftgefegt:: - »Ob auch wol dy freyen 
Krüge fih zu der Acciſe nicht befennen wollen, fo ſol 
doch in dem Eein Unterfchied, fondern eine durchgehende 
Gleichheit gehalten, und die Acciſe fo wol von ben 
Freyen als Unfreyen entrichtet, auch des Cupen : Exil: 
lings halben bey denn AÄmtern, da derfelbe noch gegäben 
wird, Erkundigung eingezogen, und nad) Befindung aud) 
bien Punct feine Maaße gegeben werden «. 

8) Die darauf publicirte Schafordnung vom 23. 
Suni 1619 ") verfügt dann im Art. 

»12. Bram: Wein: und U 

Zum Zwölften, AB die Accise von Vhr Alters 
(Seit 1500) herkumen, foll diefelbe verpleiben vndt es 
damit nach igiger Gelegenheit Vnſerer Getreven Land: 
Schaft obliegen, folgendergeftalt gehalten: werden, daß 
nemlih die Bram Accise in Vnſern Stedten vndt 
Tleden pleiben, gleihwoll den Brawern die Accise von 
dem Bier vndt Breyhan fo fie in ihren Heufern vnd 
über die Dehl fchenken, Krumgern vndt Wirdten, deren 
nicht ein eingiger die geringfte Freiheit haben, vndt dero 
Behuef vorige Vnſere anordnung hiemit erwiedert fern 
follen, Außgefchenfet oder fonften zur Berlobnüßen, Hod; 
V Herausgegeben vom verftorb. Hofr. v. Schrader; nicht 

vom verftorb. Procurat., nachher Kreisamtmann Geſe— 

nius, wie behauptet worden. 


⸗ 
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zeiten, Kindtauffen, Faſtnacht, Pfingft und dergleichen 
gelagen, tie die immer nahmen haben, vnd Angeftellet 
werden, Item Mergell: vndt Miftfuhr oder in der Erndte 
sc. gedrunken, wenn ſolch Bier oder Broihan innerhalb 
Vnſers Fürftentbums ıc. von einem Faß ein halb Tha: 
ler ıc. aufzubringen. ıc. vnd does außerhalb Vnſers Für: 
ſtenthumbs gebramwen, ıc. von Jedem faß einen Rthlr. 
ıc. ohne. Abzug einiges Kopenfchillings, zur Accise ges 
geben werden foll«. 


$. 2. 

Daß das, von dem Rathe der Stadt Scheppenftedt 
bezahlte Kopengeld, für das auf dem Rathskeller ver: 
fellete Bier, von gleicher Befchaffenheit ift, als das in 
den folgenden Landtagsabfchieden und Gefegen benannte, 
mögte deshalb wohl Eeinen Zweifel leiden, weil die 
Etymologie ?) dafür fpricht und eine. Accife vom Biere ) 
und Weine 1491 nody nicht - eingeführt war. 

Diefes gefhah erſt 1549. 

L.A. v. 14. Mai, Ausſchr. vom 15, Mai 1549, 
und Artikul, fo ufm Landtage. zu a 
bewilligt 1549. 
2) Scheid de cauponar. orig. s XV, not. r. 


Schmidthenners deutſch. Wörterbud). 
Friſch, teutfchelatein. Wörterb. s. v. »Kufer, »Kupen, 


Meursii glossar. Graeco-Barbar: » zanmdarızöv est 


tributum, quod pro caupofa sua solvebant cau- 
pones. Mentio ejus fit in diplomate Andronici _ 
jun. quod exstat apud der E. III. C. XXIV./ 
(Protevestiarii chronic.) * 

3 Vergl. Hüllmanns Geſch. d. Stände. III. ©. 116, 
35* 
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—Wismanns Annal. d. wolfenb. Landſch. Sec. 
m. &1. 
Braunſchw. Händel I. e. 231. 295 '). 
Scheppenftedt hatte aber 1345 bereits MWeichbildt: 
recht, und mit demfelben dad Recht Bier zu brauen. 
Rörhands Geh. und Beſchreib. der Stadt 
Scheppenſt. Mfept. . J 
Das Kopengeld konnte alſo daſelbſt 1491 ſchon 
als Pacht oder Faßzins entrichtet werden. Daß ed aus 
einem Kauf: (Kop:) Vertrage zwifchen dem Herzog: 
Berend und der Stadt Scheppenftedbt 1415 herrühren 
‚Könnte und Kaufgeld bedeute, if nicht anzunehmen, weil 
‘eine fortdauernde Abgabe, ein canon nicht bedungen 
war, fondern nur ein jährliches Leibgeding für Agnefen 
Baſilius Weferling Hausfrau. 
= Falk tradit. Corbeiens. p. 600. 


$. 3. 
Der Artikel 3. des Ausfchreibend vom 10. Ser: 
tember 1557 enthält im Anfange Vorfchriften wegen 
Verhlitung dee Unterfchleife und daB vom einheimifchen 
Biere, welches in den Kleinen Städten und den Die 
fern gebrauet. und verfellet wird, Accife bezahlt werden 


9 Die Angabe in Rhetmeyers Chron. ©, 880, daß 15% 
dem Herzoge Heinrich die Bieraccife zum erften Male ge 
veicht fei, fcheint nicht glaubwürdig, Er bezieht ih 
auf eine gefchriebene Chronik, ohne fie näher zu bezeid- 

‚nen. Die mir vorgelegenen gefchriebenen Chron. fagen 
Nichts davon und Wismann in feinen Annalen ber 
wolfenbüttelſch. Landſch. auch nicht, 
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fol. Diefe foll der Brauende entrichten; der Krüger 
aber, der ed ausſchenkt, Toll davon Feine Accife bezahlen, 
wohl aber den Kopenfchilling, das ift die Abgabe von 
der Sellung, Krugzins, Pacht nach Faßzahl. 

Die landfhaftlihe Steuer, die Acciſe, fol in bie 
Renterei Überantwwortet werben. Daß diefed mit dem 
Kufenſchillinge auch gefhehen folle, davon ift nicht bie 
Rede. Auch ferner ift nirgend ausgefprochen, daß die: 
Krüger von ber Sellung Acciſe bezahlen müffen; ein 
Beweis, daß der Kufenfhilling eine herrſchaftliche und 
Feine Landesſteuer war. 

Wiesmann führt Sec, IH. $. 29. den Inhalt 
diefes Ausfchreibens an und fagt: »und find die 
Beamten bedeutet, wie ed mit Befordrung .der 
Steuern oder Schagungen ıc. item; Bier-Acciſe, 
um eine Gleichheit darunter zu introduciren, zu 
halten«. Des Man erwähnt er nicht. 


ne G. 4. 

Das Reſcript vom 24. October 1574 läßt — 
»daß der Herzog zum Beſten der Univerſität auf jedes 
Faß Bier zwölf ge über das alte Kufengeld und die 
‚vorige Zeife ꝛc. desgleichen auf jeden Ohm Wein einen 
Gulden in Münze gefegt und ſolches (dad Kufengeld) 
bereits ausfchreiben laſſene. Diefes konnte er nicht 
eigenmächtig und ohne Vermwilligung der Landfchaft, wenn 
baffelbe nicht eine Kammer: oder Domanial: Abgabe, 
fondern eine Landesfteuer war. Daß aber bereits eine 
Bier: und Wein:Steuer für die Univerfität verwilligt 
geweſen, iſt nicht erſichtlich. 
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MWismann fagt in den Annalen der mwolfenbüttel- 
ſchen Landfchaft. Sec. III. $. 56. ad an. 1575: 
0 9»Nahdem H. Zulius eine hohe Schule zu 
Helmftedt geftiftet, ift.Eaiferliche Majeſtät ſogleich 
angegangen, dieſelbe allergdft. zu confirmiren, 

“worauf Eaiferl. Maj. 1577 zuvörderft geantwor: 
tet, daß getreue Stände vor allen Dingen auf 
eine zulänglihe Dotation gedenken möchten“. 

Daß das Kufengeld » Bier: und Wein-Steuer« 
genannt wird, kann hiernach alfo nur ein uneigen:licher 
Ausdruck fein, fowie der Ausdruck »Gontribution« in der 
früheren Gefeggebung für Steuerbeiträge und Schagun: 
gen gebraucht wird. \ 

Bode’ Beiträge zu ber Geſch. des Herzogthums 
Braunſchweig. F. 3. Wolfenb. Landtagsabſch. 
und Revers vom 23. December 1586. Calenb. 
L.⸗A. v. 7. Aug. 1586. 

‚ef Spittler's Geſch. des Fürſtenth. Hannover. 
T. 2. S. 465. 

Sn jenem L.⸗A. wurde erfe die Dos für die Uni: 
verfität vermilligt. 

Ein Ausfchreiben wegen des Kufengeldes habe ich 
nicht auffinden können. Nur ein Ausſchreiben vom 
5. Auguſt 1566, die volle Bierzieſe von den Krügern 
wieder zu nehmen, habe ich angeführt gefunden. 

Zur Einrichtung des Pädagogii in Gandersheim 
hatte der Herzog aus den Kammermitteln 9000 GA. 
und bie Landfchaft eben fo viel aus den Schagungen 
vermwilligt, fo, daß von jedem Michaelis 900 GL. ver- 
abfolgt werden follten. 


** 
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Wismann a. a. O. |. be ad an. 1571. — 
Rehtmeier's Chr. I. ©. 1007. 
Das eine Acciſe ri ausgeſchrieben werden 
ſollen, wird nicht geſagt. — 


SB. — 

In den Privilegien für diejenigen, wache fie, in 
der Heinrichffadt niederlaffen wollen, wird dem Kopens 
fhilling und die Accife zwar mit einander verbunden. 
War Erfteres indeß eine Landeöfteuer vom Getränke, 
eine Acciſe, die den Altern Gefegen zufolge allein ver: 
willigt worden war, fo war es an nöthig, ſolches zu 
benennen. 
Die Verwilligung für bie Univerfit tät gefhah auch 
erft 1586. . Nur von den vornehmften und Alteften der 
Landftände mar I eine Dotation für die a 
vertröftet. —— 

Revers vom 23. — 1586. 


| $. 6. 

Es findet ſich in der uns bekannt en & 
fchichte der Landtage und in den Landtagsabfchieden nicht, 
daß der Kufenfchilling jemals: von den Landſtänden -ver- 
willigt worden fei. Eben fo wenig mird feiner in- den 
ſogenannten braunfchweigifchen Händeln, als in den 
MWismannfchen Annalen der wolfenbüttelſchen Landfchaft, 
worin jedoch jeder Steuer, mit Sorgfalt erwähnt: wird, 
gedacht. Auch das herzogliche Ausfchreiben vom 5. Au: 
guft 1566, wegen Erhebung dee vollen Bierziefe von 
den Krügern, welches nach gefchehener Verabredung mit 
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dem Ausfhuffe und zu ben Schatzſachen Verordneten 
der Landfchaft in Gemäßheit des Deputationsabfchiedes 
vom 14. Sjanuar 1615 über den modum collectandi 
der am 12. October 1614 zu XAhlefeld verwilligten 
500,000 Rthlr., insbefondere wegen Erhebung ber 
»Trankſteuer oder der Aeccife vom Weine und VBieren« 
erlaffen und vom 11. Februar 1628, worin befohlen 
wird, die Brau: und Malz: Xccife, der Schagordnung 
vom 23. Suni 1619 zufolge, wieder einzufordern ꝛc., 
erwähnen feiner nicht, welches doch zuverläffig gefchehen 
fein würde, wenn er als eine Steuer zu erheben gewe— 
fen wäre, da jede Art Steuer beftändig befonders be: 
nannt wird. Immer nur wird, wenn von der Trank: 
feuer die Rede iſt, die Acciſe ald ſolche genannt. 


Der Artikel 6. des Landtagsabfchiedes vom 23. De: 
cember 1586 fagt nur, daß der Herzog mit der Erhö— 
bung des Kupenfchillings und Bierziefe befugt zu fein 
erachtet gewefen. Daß er Erftern erhöhen Eonnte, ohne 
Einwilligung der Landfchaft, verftand fih von ſelbſt, 
weil es eine Domanialabgabe war; daß er Kestere da: 
mals erhöhen Konnte, läßt fih aus den Ausfchreiben 
vom 20. Februar 1562 und 5. Auguft 1566 mwahrneh: 
men. Die Xecife vom Biere, welche auf dem mwolfen: 
büttelfchen Landtage vom 14. Mai 1549 auf 12 Fahre 
beftimmt mar, wurde auf dem Landtage zu Salzthalen 
von 1561 wieder angefegt, aber nur zur Hälfte. Mit 
Berilligung bed größeren Ausfchuffes wurde er für bie 
Krüger auf dem Lande jedoch wieder auf den alten Be 
‚trag vom einheimifchen Biere erhöht. Für die Kleinen 


! 
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Städte blieb der verminderte — dieſen der 
Herzog wieder erhöhen. 

Die Stadt Braunſchweig war auf dem — 
nicht zugegen und war widerſpänſtig, daher der Herzog 
wider ſie den Kupenſchilling und die Acciſe, ſonderlich 
auf die Mumme, auf das Ganze erhöhen wollte; auf 
die inſtändige Bitte der Gemahlin. Heinrich Julius und 
der Landftände fland er davon ab, wie der angeführte 
Artikel ergibt. Wismann bemerkt nur zu diefem Ar— 
titel Sec. II. $. 77. M 6. »daß ein freied Bier: 
Commerzium beftändig etabliert, da denn Sermus gegen 
die widerfpänftige Stadt Braunſchweig nicht einmal auf 
den Bierzwang refolviren mwollen«. 

Diefes wird, daher wohl ber ——— der 
Deliberation geweſen ſein. 


$. 6. 

Der Herzog hatte den Kufenfchilling abgefchafft, 
aufs Neue wieder angefegt und wieder abgefhafft. Er 
verfpriht nun im 5. Artikel des Landtagsabfchiebes von 
1597, daß diefe Erlaffung nicht den Krügern, fondern 
der Armuth auf dem Lande ꝛc. zum Bellen und Guten 
gereihen folle. Das heißt, der Krüger folle das Bier 
nah Erlaffung des Kufenfchillings wohlfeiler geben, und 
nicht den erhöheten Preis, den er bei der Entrichtung 
des Kufenfchillings genommen hatte, ferner erheben, fon: 
dern einen geringeren, nad Verhältniß des erlaffenen 
Kufenſchillings. Die Beamten hatten hin und wieder 
deshalb ſchon Anordnung getroffen. 

Die Landflände werden nad Wiedererhöhung der 
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Aecife darauf angetragen haben, der Herzog möge das 
Floß- und Schiffgeld, fowie den Kufenfchilling abſchaf— 
fen, daher diefe Gegenſtände in den Landtagsabſchied 
kamen. Die Verbindung derfelben macht es hier wahr: 
fcheinlich, ja wohl gewiß, daß aud der Kufenfchilling, 
fowie e8 das Floß: und Sciffgeld ohne Zweifel if, 
eine Domenialabgabe war, 

Es wird mit dem Kufenfdhilling eine ähnliche Be 
wandtniß, wie mit der Aufhebung des Bierzwange 


haben. 
Landtagsabſch. v. 10. Oct. 1682 u. Edict von 
diefem Zage. 
Actaind. ©. — v. Cramm 1791. 


. 7. 

Der Kufenfhilling war in einigen Ämtern, dem 
gethanen Verfprechen des Herzogs zumider, noch ferner 
entrichtet worden; daher auf Beſchwerde der Landitände 
die andermweite Zuficherung deffelben im Artikel 23. des 
2.4. von 1619. 

War der Kufenfhilling eine Landes: und Trank: 
Steuer, fo hätte die Erkundigung nicht bei den Ämtern 
eingezogen werden müffen, fondern bei den landfchaftli: 
chen Accife:Einnehmern und dem Landrentmeifter, welche 
nach Vorſchrift des L.-A. vom 12. October 1614 die 
- Steuern einhoben. Jene wurden 1615 beftellt, wie das 
Ausſchreiben vom 4. Februar 1615 darthut. Floß der 
Kufenfchilling in die Landrentereicaffe, fo war diefes der 
Landfchaft durch die. über deren Verwaltung geführte 
Rechnung bekannt. Sie hatte nur nöthig, den Einneh— 


* — 


— — — 
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mern bie Erhebung beffelben zu unterſagen : ober die 
- Abhülfe durch ein monitum zu erledigen. 

Wiesmann führt zu diefem Landtagsabfchiede Seo. 
IV. $. 12. an: »und .ift die Receptur der Gollecten 
denen Beamten wieder abgenommen, weil lobl. Land: 
ſchaft nicht auf ein Weniges bei jener Adminiſtration 
zu Eurz gefommen, ba denn nun die Einlieferung im: 
mediat an den Landrent-Meiſter gefchehen fall, welcher 
zu Wolfenbüttel einheimifch bleiben und in der Heinrich 
ſtadt, Gotteslager, Mühlen: und Harzthor die Acciſe 
und andere Schagungen einnehmen foll ıc. Vide acta«. 


| $ 8. 

Sn der Schagordnung von 1619 wird. verfügt, 
daß die Accife ohne Abzug eined Kopenfchillingd gegeben 
werben fol. Diefer müßte daher wieder eingeführt fein 
und ed wird verfügt, daß er ohne Einfluß auf die zu 
entrichtende Accife fein fol. War er nicht für ſich be— 
ſtehend und eine Trankſteuer; fo war Diefes nicht erfo: 
derlih. . Er wäre dann fchon in berfelben mit begriffen 
gewefen und hätte ed einer befonderen Erwähnung be: 
durft. 

Zufolge ı einer Beſcheinigung über die Beeidigung 
des Müllers zu Eifenbüttel, hatte derfelbe 1619 den ge: 
bührlichen Kufenfchilling von der Mumme und- den 
Broihahn entrichtet. Kine Brauerei ift in Eifenbüttel 
nicht gewefen, alfo mußte der Kufenfchilling wohl von 
der Sellung gegeben werden. 

Sn der Schagordnung von 1719 ift feiner gar nicht 
mehr erwähnt, obgleich fie, wie deren Eingang fagt, 


\ 
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»daß die vorigen Schagordnungen einer Erläuterung, 
nicht weniger bei denen ſich geänderten Umftänden, und 
ber dieferwegen publicirten Edicte halber, in ein und 
anderen einer Anderung wohl bedürfen möchte, daher fie 
auf das zum engern Ausfhuß und Schagfachen Verord: 
neten Anfuchen, anderweit revidirt, deren nochmals publi: 
cirten Verordnungen gemäß eingerichtet morden und 
wornach die von ber Landſchaft geftatteten Collecten und 
Schagungen erhoben werben follen« und auch in allen, 
die landfchaftlihen Abgaben betreffenden Verfügungen 
nicht, auch nicht in dem Deputationsabfchiede vom 14. 
Sanuar 1615 und in der Verordnung vom 1. Jul. 
1618, in dem Edicte vom 20. October 1619 wegen der 
Termine, morin bie. Schagungen aufgebracht werben 
ſollen, und worin fie namhaft gemacht worden, »Schatz 
ordnung« genannt. in Zeichen, daß er keine Landei 
fleuer war °). 


$. 9. 


Sollten wegen der dunkeln Faſſung und Wendun— 
gen der Perioden in den Landtagsabfchieden und Gefegen, 
welches vielleicht nicht ohne Abficht gefchehen ift, noch 
Zweifel über die Natur des Kufenfhillings übrig bleiben, 
fo dürften doch folgende Gründe für die Eigenfchaft einer 
Domanialabgabe fprechen. 

1) Mögte ſchon die Benennung »Schilling« auf 
eine befondere, von den Steuern verfchiedene Abgabe 

85) In ber Verordnung vom 19. October 1681 wird bie 
herrſchaftliche Bierfteuer von ber Landichaftsaccife unter 
ſchieden. Vielleicht ift jene der Kufenfchilling. 
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hinweifen, da fie von einer Landedabgabe in. unferer 
Gefeggebung nicht gebraucht ift. Sie fcheint. vielmehr 
von der lateinifchen Benennung caupa, cauponarium °) 
und von den im gemeinen Verkehre gebrauchten Benen: 
nungen hergenommmen zu fein, ale: » li z 
»Miethſchilling,« »Wagenfchilling«. 

— Vertrag Heinrich d. Friedfert. mit d. Stadt 

Braunſchw. v. 1453 u. a. 

In den Erbregiſtern, ſo wenig in den ältern 
als neuern, die ich Gelegenheit gehabt habe, einzuſehen, 
wird der Kufenſchilling unter den öffentlichen Abgaben 
aufgeführt, welches nach Vorſchrift der Amts-Cammer⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1688, Art. 9. geſchehen müſſen, 
wenn er dazu gerechnet worden, ſondern bei Beſchreibung 
dee Drter, unter den, der Kammer zu entrichtenden Ab: 
gaben, 3. B. vom Jahre 1662, » zu M. find zwei 
Krüge, als der zum Haufe MN. gehörig, und der den 
Mennen gehörig, darinnen haben fie einen Krüger N., 
derfelbe kann ungefähr jährlich verfellen — Faß Bier 
und ift von diefen von jedem Faß zu Kopenfchilling 
gegeben — ge, Bierziefe — gE«. 

3) Wäre die fragliche Abgabe eine Landesſteuer, 
fo würde, wie gefagt, die Landfchaft niemals zugegeben 
haben, daß fie in die Domanialcaffe. floß. Wie fehr 
war fie bemüht, die ihr von Tilly entzogene En 
büttelfihe Malzaccife wieder zu erlangen. 

Landtagsabſch. v. 10. October 1682. | 

Wismann a. a. O. S.IV. $. 242, 270, 301 ff. 


6%) Du Fresne glossar. s. v. cupa, butta Scherz. 
glossar. s. e. v. 
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Sn dem Ausfchreiben vom 11. Februar 1628 waro 
denn auch den Amtsfchreibern anbefohlen: »die Mirthe, 
Schenken und Krüger vorzufordern und anzuhalten, alle 
Quartal‘ ıc. dem Landrentmeifter oder Rentfchreiber rich— 
tige Abrechnung zuzulegen, darauf die gefegte Accife zu 
zahlen; wie denn auch den Krügern abfonderlich aufju: 
legen von. allen Bier oder DBroihahn, von ihnen zum 
feilen Verkauf ausgefhenkt, welches unter die Geding 
oder Summen Acciſe nicht verfchaget worden, eidlich 
Bericht zu thun und darauf- die angeordnete Accife noch 
einzubringen,«e — und in dem Ausfchreiben vom 29. 
Juli 1628, in Folge des Landtagsabfchiedes deſſelben 
Sahres erlaffen, wird - den Amtsfchreibern ernfllich ande 
fohlen, die Krug: und Bier Accife und Schagungen 
alle Monate eindringen zu laffen, und folde einzig und 
. allein in bie Landrenterei einzuliefern und davon fo 
wenig zu ber Kammer ald des Amts, noch anderer Be 
huf, den geringften Heller einzuliefern und zu verwenden. 

Der Kufenfhilling wird zur Ablieferung an die 
landfchaftlichen Bediente nicht genannt, eben fo wenig 
als in den Anmahnungen zur Cinfendung der Landes: 
ſteuern, wovon ich mehre eingefehen habe. 

4) Obgleich der Kufenfchilling von den Krügern der 
Gemeinen in dje Amtecaffe gezahlt wurde und noch 
wird; fo wird dennoch noch ein Pachtgeld von den Ge 
meinen von den Krügern erhoben und in den Gemeine 
Rechnungen aufgeführt, 3. B. im Dorfe Heffen, die 
landſchaftliche Accife aber noch befonders ‘entrichtet. 

5) Die Stadt Braunfhweig mußte in dem, ihr 
verfegten Gerichten und Dörfern die Accife ‚erheben. 
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Braunfchw. Händel I. ©. 254, 300. 

In ihren Rechnungen über diefe und andere Steu: 
ern und darüber ausgeftellte Duittungen des Herzogs 
und des Landrentmeifters findet fich aber ein Kufen: 
Hilling nicht angegeben. Kin Beweis, daß er, _wenn 
er von den Krügern in ihrem ehemaligen Gebiete ent 
richtet wurde, in die Stadtcaffe floß, oder direct in die 
Kammercaffe. Daß er in der Stadt felbft nicht in bie 
Steuercaffe, fondern in den Rath, die Accife aber an 
die Uccifeherren gezahlt wurde, beweifet die »Ordnung 
des Wein: vnd Bierfchants im Newſtadt Keller vom 
October 1629, worin es heißt: »1) obmwoll von Alters 
nicht herbracht, daſelbſt Wein zu ſchenken, jedennod, 
weil jzige Bierherren ein anderes fürgenommen, So 
laffet mans zwar darbey, fo lang. e8 einen Erbar Kath 
gefellig, bewenten, Es follen aber die DBierherren, wie 
im Altenftadt vnd Hagen Keller gefchieht, von jeter Ohm 


Wein, fo fie einlegen, vier gulden Acciſe, wan fie Rede 


nung gethan, bar entrichten, 2) Mag man jm felbigen 
Keller ſchenken Goßlariſch, Gordelegifh Bier, Hannove— 
riſch Breuhan, Braunfchweigifhe Mumme und Weiß: 
bier. Bon folhen Biern, follen die Bierheren Einen 
Erbaren Math vff der Zollbuden alle vier Wochen ent: 
richten ac. 'vonn einem faß Mariengrofchenbier Kopen: 
Ihilling 4 gg vonn einer, Tonne Weißbier Kopenfchilling 
2 2. Noch follen die Bier Herrn ahn die Accife Her: 
ren alle Monatt durch den Schenken bezahlen, von einem 
Faß Mariengl. Bier 1 L, von einem Faß Mattierbier 
10 ge 2c. Wan aber die Bierheren jhe Nechnung ma: 
hen, So follen fie Anfegen ꝛc. Wan folche poften als 


B 
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außgaben abgezogen, follen fie.die Vbermaß beſehen, in 
ein facit bringen vnnd davon berechnen 1) die Wein: 
accife, 2) die Accife vnd Kopenfchilling vff die Zolbude, 
von ben frembden und einheimifchen Bieren 3) die neue 
Bieracciefe, fo die Acciſe-Herrn von der braunfchmweigis 
Shen Mummen und Beuhan bezahlen ꝛc. — 

6) In den Schagrechnungen ift der Kufenfchilling 
niemals aufgeführt, wohl aber die Bieracciſe. 

7) Inden älteren herzoglihen Verleihungen zur 
Anlegung der Krüge (Wirthshäufer, Schenkwirthfchaften) 
und deren anderweite Austhuung an andere Perfonen, 
wird des Kufenfchillings bis zum Jahre 1600 folgenber: 
maßen gedacht: J 

(1586) ꝛc. »verſchreiben ihm den Pe dergeftalt 
und alfo, daß er bdenfelben die Zeit feines Lebens vor 
ſich feldft aller Pfliht und Unpflicht frei inhaben, beft: 


gen und gebrauchen, oder Andern um Zins (Pacht) 


austhun möge, vor und und unfere Erben und Beam: 
ten, auch fonften jedermänniglid, ganz frei und unge 


hindert, doch, daß uns und unferen Mitgefegten (Erben 


und Erbnehmern) er dierbemilligte Bierziefe und. Kopen: 
Tchilling, wie wir denfelben bereitd angeordnet und ver: 
ordnen möchten, jeberzeit unweigerich entrichten foll x. 
— — Befehlen auch, daß du (der Amtmann) ben 
N. in den Krug unthätlich meifeft und die gewöhnlich: 
Bierziefe und den Kopenſchilling einforberft ). 


7) Vergleich zwifchen Herzog Julius u. Philipp v. 27. Zuli 


1574. — Scheid de jure erigendi cauponas. $, XVI. 
n) Die UccifesEinnehmer wurben erft 1615 angeftelit. 
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(1600) x. — — und verfchreiben dem N. und 
deffen Frau den Krug, daß er denfelben: felbft gebrauchen 
oder auszuthun Macht haben, aber und und 'unferer 
gemeinen Landfchaft gleichwol die bemilligte Bierzieſe 
und gebührenden Kopenfchilling. und anderes, wie wir 
folches jedesmal fegen und von anderen unfern Krügern 
nehmen werden, geben und entrichten follen x. ) 

(1600) — — — — ıc. bekennen, daß mir vers 
Tchrieben und zugewendet haben — — ıc. bergeftalt und 
alfo, daß er obbefagten Krug vor fich felber, aller: Dienft: 
und Unpflicht frei (jedoch der von unfer gefreuen Land: 
Tchaft gemwilligte Kopenfhilling ausgenommen, den ev 
jedesmal zu entrichten ſchuldig fein fol) einheben, nutzen, 
genießen oder anderen um einen gebürlichen Krugzins 
einthun ſollen und mögen ꝛc.« 

In ſpäteren — über die Krug⸗ 
wirthſchaften findet man den Kufenſchilling nicht mehr, 
ſondern es heißt darin nur: »jedoch unſerer getreuen 
Landſchaft die Acciſe vorbehältlich«; »die von der Landſchaft 
gewilligte, gewöhnliche Acciſe vorbehältlich« ꝛc. und in 
Rückſicht der herrſchaftlichen Abgaben kommen nun in 
derſelben und in den, ber Krüge wegen erlaſſenen Referip: 
ten die Ausdrücke: »Zins« (Pacht), »Krugzind«, „Krug: 
pacht«, und in Rüdficht der Landesabgaben: vBieracciſec, 
»andere Gebürniß« ꝛc. vor. 

In einer Verſchreibung vom Jahre 167 1 heißt es: 
„daß er unferm Amte NR. die etwa in recognitionem 
hergebrachte  Zinfe jährlich unfehlbar entrichte, und 
9) In einer andern Verfchreibung über denſelben Krug von 

1618; ift das. Wort „Kopenfchiliing« weggelaſſen. 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 36 
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überdas die der Landfchaft die — und herge 
brachte Bierziefe uk ..:. 
Diieſe Verfchreibung ‚dürfte allen Bieife über die 
Natur des Kufenfchillings heben. | 
Wie es zugegangen, daß in der vorhin angeführten 
Krugverfchreibung von 1600 gelagt worden: »jedoch der 
von unferer getreuen Landfhaft verwilligte Kopen- 
fchilling«, läßt ſich in Folge der vorgetragenen Gründe 
für: die Domanialqualität des Kufenichillings wohl nur 
» fo erklären, daß der Herzog, um bie Verwilligung ber 
Acciſe zu, erlangen, . denfelben- aufgab, ihn nachher aber 
* Ben wieder — 
F ur 10, | 
Die Anlesung bee — und Schenk⸗ With fchafte 
bedurfte der landesherrlichen und polizeilichen Erlaubniß 
und es mußte eine Recognition dafür erlegt werden, 
"Scheid:de<€auponar.i origine et jure et 
ins. magistratis in iis ordinandis cupa. 
“Idem de jure'erig. caupon et hospitia pu- 
blica tam in ‚gen. quam insp. in terr. 
0° Brunsv-Lüneb.. $. VI. IX. 
Adem de jure coq.'et vind. cerevis. tam 
. in terr. Brunsv. et Luneb. quam in Epi- 
scop. Hildesiens. 
Eichhorn's Einleit. in das deutſche Privatrecht. 
8. 3093. °' % 
Mittermaier’s rund, des — Priv. R. 
os $. 471. 475. 
welches im hieſi igen Lande durch die angefühete Verleihung 
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und durch die einem, Dorfe: 1515, fowie der ‚Stadt 
Seefen 1453 und der Stadt Schöningen 1474 ertheil: 
ten Privilegien, | J —— | 

Geh. d. Stadt Seeſen. S. 11. 

Cunonis memorabil. Scheningens. p. 301. 
außer Zweifel gefest wird, 

Sn bem Herzogthume Bremen ‚wird * Gerichts⸗ 
herrn für das Ausſchenken des Biers der ſ. $ » Sun: 

“Fernfhilling« bezahlt. 

Mit dem Blafenzind, der von dem — 
brennen erlegt wird, hat es gleiche Pl und ift 
derfelbe von gleicher Eigenſchaft. | 

Scheid de eo q. just. est circa vin, ‚ adust, 

$. IX. 

Der Flecken Salzliebenhall oder Salzgitter, erhielt 
vom Herzoge Heinrich Julius am 20. October 1589, 
beſtätigt vom Herzoge Friedrich Ulrich am 22. Februar 
1614, die von den Herzögen ausgeübte Vraugerechtigkeit, 
unter Vorbehalt der landſchaftlichen Acciſe. | 

Ein jeder Brauberechtigte daſelbſt bezahlt von ‚jeher 
Brauzeit an die Societät 1 Rthlr. 6 Ggr., unter ber 
Benennung » Kupenfchilling«, ohne daß folcher in der 
Verleihungsurkunde derfelben benannt ift. 


8 . 


$. 11. i 
. Sn dem Galenbergifchen, Zellifhen und SHildeshei: 
mifchen, wo in früheren Zeiten aus befannten Urfachen 
ein gleiches Steuerſyſtem, als in dem braunfchweigifchen 
Fürſtenthume beftand, ift die in Frage feiende Abgabe 
unter ber Benennung »Bierzind«, »Krugzins«, vKruggeld«, 
36* 
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»Krugthaler« (cauponagium,. copponagium, buta- 
‚gium, botagium) von der Xccife ganz verfchieden, als 
Pacht oder ald eine Mecognition bezahlt und als ſolche 
von den Gerichten beurtheilt. | 
Struben de collectar. et aerarior pro- 
vincial. orig. etc. $. XI. XV. 
Scheid de jure erig. caupon. et de ® 
quod juste est circa vinum adustum. 
l. c. 


$. 12. Ä 


Als das altdeutſche »Chufa« in der Schriftſprache 
durch die Benennung »Faß« verdrängt wurde; fo erhielt | 
die fragliche Abgabe die Benennung »Faßzins«, melde 
für die Sellung des Biers gegeben wird. 


Diefes ift, was ich zu geben vermag. Möge ein 
beffer Unterrichtetee beffere Aufklärung geben und Liht 
in die dunkle Gefchichte unfers Abgabewefens verbreiten! 
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XXV. 
Anventangen 


zur Geſchichte der Stadt Nordheim y. 


Gortſetung der Abhandlung im vaterl. ee 
AG XXVIL 2). 
‚Bon bein ‚Heren Senator, und, Botekemmii Bei e 
zu Nordheim. | 


—— 





A n 
: Die ſangebrũcke. 

Der | Reiſende, den ſein Weg von Hannover ober 
Braunfemneig nach) Gaffel ober umgekehrt über Nordheim 
führt, wird. die Solidität der Langenruhmebrücke bewun⸗ 
dern, welche innerhalb des Zeitraums von 1827 bis 


1832 neu erbaut worden. Man hielt es der Größe des“ 


Bauwerks angemeſſen, eine uUrkundenſammlung in den 
Grund: und einen Bericht über ben Bau in den Schluß— 


'» Die Redaction iſt mit dem Herrn Verfaſſer über die 
Rechtſchreibung des Namens Nordheim⸗ nicht einerlei 
Meinung. Es geht dieſer Stadt, wie es vielen andern 
Städten im Lande geht; man ſchreibt z. B. richtig Zelle⸗ 
und „Gellew, und bie eine Behörde in Zelle ſchreibt Er⸗ 
fteres, die andere Letzteres. So fchreibt man „Nordheim 
und „Northeim, und für Beides find Gründe vorhanden. 
‚Der. Herr Senator Frieſ e hält „Northeimu als alther- 
gebracht und ald amtliche Schreibart für richtiger; ber 
Staatökalender hat /Nordheim⸗. 


2) Einige, in jener Abhandlung befindliche Druckfehler finden. 


unten ihre a F 


Po 


— 
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Stein zu legen. Das iſt der Gegenſtand dieſes Artikels. 

Vor Mittheilung des Berichts, welcher das Nähere 
über die Beifegung der Urkunden enthä ilt, werfen wir einen 
Blick · in die‘ Vorzeit und erw wählen: das, was der Bericht 
nicht nachweiſt. 

Sm Sahre 1285. — Iwiſchen dem Abte und 
Convente des Kloſters St. Blaſii dahier, und der Stadt 
ein Vertrag ') errichtet, daß das Kloſter die ſteinerne 
Brücke vor dem Mühlenthore bauen follte. 

Das fcheint die ältefte Nachricht von der Langen: 
brüde zu fein. — Es liegt. zwar vor dem Mühlen: 
thore, näher an bet Stabt, noch eine andere, die Kurze: 
brücke, die liber den Müuhlencanal führt. Da aber dieſer 
Mühlencanal vom Kloftet er 1320 ?)- angelege' worden, 
fo‘ "Kin: ‚He Netztere Bruͤcke⸗ dort nicht gemeint ſein. 
Erft feit der Erbauulig der Kurzenbrücke erhielt die alte 
ben Namen der’ Langenbtüdte. — „Ao. 1395. Otto 


ur Ebnkedit’c eivitati« (Nördh. ) »jus Pirdundi i in 
9 gübel, Ehronik der Stadt Nordheim, a. h. a. 
>) Lubeck'a.h.a. Leukfeld Antiq. North. p. 245. 
re I Berthold gab den erſten Anſchlag zur Verlegung 
u Richmemühle von ber Dammſchleuſe auf ihre jetzige 
Ba ""&teile, in der Nähe der Städt, um fie beffer gegen Feinde 
* und Feuer ſchüten zw können. Herzog Albrecht geneh— 
rate dek Durchſtich von der Dammfchleufe bis an ben 
moꝛ Schtinganger zur Anlegung des jetzigen Mühlencanals: 
ANos Albertus Dei gratia Dux Brunsv. Omnibus 
* presens scriptum intuentibus. Volumus esse no- 
tum, quod devotis acReligiosis viris nobis dilectis, 
"Dom. 'Abbati et Conventui Monasterii 5. Blasii 
in Northeim damus proprietatem, autoritatem 
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‚flumine Rhuma, juxta pontem:longum«'%, .+Hier 
wird ihres jegigen Namens alfo gedacht vun £% 

Sie muß. um dad Jahr. 1423 ‚erneut worden. fein 
und zwar: nicht von Stiftswegen, ſondern auf Koſten 
der Stadt. Der Magiftrat forderte. zwar . 1425. einen 
Beitrag :. vom. Abte, allein‘ Schiedsrichter ſprachen ihn 
frei: »Item alſe de Rait befchuldiget unfen heren den 
Abbet, von der nygen bruggen wegen ıc. bar he up ant: 
wordet, dat he nicht befenne, dat he von jeniger, plicht 
wegen jeniges geldes to de bruggen plichtig ſy ꝛc. Spreke 
we vor recht, hebben de Rait von Northern unſem beren 
witliE gedan, do fe de bruggen maken wolden, und he 
ſek do vorwilkoret hebbe, gelt dar to to geuende, So i8 
he des plichtich fo to holdende; hefft he ſek auer nicht 
vorwilkort, gelt dar to to geuende, ſo is he des nicht 
plichtich, ane fo vele alſe He‘ mit gudem willen bon 
wille.« 
Ihre fpätere Geſchichte berührt der nadifolgenbe 
Aufſatz, der am 1, October 1831 - in den Schlußftein 
gelegt wurde; meifet auch dasjenige nach, was am 4. 
October 1830 in dem — an urkunden beigeſetzt 
worden iſt. 

Ich enoähne nur noch, daß die neue Langeruhme⸗ 


et — fieri fossata. ad aqueductum per- 
agros eorum cultos et incultos, prout ipsis vide- 

. bitur oportunum. In cujus rei testimonium damus 
presens scriptum, nostro sigillo firmiter communi- 
tum. Actum Wulffenbuttel, Ao, 1310, in Die Am- 
brosii. — Letzner.« — 


3) Rathsarchiv. Ludewig Relig. Manuser, d. xu. 
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brücke aus 5 Bogen befteht, — bei einer Breite von 
29 Fuß, eine Länge hat von 312 Fuß und eine Höhe 


über. den Grundwerken von 20%, Fuß, und daß be 


Maſchinendirector Mühlenpfordt in feinem technifchen 
Gutachten über die. Straßen: und Brüden: Bauten de 
ı4833 iR neue — für ein — erklärt hat. 


— — 





Jh 


ae Dane nt Bericht 
lie den Neubau der Langenbruͤcke vor Nordheim. 
: Die feühefte Erbauung einer Brüde über den 
Ruhmefluß an biefer ‚Stelle ruht im Dunkel der Bor: 
zeit; es liegen Feine Urkunden vor, die dad Gründung! 
jahe der erſten Brücke nadmeifen. Die Chroniken 
Mordheims gedenken der. Langenbrüde erft fpäter. 3. 
MW. Grote erzählt in feiner Geſchichte der Stadt Nort- 
— 
»1424 iſt die Capelle zum heiligen Creutze auf ber 
- Oengpn) Brüde gebauet, das Opfer darin getvorfen 
und das in einen Stock.« 
Lübeck berichte: 
»Anno 1424 iſt die Capelle zum heiligen Kreus 
auf der Brüden mit dem eriten Theile der Brüden 
— das Opfer darin geworfen in einen Stod, 
dem andern Xheile der Brücken ug zu Hülfe 
"zu fommen.« 
Das foldhergeftalt erhobene freiwillige Brückengeld findet 
ſeine Erläuterung in nachſtehender Urkunde > *) 
) Can. Wolf’s Eichsfeld. Geh. Diplom NE XXI. 
— Deſſen Comment. de Archid. Nortun. enthält da: 
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Einweihungsdocument v. J. 1432 über die errichtete Ca— 
pelle auf der langen Brücke: „Nos Nicolaus dei et 
apostolice sedis gratia Episcopus Vernensis Reve- 
rendissimi ' in Christo Patris et domini nostri Do- 
mini Conradi Sancte Moguntine sedis Archiepiscopi 
in..pontificalibus per, Thuringiam etc, Vicarius 
generalis, protestamur in his scriptis, quod sub 
anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo 
secundo tertia in pasca prope oppidum Northeym 
in novo longo ponte quandam perpetuam Capellam 
in honorem gloriose Virginis Marie, Sancte Crucis, 
Sancti Petri Apostoli, Sancti Ciriaci Martyris et 
Sancte Margarete Virginis, nec non ymaginem sal- 
vatoris nostri crucem bajulantis et ymaginem beate 
Margarete ibidem consecravimus divina nos gratia 
‚adjuvante. Ne igitur divinus cultus nec non ora- 
tiones Christi fidelium in loco predicto ad nihi- 
lum redigantur, volumus ut omnes et singuli vere 
confessi et contriti in omnibus festivitatibus glo- 
riose Virginis Marie et Sancte Crucis, nec non in 
predictorum patronum et omnibus dominicis die- 
bus et sextis feriis per totum annum, qui pias 
manus adjutrices ad eundem pontem porrexerint, 
seu ad eundem locum causa orationis et devotionis 
accesserint et quinque pater noster et totidem Ave 
Maria ante ymaginem salvatoris nostri per nos, 
ut prefertur, consecratam in eadem capella devote 
oraverint, de omnipotentis dei misericordia confisi 
quadraginta dies indulgentiarum eis misericorditer 
relaxamus perpetuis temporibus duraturis. Datum 
anno, die, loco, quibus supra, nostro sub sigillo 
‚presentibus appenso,«. , 


\ 
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prior. und. darnehiſt de gantze Samnunge des Stifftes 
Sinte Blaſies to Northeym ordens Sinte Benedictus 
befennet opinbar in dußem breve vor und und unfe 
Nakommen in dem fulven Stichte under unfer ebdye 
und Stichtes Gonvents Ingeſeg. dat: ſek de erfamen 
wiſen Manne unfe leven Frunde der Radt to Northeym 
‚gubtlifen und’ mol mit uns vordragen hebbet umme bat 
Crütze dat nu to tiden ſteyt vor ber langen Brügen alfo 
dat fe "datfülve Crüge mit unfen guden Willen und 
fulborde fetten mögen up de fülve Brügen und bat 
Opper, dat dem fülven Grüge gefallen mad) edder geop: 
pert wörde in den helgen Stod, dat fchullen de ergen. 
Madt:edder örhe Nakomen vorbwen an der fülven Brü: 
gen und anderft wor des behoft wöre to wegen und to 
flegen umme und bynnen der Stadt Northeym der ge: 
meinen nuth fo gube. und ber ergen. Radt en ſchullet 
dem ſülven Crütze neyne Capellen bwen dar me einen 
Altar inne leggen möge, ſunder ſe ſchullen ome eyn huß 
bwen dar dat inne ſtaen könne, öth en were denne dat 
ſe dat deyden mit unſem edder unſer Nakomen guden 
Willen. Datum in festo Nativitatis sancti Jo- 
hannis Baptiste sub anno Domini Mo. quadrin- 


gentesimo vicesimd u « 


IM. Grote fagt weiter: | 
»1568 hat der Nath vor dem Mühlenthore, ba 
man nach Harghaufen» (foll wohl heißen Holzhaufen) 
»und dem Brunftein geht, eine ſchöne fleinerne 
. Brüde bauen und aus dem Grunde maden laſſen. 
Sie hat ſechs fleinerne Gewölbe oder Bogen. Da: 


der Stadt Nördheiig..v. 8861 


mals waren Bauherrn Freyſe« Germann Seife) 
yund Herr Dans Kühnen« ae 3 


Der Herausgeber der Groteſchen Geſchichte, 
Herr Senator Redderſ en, fügt dieſer Angabe hinzu: 


»An der Mitte der vordern Seite dieſer Brücke, 
den Strom hinauf, an einer Auslage zwiſchen den 
zuerſt gebauten ſechs Bogen, woſelbſt zur Zeit die— 
ſes Brückenbaus die Mitte des Stroms war, iſt 
das Nordheimiſche Zeichen mit einem N auf einen 
Stein gehauen, und wird diefe Stelle ald die Ju: 
risdictionsgrenze zwiſchen Nordheim und Brunftein 
betrachtet ). Nachher iſt dieſe Brücke auf der 
Seite der Stadt zu noch mit zwei Bogen vergrö- 
Bert worden. « 


Das beim jegigen Neubau der Brüde abge: 
beochene alte Bauwerk hatte 8 Bogen, von 16 bis 20 
Fuß Weite; war bei einer Breite von 18 Fuß — 236 
Fuß lang, hatte maffive Brüftungen und war meiftens 
in rauhem Mauerwert ausgeführt. Es fand fich der 


°) Man baute %, Jahr daran. 


6) Sn einem Bergleiche zwifchen der Stadt Nordheim und 
dem damaligen Pfandinhaber des Haufes und Amts 
Brunftein, Otto von Rheden, v. 29. Novbr. 1602, 
ift diefe Surisdictionsgrenze $. 1. in fine feftgefteltt 
verbis: die Hod= und Geredtigkeit aber vom britten 
Joch auf derjelben Brüden naher Norbenwerts fol 
dem Haufe und Amte Brunftein, wie von Alters her- 
gebracht, ungeturbiret fein und bleiben. 


. 
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Pfeiler noch vor, auf welchem die Gapelle zum heiligen 
Kreuge geftanden ’). 


Sm Sahre 1775 flürzten am rechten Ufer de 


Ruhme zwei Bogen ein, die in Quadermauerwerk wieder 


hergeftellt wurden. Die Wegbauintendance errichtete zu 


jener Zeit auf diefem Ufer eine hölzerne Fluthbrücke von 
48 Zuß Länge ?). 

Die große Fluth im Monat April des Jahrs 1808 
vernichtete wieder zwei der mittleren Bogen, und befchi: 
digte die ſluch⸗ und he, Badesbachs⸗ :Brüden ). Die 


— # 


F Dieſe Gapelle zum. heiligen. Kreutz — 1737 abge⸗ 
brochen. Grotens Geſch. v. Nordh. ©. 70. 
2) Bis zum Jahre 1770 waren die Auffahrten der Brüde 
von Niederungen umgeben, weldhe bei Hochwaffer das 
Überfhmwemmungsbett der Ruhme ausmadhten und bem 
Gewäffer zum Abfluß dienten. Die Königl. Wegbaus: 
intendance bauete die Kunftftraße von der Edeöheimer 
‚Landwehr bis nad) der Stadt (Chauffee von Einbel). 
- Die Langebrüde Fam in ben Chauffeezug zu liegen, und 
diefe neue Kunftftraße, von gleicher Höhe mit ber Brüdt, 
bildete bergeftalt gleichfam einen Damm durch das über: 
Schwemmungsbett auf beiden Seiten berfelben, und ver 
anlaßte, vermöge der nun concentrirten und baburd 
gefteigerten Gewalt des angefchwollenen Stromes, den 
Einfturz diefes Theils der Langenbrücde, und bie An: 
lage einer Fluthbrüde. 
9) Die Badesbachsbrücke führt Über den am Fuße de 
| Sultmerberges entfpringenden Bad, der ſich hier in 
die Ruhme ergießt. An den Quellen liegt die Güle 
her Ölmühle, früher ftädtifches Eigenthum, feit 1816 
aber im Privatbeſitze. Die Quellen dienten einft als 
Bad, Herzog Wilhelm fchenkte baffelbe ber. Stadt 
Nordheim im Jahre 1492, daher ber Badesbach. 
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eingeftürzten beiden Bogen wurden ftadtfeitig durdy einen 
hölzernen Zwifchenbau erfegt. 

Der Reſt des mafliven Bauwerks mar aber im 
Laufe der-Zeit in feiner Feftigkeit fo erfchlittert, daß ein 
Neubau derfelben nothwendig ward. Unter Vermittelung 
der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim wurde in einer 
dahier abgehaltenen Conferenz am 30. November 1826 
feftgefegt, daB die General: Wegbaucommiffion und die 
Stadt Nordheim jede 6250 Rthlr. aus eignen Mitteln 
und ohne Wiedererflattung zum Neubau der Langens 
brüde beitragen, die Stadt aber die außer obiger Summe 
erfoderlihen Gelder auf ihren Credit anleihen folle, 
welche Letztere fodann durch Erhebung eines Brüden- 
gelded auf die Dauer der Capital: und Zinfen: Tilgung 
ihr erjegt werden follten. Königliche Cabinets-Mini— 
fterium genehmigte diefe Vereinbarung unterm 26. a: 
nunr 1827. | 
Mrunmehro lieferte der unterzeichnete Wegbaumeifter 
Ssngenieurlieutenant Wendelftadt, ald Baumeifter der 
neuen Brüde, die unter feiner Anleitung von dem eben: 
falls mitunterzeichneten Wegbauconducteur Söhlke ver: 
fertigten Bauriffe und den Koftenanfchlag ein. 

Die fpecielle Bauleitung Überwied man dem Weg— 
bauconducter Söhlte. Für die Maurer, Steinhauer: 
und Zimmer: Arbeiten wurden die hiefigen Bürger und 
Maurermeifter Friedrih Sfermeyer und Chriftoph 
Beckmann, und der hiefige Bürger und Zimmermeifter 
Conrad Herbft adhibit. 

Mit der Gemeinde Dögerode ſchloß man Accorde 
über die Anlieferung der Quader vom Kahlberge ab. 


« 
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Nachdem eine hölzerne Interimsbrücke geſchlagen, 
begann der Neubau im Frühjahr 1828 mit dem Abrei: 
Ben der alten, Brüde und im November deffelben Jahrs 
“ mit dem Austiefen des Flufbettes zur Gründung des 
eriten Uferpfeilers ). Im Frühjahr 1829 wurde ber 
Holtenfer Mühlengraben, nad) einer besfallfigen Überein: 
£unft mit dem zeitigen Müller, unterhalb der Mühle 
abgedämmt und. mittelft eines Kunftgrabend nach dem 
Bauplage geleitet, woſelbſt er ein Strauberrad und damit 
in Verbindung ftehende 8 Pumpen behuf der Waffer: 
gemältigung in Bewegung feste ''). Unter Anwendung 
diefer Schöpfmafchinen tiefte man das Flußbett 6 bis 
6%, Fuß unter den niedrigften MWafferfpiegel aus, und 
Eonnte darauf die Eintreibung der Grundpfähle beginnen 
laffen. Zu  diefem Zwecke murden Bärſchweren von 
1014 bis 1520 Pfund für Zug: und Kunft:Rammen, je 
nad dem Verhältniß der Größe des Widerſtandes, an- 
gewandt '?). Jeder Uferpfeiler. mit den beiden Flügeln 

10) ‚Eine zur: Gewältigung der Grundmwaffer angelegte Ro— 

fentranzmühle hatte den erwarteten Erfolg nidht,. und 

‚ bie bereits ‚vorgerüdte Jahreszeit. gebot die Einftellung 
der Arbeiten. 

11) Das Strauberrad “(vor dem’ “erhen Bogen am xechten 

Ufer) hielt 14 Fuß im Durchmeffer bei einer Breite 

von 4 Fuß, und .feste durch ein Feldgeflänge mehre 

Pumpen, . jede von ‚100 Quadratzoll Querdurchſchnitt 

- in Bewegung. — Gleichzeitig wurde oberhalb des 
. Brückenbauplatzes, von einem Ufer der Ruhme zum 
andern, ein 7 Fuß breites Saufgerät für ben Materials 
transport angelegt. 
‚Der‘ zuerft gebrauchte Rammbär wog 632 Pfund. Da 
er aber nicht gehörig wirkte, fo pertaufhte man ihn 


12 


— 
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erhielt eine Pillotage von ausgefucht tüchtigen einſtämmi— 
gen eichenen Pfahlen, davon 58 Stud 16 Fuß und. 
die übrigen 54 Stück 10 Fuß Länge maßen; dagegen 
wurden unter jedem Mittelpfeileer nur 52% Stüd jener 
eritern 16 Fuß langen eichenen Pfähle eingetrieben '°). 
Die Köpfe diefer Pfähle, gehörig ummauert, tragen das 
in Waffermörtel ausgeführte 2 Fuß 11 Zoll hohe Grund: 
werk 1%), fowie die LXaft des ganzen Gebäudes. 
Nachdem am 15. Auguft 1829 der rechte Ufer: 
pfeiler, am 8. October ej. a. der erfle Mittelpfeiler 
und am 8. November ej. a. der zweite Mittelpfeiler 
gegründet, wurden jene Pfeiler gehörig über Waffer ge: 
mauert und fodann Mitte Novemberd die Arbeiten für 
das laufende Jahr eingeftelft. | 
Im Frühjahr 1830 feste man, mit Beihülfe der 
Schöpfmafchinen, die Zlufbettsaustiefung behuf der Pfei— 
Vergründung fort, und trog wiederholter, Durch plögliches 


mit einem eifernen 1014 Pfund fchweren Fallklos, und 
als felbft mit diefem die Grundpfähle noch nicht tief 
genug eingetrieben wurden, ‚mußten fie zulegt mit einer 
Kunftramme von 1520 Pfund Bärſchwere und 16 Fuß 
größter Fallhöhe nachaefchlagen werden. 
Die Roftpfähle zu dem Landpfeiler hielten 10 bis 18 
Zoll im Durchmefferz; die der Flügelmauern 7 Zoll. 
Die Grundpfähle der Mittelpfeiler find durchſchnitts— 
mäßig auf 14 Fuß eingetrieben. Die Nofte der Flügels 
mauern find durch Schwellen und Zangen gehörig vers 
bunden. 
14, Die Mauerung des Grundwerks, fowie die ber erften 
Lage, geſchah mit Waffermörtel, aus ungelöfhtem Kalk, 
ı fharfen Flußfand, rheinifhen Tarraß, Ziegelmehl und 
geftoßenen Eiſenſchlacken zufammengefegt. y 


13 
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Anfchwellen der Ruhme 'herbeigefühtter, eben fo Eoftfpie: 
liger als zeitraubender Unterbrechungen '°), fand am 


15) Sm Frühjahr 1830 mußte man zuerft eine bedeutende 

| Zeit gebrauden, um bie Wafferfchäden vom vermwichenen 
Winter her in dem Kunftgraben und am Laufgerüfte 
wieder auszubeffern, und um ferner für den dritten 
und. vierten Mittelpfeiler die Fangedämme — an ben 
Seiten und unterhalb 5 Fuß breit, oberhalb dagegen 
10 Zuß breit — zu bauen. Die Pumpen wurden 
unterhalb vor dem vierten Mittelpfeiler aufgeftellt, da— 
mit fie durch demnächſt vorzurichtende Verbindungen, 
auf ein und bemfelben Plage ſtehen bleibend, ſowohl 
bei der Gründung des vierten und dritten Mittelpfeilers, 
als auch bei der beö linken Uferpfeilers, das Waſſer 
ausfhöpfen Könnten. Die Flußbettsaustiefung ging fehr 
gut von ftatten, ſowie ebenfalld die Pfahleinrammung, 
im Vergleich zu den ‚beiden erſten Pfeilergründungen, 
um vieles weniger Schwierigkeiten hatte und ohne 
Kunftramme, mit dem 1014 Pfund fhweren Rammbär 
bewerfftelligt wurde. Wie Überhaupt während ber bei- 
ben Baujahre 1829 und 1830 fi die Witterung fehr 
ungünftig zeigte; fo waren noch faum bie beiden Testen 
Mittelpfeiler gegründet, ald die Ruhme durch heftigen 
Gewitterregen 4 Fuß 8 Zoll body über die Grundwerks— 
oberfläche anfchwoll und einen großen Theil der, für den 
linken Landpfeiler noch zu gebraudenden Fangedämme 
fortführte. Bei der Pfahleinrammung am linken Land— 
pfeiler fand am 18. Auguft abermald durch unvermu: 
thetes Anfhwellen der Ruhme eine drei Wochen lange 
Unterbrechung Statt, fo daß bie Gründungsarbeiten erf 
am 4. October 1830 völlig zu Stande geflommen un? 
das Einfegen der Urkunden in einen der Grundſteine, 
wie das tarüber an Drt und Stelle aufgenommem: 
Protocol das Nähere ergitt, vorgenommen werden 
konnte. 
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18. Suni 1830 bei dem vierten, am 8. Juli bei dem 
dritten Mittelpfeilee umd endlich am 4. Setöber ej. a. 
bei dem Linken Landpfeiler "die Grundfteinlegung Statt: 

In einem Grundfteine des linken Landpfeilers, be: 
ſchloß man, eine Urkundenſammlung beinulegen, wie 
ſolches im a a — it 





An u" 
den. wehlldbuchen Magiſtrat der Stadt Rorrham 


Nachdem die Sammlung derjenigen Urkunden, welche 
zum Andenken der Gründung und Erbauung det neuen 
Langenbrücke in einen ber Grundquader des Tinten Land⸗ 
pfeilerd 'beigefegt werden ſollen, beſchafft, auch die Öff: 
nung des Duaders zur Aufnahme des Urkundengefäßes 
fertig geworden; fo beehren ſich die Unterzeichneten, dem 
verehrlihen Magiftrate die zweite: Nachmittagsflunde des 
heutigen Zages zur Vollziehung des Acts der Beiſetung 
der Urkunden gehorſamſt zu proponiren. 

Nordheim, den 4. October 1830. 

Frieſe. Söchblke. 
Senator. B Wegbauconducteur. 


Geſchehen vor Nordheim auf der Bauſtelle der Langen⸗ 
rubhmebruͤcke, beim Landpfeiler am linken Ufer, 
| den 4. October 1830. 

Nachdem die Pfeilergründung bei dem Neubau ber 
tangenruhmebrüde vor Nordheim fo meit vorgefchritten, 
‚aß der Grundftein ded Landpfeilers am linken Ruhmes 
ıfer gelegt werden Eonnte, auch für gut befunden worden, 
 (Baterl, Archiv, Jahrg. 1894) 837 
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zum. Andenken an -die Gründung und Ausführung des 
Meubaues der Langenruhmebrüde eine Urkundenfammlung 
in. dem Grundfteine niederzulegen, fo hatte fich zu die 
fem Zwecke das unterfchriebene Perfonal verfammelt, 
und ift in Gegenwart deſſelben und einer Menge Zu: 
ſchauer die Beiſetzung der Urkundenfammlung an ber 
nachbezeichneten Stelle geſchehen wie folgt: 


Sn den Grundftein der oberften Duaderfchicht des 
Grundwerks von Dögeroder Steinen für den Landpfeiler 
am linken Ruhmeufer, welcher zu dem bemerften Zwecke 
ausgehauen, wurde ein cHlinderförmiges großes Glas, 
9 Zoll im äußern Durchmeffer und 12%, Boll hoch, 
oben mit einem aufgefitteten Glasdedel verfehen, beige 
fest, worin nachverzeichnete Urkunden befindlidy : 


1. Münzen. 
A. Norbheimifches Geld in Silber. 

a. Ein Schsgrofhenftüd. Nordheimer Wappen, 
Umſchrift: »Northeimiſch Stadtgeld“. — Kehr: 
feite: VI Mariengros. al anno 
Domini 167}. 

b. Ein Gutgroſchenſtück. Mappen wie oben, Um: 
ſchrift: »Mo. No. Northeim 1671«. — Kehe 
feite: Leopold I. D. G. Rom. Im. S. A. 

c. Ein desgleihen mit dem gefrönten N. und 

derſelben Umfcrift, 1670. — Die Kehrfeite 
wie oben. 

d. Ein Mariengroſchenſtück. Die Mutter Maria 


mit bem Sefusfinde. — Kehrfeite: ein gefrin 


‚tes N. 1665. | 
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'e, Ein Matthier. Gekröntes N. 1672. Nehtſeite 
IIII Gute Pe. 
. Ein Dreier. Gekrö ntes N 1676. 


B. Königliche Landesmünzen. 

a. Ein Caſſengulden von 1829. 7 

b. Zwei Gonventionsgulden von —— banpte einer 
von Wilhelm IV. | 

c. Ein Sechsgroſchenſtück von 1821. 

d. Ein Dreigroſchenſtück von 18283. 

e. Ein. Gutergrofchen von 1826. - a 

f. Ein Mariengrofhen von. 1817, 

g. Ein. Mattier von: 1817, 

h. Zwei -Zweipfennigflüde in Kupfer von 

i. Vier Pfennige von 1830. 


2) J. W. Groten's »Geſchichte der Stadt Roͤchein 
mit Beiträgen vermehrt herausgegeben von O-F. 

I —— 1807. 

3) Dr. J. Ph. Rüling’s »Veſchreibung der Stadt 
Metibeini 1779. 

4) Die Verfaffungsurkunde der Stadt — vom 

| 31. October 1827. = 

5) Die Feuerordnungen für die Stadt Nordpeim vom 

Jahre 1724 und vom 1. April 1828. 

6) Brot:, Bier: und Fleifh: Zaren, auch die Frucht: 
preife vom Monat September 1830. Ä 

7) Eine. sn icht ber Stadt Nochheim E 


16) Sie wurde gezeichnet von der Frau Doetorin — 
mann. | 
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. 8),+Ein: Plan. derſelben mit ihren -nächften Umgebun: 
gen 17, 

9) Eine Poftcharte des Ro znigreichs Hannover *8). 

10) Eine Königl. Verordnung vom 18. Mai 1830, die 
Säcularfeier der übergabe der Augeburgifigen Gon: 

| feffion betreffend, : 77 ! 

» 11): Patent. vom ©. Juli 1830, das Ableben Seiner 
Majeftat Georges IV.- und den — — 
Wilhelms IV. betreffend. ze 

12) Ein hannoverfcher Griröhnltungscalender von 1830. 

13) Ein hannoverfher Staatscalender von 1830. 

14) Eine Eurze Nachricht son der Langenbrücke 9), 

Der nach Einfeßung des chlinderfö örmigen Glaſes 
in dem Grundſteine! bleibende innere Raum iſt mit ge: 
ſtoßener Holzkohle dicht angefüllt, und die Öffnung des 

Grundſteins mit einer. feſt anſchließenden Sollinger Platte, 


a7) Rach dem Witlichfchen Grundriſſe der Stadt Nordheim, 
ausgeführt vom damaligen - Wegbauconducteur, jegigen 
Chauſſeeinſpector Söhlke dahier. 
in Ein Blatt der Müllerfchen horodraphiſchen Karte des 
Königreichs Hannoper . 
| 9 Dieſe kurze Nachricht von der Langenbrücke, vom Refe⸗ 
renten und dem damaligen Wegbauconducteur Söhlke 
verfaßt, enthielt im Weſentlichen Das, was auch vorftehens 
der Bericht mittheilt. Er fchloß mit den Worten: »In— 
dem wir diefe kurze Nachricht von der Langenbrücke und 
dem Bau einer netten hiemit fchließen, bitten wir Gott, 
daß er der Vollendung‘ und Erhaltung dieſes koſtbaren 
Gebäudes feinen allmächtigen Schuß verleihe. 
Northeim, ben 4. October 1830. 
F ri fe, e, Senator. Söhlke, Wegbauconducteur· 


rt 


— — 
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welche oben mit einem’ ae inenen Griff derfehen, be⸗ 
deckt. 

Zur: Be eichnung des die Urkundenſammlung en’ | 
haltenden Grundfteins wird bemerkt, daß man auf das 
obere Lager des bezeichneten Grundſteins trifft, wenn 
man an der Vorhauptſeite des linken Landpfeilers auf 
den in. der Mitte der unterſten Quaderſchicht liegenden 
Läufer die⸗Richtung des eingehauenen Reifens bis’ duf' - 
die Grumdwerksoberflähe nimmt: Dieſer Läufer‘ ft: 
durch die. darauf EERBIORENER m 6. St. des 
zeichnet. f} 

Nachdem ſodann die ————— des Grunſteine 
durch den zeitigen Bürgermeiſter Chriſtiani feierlichſt 
geſchehen und ſomit die Legung des Grundſteins been⸗ 
digt, fo iſt, nach vorgängig an Ort und Stelle geſchehe⸗ 
ner Vorleſung des —2 ae ———— wie 


13346 


folgt: 0 
Ut supra — 
F — en — — 
Lutz. ra 

Stadtſecretair. 


(Folgen die Unterſchriften.) 


Noch im Herbſte 1830 rüſtete man bie beiden er 
ften Bogenmeiten vom rechten Flußufer her ein und. 
führte die maffiven Gewölbe darliber auf. Am 24. No: 
vember 1830 wurde der erfte Bogen ausgerhftet, welcher 
ſich nach eingetretenem Beharrungszuſtande ſtromaufwärts 
11 Linien, ſtromabwärts dagegen 8 Linien im Scheitel 
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ſenkte. Nun belaftete man den. zweiten Mittelpfeiler 
mit einer 19 Fuß hohen und 26 Fuß langen Drud: 
mauer, und rüftete. am 7. Februar 1831 den zweiten 
Bogen aus, bei welchem die Senkung im Scheitel am 
Oberhaupte 10 einie, am BORUDRe 12 Linien 
betrug. 

Als im Frühjahr 1831 gegen Pfingſten der dritte 
und vierte Mittelpfeiler, ſowie der linke Landpfeiler völlig 
in die Höhe gemauert waren, ſpannte man die letzten 
drei Bogenweiten durch die Lehrgerüſte gehörig ab und 
rückte mit dem Wölbungsbetriebe vom linken Ufer her 
nach der Mitte zu, ja baß ber mittelſte Bogen zuletzt 
zem. Schluſſe kam. | 

Es wurde am 19. Auguft 1831 der erſte Bogen 
am linken Ufer mit einer Scheitelſenkung von 9 Linien 
im Oberhaupte und von 7 Linien am Unterhaupte, fo 
weit folche fi aus den bis bahinnigen Beobachtungen 
- ergab; ferner am 28. September ej. a. der ziveite Bo: 
gen mit einer Scheitelfentung von 4 Linien am Ober: 
‘haupte und von.4 Linien am Unterhaupfte, und endlich 
‘am 1. October ej. a. der mittelfte und legte Bogen 
mit einer Scheitelfentung von 5 Linien am Oberhaupte 
und von 5 Linien am Unterhaupte ausgerüftet. 

So‘ weit der Stand des Baues die Vollendung 
deſſelben Überfehen läßt, ift es Abficht, die Fahrbahn der 
neyen Brüde gegen Martini 1831 zu eröffnen und im 
Jahre 1832 die Geländermauern aufzuführen. — Die 
Erbauung dieſer Brücke fällt ſonach in den Zeitraum von 
‚1827 bis eingerechnet, dag — 1832. 


\ 
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Foldendes feſtgeſetzt: 


Auf 3 Uhr Nachmittags werden eingeladen fi fih beim 


Rücking zu verfammeln: 


1) 


Die Mitglieder des Dagifete ber Cast Nordheim, 


nämlich: 


Karl Johann Heinrich C hriſtiani, Buürgermeiſtet, 
Dirigent des Magiſtrats und Steuerrichter; 
Johann Philipp Ebert, Stadtſyndieue und Di⸗ 


rigent des Stadtgerichts; 


2) 


3) 


Dtto Friedrih Redderfen, Senator — 


vormals Bauherr, Servis- und Billet-Amts⸗ 
Vorſteher, auch Garniſonauditeur; 

Johann David Rühe, Senator und EMMEN, 
auch Leihhausadminiftrator; | 

Frieder. Georg Brauer, Senator, Forſtinſptr., Hut 
u. Meide: Amts Vorfteher, auch Feihhauscaffirer ; 

Johann Chriftian Valentin Kellner, Senator und 
Stadtgerichtsaffeffor; 

Ernft Georg Ludolf Friefe, Senator, Stabtbau⸗ 
herr, Servis- und Billet-Amts- -Vorſteher, auch 
Polizeicommiſſair (Theilhaber an der Erſtattung 
‚des gegenwärtigen Berichts) und | 

Karl Ludwig Ferdinand Lug, Stadtfecretair. 


Die Beamten des Königlichen Amts — 
Georg Grimſehl, Amtsaffeffor; 


Heinrich Hille, Amtsauditor. 

Die Beamten des Königl. Stiftsamts Monhem 
Franz Friedrich Lueder, Amtmann; 

Karl Brauer, Amisaſſeſſor. 
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4) Die nachbenannten Wegbaubeamte: 
Georg Dietrich Wendelſtadt, Wegbaumeiſter, 
Premierlieutenant des Königl. Ingenieurcorps, 
Ritter des Guelfenordens heilhaber an der 
Erſtattung des gegenwärtigen Berichts); 
Auguft Friedrich Konrad Hühne, Chauſſeeinſpector; 
— Ludwig. Söhlke, Wegbauconducteur 
CTheilhaber an der — des gegenwärtigen 
Berichts). | 
9 Dietrich Georg Oldend — Landbauinſpector. 
6) Johann Chriſtian Bertram, Waſſerbauinſpector. 
7); Alle beim hieſigen Brückenbau in Thätigkeit ge: 
ſtandenen Werkmeiſter, nebſt ihren Geſellen und 
u Lehrlingen. 
2 Der Auffeher Georg Span enberg mit ben 
9) Drei ‚junge Midchen, ige ber Werkmeiſter des 
Baues. 
a En Muſikcorps. 


| Etwas nach drei uhr begaben ſich bie oben sub 
1 bi8 6 incl. genannten obrigkeitlichen Perfonen und 
Baubeamte vom Rüding zur Brüde, und nahmen ihren 
Pla auf dem mittelften Bogen derfelben. 


Jetzt ordnen ſich die Reihen der Handwerker und. 
Handarbeiter unter Vortritt des Muſikcorps zu einem 
Zuge, in welchem die Meifter voran, die Gefellen und 
Lehrlinge der verfchiedenen Gewerke und ‚die Handarbeiter 
folgen; zwifchen dem Muſikcorps und dem Zuge gehen 
bie Töchter der Werkmeiſter, Blumengemwinde. tragend. 
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Sobald ber Zug geordnet, ſtimmite die ch * 
Choral an: 


»Bis hierher hat uns Gott — “x. 

Der Zug der Handwerker und Handarbeiter fingt 
ben eriten Vers felgen Chorals und Bar ſo auf die 
Brücke. 

Hier hält der Mauermeiſter Beckmann die nad): 
ſtehende Rede: | 

»Als zu diefem Bau ber Grundſtein gelegt wurde, 
baten wir Gott, daß er der Ausführung des Werks ſei— 
nen Segen verleihen möge. — | 


Unſer Gebet. ward erhört. Unter des Himmels 
Beiſtand it. das Gebäude jest bis zur Schlußſteinſetzung 
vollendet, und dafür fagen wir vor allem Undern unfern 
inbrünftigflien Dank dem Herrn des ER und ‘der 
Erde:, 

Here Gott, wir danken Die! 

(Diefe Worte des Dankes wiederholt das Corps der 

Handwerker und Handarbeiter.), 

Aber nicht blos für das Gedeihen und Gelingen, 
welches ‚der Allmächtige unferer Arbeit verlieh, haben 
wir demfelben zu banken, fondern auch dafür, daß feine 
- Gnade uns allefammt die große Reihe der obmwaltend _ 
gewefenen Gefahren glüdlich beftehen ließ. Sehr oft 
waren beim Gründen unferes Baues und beim Verfegen 
der Werkſtücke Einzelne unter uns in Lebensgefahr; aber 
Keiner fam um, und, -mit Ausnahme eined Einzigen, 


wurde Niemand. fo verlegt, daB die Spuren davon nit 


längſt wieder verfchwunden wären. Aufs Dankbarſte 


566 XXV. Andeutungen zur Gefchichte 


verehren wir hierin die mächtige Hand der allwaltenden 
Vorfehung : 
Herr Gott, Dich preifen wir! 
(Diefe Worte der Kobpreifung Gottes werden von dem 
Corps der Handwerker und Hanbarbeiter wiederholt.) 
Und nicht genug hiermit, aud Nahrung, angemeffe 
nen Lohn für unfern Fleiß, ließ der gerechte gnädige 
Gott bei diefem Bau und werden. —F 
Nächſt Gott haben wir dem Könige wegen dieſes 
Baues zu danken, deſſen väterliche Fürſorge dem wohl— 
thätigen Werke ſein Daſein gab. Und wahrlich, wir 
erkennen Dies mit Freuden! Die Liebe und Dankbarkeit, 
welche für den beſten der Könige wir hegen, läßt mit 
herzinniglicher Luſt und Freudigkeit uns rufen: 
Heil unſerm König Heil! 
(Das Corps der Handwerker, jubelnd: Heil unſerm 
König Heil!) | 
Seine Majeſtät WilhelmIV., — vielgeliebter 
König ſorgt in aller Beziehung für * Wohl, für das 
Wohl Höchſtſeiner getreuen Unterthanen. Das iſt gewiß! 
In der Reihe der Wohlthaten, welche Seiner Ma— 
jeſtät wir zu danken haben, ſteht hoch oben an, daß 
Adolphus Frederick, des Herzogs von Cambridge 
Königliche Hoheit, Vicekönig des Landes iſt; daß das 
Land in ſeinem Vicekönige einen Prinzen zu verehren 
hat, welchen es mit vollem Rechte einen Beförderer des 
Guten und Schönen nennt; 
Heil dem Vicekönige! 
(Das Corps ber "Danbwerker, jubelnd: Heil dem 
— ) 
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Und Heil dann auch dem höchſten Staatsminifterio 
und allen Landesbehörden, unter deren Schut das Werk 
gediehen iſt! 

(Das Corps der — jubelnd: Heil, Heil!) 

Meine Mitmeiſter und ich wollen noch insbeſondere 
der Königl. General-Wegbaucommiſſion, ſowie unſerm 
Herrn Baumeiſter und unſerm Herrn Bauconduc— 
teur für alles uns erwieſene Wohlwollen hiermit öffent: 
Vic danken! "Möge es dem lieben Gott gefallen, bes 
hiefigen Landes Wegbauanftalt und deren Beamte in 
allen ihren Unternehmungen zur Beförderung bes allge: 
meinen Beſtens zu fegnen! 


Sept ‚bitten wir unfere hohe Obrigkeit, die hier 
verſammelten Herren Magiftratsmitglieder der Stadt 
Nordheim, und die Herren Beamten des Königl. Amts 
Brunftein und des Königl. Stiftsamts Nordheim, und 
alle bier auf dem Bau fich befindende Herren Baus 
beamte, die Segung des Schlußſteins zu vollziehen; 
Solches gefhehe nach altem Brauch 
zur Ehre des Königs! « 


Der Schlusftein wird eingefegt; fämmtliche oben 
genannten Herren berühren den Stein breimal mit dem 
Hammer, indem ſie ſagen: | 

» Zur Ehre des Königs! « 


Hierauf wird Wein gereicht, und auf die Gefund: 
heit Seiner Majeflät des Königs getrunken. Unter 
dreimal breifahem Hurrah zerſchlägt jeder ſein Glas an 
dem Schlußſteine; die Scherben werden, ſo weit wie 
thunlich, mit dem Steine eingemauert. * 
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Nunmehr nimmt der Meifter Beckmann wieder 
das s Bar und ſpricht: \ — 
»Der Bau iſt vollendet! 

WViele Sahrhunderte hindurch möge er eine Zierde 
fein unfter lieben Stadt Nordheim, deren Obrigkeit und 
Bürgerſchaft zu erhalten, ihren Wohlſtand mehr und 
mehr zu heben wir ſchließlich den allmächtigen Gott 
bitten. = | 
Glück und Segen dem Lande! 

Friede feinen Bewohnern!« 


Die inzwifchen eingeleiteten Unterhandlungen haben 
über das. künftige Eigentbumsverhältniß der Kangenbrüde 
entfchieden, wie die am 27. September a. c. vollzogene 
Urkunde ergibt ?°). | 


Sp ift denn unter der glorreichen Regirung Sei: 
ner Majeftät, unferd allergnädigflen Königs und Herrn, 
Wilhelm IV. der Neubau der Langenbrüde, mit 
gnädigfter Berückſichtigung der ſchwachen Kräfte einer in 
den jüngften Kriegsdrangfalen erfchöpften Stadt, durch 
den huldreichen Beiſtand Seiner Königlichen Hoheit des 


20) Rad) Inhalt diefer Urkunde ift die Langebrüde ber Königl. 
MWegbauabminiftration auf ewige Zeiten abgetreten. Die 

Stadt hat einen Beitrag von 6250 Rthlr. zum Neubau 
geleiftet. Die Baukoſten werden durch ein Brückengeld 
gedeckt. | . 
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Herzogs von Cambridge, unſers allverehrten Vice: 

königs und des höchften Königl. Cabinetsminifteriums, 
und die dauernde Fürforge der Königl. Landdroftei ‚zu 
Hildesheim feiner Vollendung mit Gottes Hülfe ent⸗ 
gegengeführt, in einer Zeit, reich an weltgeſchichtlichen 
Ereigniſſen, wo neben ruhiger Entwickelung der morali⸗ 
ſchen Kräfte der Völker der Freiheitsfchwindel von Me: 
ften her Europa erfchüttert und feinen Boden mit Blut 
färbt, — aus DOften aber eine Seuche, die » afiatifche 
Cholera« genannt, Über die Menfchen heranfchreitet, 
Zaufende ins Grab zieht, und ihre Verheerungen: bereits 
bis Wien. und Berlin ausgedehnt hat. - Möge: der All: . 
mächtige, deffen Schug wir das neue Gebäude RN 
len, uns vor. beiden Übeln bewahren! — 


ü 


Diefer Bericht, in einen Glascylinder geometrifch 
verfchloffen, foll heute im mittleren Bogen der Brüde 
in ben Schlußflein gelegt und vermauert werden. 

Nordheim, den 16. October 1831, 

Wendelſtadt. Frieſe. Söhlke. 
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XXVI. 
- Über | 
die im vaterländifchen Archive (1834, Seite 21 
und folg.) erwähnten räthfelhaften Kirchengeraͤthe. 
Von bem Herrn Stadtdirector Dr. Bode 
. zu Braunfchweig. 


Mehre Auffoderungen im vaterländiſchen Ar. 
chive und in andern Werken veranlaſſen mich, über die 
daſelbſt erwähnten Inſchriften auf metallenen Kirchen: 
geräthen auch meine Anſicht zu äußern. 

Zu den einträglichern, früh ſchon geſchloſſenen und 
durch ſtatutariſche Beſtimmungen geordneten Gewerben, 
gehörten die der Gropengießer und der Beckenſchläger. 
Braunſchweig war der Sitz einer dieſen Gewerben ans 
gehörigen Bilde, und eine der Straßen der Stadt wird 
noch jest nach den in derfelben wohnhaft gewefenen 
Bedenfihlägern oder Bedenwerchten benannt. Das 
Stadtarchiv enthält über diefe Genoffenfchaften manche 
intereffante Nachweifungen, von welchen einige zur Be: 
antwortung der wiederholt aufgeworfenen Fragen benugt 
werden können. 

Bei dem bedeutenden Verbrauche des Metalls zu 
Gefäßen aller Art und befonders auch zu den Kirchen: 
geräthfchaften, fanden nicht nur einzelne Stadtbehörden 
nothwendig, die Miſchung des zu den MWerkftüden be 
nutzten Metalld an gefegliche Vorſchriften zu binden; 
fondern es vereinigten ſich auch die bedeutendern Städte 


XXVL Näthfelhafte Kirchengeräthe. 571 


zu Beſtimmungen, weiche in allen beachtet werben 
. follten. 

Im Jahre 1361 wurde zwiſchen den Städten 
Lübeck, Wismar, Roſtock, Greifswalde und Stetin, die 


zu den wendiſch-hanſeſchen Städten gehörten, eine über⸗ 
einkunft geſchloſſen, nach welcher das zu den Geräth— 


ſchaften verbrauchte Gropengut | 

1) nad) gewiffen ausdrücklich angegebenen Verhältniffen 
gemifcht fein follte; | 

2) den daraus bereiteten Werkſtücken 


a. das Zeichen des Raths der betreffenden Stadt, 


b. das des MWerkmeifters 

eingefchlagen fein mußte, und 
3) zwei Meifter (mwahrfcheinlih für jede der Städte) 

zur Befihtigung und Würdigung der Arbeiten in 

Eid und Pflicht genommen werden follten. 

Eine andere Mifhung des Gropenguts mar, 
unter Androhung einer Strafe von 3 bis 10 Mark 
Silbers für den Fall der Nichtbeachtung des Vertrags, 
unterfagt, und für die Mifhung des Zinns waren ähn: 
liche Beflimmungen getroffen. - 

Der Vertrag wurde Braunſchweig, welche Stadt 
mit den Geeftäbten in näherer Berbindung fand, mit: 
getheilt, und, weil er auch der daſelbſt geordneten Ge: 
noffenfhaft zur Regel dienen follte, dem zur Verwah⸗ 
rung der errichteten Statute und gefchloffenen Verträge 
beflimmten Buche einverleibt. Eine wörtliche Abfchrift 
des Fol. 14 eingetragenen Documents iſt unten angehängt. 

Das Archiv der Stadt enthält zugleich, die alte 
Drbnung der Beckenwerchten mit den nah und nad 


— 
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erfolgten Nachträgen, und aus dieſem, auch übrigens 
intereſſanten und für die Geſchichte des Gewerbeweſens 
in den mittlern Jahrhunderten wichtigen Documente 
geht hervor: daß gewiſſe-Werkſtücke, namentlich die 
Grabſtücke (die zur Aufbewahrung in den Kirchen und 
auf den Gottesädiern  beflimmten Gedächtnißtafeln, welche 
wegen der Zeichnungen und Inſchriften zu den wicht: 
gern und fehtierigften gehörten) nicht von einem Mei: 
‚fter, fondern von der gefammten Genoffenfhaft in Arbeit 
. übernommen und "zum Vortheil derfelben gefertigt wer: 
den follten. Die Abſchrift des betreffenden Artikels ift 
unter N2 II. ausgehängt. 

Die Genoffenfchaften mehrer Städte finden, ſchon 
weil ſie gemeinſchaftliche Beſtimmungen zu beachten 
hatten, mit einander in Verbindung, und die Verträge, 
welche die ſächſiſchen Städte zur gemeinſamen Förderung 
ihrer Angelegenheiten überhaupt geſchloſſen hatten, be— 
günſtigten und erleichterten ſolche Verbindungen der Ge— 
noſſen Eines Gewerbes verſchiedener Städte. 

Lange ſchon ſtand Braunſchweig mit den Seeſtäd— 
ten in Verhältniſſen, als im Jahre 1384 ein ſächſiſcher 
Städtebund errichtet und mehre Jahrhunderte hindurch 
in Wirkſamkeit erhalten wurde. Die Städte, welche 
zu dieſem Bunde gehören, kommen nach den ſich darauf 
beziehenden Urkunden, im Gegenſatze zu den oben er— 
wähnten wendiſchen Städten, unter der Benennung der 
yüberheidefchen« (der. auf det andern Seite der großen 
Heide belegenen) Städte vor. Dahin gehörten: Braun: 
ſchweig, Goslar, Hildesheim, Hannover, Einbed, Hameln, 
- ‚Göttingen, Nordheim, Helmftedt, Alfeld, Gronau; und 
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nahmen übrigens an dem ſächſiſchen Städtebunde Theil: 
Magdeburg, Halberftadt, Quedlinburg, Afchersleben und 
Merningerode, auch erſtreckte fih der Bund eine Zeit 
lang bis Halle und Erfurt. 

Die Gemerbeeinrichtungen, welche Braunſchweig 
nach dem Vorbilde in den Seeſtädten und nach Verträ— 
gen mit denſelben traf, wurden auch in den Städten 
des ſächſiſchen Bundes, an deſſen Spitze Braunſchweig 
ſtand, angewendet, und fo kamen auch die auf das Ge: 
werbe der Gropengießer und Bedenfchläger ſich beziehen: 
den Beflimmungen in. den werbündeten: Städten zur 

Anwendung, in. welchen: das Gewerbe betrieben wurde. 
| In Beziehung auf dieſe Mittheilung, glaube ich 
folgende Behauptungen aufftellen zu können: 

Die Bedenfchläger, welche das Gropengut ver⸗ 
arbeiteten, und zwar die mehrer Städte, ſtanden 
in Hinfiht auf das verbrauchte Material unter 
einer allgemeinen, fie alle treffenden Gontrole, 
Sollte diefe Controle ausgeführt werden, fo 
mußten die aus den verbundenen Städten herrüh: 
renden Merkftüde fo bezeichnet fein, daB man 
ihren Urfprung und den Verband, welchem fie an: 
gehörten, erkennen Eonnte, und zu diefem Zwecke 
mußten, nah ausdrüdlihen Beftimmungen nicht 
nur bie. Städte, fondern auch die MWerfmeifter, 
deren mehre in Gemeinfchaft arbeiteten, ober doch 
gewiſſe, Stüde gemeinfchaftlich zu — hatten, 
F anse deutet ſein. 
—— Darf man dieſe Behauptung für hegrlnbet an: 
— Jo folgt ohne erzwungene Auslegung, daß die 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 38 
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auf den Taufbecken eingefchlagenen Buchſtaben die Städte 
und die übrigen Zeichen die Werkmeifter andeuten. Die 
erfte Reihe enthält die AUnfangsbuchftaben des Namens 
der betreffenden Städte und die zweite Reihe (ich habe 
die Nachbildung im vaterländifchen. Archive 1834, ©. 21 
vor mir) die Monogramme der betheiligten Meifter. 
Wie geſchickt diefe auch in ihrem Gewerbe waren, ſo 
darf man doch nicht annehmen, daß fie ſchreiben Eonn- 
ten. Sie bedienten fich, wie dies im 14. und 15. 
Sahrhunderte noch gebrauchlic war, der Monogramme 

zur Beglaubigung der von ihnen auszuftellenden Urkun— 
den und Zeugniffe; auch finden fi) von folhen Mono: 
grammen der Getoerbeteeibenben im Stadtarchive mehre 
——— | 


en: 


Ä EL 
| | — | 
der Städte: cabea, Wismar, Roſtock, Greifswalde und 
. Stettin wegen der Mifchung des Gropenguts und des 
Zinns, auch der desfalls erfoderlich befundenen Controle. 
MECCLAXI 


Der mepnee nut wyllen Hebben we rabmanne der 
Stede Lubeke Wismer Roſtoke Grypeswold Stetin over— 
eyn ghedreghen dat de gropenghetern ſeollen gheten gro= 
pen: van: wekeme koppern ghemenget na rechter mate 
Alſo'to dem ſcheppunde wekes koppers de helfte gropen: 
ſpiſe uhte IIII liſpund tenn ane Bly. un eyn jo— 
welk ſeol ſine werk merken med: fies Rades 
merke unmed ſiner ſulves merke. we aver de 
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gropenſpiſe anders mengebe eber gote wen hir fereven 
ſteyt dat feal me richten vor valſch un fcol borumme 
wedder finer flad teyn mark fulverd un vor wandelbar 
III marf fulverd un de Cannengetere fcollen don to 
dem fcheppunde tenes vif Lißpund Blyes un be fchote: 
len un de vlofchen un de om pullen van clareme tenn. 
dit iS de vechtichept in ollen den fteden de hir vor bes 
fereden find. Un ok heft nie twe mefterlude dor to de 
dor ere Eede to ghedan hebben un de befet de groperi. 


II. 
Auszug 
aus der Ordnung der Bedenfchläger zu Braunfhweig. 
(Die Ordnung ift aus dem 14. Jahrhunderte und die Nach⸗ 
träge find Zheild aus bdiefem, Theils aus dem folgenden 
Sahrhunderte.) 


De ghemeyne rad is over eyn ghe komen myd ben 
Becken werchten bot neyn man in orer ghilde unde ok 
hir in der flad nemend vordingen fchol grafftude to ghes 
tende noch to mafende Sunder wan de grafftüde hir 
nod is in der ſtad unde hir in dem Lande edber in an 
dern Landen So fcholden de Meftere der Beckenwerchten 
de grafftüde vor dingen to ghetende unbe to mokende 
oren meynen werken to ghude. 
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. XXVII. 
Sagen über Stübekshorn. 


Von Sr. Ercellenz dem Herrn General = Feldzeugmeifter, 
Grafen von der Deden zu Hannover, 


Auf einer Reiſe von Zelle nach Lüneburg über 
Hermannsburg, kam ich nach dem in der älteſten lüne— 
burgiſchen Geſchichte, als angeblicher Stammſitz der 
Billings, berühmten Hofe Stübeckshorn. 

Montesquieu, unbekannt mit der geringen Frucht: 
barkeit der weiten Ebenen Niederfachfens und Weftpha: 
lend, wundert: fih über den feltfamen Gefhmad der 
AUltfachfen, vorzugsweife .abgefonderte Wohnfige gewählt 
zu haben: eine Manie, die nad feiner Anſicht eine 
Armliche Lebensart zur Folge gehabt haben müffe. Ein 
Blick auf die noch vorhandenen ifolirten Höfe in den 
unabfehbaren ‚Heiden jener. Gegenden lehrt, daß die Un- 
fruchtbarkeit der Umgegend der Erweiterung des Anbaues 
Hinderniffe in den Weg legte, welche -die bei den Alt: 
fachfen, herefchende Unmiffenheit in der Agricultur und 
ihr Mangel an Mitteln nicht zu befeitigen vermogten. 
Gleichwie der Colonift in Nordamerika für feine erfte 
Anfiedelung einen Fleck ausfucht, den er ohne großen 
Aufwand von Kräften urbar machen kann, wo fi hin 
längliches trinkbares Waſſer befindet und in deffen Nähe 
Gräferei für das Vieh und Bau: und Brenn-Material vor: 
handen find, alfo fehen wir diefe Erfoderniffe bei den noch 
jegt vorhandenen einzelnen Höfen auffallend berüdfichtigt. 
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Wenn das Auge auf ein und mehre Stunden Weges 
nichts wie Heide und kümmerliches Gefteipp  erblidt, 
ſo überrafht um fo mehr der ſchöne Anblick vieler diefer 
ifoliet Tiegenden Höfe den Reiſenden, gleich den Oaſen 
in den Sandwüſten Afrikas. 

Der Menfch ift ein Zögling der ihn umgebenden 
Natur; die Nahrungsquellen, die diefe ihm darbietet, die 
als Folge fich ergebenden Belchäfftigungen, die Hinder- 
niffe, die befeitigt werden müffen, Eurz Klima und Bo— 
den wirken fortdauernd auf den Nationalcharafter. Und 
fo gewähren und die Bewohner diefer einzelnen Höfe 
noch. ein getreues Bild. von den Verhältniffen der Alt 
fachfen, ohne die Vermuthung Montesquieu’d von einer. 
annalogen Lebensart zu rechtfertigen. Ä 

- Von vielen Dörfern in jenen Gegenden ift es bez 
kannt, daß fie in einer fpatern Beit,. ald mit der zuneh— 
menden Bevölkerung auch die Givilifation bedeutende 
Fortſchritte gemacht hatte und die Bewohner ed wagten, 
den wenig Ertrag verfprechenden Boden in Gultur. zw 
fegen, aus urſprünglich einzelnen Höfen entftanden find. 
Unterfuchen wir die Urfachen der Fortdauer der Leßtern, 
fo wird ſich ergeben, daß entweder die Umgegend ber 
Culture gar nicht fähig war, oder doch nur mit. einer 
dem Aufwande der Kräfte nicht lohnenden Arbeit bes 
adert werben Eonnte, ‚oder daß der Hof, als der Sig 
eines Ritters, die Theilung der Äcker und Wiefen, um 
Coloniſten anzufegen, im Gefolge der Lehnbarkeit, nicht ' 
verftattete, vielleicht auch dem Vortheile des Befiges nit 
zuſagte. 

Stübeckshorn, umgeben von ſeinen Ackern und 
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Wieſen, ſtellt ſich gleich beim erſten Anblicke als ein 
Fleck dar, der ſich den Anbauern der lüneburgſchen Hei: 
den zum bleibenden Wohnſitze empfehlen mußte. Es 
iſt keinesweges ein ſo armſeliges Bauerngut, als wozu 
es mehre Schriftſteller — vielleicht aus Neid gegen die 
Größe des welfenſchen Hauſes — haben machen wollen ). 
Vergleichen wir Stübeckshorn mit vielen der noch im 
Lüneburgſchen vorhandenen adeligen Güter, ſowohl was 
den Umfang als den Ertrag anbetrifft, und wenn wir 
insbeſondere in die Zeiten der Altſachſen vor Karl dem 
Großen zurückgehen, die weder Zehnten noch Meierver: 
hältniffe Eannten, und nad) Tacitus auf den Höfen woh— 
nende Knechte, den Ader gegen eine Abgabe bebaueten: 


To darf man die Behauptung aufftellen, daß Stübecks— 


born mwahrfcheinlich zu einer der bebeutendften Grundbe⸗ 
ſitzungen Altſachſens gehört habe. 

Wir verdanken einem ſehr verdienten vaterländiſchen 
Geſchichtſchreiber ?) einige ſchätzenswerthe Notizen über 
Stübeckshorn, die aber freilich über deffen frühere Schid: 
fale Eein Licht verbreiten; vielleicht müffen wir die Acten 
als gefchloffen anfehen. — Unterdeffen fei uns erlaubt, 
und an Sagen — bie fchlechtefte der hiftorifhen Quel— 
len — zu halten; an biefen fehlt ed über Stübeckshorn 
nicht. 

Stübedshorn, — bereits in einer ſehr rück 
wärts liegenden Zeit die Tradition, war fhon zur alt: 
fähftfhen Zeit ein Hof von dem Umfange, den er noch 


In ber Mitte des vorigen Jahrhunderts follen 50,000 „P 


für Stübelshorn geboten fein. 


2) Dem ‚Heren Oberamtmann Wedekind in Lüneburg. 
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Heutiges Tages hat, und im Befige einer Familie, die 
‘zu den bevorrechtigten Claffen der Altfachfen gehörte °). 

Die Gefchichte gibt Kunde von Hermann Billings 
Kriegsthaten, wie Kaifer Dtto I. ihn zu feinem $elb: 
heren ernannte und ihm zur Belohnung das Lüneburg: 
fche, in welchem Lande er bereits viele Güter erb: und 
eigenthümlich befaß, ſchenkte; fie fehmeigt aber über die 
erfte Veranlaffung der Bekanntfchaft des Kaifers mit 
Hermann, worüber die Tradition Folgendes aufbewahrt hatz - 

»Kaiſer Otto I. fei«, fo erzählt die Sage, »auf 
einer Reife begriffen und von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, zufällig über die Feldmark von Stübelshorn 
geritten, da habe ein fehöner Eräftiger Jüngling ſich ihm 
entgegengeftellt, feinem Pferde in den Zügel gegriffen und 
ihm trogig bedeutet: Niemand, fogar der Kaifer felbft 
nicht, dürfe über dies Feld reiten, weil es Eigenthum 
feines Vaters feit. Auf Befragen ded Kaifers, wer er 
fei,- der es wage, fein Pferd anzuhalten ? erwiderte der 
Süngling : yer fei Hermann Billings Sohn«, und bezeich: 
nete das nahe liegende Stübelshorn als den Wohnfig 
Feines Vaters. Das Abenteuer ergögte den allen, bie 


” Daß bei den germaniſchen Völkerſchaften durch die Geburt 
bevorrechtigte Claſſen, die ſich in Edelbürtige und gemeine 
Freie unterſchieden, vorhanden waren, iſt zwar beſtrittenz 
ſcheint aber aus der Vergleichung nachfolgender Stellen: 
Caesar de B. G. II. c. IV. 11, 13. V. 1, 22. Taci- 
tus de M. G. VII. XVII. XL. IL und XI. VIIL 

XXV; ferner Ann. X, 1, 16. item m. p. 79. 107. 
unmiderjprechlich hervorzugehen. — Bon. ben a 
insbefondere Eginhard und Nilhard. 
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Kühnheit des jungen Hermanns gefiel ihm. Er befahl 
dem Süngling, ihn zu feinem Vater zu führen. Sn 
Stübeckshorn angekommen, bezeigte Dtto I. dem alten 
Billing feine Zufriedenheit mit dem dreiften Betragen 
feines Sohnes, und feste hinzu: »er möge ihm ben 
Süngling überlaffen, er wolle einen braven Krieger aus 
ihm machen und für ihn Sorge tragen«. Der Bater 
gab feine Einwilligung. Der Kaifer nahm den Jüng— 
. ling in feinem Gefolge auf. Hermann, der nicht wollte, 
daß des Kaiferd Pferd die Saaten vor Stübedshorn 
zertreten follte, focht tapfer für ihn.. Das Weitere von 
Hermann erzählt die Geſchichte. | 
| Aber unfere Sagen? . Hermann Billing, Herzog 
von Sachſen geworden, verließ Stübeckshorn zwar als 
Reſidenz; er und feine Nachfolger hielten ſich aber noch 
häufig, der Jagd halber, auf dem alten Stammfise 
auf, der fich als fürftlicher Hof großer Gerechtfame erfreuete. 
Der Mannsftamm Hermann Billings Sohn erlofh 
mit Herzog Magnus im Jahre 1206. Kaifer Heinrich V. 
verlieh das Herzogthum Sachſen ald ein Reichslehen 
dem ‚Strafen Lothar von Supplingenburg,. der hernach 
felbft Kaifer ward. Das Lüneburgfche nimmt auch, wie 
bei den Billings, die Ehre, die Wiege diefes Haufes 
gewefen zu fein, in Anſpruch; die Annaliften bezeichnen 
Lutterloh — nicht fern von Stübeckshorn — als den 
Geburtsort Lothars ). 
Die Erblande Herzogs Magnus, des Letzten der 
Billings, wurden unter, feinen beiden Töchtern getheilt. 
4). Nah Rehtmeyer fol ze — 1076 zu san, 
- geboren fein + :3.- 
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Die ältefte,: Wulfhilde, die. den Herzog Heinrich den 
Schwarzen von Baiern, aus dem Stamme ber Welfen, 
heitathete, erhielt das Land Lüneburg, mithin auch den 
billingſchen Stammſitz Stübeckshorn. 
Sao eingenommen die Tradition auch für die An: 
nehmlichkeiten Stübedshorn iſt, um. diefen Hof ferner: 
hin als einen Lieblingsaufenthalt feiner fürftlichen Be: 
figer. zu, bezeichnen; fo ſchweigt fie doch über den Zeit: 
raum, ba das Lüneburgſche im Beſitze Heinrich des 
Schwarzen, des Gemahls der Wulfhilde, ſeines Sohnes 
Heinrich des Stolzen, der ſich mit Gertrude, der einzigen 
Tochter des Kaiſers Lothar von Supplingenburg, ver: 
heirathete (durch welche Heirath die ‚Welfen das Land 
Braunſchweig erwarben), und feines Sohnes und Pad 
folgers Heinrich® des Löwen war. «+ 

Als aber der dritte Sohn Heinrichs de Löwen * 
den Befii ig des ‚Lüneburgfhen beſchränkt war, und eine 
Zeitlang, ohne den fürftlichen Zitel zu führen, fi ch 
vWilhelmus de Lüneburg« unterzeichnete: da ſoll 
Stübeckshorn wieder als ein Jagdſchloß zu Ehren ge: 
kommen ſein. Als es etwas heller in der Geſchichte 
wird, erblicken wir Stübeckshorn als einen Cammer⸗ 
meierhof, und der einzige Beweis, der für deſſen ehe: 
malige höhere Beſtimmung in der fpätern Zeit angeführt 
wird, iſt deffen ausgedehnte Fagdgerechtigkeit. 
Hier tritt die Sage abermals ins Spiel; erzählt 
wird: »wenn ber DBefiger von Stübedshorn auf ber 
Jagd bis an bie Landwehr von der Stadt Lüneburg 
. gefommen fei, da habe er dem Abte des Klofters St. Mi- 
chaelid davon bie Anzeige gemacht, und biefer fei dann 
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verpflichtet gemwefen, den Ausreuter deffelben heraus. zu 
ſchicken, der den Befiger und fein Jagdgefolge auf, freiem 
Zelde, mit einem Fruhſtücke ‚auf Koſten des Kloſters 
habe bewirthen müſſen. 

erner habe der‘ Beſitzer von Stübeckshorn vormals 
das Recht. gehabt, duß ein und: ſogar zwei feiner-Söhne, 
wenn er deren gehabt:habe, zu gleicher Zeit unentgeltlich 
auf dem Klofter St. Michaelis hätten aufgenommen 
und erzogen werden müſſen. 
Obð da8 zuerft erwähnte Vorrecht von den Beſitzern 
von Stübeckshorn in der neuern Zeit wirklich in Anre— 
gung: gebracht worden fer, ift nicht befannty das zweite, 
nämlich: die Aufnahme: der. Söhne auf die Ritteracade⸗ 
mic, ſoll wirklich ven | eſitzern des gedachten Hofes res 
damit, ‚aber. mif der ntgegnung zurückgewieſen fein, 
daB sich” ih dem » Archive "des Kloſters St. Michaelis 
feine Spur von einem — ra — ier von 
Stübeckshorn fände — 


iu nt Üerfieferitigen, die um —— auch 
be den Annaliften Eingang gefunden‘ "haben, be zeichnen 
drei noch im Hannoverfihen befindliche Dfchaften als 
Stammfige der. Vorfahren: unfers. regierenden Dauifes : 
Stübeckshorn, als den” des, Hermann Bilinge Sohn; 
Lutterloh, als Geburtsort des Kaiſers Lothar, und Pöhlde 
— cin zum Amte Herzberg gehörendes Vorwerk — als 
den Wohnort Heinrich des Voglers, in deffen Nähe er 
auf dem Vogelfange begriffen gewefen fein foll, ‚als. ihm 
die Kunde von feiner Erwählung zum Kaiſer ward. 
Forſchungen auf claffifchem Boden ‚gewähren immer 
ein großes Intereffe, das hier, durch das Einfchreiten der 
daterländifchen Gefchichte erhöht wird. Ungern mögte 
man dem Zweifel an dem Erfolge von Unterfuchungen auf 
einem: Selde beipflichten, über welches die Seit Kae 
längſt * tiefen Furchen gezogen hat. | . 
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Im Jahrgange 1833 des 4 baicckichiſchen Archivs finden 
ſich folgende Druckfehler: 


©. 506, 3. 6 des Textes: „Suderode⸗, muß heißen „Buterodew 
3.13, ſtatt „Ratob und Rittergau⸗j lied „Reto⸗ und 
„Rittegaun _ 
©. 507, 3. 6 u. J Rato⸗ und „Ratoberg« lied „Reto“ und 
: — MRetoberg⸗ | 
Dem Schluſſe des Artikels 3 iſt noch hinmzuzuſeten 
Aus Retogauſkonnte leicht Rittegau werben. 
S. sii, B. 14, AScholamul. „schalamus. (Die Mönchs⸗ 
| ſchreibart für. scalam: von scala, die Treppe.) 
©. 512, 3. 7, „Anno 1314» I. „Anno 1334u 
3. 21, »mäßigem Anbau I. smaffiven Anbaus, 
S. 517, 3. 14 michtbegüterten« l. reichbegüterten⸗. 


Im, Jahrgange 1834 des vaterlä indiſchen Arhie kommen 
| nachbenannte Druckfehler vor: 


4, 3. 3'von oben ſtatt — lies Liboriusa4“ 

‚SL. 3. 4 von unten ft. „Bilder l. „Flügel⸗ 

66, NM 9, ft. „bei der Linden“ L., „by. der Linden» ⸗ 

305, :3. 15 v. o. fl. ndirigetw l. „dirigatu er 

311, 8. 10. NM 8, ft: „von Loch/ J "don Lah⸗ . * 

. 314, 3. 15 v. u, ſt. ‚iisdem canoniciw |. ide 
, Ganonici“ 

315, > B v. o. 2, vembicensis« |. nembicensest.. 
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Winfen a. d. Aller 213. Zelle, Schloß: 181. 


Winſen, Schloß 210. Fyrten Pfennig 105 
Winterſtedt, Friedr See Zehn- Männer zu. Harburg 405, 
von 384, ‚| Zode,, Johannes. de. 203. 
— Graf ar, ‚von Zoll⸗ Buden 539... | 
u: zeuifcher 180, 
Zöllner zu Sag 328. 
Zolt⸗ and Aceife- Ordnung für 
Harburg de 1616. 404. 


— 571. 
Mittenwater. 14...) & 
ll er 215.. 
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